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Vorrede. 


★★★★★ 

2)  iefe  Sammlung  t>on  Qlnterbaltungen  und  öefpräcben 
mit  Goethe  ift  größtenteils  aue  dem  mir  inroobnenden 
Q^aturtriebe  entftanden,  irgendein  Crlebtes,  das  mir  roert 
oder  merkroürdig  erfcbeint,  durd)  fdjriftlidje  Auffaffung  mir 
an3ueignen. 

3udem  mar  id)  immerfort  der  Q3elet)rung  bedürftig,  fo« 
roobl  als  id)  3uerft  mit  jenem  außerordentlichen  JRauue 
3ufammentraf,  als  aud)  nachdem  id)  bereits  jahrelang  mit 
ihm  gelebt  fyattz,  und  id)  ergriff  gerne  den  3nbalt  feiner 
QDorte  und  notierte  ibn  mir,  um  ihn  für  mein  ferneres 
£eben  3U  befi^en. 

Qüenn  id)  aber  die  reiche  ^ülle  feiner  Äußerungen  be* 
denke,  die  roäbrend  eines  3ettraumes  üou  neun  Jahren 
mid)  beglückten,  und  nun  das  wenige  betrachte,  das  mir 
dauon  fd)riftlid)  auf3ufaffen  gelungen  ift,  fo  fomme  id)  mir 
oor  roie  ein  Kind,  das  den  erquicklichen  ^rüblingsregen  in 
offenen  fänden  auf3ufangen  bemüht  ift,  dem  aber  das 
meifte  durd)  die  Ringer  läuft. 

3)  od)  roie  man  3U  fagen  pflegt,  daß  Q3üd)er  ihre  Sd)tck* 
fale  haben,  und  roie  diefes  QDort  ebenforoobl  auf  ibr  Cut* 
fteben  als  auf  ibr  fpäteres  hinaustreten  in  die  roeite  und 
breite  QDelt  an3uroenden  ift,  fo  dürfte  es  aud)  non  der 
Cntftebung  des  gegenroärtigen  Q3ucbes  gelten.  JRonate  r»er* 
gingen  oft,  roo  die  öeftirne  ungünftig  ftanden,  und  roo  Qln* 
befinden,  Gefcbäfte  und  mancherlei  Q3emübungen  um  die 
tägliche  Cxiften3  keine         aufkommen  ließen;  dann  aber 
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traten  miedet  günftige  Sterne  ein,  und  es  oereinigten  ficrj 
QfDoblfetn,  IRufee  und  £uft  3U  fdjreiben,  um  roieder  einen 
erfreulichen  Schritt  uorroärts  3U  tun.  $lnd  dann,  roo  tritt 
bei  einem  längeren  3ufommenleben  nid)t  mitunter  einige 
©leicbgülttgüeit  ein,  und  roo  mdre  derjenige,  der  die  ©egen* 
rcart  immer  fo  3U  febdtjen  roüfete,  mie  fie  es  uerdiente!  — 

tiefes  alles  errodVjne  id)  befonders  aus  dem  ©runde, 
um  die  manchen  bedeutenden  £üd?en  ju  entfdjuldigen,  die 
der  £efer  finden  wird,  im  Jall  er  etroa  fo  geneigt  fein 
follte,  das  Saturn  3U  verfolgen.  3n  foldje  £ü<fen  fallt 
manerjes  unterlaffene  ©ute,  foroie  befonders  manches  gün* 
ftige  QDort,  roas  ©oetbe  über  feine  roeitoerbreiteten  freunde 
foroie  über  die  QöerEe  diefes  oder  jenes  lebenden  deut* 
fdjen  Autors  gefagt  bat,  rodljrend  fiel)  anderes  dVjnlicijer 
Art  notiert  findet.  3)od)  rote  gefagt:  Q3üd)er  \)abtn  ibjre 
ScrjicEfale,  ferjon  roäbrend  fie  entfteben. 

übrigens  ernenne  id)  dasjenige,  roas  in  diefen  Q3änden 
mir  gelungen  ift  3U  meinem  ©igentum  3U  madjen  und  roas 
id)  geroiff  ermaßen  als  den  Sdjmucf  meines  Gebens  3U  be* 
trad)ten  b^be,  mit  innigem  3)anl?  gegen  eine  böberß 
gung;  ja  id)  \)<xbz  fogar  eine  geroiffe  3uuerfid)t,  dafo  aud) 
die  Qüelt  mir  diefe  Mitteilung  danfen  roerde. 

3d)  \)a\tc  dafür,  dafe  diefe  ©efprädje  für  £eben,  Kunft 
und  QDiffenfdjaft  nid)t  allein  mandje  Aufödrung  und  mandje 
unfcbdtjbare  £ebre  entbalten,  fondern  dafr  diefe  unmittel« 
baren  Sfi'33en  nad)  dem  £eben  aud)  gan3  befonders  da3u 
beitragen  roerden,  das  Q3ild  3U  uollenden,  roas  man  oon 
©oetbe  aus  feinen  mannigfaltigen  QPerüen  bereits  in  fieb 
tragen  mag. 

Qüeit  entfernt  aber  bin  id)  aud)  roiederum,  3U  glauben, 
da&  V)iemit  nun  der  gan3e  innere  ©oetbe  ge3eid)net  fei. 
JRan  ftmn  diefen  außerordentlichen  ©eift  und  3Kenfd)en 
mit  Q^ed)t  einem  tuelfeitigen  diamanten  Dergleichen,  der 
nad)  jeder  Q^idjtung  \)in  eine  andere  ^avhz  fpiegelt.  ^Ind 
rote  er  nun  in  oerfd)iedenen  Q^erbdltntffen  und  3U  uerfd)iede* 
nen  perfonen  ein  anderer  roar,  fo  fann  id)  aud)  in  mei* 
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nem  $alle  nur  in  gan3  befdjeideuem  Sinne  fagen:  dies  ift 
nie  in  Goettje. 

Qlnd  diefes  QDort  dürfte  ntd)t  bloß  danon  gelten,  nrie 
er  fid)  mir  darbot,  fondern  befonders  auct)  daoon,  nrie  id) 
il)n  auf3ufaffen  und  tüieder3ugeben  fätjig  tnar.  ©s  gebt  in 
folgen  fallen  eine  Spiegelung  oor,  und  es  ift  febr  feiten, 
daß  bei  dem  2)urd)gange  durd)  ein  anderes  3ndir»iduum 
nid)ts  Ctgentümlidjes  oerloren  gebe  und  nidjts  $remd* 
artiges  fid)  beimifdje.  2)ie  förperlidjen  33ildniffe  öoetbes 
uon  Q^aud),  ^oroe,  Stieler  und  2)auid  find  alle  in 
boljem  ©rade  roaljr,  und  dod)  tragen  fie  alle  mebr  oder 
roeniger  das  ©epräge  der  3ndioidualität,  die  fie  tywov* 
bradjte.  Qlnd  roie  nun  ein  foldjes  fdjon  uon  forperlid)en 
^Dingen  3U  fagen  ift,  um  roieuiel  mebr  tuird  es  uon  flücb* 
tigen,  untaftbaren  fingen  des  ©eiftes  gelten !  —  QDie  dem 
nun  aber  in  meinem  ^alle  aud)  fei,  fo  roerden  alle  die* 
jenigen,  denen  aus  geiftiger  2Rad)t  oder  aus  perfonlidjem 
Umgänge  mit  ©oetbe  ein  Urteil  diefes  ©egenftandes  3U- 
ftebt,  mein  Streben  nad)  möglid)fter  Treue  boffentlid)  nid)t 
uerfcnnen. 

Qlad)  diefen  größtenteils  die  Auffaffung  des  ©egenftan* 
des  betreffenden  Andeutungen  bleibt  mir  über  des  QDerfes 
3nl)alt  felber  nod)  folgendes  3U  fagen. 

dasjenige,  roas  man  das  QDabre  nennt,  felbft  in  be* 
treff  eines  ewigen  öegenftandes,  ift  feinesroegs  etwas 
Kleines,  ©nges,  ^efdjränf tes ;  uielmebr  ift  es,  roenn  aud) 
etwas  ©infadjes,  dod)  3ugleid)  etroas  Qlmfangreidjes,  das, 
gleid)  den  mannigfaltigen  Offenbarungen  eines  roeit  und 
tief  greifenden  Qlaturgefetjes,  nidjt  fo  letd)t  3U  fagen  ift. 
©s  ift  nid)t  ab3utun  durd)  Sprud),  aud)  nid)t  durd)  Sprud) 
und  Sprud),  aud)  nidjt  durd)  Sprud)  und  QfDiderfprud), 
fondern  man  gelangt  durd)  alles  diefes  3ufammen  erft  3U 
Approximationen,  gefdjroeige  3um  %ick  felber. 

So,  um  nur  ein  Q3eifpiel  an3ufül)reu,  tragen  ©oetljes 
ein3elne  Äußerungen  über  Poefie  oft  den  Sdjein  der  ©in- 
feitigfeit  und  oft  fogar  den  Sd)dn  offenbarer  QDiderfprüdje. 
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Q3ald  legt  er  alles  ©eroicbt  auf  den  Stoff,  roelcben  die 
QDelt  gibt,  bald  alles  auf  das  3nnere  des  3Md)ters;  bald 
foll  alles  fjeil  im  ©egenftande  liegen,  bald  alles  in  der 
Q3el)andlung :  bald  foll  es  oon  einer  nollendeten  Jorm 
kommen,  bald,  mit  QDernadjläffigung  aller  $orm,  alles  oom 
©elfte. 

Alle  diefe  Aus«  und  QPiderfprücbe  aber  find  fämtlid) 
eiserne  Seiten  des  QDabren  und  be3eid)nen  jufammen  das 
QDefen  und  führen  3ur  Annäberung  der  QDabrbeit  felber, 
und  id)  ^abe  mid)  daber  foroobl  in  diefen  als  äbnlidjen 
fallen  roobl  gehütet,  dergleichen fdje inbare Qüiderfprüdje, 
roie  fie  durd)  nerfdjiedenartige  Anldffe  und  den  QDerlauf 
ungleicher  Jatjre  und  Stunden  Ijeroorgerufen  morden,  bei 
diefer  Verausgabe  3U  unterdrücken.  3d)  oertraue  dabei  auf 
die  Cinfid)t  und  Qlberficbt  des  gebildeten  £efers,  der  fid) 
durd)  etroas  Cheines  nidjt  irren  laffen,  fondern  das  ©an3e 
im  Auge  galten  und  alles  gehörig  3ured)tlegeu  und  oer* 
einigen  merde. 

Cbenfo  roird  man  nielleidjt  auf  mandjes  ftofoen,  mas 
beim  erften  Anblick  den  Sdjein  des  Qlnbedeutenden  t)at. 
Sollte  man  aber  tiefer  blickend  bemerken,  dafj  foldje  un* 
bedeutende  Anldffe  oft  Xräger  non  etroas  bedeutendem 
find,  aud)  oft  etroas  Späteroorkommendes  begründen,  oder 
aud)  da3u  beitragen,  irgendeinen  kleinen  3U9  3ur  Charakter« 
3eicl)nung  V)^3U3utun,  fo  dürften  fie,  als  eine  Art  non  Qfot* 
roendigkeit,  roo  nidjt  gebeiliget,  dod)  enfdjuldiget  roerden. 

QXnd  fomit  fage  id)  nun  diefem  lange  gebegten  Q3ud)e 
3U  feinem  hinaustritt  in  die  QDelt  das  befte  Ceberoobl 
und  münfebe  ibm  das  Glück,  angenebm  3U  fein  und  man* 
djerlei  Gutes  an3uregen  und  3U  oerbreiten. 

QDeimar,  den  51.  Oktober  1835. 
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Einleitung. 

2)er  Autor  gibt  9?ad)rid)t  übet  feine  Petfon  und  fjettunft  und 
die  Cntftel)ung  feines  QDettjaltniffee  3U  öoetbe. 

3u  QDmfen  an  der  £ube,  einem  Städteben  jtüifdjen  £üne* 
bürg  und  Hamburg,  auf  der  ören3e  des  3Ttarfd)5  und 
fjeidelandes,  bin  icb  3U  Anfang  der  Qleu^iger  Jaljre  ge* 
boren,  und  3roar  in  einer  £)ütte,  nrie  man  rooljl  ein  fjäus* 
eben  nennen  tann,  das  nur  einen  b^baren  Aufentbalt  und 
feine  Treppe  fyattc,  fondern  roo  man  auf  einer  gleicrj  an 
der  §austür  fteljenden  £eiter  unmittelbar  auf  den  £)eu* 
boden  ftieg. 

Als  der  3uletjtgebome  einer  3roeiten  6be,  b<*be  id)  meine 
Cltern  eigentlicb  nur  gekannt,  roie  fie  fdjon  im  oorgerüd?* 
ten  Alter  ftanden,  und  bin  3nnfcben  beiden  genrifferma&en 
einfam  aufgeroaebfen.  Aus  meines  QDaters  erfter  £be  leb* 
ten  3tr»ei  Söbne,  roonon  der  eine,  nad)  oerfdjiedenen  See* 
reifen  als  IRatrofe,  in  fernen  QDeltteilen  in  öefangenfdjaft 
geraten  und  oerfcbollen  mar,  der  andere  aber,  nad)  mebr* 
maligem  Aufentbalt  311m  QDalfifd)*  und  Seebunde^ang 
in  ©rönland,  nad)  Hamburg  3urü<fge?ebtt  mar  und  dort 
in  mäßigen  Qlmftdnden  lebte.  Aus  meines  QDaters  3tueiter 
Cbe  maren  uor  mir  3tt>ei  Sdjmeftern  aufgeroaebfen,  die, 
als  id)  mein  3roölftes  Jabr  erreidjt,  bereits  das  udterlidjc 
§aus  uerlaffen  bitten  und  teils  im  Orte  teils  in  fjamburg 
dienten. 

3)ie  §auptquelle  des  Qlnterbaltes  unferer  Seinen  Familie 
mar  eine  Kub,  die  uns  nid)t  allein  3U  unferm  täglidjen 
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Q3edarf  mit  3Ttild)  uerfab,  fondem  uon  der  mir  aud)  jäbr* 
lid)  ein  Kalb  mäften  und  außerdem  3U  geroiffen  3eiten  für 
einige  ©rofdjen  IRild)  oertaufen  tonnten,  ferner  befafeen 
mir  einen  Acter  £and,  der  uns  die  nötigen  öemüfearten 
für  das  Bedürfnis  des  Jahres  geroinnen  liefe.  Korn  3U 
Q3rod  indes  und  IRebl  für  die  Küd)e  mußten  mir  taufen. 

3Tteine  IRutter  fyam  eine  befondere  ©efebiefliebteit  im 
Qüollfpinnen ;  aud)  fdjnitt  und  näV)ete  fie  die  bürgerlidjen 
3Küt$en  der  ^rauen3immer  3U  befonderer  3ufriedenbeit,  roel* 
djes  ibr  denn  beides  3ur  -Quelle  einiges  Crroerbes  gereichte. 

^Keines  Q3aters  eigentlidjes  ©efd)äft  dagegen  roar  der 
^Betrieb  eines  Seinen  fjandels,  der  nad)  den  oerfdjiedenen 
Jabres3eiten  oariierte  und  ibn  oeranlafete,  bäufi9  uon  £)aus 
abroefend  3U  fein  und  in  der  Qlmgegend  triel  3U  Jufee  um* 
ber3ufd)roeifen.  3m  Sommer  fab  man  ibn,  mit  einem  leid)* 
ten  bobernen  Sebränteben  auf  dem  QRücten,  in  der  §eide* 
gegend  oon  3)orf  3U  3)orf  roandern  und  mit  Q3and,  %voixx\ 
und  Seide  baufieren  geben.  3ugleid)  taufte  er  \)fcx  roollene 
Strümpfe  und  QBeiderroand  (ein  aus  der  braunen  QDolle 
der  £jeidefd)nucten  und  leinenem  ©am  geroebtes  3eu9)/ 
das  er  denn  auf  dem  jenfeitigen  ©Ibufer,  in  den  QDier* 
landen,  gleicbfalls  b<*ufierend,  roieder  abfetjte.  3m  OTinter 
trieb  er  einen  £)andel  mit  roben  Sd)reibfedern  und  unge* 
bleid)ter  £eineroand,  die  er  in  den  Dörfern  der  £)eide*  und 
JRarfcbgegend  auftaufte  und  mit  Sdjiffsgelegenbeit  nad) 
Hamburg  braebte.  3n  allen  ^äUen  jedod)  mufete  fein  ©e* 
roinn  febr  gering  fein,  denn  mir  lebten  immer  in  einiger 
Armut. 

Soll  id)  nun  uon  meiner  tindlicben  3atigteit  reden,  fo 
roar  fie  gleicbfalls  nad)  den  Jabres3eiten  oerfd)ieden.  IRit 
dem  anbreebenden  ^übling,  und  foroie  die  ©eroäffer  der  ge* 
roöbnlicben  Clb*Qiberfcbroemmungen  uerlaufen  roaren,  ging 
id)  täglid),  um  das  an  den  Q3innendeid)en  und  fonftigen 
Crböbungen  angefpülte  Sd)ilf  3U  fammeln  und  als  eine 
beliebte  Streu  für  unfere  Kub  an3ubaufen.  QDenn  fodann 
auf  der  roeitausgedebnten  QDeidefldcbe  das  erfte  ©rün  \)tx* 
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üorüeimte,  verlebte  id)  in  ©emeinfcbaft  mit  anderen  Knaben 
lange  Tage  im  fjüten  der  Külje.  QDdljrend  des  Sommers 
mar  id)  tätig  in  Q3eftellung  unferes  Adders,  aud)  fdjleppte 
id)  für  das  Bedürfnis  des  £)erdes  das  gan3e  JaV)r  \)in* 
durd)  aus  der  taum  eine  Stunde  entfernten  Qüaldung 
troctenes  £)ol3  berbef.  3ur  3e^  der  Kornernte  fab  man 
mid)  roocbenlang  in  den  Feldern  mit  Öbrenlefen  befdjäf* 
tigt,  und  fpäter,  roenn  die  fjerbftrotnde  die  Q3äume  fd)üt= 
telten,  fammlete  id)  Cidjeln,  die  id)  metjenroeife  an  roobl* 
babendere  Ciuroobner,  um  iljre  öänfe  damit  3U  füttern; 
oertaufte.  So  roie  id)  aber  genugfam  b^ongeroacbfen  mar, 
begleitete  id)  meinen  QDater  auf  feinen  Wanderungen  uon 
3)orf  3U  3)orf  und  b<*lf  einen  Q3ündel  tragen.  3)iefe  Qcit 
gebort  3U  den  liebften  Crinnerungen  meiner  Jugend. 

Qlnter  foleben  3uftdnden  und  Q3efd)äftigungen,  roäbrend 
roelcber  icb  aueb  periodenroeife  die  Scbule  befuebte  und  not* 
dürftig  lefen  und  febreiben  lernte,  erreiche  icb  mein  uier* 
3ebntes  Jabr,  und  man  roird  gefteben,  dafc  uon  \>fcv  bis 
3U  einem  uertrauten  Q)erbaltnis  mit  Goetbe  ein  großer 
Scbritt  und  überall  roenig  Anfcbein  mar.  Aucb  roufete  id) 
uiebt,  dafe  es  in  der  Qüelt  XKnge  gebe  roie  Poefie  und 
fd)öne  Künfte,  und  tonnte  alfo  aud)  ein  dunfeles  Verlan* 
gen  und  Streben  nad)  foleben  fingen  glüo?licberroeife  in 
mir  niebt  ftattfinden. 

Iflan  büt  gefagt,  die  Xiere  roerden  dureb  \\)xc  Organe 
belebrt,  und  fo  möcbte  man  nom  2Renfd)en  fagen,  dafe  er 
oft  durd)  etroas,  roas  er  gau3  3ufdllig  tut,  über  das  be* 
lebrt  roerde,  roas  etroa  fjöberes  in  ibm  fcblummert.  Cin 
folebes  ereignete  fieb  mit  mir,  und  da  es,  obgleid)  an  fid) 
unbedeutend,  meinem  gan3en  £eben  eine  andere  Qöendung 
gab,  fo  bat  es  fid)  mir  als  etroas  ^Inoergefelicbes  eingeprägt. 

3cb  fafc  eines  Abends  bei  ange3Ündeter  £ampe  mit  bei* 
den  Cltern  am  Xifcbe.  JRein  QDater  roar  uon  Hamburg  311* 
rücfgefommen  und  er3äblte  uon  dem  Verlauf  und  ^oxU 
gang  feines  Handels.  Qa  er  gern  raudjte,  fo  batte  er  fid) 
ein  Pafet  Xabacf  mitgebraebt,  das  uor  mir  auf  dem  Xifdje 
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lag  und  als  QDappen  ein  Pferd  Vjcrtte.  3)iefes  Pferd  er* 
fdjien  mir  als  ein  feljr  gutes  Q3ild,  und  da  id)  3ugleid) 
Jeder  und  Tinte  und  ein  Stüd?cben  Papier  3ur  fjand  tjatte, 
fo  bemadjtigte  fid)  meiner  ein  unmiderfteblicber  Trieb,  es 
nocl)3U3eicl)nen.  2Rein  QDater  fubr  fort,  oon  Hamburg  3U 
er3äl)len/  während  id),  oon  den  Cltern  unbemerkt,  mid) 
gan3  oertiefte  im  3eid)nen  des  Pferdes.  Als  id)  fertig  mar, 
tarn  es  mir  oor,  als  fei  meine  Qtacbbildung  dem  Q)orbilde 
oollfommen  äbnlid),  und  id)  genofe  ein  mir  bisher  unbe* 
fauntes  Glüct\  3d)  3eigte  meinen  Cltetn  mos  id)  gemacht 
batte,  die  nicbt  umbin  tonnten,  mid)  3U  rübmen  und  fid) 
darüber  3U  mundern.  2Me  Qtadjt  oerbrad)te  id)  in  freu* 
diger  Aufregung  \>a\b  fcblaflos,  id)  dacbte  beftändig  an 
mein  ge3eid)netes  Pferd  und  erraartete  mit  Ungeduld  den 
IRorgen,  um  es  wieder  nor  Augen  3U  nebmen  und  mid) 
wieder  daran  3U  erfreuen. 

Q)on  diefer  3e^  Qn  verliefe  mid)  der  einmal  erwaebte 
Trieb  der  finnlidjen  Qlacbbildung  nid)t  wieder,  3)a  es  aber 
in  meinem  Orte  an  aller  weiteren  fjilfe  in  foleben  ^Bingen 
feblte,  fo  war  id)  febon  febr  glücFlid),  als  unfer  Qtfacbbar, 
ein  Topfer,  mir  ein  Paar  £)efte  mit  Konturen  gab,  weldje 
ibm  bei  Q3emalung  feiner  Teller  und  Sdjüffeln  als  Q)or* 
bild  dienten. 

3)te  $lmriffe  3eicbnete  id)  mit  Jeder  und  Tinte  auf  das 
forgfdltigfte  nad),  und  fo  entftanden  3wei  £)efte,  die  bald 
oon  §and  3U  £)and  gingen  und  aueb  an  die  erfte  Perfon 
des  Ortes,  an  den  Oberamtmann  IReuer,  gelangten.  Cr 
liefe  mid)  rufen,  befebenfte  mieb  und  lobte  mid)  auf  die 
liebeoollfte  QDeife.  Cr  fragte  mid),  ob  id)  2uft  \)abz,  ein 
IRaler  3U  werden;  er  wolle  mid)  in  foldjem  Jall,  wenn 
id)  konfirmiert  fei,  3U  einem  gefebieften  3Keifter  nad)  §am* 
bürg  fenden.  3d)  fagte,  dafe  id)  wobl  £uft  \)abz  und  dafe 
id)  es  mit  meinen  Cltern  überlegen  wolle. 

2)iefe  aber,  beide  aus  dem  Q3auernftande  und  in  einem 
Orte  lebend,  wo  größtenteils  ntd)ts  anderes  als  Ackerbau 
und  Q)ieb3ud)t  getrieben  wurde,  daebten  fid)  unter  einem 
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3Kaler  nichts  weiter  als  einen  3uren*  und  £)äuferanftrei* 
eher.  Sie  ttridetrieten  es  mir  daher  auf  das  forglicbfte,  in* 
dem  fie  anführten,  dafe  es  nicht  allein  ein  febr  febmutjiges, 
fondern  3ugleid)  ein  fein:  gefährliches  fjandwerE  fei,  wobei 
man  £)als  und  Q3eine  brechen  fönne,  welches  fieb,  3uraal 
in  fjamburg  bei  den  fieben  Stod? werf  b°bcn  fjäufern,  febr 
oft  ereigne.  2)a  nun  meine  eigenen  begriffe  oon  einem 
IRaler  gleichfalls  nicht  böb^er  Art  waren,  fo  oerging  mir 
die  £uft  3U  diefem  JRetier,  und  icb  feblug  das  Anerbieten 
des  guten  Oberamtmannes  aus  dem  Sinne. 

3ndeffen  mar  nun  einmal  die  AufmertfamUeit  b°berer 
Perfonen  auf  mieb  gefallen;  man  behielt  mich  im  Auge 
und  fuebte  mich  auf  manche  QDeife  3U  beben.  IRan  ließ 
mich  an  dem  Prioatunterricht  der  roenigen  uornebmen  Kin* 
der  teilnehmen,  ich  lernte  fran3Öfifcb  und  etwas  Latein  und 
3TJufif ;  3ugleicb  oerfab  man  mich  mit  befferer  Kleidung,  und 
der  würdige  Superintendent  Parifius  \)k\t  66  nicl)t  3U 
gering,  mir  einen  pia§  an  feinem  eigenen  Xifche  3U  geben. 

Q3on  nun  an  mar  mir  die  Schule  lieb  geworden;  ich  fuebte 
fo  günftige  ^Imftände  fo  lange  fort3ufetjen  als  möglich,  und 
meine  Cltern  gaben  es  daher  auch  gern  3U,  dafe  ich  erft 
in  meinem  fecb3ebnten  Jahre  tonfirmiert  rourde. 

Qfou  aber  entftand  die  ^frage,  roas  aus  mir  werden  follte. 
QDäre  es  nach  meinen  QDünfcben  gegangen,  fo  hätte  man 
mich  3ur  Verfolgung  wiffenfehaftlicber  Studien  auf  ein 
öymnafium  gefebieft;  allein  hieran  war  nicht  3U  denken, 
denn  es  fehlte  da3u  nicht  allein  an  allen  3Kitteln,  fondern 
die  gebieterifebe  Qfot  meiner  ^Imftände  nerlangte  auch,  mich 
febr  bald  in  einer  £age  3U  fehen,  wo  ich  nicht  allein  für 
mich  felber  3U  forgen,  fondern  auch  meinen  dürftigen  alten 
Cltern  einigermaßen  3U  £)ülfe  3U  tommen  imftande  wäre. 

Cine  folebe  £age  eröffnete  fieb  mir  gleich  nach  meiner 
Konfirmation,  indem  ein  dortiger  Jufti3beamter  mir  das 
Anerbieten  machte,  mich  3um  Schreiben  und  anderen  Sei* 
nen  XMenftuerricbtungeu  3U  fieb  311  nehmen,  worein  ich  mit 
Freuden  willigte.  3d)  hatte  wahrend  der  letzten  anderthalb 
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}al)re  meines  fleißigen  Sd)ulbefud)s  es  dat)in  gebraut,  nict)t 
allein  eine  gute  fjand  3U  erlangen,  fondern  mict)  aud)  in 
Abfaffung  fd)riftlid)er  Auffätje  vielfältig  3U  üben,  fo  dafc 
id)  mid)  denn  für  eine  foldje  Stelle  feljr  root)l  qualifoiert 
balten  fonnte.  tiefes  Q)ert)ältnis,  roobei  id)  aud)  öeine 
Aduofaturgefctjafte  trieb  und  nid)t  feiten  in  den  $all  fam, 
nad)  tjergebradjten  formen  beides,  Klagefct)rift  und  Qlrteil, 
ab3uf äffen,  dauerte  3roei  }al)re,  nämlid)  bisl8lO,  roo  das 
bannöoerifd)e  Amt  QDinfen  an  der  5?uV)e  aufgeloft  und,  im 
^Departement  der  9Zieder*£lbe  begriffen,  dem  fra^ofiföen 
Kaiferreidje  einoerleibt  wurde. 

3d)  erhielt  nun  eine  Aufteilung  im  Q3üreau  der  3)iref* 
tion  der  direkten  Steuern  3U  £üneburg,  und  als  diefe  im 
näctjften  Jaljre  gleichfalls  aufgeloft  wurde,  fruu  id)  in  das 
Q3üreau  der  ^Interpräfeftur  3U  "il^en.  fjier  arbeitete  id) 
bis  gegen  Cnde  des  Jahres  1812,  roo  der  präfeft,  £)err 
uon  Düring,  mid)  beförderte  und  als  3Tiairie*Secretair  3U 
Q3eoenfen  aufteilte,  liefen  Poften  beneidete  id)  bis  3um 
^rüt)ling  des  Jaljres  1 81 3,  roo  die  herannahenden  Kofafen 
uns  3ur  Befreiung  uon  der  fran3ofifd)en  £)errfd)aft  £)off* 
nung  machten. 

3d)  nahm  meinen  Abfdjied  und  ging  in  meine  §eimat 
mit  feinem  anderen  Plan  und  Gedaufen,  als  mid)  fo  bald 
roie  möglich  den  Reiben  der  uaterländifdjen  Krieger  an3u* 
fd)lie^en,  die  fid)  im  Stillen  \)kv  und  dort  anfingen  3U  bil* 
den.  3)iefes  oollfübrte  id)  und  trat  gegen  Cnde  des  Som* 
mers  mit  Q3üd)fc  und  £)olfter  als  ^rciroilUgcr  in  das  Kiel* 
mannseggefd)e  Jägerforps  und  machte  mit  diefem  in  der 
Kompagnie  des  Kapitän  Knop  den  3reld3ug  des  QDinters 
1813  und  1814  durch  IRedlenburg,  §olftein  und  uor  §am* 
bürg  gegen  den  2Rarfd)all  2)ar»ouft.  ^Darauf  markierten 
roir  über  den  Vtytin  gegen  den  ©eneral  IRaifon  und  3ogen 
im  Sommer  Diel  bin  und  Ijer  in  dem  fruchtbaren  ^andern 
und  Q3rabant. 

£)ier,  r>or  den  großen  ©emälden  der  Niederländer,  ging 
mir  eine  neue  QDelt  auf;  id)  uerbradjte  gan3e  Xage  in 
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Kirdjen  und  IRufeen.  Cs  roaren  im  örunde  die  erften  ©e* 
mälde,  die  mir  in  meinem  Ceben  oot  Augen  gekommen  roaren, 
id)  fat)  nun,  mos  es  b^ifeen  roolle,  ein  TTtaler  3U  fein;  id) 
fat)  die  gekrönten,  glücflidjen  ^ortfdjritte  der  Sd)üler,  und 
id)  \)ättt  meinen  mögen,  da&  es  mir  oerfagt  morden,  eine 
aljnlidje  Q3al)n  3U  getjen.  Vod)  entfdjlofo  id)  mid)  auf  der 
Stelle;  id)  machte  in  Tournay  die  QBefanntfdjaft  eines  jun* 
gen  Künjtlers,  id)  oerfcljaffte  mir  fd)roat3e  Kreide  und  einen 
Q3ogeu  3^i4)ß"PaP^  üom  größten  Format  und  fe^te  mid) 
fogleid)  cor  ein  Q3ild,  um  es  3U  fopieren.  örofre  ^Begierde 
3ur  Sadje  erfetjte  \)kbä,  roas  mir  an  Qlbung  und  Anlei* 
tung  feblte,  und  fo  brachte  id)  die  Konture  der  Figuren 
glücFlid)  3uftande;  id)  fing  aud)  an,  oon  der  linfen  Seite 
t)erein  das  Öan3e  aus3ufdjattieren,  als  eine  2Rarfd)ordre 
eine  fo  glücFlidje  Q3efd)äftigung  unterbrad).  3d)  eilte,  die 
Abftufung  oon  Sdjatten  und  £id)t  in  dem  nid)t  ausge* 
führten  Teile  mit  ein3elnen  Q3ud)ftaben  an3udeuten,  in 
Hoffnung  dafo  es  mir  in  rutjigen  Stunden  gelingen  mürde 
es  auf  diefe  QDeife  3U  oollenden.  3d)  rollte  mein  *Bild 
3ufammen  und  tat  es  in  einen  Köcher,  den  id),  neben  mei* 
ner  Q3üd)fe  auf  dem  Q^ücPen  Engend,  den  langen  IRarfd) 
oon  Tournag  nad)  Jameln  trug. 

§ier  mard  das  }äger*Korps  im  §erbft  des  Jabjres  1814 
auf gelöft.  3d)  ging  in  meine  £)eimat ;  mein  Q3ater  mar  tot, 
meine  JRutter  nod)  am  Ceben  und  bei  meiner  dlteften 
Sdjroefter  rooljnend,  die  fid)  indes  oertjeiratet  und  das  elter* 
lidje  gaus  angenommen  b)Atte.  3d)  fing  nun  fogleid)  an 
mein  3e{4)^^  fort3ufe^en;  id)  oollendete  3unäd)ft  jenes 
aus  Trabant  mitgebrachte  Q3ild,  und  als  es  mir  darauf 
ferner  an  paffenden  TKuftern  fehlte,  fo  \)fc\t  id)  mid)  an 
die  Seinen  Saarnberg  tferjen  Kupfer,  die  id)  mit  fd)roar3er 
Kreide  ins  öro^e  ausführte.  §iebei  bemerkte  id)  jedod) 
febjr  bald  den  Langel  gehöriger  QDorftudien  und  Kennt* 
niffe;  id)  t)<*tte  fo  roenig  begriffe  oon  der  Anatomie  des 
IRenfdjen  roie  der  Tiere;  nid)t  met)r  roufcte  id)  oon  Q3e* 
bandlung  der  oerfdjiedenen  Q3aumarten  und  örunde,  und 
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es  foftete  mid)  daber  unfäglid)e  2Rübe,  ebe  id)  auf  meine 
QDeife  etroas  berausbradjte,  das  ungefäbr  fo  ausfab. 

3d)  begriff  daber  febr  bald,  dafe,  roenn  id)  ein  Künftlcr 
werden  roolle,  id)  es  ein  roenig  anders  an3ufangen  fyatxz, 
und  dafe  das  fernere  Sueben  und  Taften  auf  eigenem  QDege 
ein  durebaus  uerlorenes  Q3emüben  fei.  3U  einem  tüchtigen 
Dleifter  3U  geben  und  gan3  uon  oorne  an3ufangen,  das 
mar  mein  Plan. 

QDas  nun  den  3Xieifter  betraf,  fo  lag  in  meinen  öe* 
danken  fein  anderer  als  Bamberg  in  §annooer;  aueb 
daebte  icb  in  diefer  Stadt  mieb  um  fo  eber  b^lten  3U  fön* 
neu,  als  ein  geliebter  Jugendfreund  dort  in  glücFlicben  Olm* 
fremden  lebte,  uon  deffen  Treue  icb  m^  jede  Stütze  oer* 
fpredjen  durfte,  und  deffen  Cinladungen  fid)  roiederbolten. 

3cb  fdumte  daber  aud)  niebt  lange  und  fdjnürte  meinen 
Q3ündel  und  maebte  mitten  im  Qöinter  1 8l  5  den  faft  oier* 
3igftündigen  Qüeg  durd)  die  öde  §eide  bei  tiefem  Sdjnee 
einfam  3U  ^ufe,  und  erreiche  in  einigen  Xagen  glüctlid) 
fjannooer. 

3cb  uerfeblte  niebt,  alfobald  3U  Bamberg  3U  geben  und 
ibm  meine  QDünfcbe  uor3utragen.  Qfod)  den  oorgelegten 
Proben  fdjien  er  an  meinem  Talent  niebt  3U  3roeifeln/  doeb 
maebte  er  mir  bemerQid),  dafo  die  Kunft  nacb  Q3rod  gebe, 
dafc  die  Qtlberroindung  des  Xecbnifcben  Diel  3eit  oerlange, 
und  dafe  die  Ausfid)t,  der  Kunft  3ugleid)  die  äu&ere  €*iften3 
3u  oerdanfen,  febr  ferne  fei.  3ndeffen  3eigte  er  fid)  febr 
bereit,  mir  feinerfeits  alle  £)ülfe  3U  febenfen;  er  fuebte  fo* 
gleicb  aus  der  2TCaffe  feiner  3ci4)"ungcn  einige  paffende 
Blatter  mit  Teilen  des  menfcblid)en  Körpers  \)txvox,  die 
er  mir  3um  9iacb3eicbnen  mitgab. 

So  roobnte  icb  denn  bei  meinem  freunde  und  3eid)nete 
nacb  Q^ambergtfcben  Originalen.  3d)  maebte  ^ortfebritte, 
denn  die  Blatter,  die  er  mir  gab,rourden  immer  bedeutender. 
2)ie  gan3e  Anatomie  des  menfcblicben  Körpers  3eicbnete  icb 
dureb  und  roard  niebt  müde,  die  febroierigen  §ände  und 
3^üfee  immer  3U  roiederbolen.  So  oergingen  einige  glücPUcbe 
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JRonate.  QDir  kamen  indes  in  den  TRai,  und  icb  fing  an 
3U  kränkeln;  der  Juni  rückte  fyexan,  und  id)  mar  nicijt 
mebr  imftande,  den  Oriffel  3U  führen,  fo  3ittetten  meine 
£)ände. 

QDir  nabmen  unfere  3uflud)t  3U  einem  gefdjickten  Ar3t. 
Cr  fand  meinen  3uftaud  gefäbrlid).  Cr  erklärte,  dafe  ix\<> 
folge  des  Jeld3uges  alle  fjautausdünftung  unterdrückt  fei, 
dafo  eine  r>er3ebrende  ölut  fid)  auf  die  inneren  Teile  ge* 
roorfeu,  und  da(3,  roenn  id)  mid)  nod)  uier3erjn  Tage  fo 
fortgefdjleppt  bätte,  id)  unfehlbar  ein  Kind  des  Todes  ge* 
roefen  fein  rcürde.  Cr  uerordnete  fogleid)  manne  Q3äder 
und  äljnlidje  mirkfame  2Ttittel,  um  die  Tätigkeit  der  §aut 
roieder  ^er3ufteUen;  es  3eigten  fid)  aud)  feljr  bald  erfreu* 
Ud)e  Spuren  der  Q3efferung,  dod)  an  Jortfetjuug  meiner 
fünftlerifdjen  Studien  mar  nidjt  mebr  3U  deuten. 

3d)  bQttc  bisher  bei  meinem  Jteunde  die  liebeoollfte 
Q3ebandlung  und  Pflege  genoffen;  da{j  id)  ibm  laftig  fei, 
oder  in  der  Jolge  laftig  roerden  könnte,  daran  mar  feiner* 
feits  kein  ©edanke  und  nid)t  die  leifefte  Andeutung.  3d) 
aber  dadjte  daran,  und  mie  diefe  fd)on  länger  gehegte 
beimlidje  Sorge  roal)rfd)einlid)  da3u  beigetragen  \)aUt,  den 
Ausbrud)  der  in  mir  fd)lummernden  Krankheit  3U  befd)leu* 
nigen,  fo  trat  fie  jetjt,  da  id)  megen  meiner  QDiederber« 
ftellung  bedeutende  Ausgaben  r»or  mir  fab,  mit  üjrer  gan3en 
Gemalt  betoor. 

3n  foldjer  %eit  äufeerer  und  innerer  Bedrängnis  eröffnete 
fid)  mir  die  Ausfielt  3U  einer  Aufteilung  bei  einer  mit  der 
Kriegskan3lei  in  QDerbindung  ftebenden  Kommiffion,  die 
das  IRontierungsroefen  der  bönnooerifeben  Armee  3um 
öegenftand  ujrer  Gefd)äfte  fyaUt,  und  es  mar  dabjer  roobl 
nid)t  3U  uerroundern,  dafo  id)  dem  Crange  der  Qlmftände 
nachgab  und,  auf  die  künftlerifdje  Q3abn  Q)er3id)t  leiftend, 
mid)  um  die  Stelle  beroarb  und  fie  mit  Reuden  annabm. 

IReine  ©enefung  erfolgte  rafd),  und  es  kebrte  ein  QDobl* 
befinden  und  eine  Heiterkeit  3urück,  mie  id)  fie  lange  nid)t 
genoffen.  3d)  fab  mid)  in  dem  ^all,  meinem  3^eunde 
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einigermaßen  wieder  $u  oergüten,  roas  er  fo  großmütig  an 
mir  getan.  2)ie  Qtfeubeit  des  3)ienftes,  in  roeld)en  id)  mid) 
em3uarbeiten  bjötte,  gab  meinem  Geifte  Q3efd)äftigung. 
TKeine  Obern  erfdjienen  mir  ab  IRänner  oon  der  edelften 
3)ent\ingsart,  und  mit  meinen  Kollegen,  r>on  denen  einige 
mit  mir  in  demfelbigen  Korps  den  Je^ug  gemacht,  ftand 
id)  febr  bald  auf  dem  Jufe  eines  innigen  QDertrauens. 

3n  diefer  gefieberten  £age  fing  id)  nun  erft  an,  in  der 
manches  öute  enthaltenden  9£efiden3  mit  einiger  ^reibeit 
uml)er3ubli(f  en,  fo  mie  id)  aud)  in  Stunden  der  TTtufoe  nid)t 
müde  roard,  die  rei3enden  Umgebungen  immer  oon  neuem 
3U  durdjftreifen.  Ulit  einem  Sdjüler  Bambergs,  einem  boff* 
nungsoollen  jungen  Künftler,  \)atxz  id)  eine  innige  freund* 
fdjaft  gefdjloffen;  er  mar  auf  meinen  Wanderungen  mein 
beftöndiger  ^Begleiter.  Qlnd  da  id)  nun  auf  ein  praftifdjes 
^ortfdjreiten  in  der  Kunft  roegen  meiner  öefundbeit  und 
fonftigen  ^Imftände  fernerhin  Q3er3id)t  leiften  mußte,  fo  mar 
es  mir  ein  großer  Xroft,  mid)  mit  iljm  über  unfre  gemein* 
fame  Freundin  roenigftens  tdglid)  3U  unterhalten.  3d)  na^m 
Teil  an  feinen  Kompofitionen,  die  er  mir  bäufig  in  der 
Sft33e  3eigte  und  die  mir  miteinander  durcbfpradjen.  3d) 
mard  durd)  ibn  auf  mandje  belebrende  Sdjrift  gefübrt,  id) 
las  QDincPelmann,  id)  las  3TCengs;  allein  da  mir  die  An* 
fdjauung  der  Sadjen  feblte,  oon  denen  diefe  TKänner  bon* 
dein,  fo  fonnte  id)  mir  aud)  aus  foldjer  £eCtüre  nur  das 
Allgemeinfte  aneignen,  und  id)  batte  daoon  im  Grunde  roenig 
Qlutjen. 

3n  der  Q^efiden3  geboren  und  aufgeroacbfen,  mar  mein 
freund  in  geiftiger  Bildung  mir  in  jeder.  §infid)t  ooran, 
aucb  \}Qttc  er  eine  red)t  bubfcbe  Kenntnis  der  fdjönen 
Literatur,  die  mir  durdjaus  feblte.  3n  diefer  3e^  mar 
^tbeodor  Korner  der  gefeierte  §eld  desXages;  er  bradjte 
mir  deffen  öedid)te  Ceuer  und  Sdjroerdt,  die  denn  nid)t 
oerfeblten,  aud)  auf  mid)  einen  großen  Cindrud?  3U  madjen 
und  aud)  mid)  3ur  QSemunderung  b^ureißen. 

IRan  bat  oiel  oon  der  fünft  lerifcben  QPirtung  eines 
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©ediertes  gefprodjen  und  fie  febr  \>od)  geftelltj  mir  aber 
null  erfdjemen,  daß  die  ft  off  artige  die  eigentlich  mädjtige 
fei,  roorauf  altes  ankomme.  Oljne  es  311  nriffen,  machte  id) 
diefe  ©rfatjrung  an  dem  Büchlein  £eger  und  Sdjmert. 
Venn,  dafr  id)  gleid)  Körner  den  §0(3  gegen  unfere  tnel* 
jährigen  Bedrücker  im  Bufen  getragen,  daß  id)  gleid)  üjm 
den  Befreiungskrieg  mitgemadjt,  und  gleid)  it)ni  alle  3u* 
ftände  non  befdjwerlidjen  TKärfdjen,  ndd)tlid)en  Bioouacs, 
Q)orpoftendienft  und  ©efed)ten  erlebt  und  dabei  dbnlidje 
öedanfen  und  ©mpfindungen  getjegt  \>atxz,  das  oerfdjaffte 
diefen  ©edidjten  in  meinem  3nnern  einen  fo  tiefen  und 
mächtigen  Anklang. 

Qüie  nun  aber  auf  mid)  nid)t  leidjt  etwas  Bedeutendes 
nrirken  tonnte,  ot)ne  mid)  tief  an3uregen  und  produktiv  3U 
machen,  fo  ging  es  mir  aud)  mit  diefen  ©edidjten  oon 
Theodor  Körner.  3d)  erinnerte  mid)  aus  meiner  Kindheit 
und  den  folgenden  Jahren,  dafr  id)  felber  \)in  und  mieder 
Beine  ©edidjte  ge(d)rieben,  aber  nidjt  roeiter  beadjtet  t)atte, 
roeil  id)  auf  dergleichen  leid)t  enthebende  2)inge  damals 
keinen  großen  QDert  legte  und  roeil  überall  3ur  Sdjätjung 
des  poetifdjen  Talents  immer  einige  getftige  Qleife  erforder* 
lid)  ift.  Qflun  aber  erfdjien  mir  diefe  ©abe  in  Theodor 
Körner  als  etwas  durchaus  Q^übmlidjes  und  Beneidens* 
würdiges,  und  es  erwachte  in  mir  ein  mächtiger  Trieb,  3U 
oerfud)en,  ob  es  mir  nicht  gelingen  wolle,  es  ihm  einiger- 
maßen nad)3utun. 

Vit  Rückkehr  unferer  oaterländifcben  Krieger  aus  $ran?» 
reich  gab  mir  eine  ermünfebte  Gelegenheit.  QXnd  wie  mir 
in  frifd)er  ©rinnerung  lebte,  meieren  unfäglidjen  IRübfelig* 
keiten  der  Soldat  im  ^elde  fid)  3U  unte^ieben  \)<\t,  mal)* 
rend  dem  gemächlichen  Bürger  3U  fjaufe  oft  keine  Art  üou 
Bequemlichkeit  mangelt,  fo  dachte  id),  daß  es  gut  fein 
möchte,  dergleichen  QDerbältniffe  in  einem  ©edidjt  3ur  Sprache 
3u  bringen  und  dadurch,  auf  die  ©emüter  wirkend,  den 
3urückket)renden  Truppen  einen  defto  baulicheren  ©mpfang 
oor3ubereiten. 
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3d)  liefe  oon  dem  ©ediert  einige  hundert  ©xemplare  auf 
eigene  Kojten  drucken  und  in  der  Stadt  verteilen,  3)ie  QDir* 
tung,  die  es  tat,  mar  günftig  über  meine  ©rmartung.  Cs 
oerfdjaffte  mir  den  3udrang  einer  TTlenge  feljr  erfreulieber 
^efanntfebaften,  man  teilte  meine  ausgefprodjenen  ©mpfin* 
düngen  und  Anfielen,  man  ermunterte  mid)  3U  äljnlid)en 
Q)erfucben  und  mar  überhaupt  der  Uleinung,  dafe  id)  die 
Probe  eines  Talentes  an  den  Tag  gelegt  \>aht,  roeldjes 
der  2Ttübe  wert  fei,  toeiter  3U  tultioieren.  IRaxx  teilte  das 
©ediebt  in  3eMd)riften  mit,  es  roard  an  uerfebiedenen 
Orten  nachgedruckt  und  eu^eln  oerfauft,  und  überdies  er* 
lebte  id)  daran  die  Jreude,  es  oon  einem  febr  beliebten 
Komponiften  in  TRufä  gefegt  3U  feben,  fo  wenig  es  fiel) 
aud)  im  Grunde  roegen  feiner  £änge  und  gan3  rt)etorifd)en 
Art  311m  öefang  eignete. 

Gs  oerging  oon  nun  an  feine  QDocbe,  roo  id)  niebt  dureb 
die  Cntftebung  irgendeines  weiteren  ©edidjts  märe  be* 
glücft  morden.  3d)  mar  jetjt  in  meinem  oierund3roan3igften 
Jabre;  es  lebte  in  mir  eine  QfDelt  oon  ©efüblen,  2)rang 
und  gutem  QDillen;  allein  id)  mar  gan3  obne  alle  geiftige 
Kultur  und  Kenntniffe.  IRan  empfabl  mir  das  Studium 
unferer  großen  Siebter  und  fübrte  mieb  befonders  auf 
Scbiller  und  Klopft  od?.  3d)  oerfdjaffte  mir  ibre  QDerfe, 
icb  las,  id)  bewunderte  fie,  allein  id)  fand  mid)  durd)  fie 
menig  gefördert;  die  Q3abn  diefer  Talente  lag,  obne  dafe 
icb  damals  gemußt  bätte,  oon  der  Qflicbtung  meiner 
eigenen  Qlatur  3U  meit  abmdrts. 

3n  diefer  %c\t  \)övtc  icb  3uerft  den  9Zamen  ©oetbe 
und  erlangte  3uerft  einen  Q3and  feiner  ©ediebte.  3d)  las 
feine  £ieder  und  las  fie  immer  oon  neuem  und  genofe  da« 
bei  ein  ölücP,  das  feine  Qüorte  fdjildern.  Cs  mar  mir, 
als  fange  icb  erft  an  auf3uroacben  und  3um  eigentlichen  Q3e» 
wufetfein  3U  gelangen;  es  fam  mir  oor,  als  werde  mir  in 
diefen  £iedern  mein  eigenes  mir  bisber  unbekanntes  innere 
3urü<f  gefpiegelt.  Aud)  ftiefe  icb  nirgends  auf  etroas  Jremd* 
artiges  und  ©elebrtes,  W03U  mein  blofe  menfeblicbes  teufen 
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und  Empfinden  md)t  ausgereist  bätte,  nirgends  auf  Qtamen 
auslandifdjer  und  oeralteter  ©ottbeiten,  wobei  id)  mir  nidjts 
3U  deuten  mußte;  oielmebr  fand  id)  das  menfd)Ud)e  £)er3 
in  allen  feinem  Verlangen,  ©lud?  und  Ceiden,  id)  fand  eine 
deutfdje  Qtatur  wie  der  gegenwärtige  \)c\k  Xag,  eine  reine 
QDtrQidjfeit  in  dem  £id)te  milder  QDerQärung. 

3d)  lebte  in  diefen  £iedern  gan3e  QDocben  und  3Honatc. 
2)anu  gelang  es  mir,  den  QDilljelm  3TCeifter  3U  bekommen, 
dann  fein  £eben,  dann  feine  dramatifdjen  QDerfe.  3)en 
Jauft,  oor  deffen  Abgründen  menfdjlicljer  Qftatur  und  Q9er* 
derbnis  id)  anfänglid)  3urüd?fd)auderte/  deffen  bedeutend* 
rätfelbaftes  Qüefen  mid)  aber  immer  wieder  an3og,  las  id) 
alle  $efttage.  ^Bewunderung  und  £iebe  nabm  täglid)  3U, 
icb  lebte  und  roebte  Jaljr  und  Tag  in  diefen  QDerfen  und 
dachte  und  fprad)  nid)ts  als  oon  ©oetbe. 

2)er  Qtutjen,  den  mir  aus  dem  Studium  der  Qüerfe 
eines  großen  Sdjriftftellers  3ieben,  fann  mannigfaltiger  Art 
fein;  ein  Hauptgewinn  aber  möchte  darin  befteben,  daß  mir 
uns  niebt  allein  unferes  eigenen  3nnern,  fondern  aud)  der 
mannigfaltigen  QTelt  außer  uns  deutlicher  bewußt  werden, 
©ine  folebe  QDirHung  bitten  auf  mid)  die  Qüerüe  ©oetbes. 
Aud)  ward  id)  durd)  fie  3ur  befferen  Q3eobad)tung  und 
Auffaffung  der  finnlicben  ©egenftände  und  Cbaraftere  ge* 
trieben ;  id)  f am  nad)  und  nad)  3U  dem  begriff  der  ©in* 
beit  oder  der  innerlicbften  §armonie  eines  3ndüriduums 
mit  fid)  felber,  und  fomit  ward  mir  denn  das  Q^ätfel  der 
großen  ^Ttannigfaltigfeit  fowobl  natürlicher  als  f ünftlerifd)er 
©rfdjeinungen  immer  mebr  aufgefdjloffen. 

Qlacbdem  icb  mid)  einigermaßen  in  öoetbes  Scbriften 
befeftiget  und  mid)  nebenbei  in  der  Poefie  praftifd)  auf 
mandje  QDeife  oerfud)t  batte,  wendete  id)  mid)  3U  einigen 
der  größten  2)id)ter  des  Auslandes  und  früberer  ^txtzxi, 
und  las  in  den  beften  Qlberfetjuugen  nid)t  allein  die  oor» 
3üglid)ften  Stücfe  oon  Sbafefpeare,  fondern  aud)  den  So* 
pboöes  und  §omer. 

£)iebei  merkte  id)  jedod)  feVjr  bald,  daß  oon  diefen  boben 
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Qföerüen  nur  das  Allgemem*DTenfd)Ud)e  in  mid)  eingeben 
roolle,  dafe  aber  das  QDerftändnis  des  Q3efonderen,  foroobl 
in  fprad)Ud)er  als  biftorifcbet  Öinficbt,  ttriffenfcbaftlicbe 
Kenntniffe  und  überhaupt  eine  Q3ildung  oorausfetje,  ttrie 
fie  gemöbnlid)  nur  auf  Schulen  und  ^Inioerfitäten  erlangt 
urird. 

überdies  machte  man  mir  non  manchen  Seiten  bemerk 
lid),  dafe  id)  mid)  auf  eigenem  Qüege  vergebens  abmühe 
und  dafe,  ohne  eine  fogenannte  Qaffifd)c  Bildung,  nie  ein 
Siebter  dabin  gelangen  roerde,  foroobl  feine  eigene  Sprache 
mit  ©efd)i<f  und  Qftacbdrud?  3U  gebrauchen,  als  aud)  über* 
baupt,  dem  ©ehalt  und  ©elfte  nach,  etwas  Q9or3Üglicbes 
3u  leiften. 

Da  id)  nun  auch  3u  diefer  Qeit  Diele  ^Biographien  be* 
deutender  TKänner  las,  um  3U  feben,  roelctjc  QSildungsroege 
fie  eingefd)lagen,  um  3U  etroas  Tüchtigem  3U  gelangen, 
und  id)  bei  ihnen  überall  den  ©ang  durch  Schulen  und 
Qlnberfitäten  roabr3unebmen  hatte,  fo  fafcte  icl),  obgleich 
bei  fo  oorgerü(ftem  Alter  und  unter  fo  roiderftrebenden 
^Imftänden  den  ©ntfcblufj,  ein  gleiches  aus3ufübren. 

3d)  roendete  mid)  alfobald  an  einen  als  £et)rer  beim 
©ymnafium  3U  fjannooer  angeftellten  t)or3Üglicben  Philo* 
logen  und  nahm  bei  iljm  Prinatunterricbt,  niebt  allein  in 
der  lateüufcben,  fondern  aueb  in  der  grieebifeben  Sprache, 
und  oerroendete  auf  diefe  Studien  alle  JRufoe,  die  meine, 
roenigftens  feebs  Stunden  täglich  in  Anfprud)  nehmenden 
Q3erufsgefcbäfte  mir  gerodbren  molken. 

tiefes  trieb  ich  ein  Jahr.  3d)  machte  gute  ^ortfebritte; 
allein  bei  meinem  unausfprecblicben  Drange  uorroärts  Ham 
es  mir  uor,  als  gebe  es  3U  langfam  und  als  müffe  ich  auf 
andere  iJIittel  denken,  ©s  roollte  mir  erfebeinen,  dafe,  roenn 
ich  erlangen  ?cnne  täglid)  oier  bis  fünf  Stunden  das 
©ymnafium  3U  befugen  und  auf  foldje  QfDeife  gan3  und 
gar  in  dem  gelehrten  demente  3U  leben,  ich  gan3  andere 
^ortfebritte  machen  und  ungleid)  fdjneller  3um  %\z\i  ge* 
langen  roürde. 
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3n  di'efer  IReinung  mard  id)  durch  den  Q^at  fachkundiger 
Perfonen  beftätigt;  id)  faßte  daher  den  €ntfd)luß,  fo  311 
tun,  und  erhielt  da3u  aud)  feV)r  leidjt  die  Genehmigung 
meiner  Obern,  indem  die  Stunden  des  Gymnafiums  größten* 
teils  auf  eine  fold>e  Xages3eit  fielen,  tr»o  id)  nom  3)ienfte 
frei  mar. 

3d)  meldete  mid)  daber  3ur  Aufnahme  und  ging  in  93e* 
gleitung  meines  £ebrers  an  einem  Sonntag  QDormittag  3U 
dem  mürdigen  TKreftor,  um  die  erforderliche  Prüfung  3U 
befteben.  Cr  examinierte  mid)  mit  aller  möglichen  IRilde, 
allein  da  icb  für  die  beibrachten  Scbulfragen  fein  pra* 
parierter  Kopf  mar,  und  es  mir  trotj  allem  3^*6  on  eigent* 
lieber  Routine  fehlte,  fo  beftand  id)  nicht  fo  gut,  als  id) 
im  ©runde  hatte  follen.  3>ocb  auf  die  QDerficberung  meines 
£ebrers,  daß  ich  mehr  roiffe,  als  es  nach  diefer  Prüfung 
den  Anfchein  fyaben  möge,  und  in  Crroägung  meines  unge* 
roöbnlicben  Strebens,  fetjte  er  mich  ^a4)  Sekunda. 

3cb  brauche  wobl  faum  3U  fagen,  daß  ich,  als  ein  faft 
3:ünfund3roan3igjäbriger  und  als  einer,  der  bereits  in  fönig* 
lieben  3)ienften  ftand,  unter  diefen  größtenteils  noch  febt 
knabenhaften  Jünglingen  eine  wunderliche  ^igur  machte, 
fo  daß  diefe  neue  Situation  mir  anfänglich  felber  ein  wenig 
unbequem  und  feltfam  aorfommen  wollte;  doch  mßm  9roßer 
3)urft  nach  den  QDiffenfcbaften  ließ  mich  alles  überfeben 
und  ertragen.  Auch  \)attc  icb  m^d)  *m  gan3en  nicht  3U  be* 
febmeren.  2)ie  £ebrer  achteten  mich,  die  alteren  und  beffe^en 
Schüler  der  Klaffe  famen  mir  auf  das  freundlichfte  entgegen, 
und  felbft  einige  Ausbunde  uon  Qlbermut  bitten  Q^ücüficbc 
genug,  an  mir  ihre  freoelbaften  Anwandlungen  nicht  aus* 
3ulaffen. 

3ch  mar  daher  megen  meiner  erreichten  Qüünfcbe  im 
gan3en  genommen  fetjr  glücklich  und  fchritt  auf  diefer  neuen 
Q3abn  mit  großem  Gifer  uormärts.  3)es  IRorgens  fünf 
3%  mar  ich  mach  und  bald  darauf  an  meinen  Präpa* 
rationen.  Gegen  acht  ging  es  in  die  Schule  bis  3etm  Qlbr. 
QDon  dort  eilte  ich  auf  mein  Bureau  3U  den  XKenftge* 
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fd)äften,  die  meine  ©egenwart  bis  gegen  ein  Qlbr  ner* 
langten.  3m  Pfluge  ging  es  fodann  nad)  §aus;  id)  ner* 
fcblucfte  ein  wenig  3Kittagseffen  und  mar  gleid)  nad)  ein 
Ql\)x  wieder  in  der  Sdjule.  Vit  Stunden  dauerten  bis  oier 
Ql\)x,  worauf  id)  denn  wieder  bis  nad)  fieben  Qlbr  in 
meinem  Q3eruf  befdjäfttget  war  und  den  ferneren  Abend 
3u  Präparationen  und  Priüatunterricbt  oerwendete. 

tiefes  £eben  und  Treiben  nerfübrte  id)  einige  3Konate; 
allein  meine  Kräfte  waren  einer  foldjen  Anftrengung  nid)t 
gemaebfen,  und  es  betätigte  fid)  die  alte  QDabrbeit:  dafj 
niemand  3ween  §erren  dienen  ftmne.  2)er  Langel  an  freier 
£uft  und  ^Bewegung,  fowie  die  fehlende  %t\t  und  Q^ube 
3um  ©ffen,  Xrinfen  und  Sd)laf,  er3eugten  nad)  und  nad) 
einen  tr anhaften  ßuftand;  id)  füllte  mid)  abgeftumpft  an 
£eib  und  Seele  und  fab  mid)  3ule^t  in  der  dringenden 
Qlotmendigt'eit,  entweder  die  Sdjule  auf3ugeben  oder  meine 
Stelle,  2)a  aber  das  letztere  meiner  ©*tften3  wegen  nidjt 
anging,  fo  blieb  rein  anderer  Ausweg  als  das  erftere  3U 
tun,  und  id)  trat  mit  dem  beginnenden  ^rübling  1817 
wieder  aus.  Cs  fdjien  3U  dem  befonderen  ©efd)icP  meines 
Gebens  3U  geboren,  mandjerlei  3U  probieren,  und  fo 
gereute  es  mid)  denn  keineswegs,  aud)  eine  gelebrte  Sdjule 
eine  3^^lang  probiert  3U  boben. 

3d)  bötte  indes  einen  guten  Scbritt  oorwärts  getan,  und 
da  id)  die  ^Inwerfität  nad)  wie  oor  im  Auge  bebielt,  fo 
blieb  nun  weiter  nidjts  übrig,  als  den  Prinatunterricbt 
fort3ufe^en,  weldjes  denn  aud)  mit  aller  £uft  und  £iebe 
gefebab. 

9?ad)  der  überftandenen  £aft  des  Qüinters  nerlebte  id) 
einen  defto  beeren  Jrüblmg  und  Sommer;  id)  war  ruel 
in  der  freien  Qflatur,  die  diefes  Jabr  mit  befonderer  3nnig* 
feit  3U  meinem  fjeqen  fprad),  und  es  entftanden  triele  Ge* 
did)te,  wobei  befonders  die  Jugendlieben  £ieder  oon  öoetbe 
mir  als  b°be  2ftufter  oor  Augen  febwebten. 

IRit  eintretendem  QDinter  fing  id)  an,  emftlid)  darauf 
3U  denken,  wie  id)  es  möglicb  mad)e,  wenigftens  binnen 
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Jabreefrift  die  Qlnioerfität  3U  be3ieben.  3n  der  lateinifcben 
Sptacbe  war  id)  fo  roeit  oorgefcbritten,  dafe  es  mir  gelang, 
oon  den  Oden  des  £)ora3,  oon  den  £)irtengedid)ten  des 
QDirgU,  foroie  non  den  TRetamorpbofen  des  Ornd  einige 
mid)  befonders  anfpredjende  StücEe  metrifd)  3u  überfetjen, 
foroie  die  Q^eden  des  Cicero  und  die  Kriegsgefcbicbten  des 
Julius  Cäfar  mit  einiger  £eid)tigteit  3U  lefen.  £)iemit 
konnte  id)  mid)  3roar  nod)  Feinesroegs  als  für  ofaderaifd)e 
Studien  geborig  oorbereitet  betrauten,  allein  icb  dacbte 
innerbalb  eines  Jabres  nod)  febr  roeit  3U  kommen  und 
fodann  das  Jeblende  auf  der  Qlniuerfität  felber  nad)3u* 
bolen. 

Qlnter  den  böber^n  Perfonen  der  Qlefiden3  batte  mir 
mancben  öönner  erroorben;  fie  üerfpradjen  mir  ibre  7R\U 
roirtung,  jedod)  unter  der  Bedingung,  dafe  id)  mid)  ent* 
fcbliefeen  roolle,  ein  fogenanntes  QBrotftudium  3U  roäblen. 
2)a  aber  dergleicben  nicbt  in  der  Q^idjtung  meiner  Qfatur 
lag  und  da  id)  in  der  feften  Olbe^eugung  lebte,  dafe  der 
3T£enfcb  nur  dasjenige  fultiüieren  muffe,  roobin  ein  unaus* 
gefegter  3)rang  feines  3nnem  gebe,  fo  blieb  id)  bei  meinem 
Sinn,  und  jene  oerfagten  mir  ibre  f)ülfe,  indem  endlicb  nicbts 
roeiter  erfolgen  follte  als  ein  ^eitifcb. 

Cs  blieb  nun  nidjts  übrig,  als  meinen  Plan  durd)  eigene 
Kräfte  durd)3ufet$en  und  mid)  3U  einer  literarifcben  Pro* 
duftion  oon  einiger  ^Bedeutung  3ufammen3uncbmen. 

IRüllners  Sdjuld  und  Orillpar3ers  Abu  fr  au  roaren 
3u  diefer  %z\t  an  der  Tagesordnung  und  macbten  uiel  Auf* 
feben.  ^Reinem  Qfoturgefübl  roaren  diefe  tunftlicben  QDerfe 
3uroider,  nocb  roeniger  tonnte  icb  wid)  mit  ibren  ScbicPfals* 
ideen  befreunden,  r>on  denen  icb  der  Meinung  roar,  dafo 
daraus  eine  unfittlicbe  QDirtung  auf  das  QDolF  beroorgebe. 
3cb  fafrte  daber  den  Cntfdjlufo,  gegen  fie  auf3utreten  und 
dazutun,  dafe  das  Sd>C<f fal  in  den  Cbarafteren  rube.  Aber 
icb  roollte  nicbt  mit  Qüorten  gegen  fie  ftreiten,  fondem  mit 
der  Tat,  ©in  Stüd?  follte  erfreuten,  roelcbes  die  QDabrbeit 
ausfprecbe,  dafc  der  3ftenfd)  in  der  ©egenroart  Samen 
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ftreue,  der  in  der  3u?unft  aufgebe  und  $rüd)te  bringe, 
gute  oder  böfe,  je  nadjdem  er  gefäet  babe.  2R\t  der  QDelt* 
gefd)id)te  unbekannt,  blieb  mir  weiter  nichts  übrig,  als  die 
Cbaraftere  und  den  Gang  der  gandlung  3U  erfinden.  3d) 
trug  es  wobl  ein  }abr  mit  mir  berum  und  bildete  mir  die 
ein3elnen  S3enen  und  Afte  bis  ins  eiserne  qus  und  fdjrieb 
es  endlid)  im  Qüinter  1  820  in  den  JRorgenftunden  einiger 
QDocben.  3d)  genofe  dabei  das  böcbfte  ölüd? ,  denn  id)  fab, 
dafe  alles  feljr  leidjt  und  natürlich  3utage  tarn.  Allein 
im  Gegenfatj  mit  jenen  genannten  Siebtem  liefe  id)  das 
mirQtdje  £eben  mir  3U  nalje  treten,  das  Ityattv  tarn  mir 
nie  uor  Augen.  3)aher  ward  es  aud)  meljr  eine  ruhige 
3eid)nung  uon  Situationen,  als  eine  gefpannte  rafd)  fort* 
fdjreitende  Handlung,  und  aud)  nur  poetifd)  und  rbytbmifd), 
rcenn  Cbaraftere  und  Situationen  es  erforderten.  Qfleben* 
perfonen  geroannen  3U  uiel  QRaum,  das  gan3e  Stüo?  3U  Diel 
breite. 

3d)  teilte  es  den  näcbften  freunden  und  Q3el?annten  mit, 
ward  aber  nid)t  nerftanden,  wie  id)  es  wünfdjte ;  man  warf 
mir  uor:  einige  S3enen  gehören  ins  £uftfpiel,  man  roarf 
mir  ferner  uor:  id)  babe  3U  wenig  gelefen.  3d),  eine  beffere 
Aufnahme  erwartend,  mar  anfänglich  im  Stillen  beleidigt; 
dod)  nad)  und  nad)  tarn  id)  3U  der  Qlber3eugung ,  dafe 
meine  freunde  nid)t  fo  gan3  unrecht  bitten  und  dafe  mein 
Stüd?,  wenn  aud)  die  Cbaraftere  richtig  ge3eid)net  und  das 
©an3e  wobl  durd)dad)t  und  mit  einer  geroiffen  Q3efonnen* 
beit  und  S^ilität  fo  3ur  Crfdjeinung  gekommen,  mie  es 
in  mir  gelegen,  dod),  dem  darin  entwickelten  £eben  nad), 
auf  einer  uiel  3U  niedern  Stufe  ftelje,  als  dafe  es  fiel)  ge* 
eignet  bätte,  damit  öffentlich  auf3Utreten. 

Qlnd  diefes  mar  in  Crroägung  meines  £)ertommens  und 
meiner  wenigen  Studien  nidjt  3U  uermundern.  3d)  nabm 
mir  uor,  das  Stücf  um3uarbeiten  und  für  das  Xbeater  ein* 
3urid)ten,  uorber  aber  in  meiner  Bildung  oor3ufd)reiten, 
damit  id)  fäbig  fei,  alles  \)ö\)cx  3U  ftellen.  2)er  2)rang  nad) 
der  ^Ininerfitat,  wo  id)  alles  3U  erlangen  b°ffte/  rca9  m™ 
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feblte,  und  roodurd)  id)  aud)  in  bötyre  £ebensuerbältniffe 
3u  kommen  gedachte,  roard  nun  3W  £eidenfd)aft.  3d)  fafete 
den  ©ntfcblufe,  meine  Gedichte  beraus3ugeben,  um  es  dadurd) 
tnelleidjt  3u  beroirfen.  Q\nd  da  es  mir  nun  an  Qlamen  feblte, 
um  uon  einem  QDerleger  ein  anfebnlicbes  fjonorar  erroarten 
3u  fönneu,  fo  roäblte  id)  den  für  meine  £age  uorteilbaf* 
teren  QDeg  der  Subftnption. 

2)  iefe  roard  uon  freunden  eingeleitet  und  nabm  den  er* 
roünfd)tefteu  Fortgang.  3d)  trat  jetjt  bei  meinen  Obern  mit 
meiner  Abfid)t  auf  ©öttingen  wieder  \>zvx>ox  und  bat  um 
meine  ©ntlaffung ;  und  da  diefe  nun  die  Qlber3eugung  ge* 
mannen,  dafe  es  mein  tiefer  ©ruft  fei  und  dafe  id)  nid)t 
nadjgebe,  fo  begünftigten  fie  meine  Qxoefic.  Auf  Q)orftel* 
lung  meines  Cbefs,  des  damaligen  Obriften  uonQ3erger, 
geroäbrte  die  Kriegsfälle*  mir  den  erbetenen  Abfd)ied  und 
liefe  mir  jäbrlid)  1 50  Taler  uon  meinem  ©ebalt  3um  Q3e* 
buf  meiner  Studien  auf  3roei  Jabre. 

3cb  mar  nun  glücflid)  in  dem  ©einigen  der  jabrelang 
gebegten  Pläne.  £>ie  ©edid)te  liefe  id)  auf  das  fcbnellfte 
dru<fen  und  oerfenden,  aus  deren  ©rtrag  id)  nad)  Ab3ug 
aller  Koften  einen  reinen  ©eroinn  uon  150  Taler  bereit. 

3cb  ging  darauf  im  IRai  18Q1  nacb  ©öttingen,  eine 
teure  ©eliebte  3urüd?laffend. 

IRein  erfter  QDerfud),  nacb  der  ^luiuerfität  3U  gelangen, 
mar  daran  gefdjeitert,  dafe  id)  bortnäo?ig  jedes  fogenannte 
Q3rotftudium  abgelebnt  batte.  Jetjt  aber,  durd)  die  Crfab* 
rung  geroitjigt,  und  der  unfäglicben  Kämpfe  mir  nocb  3u 
gut  beroufet,  die  id)  damals  foroobl  gegen  meine  näcbfte  ^Im* 
gebung  als  gegen  einflufereicbe  b^b^  Perfonen  3U  befteben 
batte,  mar  id)  Qug  genug  geroefen,  micb  den  Auflebten  einer 
übermäebtigen  QPelt  3U  bequemen  und  fogleicb  3u  eröären, 
dafe  icb  efa  Q3rotftudium  mäblen  und  micb  der  Q^ecbtsroiffen* 
febaft  roidmen  molle. 

3)  iefes  bitten  foroobl  meine  mäcbtigen  ©önner  als  alle 
andern,  denen  mein  irdifebes  JortFommen  am  fje^en  lag 
und  die  fieb  uon  der  ©eroalt  meiner  geiftigen  Q3edürfniffe 
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feine  QDorftellung  machten,  febr  uernünftig  gefunden.  Aller 
QDiderfprud)  war  mit  einem  3Kal  abgetan,  ich  fand  überall 
ein  freundliches  entgegenkommen  und  ein  bereitwilliges  Q3e* 
fördern  meiner  3™^*  3u9^e^ct)  unterliefe  man  nicht  3U 
meiner  Q3eftätigung  in  fo  guten  QDorfätjen  an3ufübren,  dafe 
das  juriftifebe  Studium  keineswegs  derart  fei,  daj$  es  nicht 
dem  Geifte  einen  böberen  ©eminn  gebe.  3d)  würde,  fagte 
man,  dadurch  Q3Ucfc  in  bürgerliche  und  weltliche  QDerbält* 
niffe  tun,  wie  td)  auf  feine  andre  QDeife  erreichen  könne. 
Aud)  märe  diefes  Studium  keineswegs  non  folebem  Olm* 
fang,  dafe  fieb  niebt  febr  niele  fogenannte  b°bere  ^inge 
nebenbei  treiben  laffen.  3T£an  nannte  mir  nerfebiedene  Qlamen 
berühmter  Perfonen,  die  alle  Jura  ftudiert  bitten  und  doch 
3ugleicb  3u  den  V)<5cl)ftcn  Kenntniffen  anderer  Art  gelangt 
mären. 

§iebei  jedoch  wurde  foroobl  uon  meinen  freunden  als 
uon  mir  überfeben,  dafe  jene  IRdnner  nicht  allein  mit  tücb» 
tigen  Scbulkenntniffen  ausgeftattet  3ur  Qlnioerfität  kamen, 
fondern  auch  eine  ungleich  längere  %tit,  als  die  gebieterifche 
Qlot  meiner  befonderen  Qlmftände  es  mir  erlauben  wollte, 
auf  ihre  Studien  nennenden  konnten. 

©enug  aber,  foroie  ich  andere  getäufcht  hatte,  täufebte 
ich  mich  nach  und  nach  felber  und  bildete  mir  3ulet$t  wirk* 
lieb  ein,  ich  könne  in  allem  Crnft  Jura  ftudieren  und  doch 
3ugleich  meine  eigentlichen  3roecke  erreichen. 

3n  diefem  QPabn,  etwas  3U  fueben,  was  ich  gar  nicht  3U 
befitjen  und  an3uwenden  wünfebte,  fing  ich  fogleid)  nach 
meiner  Ankunft  auf  der  Qlnioerfität  mit  dem  Juriftifchen 
an.  Auch  fand  ich  diefe  Qüiffenfcbaft  keineswegs  derart, 
dafe  fie  mir  widerftanden  hätte,  nielmebr  hätte  ich,  wenn 
mein  Kopf  nicht  non  anderen  QDorfä^en  und  Q3eftrebungeu 
wäre  3U  noll  gewefen,  mich  recht  gerne  ergeben  mögen. 
So  aber  erging  es  mir  wie  einem  Dlädcben,  das  gegen  eine 
norgefchlagene  §eiratspartie  blofe  deswegen  allerlei  3U  er« 
innern  findet,  weil  ihr  unglücklieberweife  ein  beimucb  ^a 
Uebter  im  £)er3en  liegt. 
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3n  den  QDorlefungen  der  3nftitutionen  und  Pandekten 
fixend,  oergafe  id)  mich  oft  im  Ausbilden  dramatifeber  S3eneu 
und  Afte.  3d)  gab  mir  alle  2Rüt)e,  meinen  Sinn  auf  das 
Vorgetragene  3U  roenden,  allein  er  lenkte  geroaltfam  immer 
abwärts.  Cs  lag  mir  fortwährend  nichts  in  öedanfen  als 
Poefie  und  Kunft  und  meine  bob^rc  menfd)licbe  CntroicPe* 
lung,  roarum  id)  ja  überall  feit  Jahren  mit  £etdenfd)aft  nach 
der  Qlnioerfität  geftrebt  hatte. 

QDer  mid)  nun  das  erfte  Jahr  in  meinen  nädjften  ßroc&n 
bedeutend  förderte,  roarfjeeren.  Seine  ©tbnograpbie  und 
©efdjidjte  legte  in  mir  für  fernere  Studien  diefer  Art  den 
beften  ©rund,  foroie  die  Klarheit  und  Gediegenheit  feines 
Vortrages  auch  in  anderer  §infid)t  für  mid)  non  bedeuten* 
dem  Pütjen  mar.  3d)  befud)te  jede  Stunde  mit  £iebe  und  r»er* 
lieft  feine,  ohne  oon  größerer  §odjad)tung  und  Qfleigung  für 
den  oor3üglid)en  IRann  durchdrungen  3U  fein. 

3)as  3tüeite  atademifebe  Jatjr  begann  id)  uemünftiger* 
roeife  mit  gütlicher  Q3efeitigung  des  juriftifdjen  Studiums, 
das  in  der  Tat  oiel  3U  bedeutend  mar,  als  daft  id)  es  als 
Siebenfache  hätte  mit  geroinnen  tonnen,  und  das  mir  in 
der  §auptfad)e  als  ein  3U  großes  §indernis  anhing.  3d) 
fcblojj  mid)  an  die  Philologie.  Qlnd  roie  id)  im  erften  Jahre 
§eeren  feljr  uiel  fdjuldig  geroorden,  fo  roard  id)  es  nun 
Riffen,  2)enn  nicht  allein,  daft  feine  QDorlefungen  meinen 
Studien  die  eigentlich  gefachte  und  erfebnte  Qtabrung  gaben, 
id)  mieb  täglich  mehr  gefordert  und  aufgeQärt  fab,  und  nach 
feinen  Andeutungen  fiebere  Dichtungen  für  fünftige  Pro* 
duftionen  nahm,  fondern  ich  hatte  auch  das  ölücB,  dem  roer* 
ten  3Kanne  perfönlid)  begannt  3U  roerden  und  mich  *>on  ihm 
in  meinen  Studien  geleitet,  beftärft  und  ermuntert  3U  fehen. 

überdies  roar  der  tägliche  Qlmgang  mit  gan3  uor3üg« 
lieben  Köpfen  unter  den  Studierenden  und  das  unaufbör* 
liebe  Q3efpred)en  der  hofften  öegenftände,  auf  Spa3ier* 
gängen  und  oft  bis  tief  in  die  Qfatcrjt  hinein,  für  mich  9^3 
unfcbätjbar  und  auf  meine  immer  freiere  Cntroicflung  oom 
günftigften  Cinfluft. 
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3ndeffen  mar  das  Cnde  meiner  pekuniären  £)ülfsmittel 
nid)t  met)r  ferne,  dagegen  batte  id)  feit  andertbalb  Jahren 
täglid)  neue  Scbätje  des  QDiffens  in  mid)  aufgenommen; 
ein  ferneres  Anbäufen,  obne  ein  praktifdjes  QDerroenden, 
mar  meiner  QZatur  und  meinem  £ebensgange  nid)t  gemäfo, 
und  es  t)errfd)te  daVjer  in  mir  ein  leidenfebaftlicber  Xrieb, 
mid)  durd)  einige  fd)riftftellerifd)e  Produktionen  wieder  frei 
und  nad)  ferneren  Studien  wieder  begebrlid)  3U  mad)en. 

Somobl  meine  dramatifebe  Arbeit,  woran  id)  dem  Stoffe 
nad)  das  3ntereffe  nidjt  nerloren  fyattz,  die  aber  der  ^orm 
und  dem  ©ebalte  nad)  bedeutender  erfd)einen  follte;  als 
aud)  3deen  in  be3ug  auf  örundfä^e  der  Poefie,  die  fid) 
befonders  als  QDiderfprud)  gegen  damals  berrfd)ende  An* 
fidjten  entwickelt  bitten,  gedadjte  id)  bintereinander  aus* 
3ufpred)en  und  3U  sollenden. 

3d)  nerliefe  daber  im  £)erbft  1822  die  Qlninerfitdt  und 
be3og  eine  Idndlicbe  QDobnung  in  der  QRäbe  t)on  §annooer. 
3d)  fdjrieb  3unäd)ft  jene  tbeoretifeben  Auffätje,  oon  denen 
id)  boffte,  dafe  fie  befonders  bei  jungen  Talenten  nid)t 
allein  3ur  f)ert)orbringung,  fondern  aueb  3ur  Beurteilung 
did)terifd)er  Qüerke  beitragen  würden,  und  gab  ibnen  den 
Xitel  Beitrage  3ur  Poefie. 

3m  JRai  1 823  mar  id)  mit  diefer  Arbeit  3uftande.  Cs 
kam  mir  nun  in  meiner  £age  nid)t  allein  darauf  an,  einen 
guten  QDerleger,  fondern  aud)  ein  gutes  Honorar  3U  er* 
balten,  und  fo  entfcblofe  id)  mid)  kur3,  und  fd)icPte  das 
Jftanufkript  an  ©oetbe,  und  bat  Um  um  einige  empfeb* 
lende  QDorte  an  f)errn  non  Cotta. 

öoetbe  mar  nad)  roie  nor  derjenige  unter  den  3)id)tern, 
3u  dem  id)  täglid)  als  meinem  untrüglidjen  £eitftern  b™* 
aufblickte,  deffen  Ausfprücbe  mit  meiner  3)enkungsmeife  in 
Harmonie  ftanden  und  mid)  auf  einen  immer  böb^en  Punkt 
der  Anficbt  ftellten,  deffen  b^b*  Kunft  in  Bebandlung  der 
uerfd)iedenften  ©egenftände  id)  immer  mebr  3U  ergründen 
und  ibr  nad)3uftreben  fud)te,  und  gegen  den  meine  innige 
£iebe  und  QDerebrung  faft  leidenfebaftlicber  Qlatur  mar. 
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Q3ald  nad)  meiner  Ankunft  in  Göttingen  b^tte  id)  ibm, 
neben  einer  öeinen  133c  meines  £ebens*  und  QSildungs* 
ganges,  ein  C^emplar  meiner  Gedichte  3ugefendet,  roorauf 
id)  denn  die  grofee  ^reude  erlebte,  nid)t  allein  non  ibm 
einige  fdjrijtlidje  QDorte  3U  erbalten,  fondern  audj  non 
Reifenden  3U  boten,  dafo  er  non  mir  eine  gute  IReinung 
babe  und  in  den  £)eften  non  Kunft  und  Altertum  meiner 
gedenfen  molle. 

tiefes  3U  miffen,  mar  für  mid)  in  meiner  damaligen 
£age  non  großer  Bedeutung,  foroie  es  mir  aud)  je§t  den 
IRut  gab,  das  foeben  nollendete  2TCanuftnpt  uertrauens* 
Doli  an  ibn  3U  fenden. 

€s  lebte  nun  in  mir  fein  anderer  Trieb,  als  ibm  ein* 
mal  einige  Augenblide  perfönlicb  nabe  3U  fein;  und  fo 
madjte  id)  mid)  denn  3ur  Grreidjung  diefes  QDunfdjes  gegen 
Gnde  des  IRonates  IRai  auf  und  roanderte  3U  3^6  über 
ööttingen  und  das  QDerratal  nad)  QDeimar. 

Auf  diefem  roegen  großer  fjitje  oft  mübfamen  QDege  batte 
id)  in  meinem  3nnern  roiederbolt  den  tröftlicben  Cindruo?, 
als  ftebe  id)  unter  der  befonderen  Leitung  gütiger  Qüefen, 
und  als  mödjte  diefer  Gang  für  mein  ferneres  £eben  oon 
roidjtigen  folgen  fein. 
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QDeimar,  3)ienstag,  den  10.  Juni  1823. 
QDor  roenigen  Tagen  bin  id)  \)kx  angekommen,  beute  mar 
id)  3uerft  bei  Goetbe.  3)er  Cmpfang  feinerfeits  mar  über* 
aus  b^lid)  und  der  Cindrud?  feiner  Perfon  auf  mid)  der* 
art,  dafe  id)  diefen  Tag  3U  den  glück  licbften  meines  Gebens 
rechne. 

Cr  batte  mir  geftern,  als  id)  anfragen  liefe,  diefen  2Ttittag 
3tr»ölf  QX\)v  als  die  %zit  beftimmt,  roo  id}  iljm  roillkommen 
fein  roürde.  3ct)  ging  alfo  3ur  gedachten  Stunde  l)in  und 
fand  den  bedienten  aud)  bereits  meiner  roartend  und  fiel) 
aufdeckend,  mid)  bwauf3ufübten. 

2)as  innere  des  fjaufes  madjte  auf  mid)  einen  feljr  an* 
genehmen  Ctndtuck;  obne  glän3end  3U  fein,  mar  alles  t)öd)ft 
edel  und  einfad);  aud)  deuteten  uerfdjiedene  an  der  Treppe 
fteljende  Abgüffe  antiker  Statuen  auf  Goethes  befondere 
Qteigung  3ur  bildenden  Kunft  und  dem  gried)ifd)en  Alter* 
tum.  3d)  fal)  oerfdjiedene  3^auen3immer,  die  unten  im  £)aufe 
gefdjäftig  und  wieder  gingen;  aud)  einen  der  fd)önen 
Knaben  Ottiliens,  der  3utraulicb  3U  mir  b^an  kam  und 
mid)  mit  großen  Augen  anblickte. 

Qftacbdem  id)  mid)  ein  roenig  umgefeljen,  ging  id)  fodann 
mit  dem  feVjr  gefpräd)igen  ^Bedienten  die  Treppe  belauf 
3ur  erften  Ctage.  Cr  öffnete  ein  3invmer,  oor  deffen  Sctjroelle 
man  die  3eicben  SALVE  als  gute  Vorbedeutung  eines 
freundlichen  Qüillkommenfeins  überfebritt.  Cr  führte  mid) 
durd)  diefes  3^mmer  b^dureb  und  öffnete  ein  3tr»eites, 
etroas  geräumigeres,  roo  et  mid)  3u  uerroeilen  bat,  indem 
er  ging,  mieb  feinem  £)erm  3U  melden.  f)ier  roar  die  küblfte 
erquicklicbfte  £uft,  auf  dem  Q3oden  lag  ein  Teppid)  ge* 
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breitet,  aud)  mar  es  durd)  ein  rotes  Kanapee  und  Stüble 
oon  glei^er  ^arbe  überaus  Ijeiter  möbliert;  gleid)  3ur  Seite 
jtand  ein  ^lügel,  und  an  den  Qüänden  fab  man  £)aud* 
3eid)nungen  und  Gemälde  oerfdjiedener  Art  und  Gröfce. 

2)urd)  eine  offene  Tür  gegenüber  blickte  man  fodann  in 
ein  ferneres  3*mmer/  gleicbfalls  mit  Gemälden  negiert, 
durd)  roeldjes  der  bediente  gegangen  mar,  mid)  3U  melden» 

Gs  roäbrte  nidjt  lange,  fo  tarn  Goetlje,  in  einem  blauen 
Oberrod?  und  in  Sdjuljen  •  eine  erhabene  Geftalt !  2)er  Gin* 
drud?  mar  überragend.  3)od)  oerfd)eud)te  er  fogleid)  jede 
Q3efangenbeit  durd)  die  freundlicbften  QDorte.  QDir  festen 
uns  auf  das  Sopba.  3d)  mar  glücBlid)  oernrirrt  in  feinem 
Anblid?  und  feiner  Qftäbe,  id)  muffte  ibm  roenig  oder  nichts 
3u  fagen. 

Gr  fing  fogleid)  an  oon  meinem  DTanuftupt  3U  reden. 
,,3d)  tomme  eben  oon  3bnen  \)tx,n  fagte  er;  ,,id)  b<*be  den 
gan3en  3Korgen  in  3brer  Schrift  gelefen;  fie  bedarf  feiner 
Gmpfeblung,  fie  empfieblt  fid)  f  elber."  Gr  lobte  darauf  die 
Klarfjeit  der  3)arftellung  und  den  ^lufo  der  Gedanfen,  und 
dafo  alles  auf  gutem  Fundament  rube  und  rooVjl  durd)dad)t 
fei.  ,,3d)  roill  es  fdjnell  befördern/'  fügte  er  b"*3U,  „beute 
nod)  fdjreibe  id)  an  Cotta  mit  der  reitenden  poft,  und 
morgen  fd)id?e  id)  das  Pad?et  mit  der  faxenden  nad)."  3d) 
danfte  ibm  dafür  mit  QDorten  und  Q3lic£en. 

QDir  fpradjen  darauf  über  meine  fernere  Qleife.  3d)  fagte 
ibm,  dafe  mein  eigentlidjes  3^1  die  QRb^gegend  fei,  roo 
id)  an  einem  paffenden  Ort  3U  oerroeilen  und  etroas  Qfleues 
3U  fdjreiben  gedenfe.  3ut*äd)ft  jedod)  molle  id)  oon  l)ier 
nad)  Jena  geben,  um  dort  die  Antroort  des  §errn  oon 
Cotta  3U  erroarten. 

Goetbe  fragte  mid),  ob  icb  in  Jena  fdjon  Gerannte 
babe,  id)  ermiderte,  dafc  id)  mit  fjerm  oon  Knebel  in 
Q3erübrung  3U  Eommen  boffe,  morauf  er  oerfprad),  mir 
einen  Q3rief  mit3ugeben,  damit  id)  einer  defto  beffern  Auf* 
nabme  gemife  fei. 

„Qlun,  nun !"  fagte  er  dann,  „roenn  Sie  in  Jena  find,  fo 
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find  nur  ja  nabe  beieinander  und  tonnen  3ueinander  und 
fonnen  uns  fdjreiben,  roenn  etroas  uorfällt." 

QDir  fafoen  lange  beifammen,  in  ruhiger  liebeuoller  Stirn* 
mung.  3d)  drücfte  feine  Kniee,  id)  oergafo  das  QReden  über 
feinem  Anblid?,  id)  tonnte  mid)  an  il)tn  nidjt  fatt  feben. 
Das  ©efidjt  fo  träftig  und  braun  und  ooller  galten,  und 
jede  Jalte  uoller  Ausdrud?.  Qlnd  in  allem  folcbe  Nieder* 
feit  und  J eftigt: eit  und  foldje  Q^ube  und  öröfee !  Cr  fprad) 
langfam  und  bequem,  fo  tuie  man  fid)  roobl  einen  bejabrten 
JRonarcben  denft,  roenn  er  redet.  IRan  fab  ibro  an,  dafe 
er  in  fid)  felber  rubet  und  über  £ob  und  Tadel  erbaben 
ift.  Cs  mar  mir  bei  ibm  unbefcbreiblid)  roobl;  id)  füllte 
mid)  berubigt,  fo  roie  es  jemandem  fein  mag,  der  nad) 
nieler  IRübe  und  langem  fjoffen  endlid)  feine  liebften 
Qüünfcbe  befriedigt  fiebt. 

Cr  tarn  fodann  auf  meinen  Q3rief,  und  dafe  id)  red)t 
babe,  dafo,  roenn  man  eine  Sadje  mit  Klarbeit  3U  bebau* 
dein  uermöge,  man  aucb  3U  oielen  anderen  Dingen  taug* 
Ud)  fei. 

„Ulan  tann  nid)t  roiffen,  roie  fid)  das  drebet  und  roen* 
det,/;  fagte  er  dann;  „icb  b^be  maneben  bübfeben  ^eund  in 
Q3erlin,  da  babe  id)  denn  diefer  Tage  Obrer  gedad)t." 

Dabei  läcbelte  er  liebenoll  in  fid).  Cr  mad)te  mid)  fo* 
dann  aufmertfam,  roas  id)  in  diefen  Tagen  in  Qüeimar 
alles  nod)  feben  müffe,  und  dafe  er  den  £)erm  Sekretär 
Kräuter  bitten  roolle,  mid)  berum3ufübren.  Q3or  allen  aber 
folle  id)  ja  nid)t  nerfäumen,  das  Tbeater  3U  befueben.  Cr 
fragte  mid)  darauf,  roo  id)  logiere,  und  fagte,  dafo  er  mid) 
nod)  einmal  3U  feben  roünfcbe  und  3U  einer  paffenden  Stunde 
fenden  roolle. 

IRit  £iebe  febieden  roir  auseinander;  id)  im  boben  Grade 
glüctlid),  denn  aus  jedem  feiner  QDorte  fprad)  QDoblroollen, 
und  id)  füblte,  dafc  er  es  überaus  gut  mit  mir  im  Sinne 
babe. 
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IRitttüod),  den  11.  Juni  1823. 

liefen  borgen  erbielt  id)  abermals  eine  ©inladung  3U 
©oetbe,  und  3roar  mittelft  einer  von  ibm  betriebenen 
Karte.  3cb  roar  darauf  wieder  ein  Stündeben  bei  ibm.  Cr 
erfdjien  mir  beute  gan3  ein  anderer  als  geftern,  er  3eigte 
fiel)  in  allen  fingen  rafd)  und  entfebieden,  roie  ein  Jüngling. 

Cr  brachte  3roei  dicke  Q3ücber,  als  er  3U  mir  bereintrat. 
„Cs  ift  niebt  gut/'  fagte  er,  „dafe  Sie  fo  rafd)  oorübergeben, 
oielmebr  roird  es  beffer  fein,  dafe  mir  einander  etroas  näber 
kommen.  3d)  roünfcbe  Sie  mebr  3U  feben  und  3U  fpreeben. 
3)a  aber  das  Allgemeine  fo  grojj  ift,  fo  \)abc  icb  fogleicb 
auf  etroas  Q3efonderes  gedadjt,  das  als  ein  Xertium  einen 
QDerbüidungs»  und  Q3efprecbungspunkt  abgebe.  Sie  finden 
in  diefen  beiden  Q3änden  die  frankfurter  gelebrten  An* 
3eigen  der  Jabre  1772  und  1773/  und  3roar  find  aud)  darin 
faft  alle  meine  damals  getriebenen  Seinen  Q^enfionen. 
3)iefe  find  niebt  ge3eicbnet;  doeb  da  Sie  meine  Art  und  3)en* 
kungsroeife  kennen,  fo  roerden  Sie  fie  fd)on  aus  den  übrigen 
berausfinden.  3d)  mödjte  nun,  dafe  Sie  diefe  Jugendarbeiten 
etroas  näber  betraebteten  und  mir  fagten,  roas  Sie  daoon 
denken.  3d)  möd)te  roiffen,  ob  fie  roert  find,  in  eine  fünf* 
tige  Ausgabe  meiner  QDerke  aufgenommen  3U  roerden. 
IRk  felber  fteben  diefe  Sacben  oiel  3U  roeit  ab,  icb  baoe 
darüber  kein  Urteil.  3br  Jüngeren  aber  müfet  roiffen,  ob 
fie  für  eud)  QDert  \)ahzn  und  inroiefern  fie  bei  dem  jetzigen 
Standpunkte  der  Literatur  noeb  3U  gebraueben.  3d)  \)ohz 
bereits  Abfcbriften  nebmen  laffen,  die  Sie  dann  fpdter  boben 
follen,  um  fie  mit  dem  Original  3U  uergleicben.  ^emnäcbft, 
bei  einer  forgfältigen  Redaktion,  roürde  fieb  denn  aueb  fin* 
den,  ob  man  niebt  gut  tue,  \)k  und  da  eine  Kleinigkeit 
au$3ulaffen  oder  nacb3ubelfen,  obne  im  gan3en  dem  Q)a* 
rakter  311  febaden." 

3d)  antroortete  ibm,  dafe  icb  fab*  gerne  mieb  an  diefen 
©egenftänden  uerfueben  roolle,  und  dafc  icb  dabei  roeiter 
niebts  roünfcbe,  als  dafe  es  mir  gelingen  möge,  gan3  in 
feinem  Sinne  3U  bändeln. 
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„So  wie  Sie  bineinüommen,"  erwiderte  er,  „werden  Sie 
finden,  daß  Sie  der  Sadje  uollEommen  gemacbfen  find;  es 
wird  3bnen  non  der  f)and  geben." 

Cr  eröffnete  mir  darauf,  daß  er  in  etwa  acbt  Tagen 
nad)  2ftarienbad  ab3ureifen  gedenke,  und  daß  es  üjtn  lieb 
fein  würde,  wenn  id)  bis  dabin  nod)  in  QDeüuar  bliebe,  da* 
mit  mir  uns  mährend  der  %zit  mitunter  feben  und  fpredjen 
und  perfönlid)  näber  kommen  möd)ten. 

„Aud)  münfcbte  id)/'  fügte  er  b^3u/  //daß  Sie  in  Jena 
nid)t  bloß  roenige  Tage  oder  Qüodjen  nerweilten,  fondern 
daß  Sie  fid)  für  den  gan3en  Sommer  dort  bäuslid)  em* 
ridjteten,  bis  iob  gegen  den  §erbft  non  IRarienbad  3urück* 
komme.  3d)  \>abt  bereits  geftern  wegen  einer  QDobnung 
und  dergleicben  gefdjrieben,  damit  3bnen  alles  bequem  und 
angenebm  werde." 

„Sie  finden  dort  die  nerfd)iedenartigften  -Quellen  und 
£)ülf smittel  für  weitere  Studien ;  aud)  einen  febr  gebildeten 
gefelligen  Qlmgang,  und  überdies  ift  die  Gegend  fo  mannig* 
faltig,  daß  Sie  wobl  funf3ig  uerfdjiedene  Spa3iergänge 
mad)en  können,  die  alle  angenebm  und  faft  alle  3U  unge* 
ftörtem  9!ad)denfen  geeignet  find.  Sie  werden  IRufoe  und 
öelegenbeit  finden,  in  der  %cit  für  fid)  felbft  mandjes  9Zeue 
3u  fdjreiben  und  nebenbei  aud)  meine  Qxozät  3U  fordern." 

3d)  fand  gegen  fo  gute  Q3orfd)läge  nid)ts  3U  erinnern 
und  willigte  in  alles  mit  Freuden.  Als  id)  ging,  war  er 
befonders  liebeuoll;  aud)  beftüumte  er  auf  übermorgen  eine 
abermalige  Stunde  3U  einer  ferneren  Unterredung. 

IHontag,  den  16.  Juni  1825. 
3d)  war  in  diefen  Xagen  wiederbolt  bei  ©oetbe.  £)eute 
fprad)en  wir  größtenteils  uon  ©efd)äften.  3d)  äußerte  mid) 
aud)  über  feine  frankfurter  Q^enfionen,  die  id)  Qftad)* 
klänge  feiner  akademifeben  Jabre  nannte,  welcher  Ausfprud) 
ibm  3U  gefallen  fdjien,  indem  er  den  Standpunkt  be3eidme, 
aus  welkem  man  jene  jugendlidjen  Arbeiten  3U  betradjten 
babe. 
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Cr  gab  mir  fodann  die  erften  eilf  §efte  non  Kunft  und 
Altertum,  damit  id)  fie  neben  den  frankfurter  Qle3enfionen 
als  eine  3tneite  Arbeit  nad)  Jena  mit  tynüber  nebme. 

,,3d)  roünfdje  nämlid)/'  fagte  er,  „dafe  Sie  diefe  fjefte  gut 
ftudierten  und  nidjt  allein  ein  allgemeines  3nbaltsuer3eicb3 
nie  darüber  machten,  fondern  aud)  auffegten,  tnelcbe  öegen* 
ftände  nid)t  als  abgefd)loffen  3U  betradjten  find,  damit  es 
mir  oor  die  Augen  trete,  meiere  faden  id)  wieder  auf3u* 
nehmen  und  roeiter  fort3ufpinnen  \>abt.  Cs  nrird  mir  diefes 
eine  grofce  Crleidjterung  fein  und  Sie  felber  roerden  dauon 
den  öeroinn  baben,  dafe  Sie  auf  diefem  praftifdjen  QPege 
den  3nbalt  aller  ein3elnen  Auffätje  roeit  fd)ärfer  anfeben 
und  in  fid)  aufnehmen,  als  es  bei  einem  geroöljnlidjen  £efen 
nad)  perfönlid)er  Neigung  3U  gefdjeben  pflegt" 

3d)  fand  diefes  alles  gut  und  ridjtig  und  fagte,  dafj  id) 
aud)  diefe  Arbeit  gern  übernehmen  tuolle. 


Donnerstag,  den  19.  Juni  1 825. 

3d)  roollte  beute  eigentlich  fd)on  in  Jena  fein,  ©oetlje 
fagte  aber  geftern  roünfdjend  und  bittend,  dafo  id)  dod) 
nod)  bis  Sonntag  bleiben  und  dann  mit  der  Poft  fahren 
möchte.  Cr  gab  mir  geftern  die  Cmpfeblungsbriefe  und 
aud)  einen  für  die  5=  amilie  f  rommann.  „Cs  roird  3bnen 
in  diefem  Kreife  gefallen,  fagte  er,  id)  fyabz  dort  fdjone 
Abende  oerlebt.  Aud)  Jean  Paul,  Xied?,  die  Schlegel 
und  roas  in  £>eutfd)land  fonft  tarnen  \>at  ift  dort  geroefen 
und  bot  dort  gerne  oerfebrt,  und  nod)  je^t  ift  es  der  Q)er* 
einigungspunft  oieler  Gelehrten  und  Künftler  und  fonft 
angefebener  Perfonen.  3n  einigen  OTodjen  febreiben  Sie 
mir  nad)  3Karienbad,  damit  id)  erfabre,  roie  es  3bnen  gebt 
und  mie  es  3bnen  in  Jena  gefällt.  Aud)  habe  icb  meinem 
Sobn  gefagt,  dafe  er  Sie  mährend  meiner  Abroefenbeit 
drüben  einmal  befuebe." 

3d)  füblte  mid)  Goetben  für  fo  Diele  Sorgfalt  febr  dank* 
bar,  und  es  tat  mir  roobl,  aus  allem  3U  feben,  dafe  er  mid) 
58 


3u  den  Semigen  3äblt  und  mid)  als  foleben  nrill  gebalten 
baben. 

★ 

Sonnabend  den  21 .  Juni  nabm  id)  fodann  oon  ©oetbe 
Abfdjied  und  fubr  des  andern  £ages  nad)  Jena  buulber 
und  rid)tete  mid)  in  einer  ©artenroobnung  ein  bei  febr 
guten  redlidjen  £euten.  3n  den  Familien  des  fjerrn  oon 
Knebel  undjrommann  fand  id)  auf  ©oetbesCmpfeblung  eine 
freundlidje  Aufnabme  und  einen  febr  belebenden  Umgang. 
3n  den  mitgenommenen  Arbeiten  febritt  id)  auf  das&efte  oor, 
und  überdies  batte  id)  bald  die  Jreude,  einen  Q3rief  oon  §errn 
oonCotta3u  erbalten,  roorin  er  fid)  niebt  allein  3umQ9er* 
läge  meines  ibm  3ugegangenen  3IXanuftnptes  febr  bereit  er* 
flärte,  fondern  mir  aud)  ein  anfebnlidjes  fjonorar  3ufid)erte 
und  den  3)rud?  in  Jena  unter  meinen  Augen  gefdjeben  liefe. 

So  mar  nun  meine  ©*ijteu3  roenigftens  auf  ein  Jabr  ge* 
ded?t,  und  icb  füllte  den  lebbafteften  Xrieb,  in  diefer  %c\t 
etroas  QZeues  ben)or3ubringen  und  dadureb  mein  ferneres 
©lüd?  als  Autor  3U  begründen.  3)ie  tbeoretifebe  und  fritifdje 
Q^idjtung  b^ffte  id)  durd)  die  Auffätje  meiner  Beiträge 
3ur  Poefie  ein  für  allemal  buvter  mir  3U  baben;  id)  botte 
mid)  dadureb  über  die  oor3Üglicbften  ©efetje  auf3u0ären 
gefudjt,  und  meine  gan3e  innere  Qflatur  drängte  mieb  nun 
3ur  praftifeben  Ausübung.  3d)  batte  Pläne  3U  un3äbligen 
©ediebten,  größeren  und  Qeineren,  aueb  3u  dramatifeben 
©egeuftänden  oerfebiedener  Art,  und  es  bändelte  fid)  nacb 
meinem  ©efübl  jet$t  blofe  darum,  roobin  icb  m^4)  senden 
follte,  um  mit  einigem  Q3ebagen  eins  nacb  dem  andern  rubig 
ans  £icbt  3U  bringen. 

3n  Jena  gefiel  es  mir  auf  die  £änge  nid)t,  es  mar  mir 
3U  ftille  und  einförmig.  3cb  oerlangte  nacb  einer  großen 
Stadt,  die  niebt  allein  ein  oor3Üglicbes  Xbeater  befi^e,  fon* 
dem  roo  fieb  aud)  ein  freies  großes  QDolFsleben  enturicPele, 
damit  icb  bedeutende  £ebenselemente  in  mid)  auf3unebmen 
und  meine  innere  Kultur  auf  das  rafebefte  3U  fteigern  oer* 
möge,  3n  einer  foldjen  Stadt  boffte  id)  3ugleicb  gan3  un* 
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bemerkt  leben  und  und)  3U  jeder  %zit  3U  einer  gan3  unge* 
ftörten  Produftion  ifolieren  3U  Tonnen. 

3d)  hatte  indeffen  das  oon  ©oetlje  geroünfcbte  3nbalts* 
oe^eicbnis  der  erften  tner  Q3ände  oon  Kunft  und  Altertum 
entworfen  und  fendete  ee  üjtn  mit  einem  Q3rief  nad)  2Ttarien* 
bad,  worin  id)  meine  Qüünfdje  und  Pläne  gan3  offen  aus* 
fprad).  3d)  erhielt  darauf  alfobald  die  folgenden  %ci\en. 
„2)as  3nljalt8üer3eid)ni6  ift  mir  3ur  rechten  %eit  gekommen 
und  entfprid)t  gan3  meinen  Qüünfdjen  und  %vozä  en.  £affen 
Sie  mich  die  frankfurter  Q^enfionen  bei  meiner  QlüccN 
febr  auf  gleiche  Qüeife  redigiert  finden,  fo  3olle  den  beften 
^Danf,  roeld)en  id)  oorläufig  fdjon  im  Stillen  entrichte,  in* 
dem  id)  3bre  Gefinnungen,  3uftände,  Qüünfdje,  %xoc$e  und 
Pläne  mit  mir  teilnehmend  berumtrage,  um  bei  meiner  '•Rücf  * 
fünft  mid)  über  3br  QDobl  defto  gründlicher  befpredjen  3U 
können.  IRebr  fag'  id)  beute  nicht.  3)er  Abfdjied  oon 
IRarienbad  gibt  mancherlei  3U  denken  und  3U  tun,  roäbrend 
man  ein  all3u?ur3es  QDerroeilen  mit  oor3Üglid)en  IRenfdjen 
gar  fd)mer3licb  empfindet/7 

„TRögz  id)  Sie  in  ftiller  Tätigkeit  antreffen,  aus  der 
denn  doch  3uletjt  am  ficberften  und  reinften  QDeltumficbt 
und  Crfabrung  b^oorgebt.  £eben  Sie  roobl;  freue  mid) 
auf  ein  längeres  und  engeres  3ufammenfcm-" 

IRarienbad,  den  14.  Auguft  1823 

„©oetbe." 

Durch  folcbe  %ti\zxi  ©oetbes,  deren  ©mpfang  mid)  im 
boben  Grade  beglückte,  füblte  id)  micb  nun  oorläufig  roieder 
berubigt.  3cb  roard  dadurch  entfd)ieden,  feinen  eigenmächtigen 
Schritt  3U  tun,  fondem  mich  gan3  feinem  '•Rat  und  QDillen 
3u  überlaffen.  3cb  fcbrieb  indes  einige  Seine  ©edicbte, 
beendigte  die  QRedaftion  der  frankfurter  Q^enfionen  und 
fprach  meine  Anficht  darüber  in  einer  kur3en  Abhandlung 
aus,  die  ich  für  ©oetbe  beftimmte.  Seiner  3urückkunft  aus 
IRarienbad  fah  ich  mit  Sebnfucbt  entgegen,  indem  auch  der 
Druck  meiner  ^Beiträge  3ur  Poefie  ficb  3U  ©nde  neigte  und 
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id)  auf  alle  Jällc  3U  einiger  Crfrifcbung  nod)  diefen  £)erbft 
eine  tut3e  Auefludjt  oon  roenigen  Qüodjen  an  den  ^^cin 
3u  madjen  roünfd)te. 

Jena,  IRontag,  den  15.  September  1823. 

©oetbe  ift  oon  IRarienbad  glücRicb  3urüct,get' ommen,  toird 
aber,  da  feine  t)icfi9e  ©artenroobnung  niebt  die  erfordere 
liebe  Q3equemlicbt,eit  darbietet,  \)kv  nur  wenige  Xage  oer* 
roeilen.  Cr  ift  roobl  und  rüftig,  fo  dafe  er  einen  QDeg  oon 
mehreren  Stunden  3U  Jufo  madjen  fann  und  es  eine  roabre 
Freude  ift,  ibn  an3ufel)en. 

Qtad)  einem  beiderfeitigen  fröljlidjen^egrüfeen  fingCoetbe 
fogleid)  an  über  meine  Angelegenheit  3U  reden. 

„3d)  mu§  gerade  berausfagen,"  begann  er,  „icb  roünfdje, 
dafo  Sie  diefen  QDinter  bei  mir  in  QDeimar  bleiben."  3)ies 
roaren  feine  erften  QDorte,  dann  ging  er  ndljer  ein  und  fubr 
fort:  „3n  der  Poefie  und  KritiU  ftebt  es  mit  3bnen  aufs 
befte,  Sie  b^ben  darin  ein  natürliches  Fundament;  das 
ift  3bt  2Ketier,  rooran  Sie  fiel)  3U  galten  baben,  und  roelcbes 
3buen  aueb  febr  bald  eine  tücbtige  Cxiften3  3U  QDege 
bringen  roird.  Qftun  ift  aber  nod)  manebes,  roas  niebt  eigent* 
lieb  3 um  Jacb  gebort,  und  roas  Sie  doeb  aueb  roiffen  müffen. 
Co  üommt  aber  darauf  an,  dafe  Sie  biebet  niebt  lange  %cit 
oerlieren,  fondern  fcbnell  darüber  büiroegt'ommen.  2)as  follen 
Sie  nun  diefen  QDinter  bei  uns  in  QDeimar,  und  Sie  follen 
fieb  roundern,  roieroeit  Sie  Oftern  fein  roerden.  Sie  follen  oon 
allem  das  Q3efte  baben,  roeil  die  beften  Hilfsmittel  in  meinen 
fanden  find.  3)ann  fteben  Sie  fürs  £eben  feft  und  kommen 
3um  Q3ebagen  und  tonnen  überall  mit  3ur>erficbt  auftreten.'1 

3cb  freute  mieb  diefer  QDorfcbläge  und  fagte,  dafo  icb  mid) 
gan3  feinen  Anficbten  und  QDünfcben  überlaffen  roolle. 

„?ür  eine  QDobnung  in  meiner  Qfldbe/7  fubr  öoetbe 
fort,  „werde  icb  forgen;  Sie  follen  den  gan3en  QDintet 
feinen  unbedeutenden  IRoment  böten.  Cs  ift  in  QDeimar 
noeb  oiel  Gutes  beifammen,  und  Sie  roerden  nacb  und  nacb 
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in  den  böb^n  Kreifen  eine  6efellfd)aft  finden,  die  den 
beften  oller  großen  Städte  gleicb  tommt.  Aucb  find  mit  mir 
perfönlicV)  gan3  r>or3Üglid)e  2ftäuner  nerbunden,  deren  Q3e* 
fanntfdjaft  Sie  nad)  und  nad)  machen  werden  und  deren 
Qlmgang  3bnen  im  \)o\)tn  Grade  leVjrreid)  und  nütjlid)  fein 
wird." 

Goetbje  nannte  mir  oerfd)iedene  angefebene  Qtamen  und 
be3eid)nete  mit  wenigen  Qüorten  die  befonderen  QDerdienfte 
jedes  ein3elnen. 

„QDo  finden  Sie/;  fubr  er  fort,  „auf  einem  fo  engen 
5lec£  nocb  fo  triel  Gutes!  Aucb  befitjen  mir  eine  ausge* 
fucbte  ^ibliotbe?  und  ein  Xljeater,  tr»as  den  beften  anderer 
deutfdjen  Städte  in  den  £)auptfacben  feinesmegs  nacbftebt. 
3d)  miederbole  daber:  bleiben  Sie  bei  uns,  und  nidjt  blofe 
diefen  QDinter,  mäblen  Sie  QPeimar  3U  3brem  QDobnort. 
£s  geben  oon  dort  die  Tore  und  Strafen  nad)  allen  Cnden 
der  QDelt.  3m  Sommer  madjen  Sie  Reifen,  und  feben  nad) 
und  nad),  mas  Sie  3U  feben  münfcben.  3d)  bin  feit  fünf* 
31g  Jabren  dort,  und  roo  bin  id)  nidjt  überall  geroefen!  — 
Aber  id)  bin  immer  gerne  nad)  QDeüuar  3urüd?get,ebrt.,/ 

3d)  mar  beglückt,  Goetben  mieder  nabe  3U  fein  und  ibn 
mieder  reden  3U  boren,  und  id)  füblte  mid)  ibm  mit  meinem 
gan3en  3nnern  b^gegeben.  Qüenn  id)  nur  dicb  b^be  und 
baben  fann,  dacbte  icb,  fo  wird  mir  alles  übrige  redjt  fein. 
3cb  miederbolte  ibm  daber,  dafe  icb  bereit  fei,  alles  3U  tun, 
mas  er  in  Grroägung  meiner  befonderen  Cage  nur  irgend 
für  gut  \)a\tz. 

Jena,  2)onnet8tag,  den  18.  September  1823. 
Geftem  morgen,  oor  Goetbes  Abreife  nad)  QPeimar, 
mar  icb  fo  glüd?licb,  mieder  ein  Stündeben  bei  ibm  3U  fein. 
CUnd  da  fübrte  er  ein  bod)ft  bedeutendes  Gefpräd),  mas 
für  mieb  gan3  unfeba^bar  ift  und  mir  auf  mein  gan3es 
£eben  mobl  tut.  Alle  jungen  Siebter  in  3)eutfd)land  müßten 
es  miffen,  es  tonnte  ibnen  \)t\fex\. 
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Cr  leitete  dos  ©efpräcb  ein,  indem  er  mid)  fragte,  ob  icb 
diefen  Sommer  Feine  Gedid)te  gemacht.  3d)  antwortete  ü)m, 
dafo  id)  3roar  einige  gemadjt,  dafe  es  mir  aber  im  gan3en 
da3u  an  Q3ebagen  gefehlt.  „Qftebmen  Sie  fiel)  in  aebt," 
fagte  er  darauf,  „oor  einer  großen  Arbeit.  3)as  {ft'e  eben, 
rooran  unfere  heften  leiden,  gerade  diejenigen,  in  denen 
das  meifte  Talent  und  dae  tüdjtigfte  Streben  ootbanden. 
3d)  \)<\bc  aueb  daran  gelitten  und  roeife,  roas  es  mir  ge* 
fdjadet  bot  —  QPas  ift  da  nid)t  alles  in  den  Brunnen  ge* 
fallen!  —  QDenn  icb  alles  gemaebt  bätte,  roas  icb  reebt  gut 
bättemadjen  tonnen,  es  würden  Feine  bundertQ3ändereicben.'' 

w3)ie  Gegenroart  roill  ibre  Q^ecbte;  roas  fieb  täglicb  im 
Siebter  oon  öedanFen  und  Cmpfindungen  aufdrängt,  das 
null  und  foll  ausgefproeben  fein.  £)at  man  aber  ein  größeres 
QDerF  im  Kopfe,  fo  Faun  niebts  daneben  aufkommen,  fo 
roerden  alle  GedanFen  3urücFgeroiefen,  und  man  ift  für  die 
Q3ebaglicbteit  des  £ebens  felbft  fo  lange  oerloren.  QDelcbe 
Anftrengung  und  QDerroendung  uon  GeiftesFraft  gebort  nidjt 
da3u,  um  nur  ein  großes  Gan3es  in  fid)  3u  ordnen  und 
ab3urunden,  und  roelcbe  Kräfte  und  roelcbe  rubige  ungeftörte 
£age  im  £eben,  um  es  dann  in  einem  Jlufr  geborig  aus* 
3ufprecben.  §at  man  fieb  nun  im  Oan3en  oergriffen,  fo  ift 
alle  3Hübe  oerloren ;  ift  man  ferner,  bei  einem  fo  umfang* 
reidjen  Gegenftaude,  in  eisernen  Teilen  nid)t  oollig  £)err 
feines  Stoffes,  fo  wird  das  Gan3e  ftellenroeife  mangelbaft 
werden  und  man  wird  gefcbolten;  und  aus  allem  entfpringt 
für  den  Siebter,  ftatt  Q3elobnung  und  3^eude  für  fo  oiele 
IRübe  und  Aufopferung,  niebts  als  Qlnbebagen  und  £äbmung 
der  Kräfte.  Jafot  dagegen  der  3)id)ter  täglicb  die  Gegenroart  auf, 
und  bebandelt  er  immer  gleicb  in  frifeber  Stimmung,  roas  fid) 
ibm  darbietet,  fo  mad)t  er  fidjer  immer  etroas  Gutes  und  ge* 
lingt  ibm  aueb  einmal  etroas  nid)t,  fo  ift  niebts  daran  oerloren." 

„3)a  ift  der  Auguft  £)agen  in  Königsberg,  ein  \>zxx* 
liebes  Talent;  fyabzn  Sie  feine  Olfried  und  £ifena  ge* 
lefen?  3)a  find  Stellen  darin,  roie  fie  niebtbeffer  feinFöunen; 
die  3uftände  an  der  Oftfee  und  roas  fonft  in  dortige  £oFa* 
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lität  bweinf  oblägt,  alles  meifterbaft.  Aber  es  find  nur  fctjöne 
Stellen,  als  Genies  roill  es  niemanden  besagen.  Qlud 
roeldje  7Rü\)c  und  meiere  Kräfte  bat  er  daran  oer* 
roendet!  ja  er  fyat  fiel)  fajt  daran  erfeböpft.  Jetjt  bat  er  ein 
Trauerfpiel  gemalt!'7  3)abei  ladjelte  Goetbe  und  \)k\t 
einen  Augenblid?  inne.  3cb  nabm  das  QDort  und  fagte, 
dafe,  roenn  id)  niebt  irre,  er  fjagen  in  Kunft  und  Altertum 
geraten,  nur  f  leine  Gegenftäude  3U  bebandeln,  „^reilicb 
babe  id)  das,"  erwiderte  Goetbe,  „aber  tut  man  denn,  roas 
mir  Alten  fagen?  Jeder  glaubt,  er  muffe  es  dod)  felber  am 
beften  roiffen,  und  dabei  gebt  mandjer  oerloren  und  maneber 
bat  lange  daran  3U  irren.  Cs  ift  aber  jetjt  Feine  3eit  mebr  3um 
3rren,  da3u  find  mir  Alten  geroefen,  und  roas  bätte  uns 
alle  unfer  Sueben  und  3rren  gebolfen,  roenn  3br  jüngeren 
£eute  roieder  diefelbigen  QDege  laufen  roolltet.  3)a  ?ämen 
roir  ja  nie  roeiter!  £lns  Alten  reebnet  man  den  3rrtum  3U* 
gute,  roeil  roir  die  QDege  niebt  gebabnt  fanden;  roer  aber 
fpdter  in  die  QDelt  eintritt,  oon  dem  oerlangt  man  mebr, 
der  foll  niebt  abermals  irren  und  fueben,  fondern  er  foll 
den  <Rat  der  Alten  nutzen  und  gleicb  auf  gutem  QTege 
fortfebreiten.  Cs  foll  niebt  genügen,  dafr  man  Scbritte  tue, 
die  einft  3um  %k\c  fübren,  fondern  jeder  Scbritt  foll  %k\ 
fein  und  als  Scbritt  gelten." 

„Tragen  Sie  diefe  QDorte  bei  fieb  betum  und  feben  Sie 
3u,  roas  Sie  daoon  mit  fieb  oereinigen  tonnen.  Cs  ift  mir 
eigentlicb  um  Sie  niebt  bange,  aber  icb  \)z\fc  ^e  dureb 
mein  3ureden  oielleicbt  fcbnell  über  eine  Periode  b^^9/ 
die  3brer  jetzigen  £age  nidjt  gemäfo  ift.  2Racbeu  Sie  oor 
der  §and  roie  gefagt  immer  nur  Seine  Cegenftände,  im* 
mer  alles  frifd)  roeg,  roas  fieb  3bnen  tdglicb  darbietet,  fo 
roerden  Sie  in  der  QRegel  immer  etroas  öutes  leiften,  und 
jeder  Tag  roird  3bnen  ^reude  bringen,  ©eben  Sie  es  3U* 
näcbft  in  die  Xafcbenbücber,  in  die  3eftfcbriften ;  aber  fügen 
Sie  fieb  nie  fremden  Anforderungen,  fondern  macben  Sie 
es  immer  nacb  3brem  eigenen  Sinn.,/ 

„Vk  QÜelt  ift  fo  grofe  und  reieb  und  das  £eben  fo 
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mannigfaltig,  dafo  es  an  Anläffen  3U  Gedichten  nie  fehlen 
roird.  Aber  es  muffen  alles  Gelegenheitsgedichte  fein,  das 
Reifet,  die  QXHröicht'eit  mufo  die  QDeranlaffung  und  den  Stoff 
da3u  h^geben.  Allgemein  und  poetifd)  roird  ein  fpe3ieller 
Jall  eben  dadurch,  dafo  ihn  der  dichter  behandelt.  Alle 
meine  Gedichte  find  Gelegenheitsgedichte,  fie  find  durch  die 
QDirQich^eit  angeregt  und  hoben  darin  Grund  und  Q3oden. 
Q)on  Gedichten  aus  der  £uft  gegriffen,  holte  ich  nichts." 

„2Ttan  fage  nicht,  dafe  es  der  Qüiröicht'eit  an  poetifchem 
3ntereffe  fehle ;  denn  eben  darin  beroährt  fich  ja  der  dichter, 
dafo  er  geiftreich  genug  fei,  einem  gewöhnlichen  Gegenftande 
eine  intereffante  Seite  ab3ugeroinnen.  3)ie  QDirQichfeit  foll 
die  Jftotioe  hieben,  die  aus3ufprechenden  Punkte,  den 
eigentlichen  Kern;  aber  ein  fchönes  belebtes  Gan3es  daraus 
3u  bilden  ift  Sache  des  Richters.  Sie  fennen  den  Jörn* 
ftein,  den  fogenannten  Qiaturdichter,  er  hQt  ßhi  Gedicht 
gemacht  über  den  £)opfenbau,  es  läfot  fich  nicht  artiger 
machen.  Jetjt  haöe  ich  ihm  fjandroerfslieder  aufgegeben, 
befonders  ein  QDeberlied,  und  ich  bin  9ßn>if3/  dafo  es  ihm 
gelingen  roird;  denn  er  hat  oon  Jugend  auf  unter  foldjen 
beuten  gelebt,  er  fennt  den  Gegenftand  durch  nnd  durch/ 
er  roird  £)err  feines  Stoffes  fein.  QXnd  das  ift  eben  der  QDor* 
teil  bei  Seinen  Sachen,  dafe  man  nur  folche  Gegenftande  3U 
rodhlen  braucht  und  rodhlen  roird,  die  man  f  ennet,  oon  denen 
man  §err  ift.  Q3ei  einem  großen  dichterifchen  ODerf  geht 
das  aber  nicht,  da  läfrt  fich  nicht  ausroeichen,  alles  roas 
3ur  QDertnüpfung  des  Gau3en  gehört  und  in  den  Plan 
hinein  mit  oerflochten  ift,  mufe  dargeftellt  roerden,  und  3roar 
mit  getroffener  ODahrtjeit.  Q3ei  der  Jugend  aber  ift  die 
Kenntnis  der  3)inge  noch  einfeitig ;  ein  großes  QDer?  aber 
erfordert  QDielfeitigfeit,  und  daran  fcheitert  man.,; 

3ch  fagte  Goethen,  dafe  ich  im  ^Dillen  gehabt,  ein  grofres 
Gedicht  über  die  Jahre$3eiten  3U  machen  und  die  Q3e* 
fchdftigungen  und  Q3eluftigungen  aller  Stände  hinein  3U 
oerflechten.  „fjier  ift  derf elbige  $all,"  fagte  Goethe  dar* 
auf,  „es  fann  3hnen  oieles  daran  gelingen,  aber  manches, 
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was  Sie  oielleicbt  nod)  nid)t  gehörig  dutcbforfdjt  baben 
und  kennen,  gelingt  3tmen  nidjt.  €s  gelingt  3bnen  trielleicbt 
der  'Jifcber,  ober  der  Jäger  trielleicbt  nicbt.  ©erat  aber  am 
Öan3en  etwas  nicbt,  fo  ift  es  als  Gan3es  mangelbaft,  fo 
gut  ein3elne  Partien  aucb  fein  mögen,  und  Sie  baben  nid)ts 
Vollendetes  geleiftet.  Stellen  Sie  aber  blofe  die  ein3elnen 
Partien  für  fid)  felbftändig  dar,  denen  Sie  gemadjfen  find, 
fo  machen  Sie  fidjer  etwas  Gutes." 

„^efonders  roarne  id)  nor  eigenen  großen  Crfindungen; 
denn  da  mill  man  eine  Anfidjt  der  3)inge  geben,  und  die 
ift  in  der  Jugend  feiten  reif,  ferner:  Charaktere  und  An* 
fidjten  löfen  fid)  als  Seiten  des  3)id)ters  oon  ibm  ab 
und  berauben  ibn  für  fernere  Produttionen  der  Jülle. 
21nd  endlid):  roeldje  %t\t  gebt  nid)t  an  der  Erfindung 
und  inneren  Anordnung  und  Verknüpfung  oerloren,  wor* 
auf  uns  niemand  etwas  3ugute  tut,  oorausgefetjt,  dafo  mir 
überall  mit  unferer  Arbeit  3uftande  kommen." 

„Q3ei  einem  gegebenen  Stoff  bingegen  ift  alles  anders 
und  leidjter.  2)a  werden  ^akta  und  Charaktere  überliefert, 
und  der  3)id)ter  \)üt  nur  die  Belebung  des  Gadern  Aud) 
bemabrt  er  dabei  feine  eigene  Jülle,  denn  er  braudjt  nur 
wenig  oon  dem  Seinigen  bw3U3utun;  aud)  ift  der  Q)erluft 
oon  %z\t  und  Kräften  bei  weitem  geringer,  denn  er  ba* 
nur  die  2T£übe  der  Ausfübrung.  Ja  id)  rate  fogar  3U  fd)on 
bearbeiteten  ©egenftänden.  Qüie  oft  ift  nid)t  die  3pbigenie 
gemadjt,  und  dod)  find  alle  nerfdjieden;  denn  jeder  fiebt 
und  ftellt  die  Soeben  anders,  eben  nad)  feiner  QDeife." 

„Aber  laffen  Sie  oor  der  fjand  alles  ©ro&e  3ur  Seite. 
Sie  b^ben  lange  genug  geftrebt,  es  ift  3^t,  dafe  Sie  3ur 
Heiterkeit  des  £ebens  gelangen,  und  da3u  eben  ift  die  Q3e* 
arbeitung  Seiner  ©egenftände  das  befte  2HittcL,; 

Qüir  waren  bei  diefem  ©efpräd)  in  feiner  Stube  auf  und 
ab  gegangen;  id)  konnte  immer  nur  3uftimmen,  denn  id) 
füblte  die  QDabrbeit  eines  jeden  QDortes  in  meinem  gan3en 
QDefen.  Q3ei  jedem  Scbritt  ward  es  mir  leidjter  und  glück* 
lidjer,  denn  id)  will  nur  gefteben,  dafo  nerfd)iedene  gröfoere 
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Plane,  womit  id)  bis  jc^t  nid)t  red)t  ins  Bare  fommen 
formte,  mir  feine  geringe  £aft  gemefen  find.  Jetjt  \>abc  id) 
fie  oon  mir  geworfen,  und  fie  mögen  nun  ruben,  bie  id) 
einmal  einen  Gegenftand  und  eine  Partie  nad)  der  andern 
mit  £)eiterfeit  wieder  aufneljme  und  b^eicbne,  fo  wie  id) 
nad)  und  nad)  durd)  Crforfdjung  der  Qüelt  oon  den  ein* 
3elnen  Teilen  des  Stoffes  IReifter  werde. 

3d)  füble  mid)  nun  durd)  ©oetbes  QDorte  um  ein  paar 
Jabre  Qüger  und  fortgerücft  und  weife  in  meiner  tiefften 
Seele  das  ©lud?  3U  ernennen,  was  es  fagen  will,  wenn  man 
einmal  mit  einem  redjten  2Tteifter  3ufammentrifft.  Der  Q)or* 
teil  ift  gar  nid)t  3U  beredten. 

QDas  werde  id)  nun  diefen  QPinter  nid)t  nocb  bei  ibm 
lernen,  und  was  werde  id)  nid)t  durd)  den  blofeen  Olm« 
gang  mit  ibm  gewinnen,  aud)  in  Stunden,  wenn  er  eben 
nicbt  gerade  etwas  bedeutendes  fpricbt!  —  Seine  Perfon, 
feine  blofee  Qidbe  fcbeint  mir  bildend  3U  fein,  felbft  wenn 
er  fein  QDort  fagte. 

QDeimar,  Donnerstag,  den  2.  Oftober  1823. 

bei  febr  freundlidjem  Qüetter  bin  icb  geftern  oon  Jena 
berübergefabren.  ©leid)  nacb  meiner  Anfunft  fendete  mir 
©oetbe,  3um  QDillfommen  in  Qüeimar,  ein  Abonnement  ins 
Xbeater.  3d)  benu^te  den  geftrtgen  Tag  3U  meiner  bäus* 
lieben  ©inriebtung,  da  obnebin  im  ©oetbefeben  fjaufe  oiel 
Bewegung  war,  indem  der  fran3Öfifcbe  öefandte,  ©raf 
Q^einbard  aus  Jranffurt,  und  der  preufeifdje  Staatsrat 
Scbult3  aus  QBerlin  gefommen  waren,  ibn  3U  befueben. 

Diefen  QDormittag  war  icb  dann  bei  ©oetbe.  ©r  freute 
fieb  über  meine  Anfunft  und  war  überaus  gut  und  Hebens* 
würdig.  Als  icb  geben  wollte,  fagte  er,  dafe  er  mieb 
doeb  3uoor  mit  dem  Staatsrat  Sdjultj  befannt  macben 
wolle,  ©r  fübrte  mieb  in  das  angren3ende  3iromer,  wo  icb 
den  gedaebten  fjerrn  mit  Q3etrad)tung  oon  Kunftwerfen 
befebaftigt  fand,  und  wo  er  mieb  ibw  oorftellte  und  uns 
dann  3U  weiterem  ©efprad)  allein  liefe. 
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„£s  ift  febr  erfreulieb,"  fagte  Sdjultj  darauf,  „dafeSie  in 
Qüetmar  bleiben  und  ©oetbe  bei  der  Qledaftion  feiner  bis* 
ber  ungedrucften  Schriften  unterftütjen  wollen.  Cr  bat  mir 
fd)on  gefagt,  roeldjen  Gewinn  er  fid)  uon  3btcr  3JtitioCt» 
fung  uerfpricbt,  und  dafe  er  nun  aud)  nod)  mancbes  Qfteue 
3u  oollenden  t)offt.;/ 

3d)  antwortete  ibm,  dafe  id)  deinen  andern  £ebens3me<f 
babe,  als  der  deutfdjen  Literatur  nütjlid)  3U  fein,  und  dafo 
id),  in  der  Hoffnung  \)\zx  wobltätig  ein3uwirfen,  gerne  meine 
eigenen  literarifd)en  Q9orfät$e  uorläufig  3urü<ffteben  laffen 
wolle.  Aud)  würde, "  fügte  id)  b^u,  „ein  praftifcber  Q3er* 
febr  mit  Goetbe  \)öd)\t  wobltätig  auf  meine  fernere  Aus* 
bildung  wirfen.  3d)  b°ffc  dadurd),  nad)  einigen  Jabren  eine 
geroiffe  Qleife  3U  erlangen  und  fodann  weit  beffer  3U  uolU 
bringen,  was  id)  jetjt  nur  in  geringerem  Grade  3U  tun  im* 
ftande  märe. 

„Gewik",  fagte  Scbultj,  „ift  die  perfönlidje  Cinwirfung  eines 
fo  au^erordentlidjen  3Tienfd)en  und  IReifters  roie  Goetbe 
gan3  unfcbätjbar.  3d)  bin  aud)  betübergefommen,  um  mid) 
an  diefem  großen  Geifte  einmal  wieder  3U  erquicken." 

Cr  erfundigte  fid)  fodann  nad)  dem  3)ru<f  meines  QBucbes, 
wouon  Goetbe  ibm  fd)on  im  norigen  Sommer  gefdjrieben. 
3d)  fagte  ibm,  dafe  icb  in  einigen  Tagen  die  erften  C*em* 
plare  non  Jena  3U  bekommen  boffc  und  dafe  id)  nid)t  oer* 
feblen  würde,  ibm  eins  3U  uerebren  und  nad)  QBerlin  3U 
fdjicfen,  im  ^all  er  nid)t  mebr  b*er  fein  follte. 

QDir  fdjieden  darauf  unter  b^hdjem  Händedrücken. 

Dienstag,  den  14.  Oftober  1825. 
liefen  Abend  war  id)  bei  Goetbe  das  erfte  IRal  3U 
einem  großen  Xee.  3cb  war  der  erfte  am  piatj  und  freute 
mid)  über  die  bellerleucbteten  3inimer,  die  bei  offenen  Xüren 
eins  ins  andere  führten.  3n  einem  der  legten  fand  id) 
Goetbe,  der  mir  febr  \)titzv  entgegen  fam.  Cr  trug  auf 
fd)war3em  An3ug  feinen  Stern,  welcbes  ibn  fo  wobl  öeidete. 
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QDir  roaren  nod)  eine  QDeile  allein  und  gingen  in  das  fo* 
genannte  3)e<f  en3immer,  roo  das  über  einem  roten  Kanapee 
fangende  Gemälde  der  aldobrandinifcben  £)ocb3eit  micb  be» 
fonders  an3og.  2)as  Bild  roar,  bei  3ur  Seite  gefdjobenen 
grünen  QDorbängen,  in  ooller  Beleuchtung  mir  oor  Augen 
und  id)  freute  micb,  es  in  QRube  3U  betrachten. 

„Ja",  fagte  Goetbe,  „die  Alten  bitten  nidjt  allein  grofoe 
Intentionen,  fondern  es  fam  bei  it)nen  aud)  3ur  Grfcbei* 
nung.  dagegen  baben  roir  teueren  aud)  roobl  grofoe  3n* 
tentionen,  allein  mir  find  feiten  fdljig,  es  fo  fräftig  und 
lebensfrifd)  beroor3ubringen  als  roir  es  uns  dachten." 

Qlun  tarn  aud)  QRiemer  und  IReyer,  aud)  der  Kau3ler 
o.  IRüller  und  mehrere  andere  angefebene  Herren  und 
tarnen  oon  fjofe.  Aud)  Goetbes  Soljn  trat  fytxtin  und  ^xan 
uon  Goetbe,  deren  Befanutfcbaft  id)  \)kv  3uerft  madjte. 
3)ie  Qimmzv  füllten  fiel)  nad)  und  nad),  und  es  roard  in 
allen  febr  munter  und  lebendig.  Auel)  einige  bübfebe  junge 
Ausländer  roaren  gegenroärtig,  mit  denen  Goethe  fran* 
3öfifcb  fpracb. 

3)ie  Gefellfd)aft  gefiel  mir,  es  roar  alles  fo  frei  und  un* 
ge3roungen,  man  ftand,  man  fafr,  man  febe^te,  man  lad)te 
und  fprad)  mit  diefem  und  jenem,  alles  nad)  freier  Hei* 
gung.  3d)  fprad)  mit  dem  jungen  Goethe  fetjr  lebendig  über 
das  Bild  oon  £)ouroald,  roeld)es  oor  einigen  Tagen  ge* 
geben  roorden.  QDir  roaren  über  das  Stüd?  einer  IReinung, 
und  id)  freute  micb,  roie  der  junge  Goethe  die  Q)erbält» 
niffe  mit  fo  oielem  Geift  und  ^euer  auseinander  3U  fetjen 
roufote. 

Goetbe  felbft  erfd)ien  in  der  Gefellfcbaft  febr  liebens* 
roürdig.  Gr  ging  bald  3U  diefem  und  3U  jenem  und  fd)ien 
immer  lieber  3U  boren  und  feine  Gdfte  reden  3U  laffen  als 
felber  oiel  3U  reden,  Jrau  0.  Goetbe  fam  oft  und  bängte 
und  febmiegte  fieb  an  ibn  und  tufete  ibn.  3d)  batte  ibm 
oor  rudern  gefagt,  dafe  mir  das  Tbeater  fo  grofje  ^^eude 
macbe  und  da§  es  mid)  febr  aufbeitere,  indem  id)  mieb 
blofo  dem  Gindruo?  der  StücFe  bingebe,  obne  darüber  uiel 
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3u  denfen.  2)ies  fdjien  ibm  redjt  und  für  meinen  gegen» 
wdrtigen  3uftand  paffend  3U  fein. 

Cr  trat  mit  Jrau  o.  Goethe  3U  mir  fyzxan.  „2)as  ift 
meine  Scbwiegertocbter,"  fagte  er;  „fennt  3\)x  beiden  eud) 
fdjon?"  QDir  fagten  ibm,  dafe  mir  foeben  unfere  Q3etannt* 
fd)aft  gemacht.  „2)as  ift  aud)  fo  ein  Xljeatertmd  roie  du, 
Ottilie",  fagte  er  dann,  und  mir  freuten  uns  miteinander 
über  unfere  beiderfeitige  Neigung.  „IReine  Tod)ter",  fügte 
er  bm3u/  „oerfäumt  deinen  Abend."  Solange  gute  totere 
StücPe  gegeben  werden,  erwiderte  id),  laffe  id)  es  gelten, 
allein  bei  fd)led)ten  StücPen  tauft  man  aud)  etwas  aus* 
galten.  „3)as  ift  eben  red)t/;  erwiderte  ©oetbe,  „daft  man 
nid)t  fort  tanu  und  ge3mungen  ift,  aud)  das  Sd)led)te  3U 
boren  und  3U  feben.  2)a  wird  man  red)t  oon  §a§  gegen 
das  Sd)led)te  durcbdrungen  und  fommt  dadurcb  3U  einer 
defto  befferen  Cinfidjt  des  ©uten.  Q3eim  £efen  ift  das  nid)t 
fo,  da  wirft  man  das  Q3ud)  aus  den  fänden,  wenn  es 
einem  nid)t  gefallt,  aber  im  Xbeater  mu§  man  ausbalten." 
3d)  gab  ibm  red)t  und  dad)te,  der  Alte  fagt  dod)  ge* 
legentlid)  immer  etwas  öutes. 

QDir  trennten  uns  und  mifd)ten  uns  unter  die  übrigen, 
die  fid)  um  uns  betum  und  in  diefem  und  jenem  3^mmer 
laut  und  luftig  unterbreiten,  ©oetbe  begab  fid)  3u  den 
tarnen;  id)  gefeilte  mid)  3U  QRiemer  und  2Keyer,  die  uns 
niel  oon  Otalien  er3äblten. 

Q^egierungsrat  Scbmidt  fetjte  fid)  fpäter  311m  Jlügel 
und  trug  Q3eetbooenfd)e  Soeben  oor,  weldje  die  Anwefen* 
den  mit  innigem  Anteil  auf3unebmen  fd)ieneu.  ©ine  geift* 
reid)e  2)ame  er3dblte  darauf  oiel  3ntereffantes  oon  Q3eet* 
booens  Perfönlid)feit.  £lnd  fo  ward  es  nad)  und  nad) 
3ebn  Q\\)x,  und  es  war  mir  der  Abend  im  boben  ©rade 
angenebm  oergangen. 

Sonntag,  den  ig.  Oftober  1823. 
liefen  IRittag  war  icb  das  erfte  2Kal  bei  ©oetbe  3U 
Xifd).  ©s  waren  aufter  ibm  nur  <Jrau  oon  öoetbe,  3^räu* 
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lein  ^llrife  und  der  Beine  Qüalter  gegenwärtig,  und  wir 
waren  alfo  bequem  unter  uns.  Goetbe  3eigte  fiel)  gan3  ab 
Jamilienoater,  er  legte  alle  Gerichte  uor,  tranchierte  ge* 
bratenes  Geflügel  und  3mar  mit  befonderem  Gefd)icf,  und 
uerfetjlte  aud)  nid)t,  mitunter  ein3ufcbenfen.  QDic  ande* 
ren  fcbwatjten  munteres  3eu9  über  Xljeater,  junge  Gng* 
lander  und  andere  QDorfommniffe  des  Xages;  befonders 
mar  ^räulein  ^llrife  feljr  tyitcv  und  im  \)o\)tn  Grade  un» 
terbaltend.  Goetbe  mar  im  gan3en  ftill,  indem  er  nur  uon 
ßeit  3U  %tit  al$  Srotfcbeubemerfung  m^  etwas  bedeuten* 
dem  beroorfam.  3)abei  bliefte  er  bm  und  wieder  in  die 
3eitungen  und  teilte  uns  einige  Stellen  mit,  befonders  über 
die  $ortfd)ritte  der  ©riechen. 

Cs  fam  dann  3ur  Sprache,  daß  id)  nod)  Cnglifd)  ler* 
nen  müffe,  W03U  Goethe  dringend  riet,  befonders  des  £ord 
Q3yron  wegen,  deffen  Perfönlicbfeit  non  folcber  Gminen3, 
wie  fie  niebt  dagewefen  und  wobl  fcbwerlid)  wieder  fom* 
men  werde.  IRan  ging  die  V)iefigcn  £el)rer  dureb,  fand  aber 
feinen  uon  einer  durchaus  guten  Ausfpracbe,  weshalb  man 
es  für  beffer  \)k\t,  fiel)  an  junge  Cngländer  3U  batan» 

Qlad)  Tifd)  3eigte  Goethe  mir  einige  Gjeperimente  in  be* 
3ug  auf  die  Jarbenlebre.  3)er  Gegenftand  war  mir  jedod) 
durchaus  fremd,  icl)  oerftand  fo  wenig  das  Phänomen  als 
das,  was  er  darüber  fagte;  dod)  b°ffa  icl),  daß  die  3U* 
fünft  mir  3Hu&e  und  Gelegenheit  geben  würde,  in  diefer 
Qüiffenfcbaft  einigermaßen  einbeimifd)  3U  werden. 

Dienetag,  den  21.  Oftober  1825. 
3d)  war  diefen  Abend  bei  Goetbe.  Qüir  fpradjen  über 
die  Pandora.  3d)  fragte  ilm,  ob  man  diefe  3)id)tung 
wobl  als  ein  Gan3es  anfeben  fönne,  oder  ob  noeb  etwas 
QDeiteres  danon  einfriere.  Gr  fagte,  es  fei  weiter  nid)ts 
oorbanden,  er  babe  es  niebt  weiter  gemaebt,  und  3war  des« 
wegen  niebt,  weil  der  3uf4)™tt  des  erften  Teiles  fo  groß 
geworden,  daß  er  fpäter  einen  3weiten  niebt  fyabz  dureb* 
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führen  Tonnen.  Aud)  roäre  das  ©efebriebene  red)t  gut 
als  ein  ©au3es  3U  betrauten,  roesbalb  er  fieb  aueb  dabei 
beruhiget  fyabt. 

3d)  fagte  ibm,  daß  icb  bei  diefet  fdjroeren  Sichtung  erft 
nad)  und  nad)  3um  QDerftändnis  durchgedrungen,  nachdem 
icb  fie  fo  oft  gelefen,  daß  icb  fie  nun  faft  ausroendig  roiffe. 
darüber  lädjelte  Goetbe.  „3)as  glaube  id)  roobl,"  fagte  er, 
„es  ift  alles  als  roie  ineinander  geteilt." 

3d)  fagte  ibm,  daß  id)  wegen  diefes  ©edidjts  nicVjt  gan3 
mit  Sdjubartb  3ufrieden,  der  darin  alles  das  oereinigt 
finden  wolle,  roas  im  QDertber,  QDilbelm  2Reiftcr,  Jauft 
und  QDal)lüerroandtfd)aften  ein3eln  ausgefprodjen  fei,  roo* 
dureb  dod)  die  Sadje  febt  unfa^Ud)  und  fdjroer  roerde. 

„Scbubartb/"  fagte  ©oetbe,  „gebt  oft  ein  roenig  tief;  doeb 
ift  er  febr  tüd)tig,  es  ift  bei  ibm  alles  prägnant." 

QDir  fprad)en  über  01  b  ^  d.  „QDo  id)  große  QPir* 
Hungen  febe,"  fagte  ©oetbe,  „pflege  id)  aud)  große  Qlrfadjen 
üoraus3ufe^en,  und  bei  der  fo  febr  oerbreiteten  Populan* 
tat,  die  Qlbland  genießt,  rau§  alfo  tt>oV)l  etroas  Q)or3Üg* 
liebes  an  ibm  fein.  Söbrigens  babe  id)  über  feine  ©ediebte 
faum  ein  QlrtciL  3d)  nabm  den  Q3and  mit  der  beften  Ab* 
fidjt  3U  fänden,  allein  id)  (tieft  oon  oorne  b^ein  gleid)  auf 
fo  üielc  febroaebe  und  trübfelige  ©ediebte,  daß  mir  das 
Qüeiterlefen  oerleidet  rourde.  3d)  griff  dann  nad)  feinen 
Q3alladen,  roo  id)  denn  freilid)  ein  ooqüglicbes  Xalent  ge* 
mabr  rourde  und  red)t  gut  fab,  daß  fein  Q^ubm  einigen 
©rund  bat." 

3d)  fragte  darauf  Goetbe  um  feine  IReinung  binfid)tlid) 
der  Q3erfe  3ur  deutfeben  Tragödie.  „IRan  roird  fid)  in 
2)eutfd)land,"  antroortete  er,  „febroerlicb  darüber  oereinigen. 
Jeder  madjt's  roie  er  eben  null  und  roie  es  dem  ©egen* 
ftande  einigermaßen  gemäß  ift.  2)er  fedjsfüßige  Jambus 
roäre  freilid)  am  roürdigften,  allein  er  ift  für  uns  £>eutfd)e 
3U  lang,  roir  find,  roegen  der  mangelnden  Q3eiroörter,  ge» 
roöbnlid)  fd)on  mit  fünf  Jüfeen  fertig.  £>ie  ©ngländer  rei* 
d)en  roegen  ü)rer  oielen  einfilbigen  QDörter  nod)  roeniger." 
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öoetbe  3eigte  mir  darauf  einige  KupferroerFe  und  fpracb 
dann  über  die  altdeutfdje  Q3auCunft,  und  dafe  er  mir  mandjes 
der  Art  nad)  und  nad)  oorlegen  wolle. 

„IRan  fiebt  in  den  QDerfen  der  altdeutfdjen  ^auCunft", 
fagte  er,  „die  Q3lüte  eines  aufeerordentlidjen  3uftandes. 
QDem  eine  foldjc  Q3lüte  unmittelbar  entgegentritt,  der  Faun 
nidjts  als  anftaunen;  roer  aber  in  das  geheime  innere  £e* 
ben  der  Pflan3e  buieinfiebt,  in  das  QRegen  der  Kräfte  und 
rcie  fid)  die  Q3lüte  nad)  und  nad)  entroid?elt,  der  fiebt  die 
Sadje  mit  gan3  anderen  Augen,  der  roeife,  roas  er  fiebt." 

;/3d)  roill  dafür  forgen,  dafe  Sie  im  £auf  diefes  QDinters 
in  diefem  roiebtigen  öegenftande  einige  Cinficbt  erlangen, 
damit,  roenn  Sie  nddjften  Sommer  an  den  9^bem  geben, 
es  3bnen  beim  Stra^burger  2JZünfter  und  Kölner  2)om  3U* 
gute  fomme." 

3d)  freute  mid)  da3u  und  füblte  mid)  ibm  dankbar. 

Sonnabend,  den  Q5-  Oftober  1823. 
3n  der  Dämmerung  mar  icb  ein  ba^DCÖ  Stündeben  bei 
öoetbe.  Cr  fafj  auf  einem  böberncn  ßebtiftuljl  t>or  feinem 
Arbeitstifcbe;  icb  fand  ibn  in  einer  wunderbar  fanften  Stirn* 
mung,  wie  einer,  der  non  buumlifd)em  frieden  gan3  erfüllt 
ift,  oder  roie  einer,  der  an  ein  füfces  ölücf  denCt,  das  er 
genoffen  bat  und  das  ibm  roieder  in  aller  ^ülle  oor  der 
Seele  febroebt.  Stadelmann  mu§te  mir  einen  Stubl  in  feine 
Q'Idbe  fetjen. 

QDir  fpracben  fodann  r»om  Xbeater,  roelcbes  3U  mei* 
neu  £)auptintereffen  diefes  QDinters  gebort.  Qlaupacbs 
Crdennacbt  mar  das  letjte  geroefen,  roas  icb  gefeben.  3cb 
gab  mein  Urteil  darüber:  dafe  das  Stüc?  nid)t  3ur  Cr» 
febeinung  gekommen,  roie  es  im  ©eift  des  3)icbters  gelegen, 
dafe  mebr  die  3dee  r»orberrfd)e  als  das  £eben,  dafe  es  mebr 
lyrifcb  als  dramatifcb  fei,  dafe  dasjenige,  roas  durd)  fünf 
Ahe  blndurcb  gefponnen  und  blndurd)  ge3ogen  roird,  roeit 
beffer  in  3roeien  oder  dreien  rodre  3U  geben  geroefen.  ©oetbe 
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fügte  b^3u,  dafj  die  3dee  des  ©an3en  fiel)  um  Ariftotratie 
und  2)emo? tatie  drebe  und  dafe  diefes  fein  allgemein  menfeb« 
liebes  3ntereffe  Vjabe. 

3d)  lobte  dagegen,  was  icb  r»on  Kotjebue  gefeben,  näm« 
lid)  feine  QDermandtfdjaften  und  die  QDerföbnung. 
3d)  lobte  daran  den  frifdjen  Q3lid?  ins  wiröicbe  £eben,  den 
glüo?Ud)en  Griff  für  die  intereffanten  Seiten  desfelben  und 
die  mitunter  fet)r  fernige  roatjre  3)arftellung.  Goetbe  ftimmte 
mir  bei.  „QDas  3wan3ig  Jaljre  fid)  erbalt",  fagte  er,  „und 
die  Neigung  des  Q}ol£es  \>at,  das  mufe  fdjon  etwas  fein. 
Qüenn  er  in  feinem  Kreife  blieb  und  nid)t  über  fein  QDer* 
mögen  bwausging,  fo  madjte  Kotjebue  in  der  Siegel  etwas 
Gutes.  Cs  ging  iljm  wie  Cbodowiecty ;  die  bürgerlichen 
S3enen  gelangen  aueb  diefem  oollfommen,  wollte  er  aber 
römifebe  oder  grieebifebe  fjelden  3eid)nen,  fo  ward  es  nid)ts." 

Goetfje  nannte  mir  nod)  einige  gute  StücPe  r»on  Kotje* 
bue,  befonders  die  beiden  Klingsberge.  „Cs  ift  nidjt  3U 
leugnen,"  fügte  er  b^3u,  „er  b<*t  ftd)  im  £eben  umgetan 
und  die  Augen  offen  gebabt. 

„Geift  und  irgend  Poefie,"  fubr  Goetbe  fort,  „fann  man 
den  neueren  tragifeben  Siebtem  nid)t  abfpreeben;  allein  den 
meiften  feblt  das  Vermögen  der  leidjten  lebendigen  3)ar* 
ftellung;  fie  ftreben  nad)  etwas,  das  über  ibre  Kräfte  binaus* 
gebt,  und  id)  mödjte  fie  in  diefer  §infid)t  forxierte  Xq» 
lente  nennen." 

3d)  3weifle,  fagte  id),  dafr  foldje  3)td)ter  ein  Stüd?  in 
Profa  febreiben  tonnen,  und  bin  der  IReinung,  dafc  dies 
der  wabre  Probierftein  ibres  Talentes  fein  würde.  Goetbe 
ftimmte  mir  bei  und  fügte  bw3u,  dafo  die  QDerfe  den  po* 
etifeben  Sinn  fteigerten  oder  wobl  gar  beroorloctten. 

QDir  fpracben  darauf  dies  und  jenes  über  uorbabende 
Arbeiten.  Cs  war  die  Qlede  oon  feiner  Qleife  über  Jranf* 
furt  und  Stuttgart  nad)  der  Sd)wei3,  die  er  in  drei  §eften 
liegen  \)at  und  die  er  mir  3ufenden  will,  damit  id)  die 
Cin3elnbeiten  lefe  und  Q)orfd)läge  tue,  wie  daraus  ein 
©an3es  3U  madjen.  „Sie  werden  feben,"  fagte  er,  „es  ift 
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alles  nur  fo  l)fagefcl)rieben,  tüte  es  der  Augenblick  gab;  an 
einen  Plan  und  eine  künftlerifcbe  Stundung  ift  dabei  gar 
nid)t  gedacht,  es  ift  als  roenn  man  einen  Cimer  QDaf* 
fer  ausgießt." 

3d)  freute  mid)  diefes  ©leiebniffes,  roeldjes  mir  febr  ge* 
eignet  festen,  um  etroas  durchaus  pianlofes  3U  be3eid)nen. 

JTtontag,  den  27.  Oktober  1823. 
§eute  früV)  wurde  icb  bei  ©oetbe  auf  diefen  Abend  3um 
Xee  und  Kotiert  eingeladen,  3)er  bediente  3eigte  mir  die 
£ifte  der  3U  innitierenden  Perfonen,  woraus  icb  fab,  dafr 
die  öefellfcbaft  febr  3ablreicb  und  glasend  fein  würde.  Cr 
fagte,  es  fei  eine  junge  Polin  angekommen,  die  etroas  auf 
dem  Jlügel  fpielen  roerde.  3cb  nabm  die  Cinladung  mit 
Freuden  an. 

Qiacbbet  wurde  der  Xlj)eater3ettel  gebraebt,  die  Scbad)* 
mafebine  follte  gegeben  roerden.  3)as  Stück  roar  mir  uro* 
bekannt,  meine  Qüirtin  aber  ergofo  fieb  darüber  in  ein  foldjes 
£ob,  dafe  ein  großes  Verlangen  fieb  meiner  bemäebtigte,  es 
3u  feben.  überdies  befand  icb  tnici)  den  Tag  über  niebt 
3um  beften,  und  es  roard  mir  immer  mebr,  als  paffe  icb 
beffer  in  eine  luftige  Komödie  als  in  eine  fo  gute  ©e* 
fellfcbaft. 

©egen  Abend  eine  Stunde  uor  dem  'Xfycatcv  ging  icb  3U 
©oetbe.  ©s  roar  im  fjaufe  febon  alles  lebendig ;  icb  borte 
im  Q)orbeigeben  in  dem  größeren  3immer  den  Jlügel  ftim* 
tuen,  als  Vorbereitung  3U  der  mufikalifcben  Qlnterbaltung. 

3d)  traf  ©oetbe  in  feinem  3unmc-r  allein,  er  roar  be* 
reits  feftlicb  ange3ogen,  icb  fd)ien  gelegen.  „Qftuu  bleu 
ben  Sie  gleicb  \)kv,n  fagte  er,  „roir  roollen  uns  folange  un* 
terbalten,  bis  die  übrigen  aueb  kommen."  3d)  daebte,  da 
kommft  du  dod)  niebt  los,  da  roirft  du  doeb  bleiben  müffen; 
es  ift  dir  3roar  jetjt  mit  ©oetfjen  allein  febr  angenebm, 
dod)  roenn  erft  die  Dielen  fremden  £)erren  und  tarnen  er* 
fdjeinen,  da  roirft  du  dieb  niebt  in  deinem  demente  füblen. 
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3d)  ging  mit  Goethe  im  3wimet  auf  und  ab.  ©s  dauerte 
tudjt  lange,  fo  mar  das  Theater  der  ©egenftand  unfetes 
©efpräcbs,  und  id)  batte  öelegenbeit  3U  roiederbolen,  dafe 
es  mir  die  -Quelle  eines  immer  neuen  Vergnügens  fei,  3U* 
mal  da  id)  in  früherer  %cit  fo  gut  roie  gar  nid)ts  gefeben, 
und  jetjt  faft  alle  Stüd? e  auf  micb  eine  gan3  frifcbe  QDir* 
Uung  ausübten.  Ja,  fügte  id)  b^3U,  es  ift  mit  mir  fo  arg, 
dafe  es  micb  beute  fogar  in  Qlnrube  und  3u>iefpalt  gebraebt 
bat,  obgleicb  mir  bei  3bnen  eine  fo  bedeutende  Abend* 
unterbaltung  benorftebt." 

„QDiffen  Sie  tuas?"  fagte  Goetbe  darauf,  indem  er  ftille 
ftand  und  mid)  gro&  und  freundlicb  anfab,  „geb^u  Sie 
bin!  genieren  Sie  fid)  niebt!  ift  3bnen  das  bettete  Stüd? 
diefen  Abend  uielleicbt  bequemet,  3bren  3uftdnden  ange* 
meffener,  fo  geben  Sie  bin.  Q3ei  mir  baben  Sie  3Kufif,  das 
roerden  Sie  noeb  öfter  baben."  Ja,  fagte  icb,  fo  roill  icb 
bingeben,  es  rcird  mir  überdies  nielleicbt  beffet  fein,  dafo 
icb  lacbe.  „Qlun,"  fagte  öoetbe,  „fo  bleiben  Sie  bis  gegen 
fed)6  Q\l)x  bei  mir,  da  können  mir  noeb  ein  QDörtcben 
reden." 

Stadelmann  braebte  3roei  QDacbslicbter,  die  er  auf  ©oetbes 
Arbeitstifcb  ftellte.  ©oetbe  erfuebte  micb,  ÜOr  den  £icbtem 
Platj  3U  nebmen,  er  roolle  mir  etroas  3U  lefen  geben.  Qlnd 
roas  legte  er  mir  t»or?  Sein  neueftes,  Uebftes  ©edid)t,  feine 
©legie  oon  IRarienbad. 

3d)  mufo  Vjier  in  be3ug  auf  den  3nbalt  diefes  ©edid)ts 
einiges  nacbbolen.  ©leid)  nacb  ©oetbes  diesmaliger  3Us 
rütftunft  aus  genanntem  Q3adeort  uerbreitete  fieb  bter  die 
Sage,  er  babe  dort  die  Q3efanntfcbajt  einer  an  Körper  und 
©eift  gleicb  liebensmürdigen  jungen  £>ame  gemaebt  und 
3u  ibr  eine  leidenfcbajtlicbe  Qleigung  gefaxt.  QDenn  er  in 
der  QBrunnenallee  ibre  Stimme  gebort,  babe  er  immer  rafd) 
feinen  £)ut  genommen  und  fei  3U  ibr  btuunter  geeilt.  Cr 
babe  üeine  Stunde  nerfäumt,  bei  ibr  3U  fein,  er  babe  glüd?* 
liebe  Xage  gelebt;  fodann  die  Trennung  fei  ibm  febr  febmer 
geroorden  und  er  babe  in  folgern  leidenfebaftlicben  3uftande 
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ein  überaus  fd)önes  ©edid)t  gemacht,  das  er  jedod)  roie 
eine  Art  Heiligtum  anfelje  und  geheim  b^lte. 

3d)  glaubte  diefet  Sage,  roeil  fie  nid)t  allein  feiner  kör* 
perlidjen  Q^üftigtat,  fondern  aud)  der  produftioen  Kraft 
feines  öeiftes  und  der  gefunden  Jrifdje  feines  Helens 
oolltommen  entfprad).  Qfod)  dem  ©edid)t  felbft  \)<xttz  id) 
längft  ein  großes  Verlangen  getragen,  dod)  mit  9£ed)t  An* 
ftand  genommen,  ©oetlje  darum  3U  bitten.  3d)  batte  datjer 
die  öunft  des  Augenblick s  3U  preifen,  roodurd)  es  mir  nun 
oor  Augen  lag. 

Cr  Ijatte  die  QDerfe  eigenhändig  mit  lateinifd)en  Oettern 
auf  ftartes  QDelinpapier  gefdjrieben  und  mit  einer  feide« 
nen  Sdjnur  in  einer  2)e<f e  non  rotem  IRaroquin  befeftigt, 
und  es  trug  alfo  fdjon  im  Äußern,  dafr  er  diefes  TRcrnu* 
fkript  cor  allen  feinen  übrigen  befonders  roert  Ijalte. 

3d)  las  den  3nt)alt  mit  t)ot)er  9reude  und  fand  in  jeder 
3eile  die  Q3eftätigung  der  allgemeinen  Sage.  3)od)  deuteten 
gleid)  die  erften  QDerfe  darauf,  dafo  die  QBefanntfdjaft  nidjt 
diefesmal  erjt  gemacht,  fondern  erneuert  morden.  3)as  Ge* 
didjt  md^te  fid)  ftets  um  feine  eigne  Ad)fe  und  fdjien  immer 
dat)in  3urü(f  3uüeljren,  rootjer  es  ausgegangen.  2)er  Sdjlufo, 
munderbar  abgeriffen,  roirkte  durchaus  ungerooljnt  und  tief 
ergreifend. 

Als  id)  ausgelefen,  trat  Goethe  mieder  3U  mir  \)tvan. 
„öelt!"  fagte  er,  „da  tjabe  id)  Cud)  etroas  Gutes  ge3eigt. 
3n  einigen  Tagen  follen  Sie  mir  darüber  roeisfagen."  Cs 
mar  mir  fetjr  lieb,  dafe  ©oetlje  durd)  diefe  QDorte  ein 
augenblickliches  Qlrteil  meinerfeits  ablehnte,  denn  ohnehin 
mar  der  Cindruck  3U  neu  und  3U  fdjnell  oorübergeljend, 
als  dajj  id)  etroas  Gehöriges  darüber  bdtte  fagen  können. 

Goethe  perfprad),  bei  ruhiger  Stunde  es  mir  abermals 
oor3ulegen.  Cs  roar  indes  die  3e*t  des  Theaters  heran» 
gekommen,  und  id)  fd)ied  unter  tj^hdjem  Händedrücken. 

3)ic  Sd)ad)mafd)ine  mochte  ein  fetjr  gutes  Stück  fein 
und  aud)  ebenfogut  gefpielt  roerden,  allein  id)  roar  nid)t 
dabei,  meine  Gedanken  roaren  bei  Goethe. 
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QZad)  dem  Theater  ging  id)  an  feinem  §aufe  oorüber, 
es  glätte  alles  oon  £id)tern/  id)  Ijörte,  dafc  gefpielt  rourde, 
und  bereute,  dafc  id)  nidjt  dort  geblieben. 

Am  andern  3"ag  er3äl)lte  man  mir,  dafe  die  junge  poU 
nifebe  3)ame,  IRadame  S3ymanorost,a,  der  3U  Cbren 
der  feftlicbe  Abend  ueranftaltet  morden,  den  ^lügel  gan3 
meifterbaft  gefpielt  b<*be,  3um  Cnt3üd?en  der  gan3en  Ge* 
fellfd)aft.  3d)  erfuhr  aueb,  dafe  Goetbe  fie  diefen  Sommer 
in  2ftarienbad  fennen  gelernt  und  dajj  fie  nun  gekommen, 
ü)n  3U  befudjen. 

3ttittags  fommuni3ierte  mir  Goetbe  ein  Beines  2Tlanu* 
füript:  Studien  uon  3QUPer/  noorin  id)  febr  treffende 
Bemerkungen  fand.  3d)  fendete  ibm  dagegen  einige  Ge* 
dichte,  die  id)  diefen  Sommer  in  Jena  gemadjt  und  mooon 
id)  ibm  gefagt  tjatte. 

TRittrood),  den  29.  Oftober  1823. 

liefen  Abend  3ur  %zit  des  Cid)tan3ündens  ging  id)  3U 
Goetbe.  3d)  fand  iljn  febr  frifdjen  aufgeroecPten  Geiftes, 
feine  Augen  funfeiten  im  QDiderfdjein  des  £id)tes,  fein 
gan3er  Ausdrud?  mar  §eiterfeit,  Kraft  und  Jugend. 

Cr  fing  fogleid)  oon  den  ©edidjten,  die  id)  ibm  geftern 
3ugefd)i<f  t,  3U  reden  an,  indem  er  mit  mir  in  feinem  3imroer 
auf  und  ab  ging. 

,,3d)  begreife  jetjt,"  begann  er,  „mie  Sie  in  Jena  gegen 
mid)  dufeern  tonnten,  Sie  roollten  ein  Gedidjt  über  die 
Jabres3eiten  madjen.  3d)  rate  jc^t  da3u;  fangen  Sie  gleid) 
mit  dem  QDinter  an.  Sie  febeinen  für  natürlicbe  Gegen* 
ftande  befondern  Sinn  und  33li<f  3U  baben." 

„Qlur  3roei  QDorte  roill  id)  3bnen  über  die  ©edidjte 
fagen.  Sie  fteben  jetjt  auf  dem  PunFt,  roo  Sie  notwendig 
3um  eigentlid)  £)oben  und  Scbmeren  der  Kunft  durdjbrecben 
müffen,  3ur  Auffaffung  des  3ndioiduellen.  Sie  müffen  mit 
Gemalt,  damit  Sie  aus  der  3dee  berausFommen;  Sie  baben 
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das  Talent  und  find  fo  roeit  üorgefdjritten,  jetjt  muffen 
Sie.  Sie  find  diefer  Xage  in  Tiefurt  geroefen,  das  mödjte 
id)  3t>nen  3unäd)ft  3U  einer  foldjen  Aufgabe  madjen.  Sie 
fönnen  trielleid)t  nod)  drei  bis  triermal  begeben  und  Tie» 
furt  betradjten,  ebe  Sie  ibm  die  ebarafteriftifebe  Seite  ab* 
genrinnen  und  alle  2Ttotir>e  beifammen  baben;  doeb  febeuen 
Sie  die  2ftübe  nid)t,  ftudieren  Sie  alles  roobl  und  ftellen 
Sie  es  dar;  der  öegenftand  uetdient  es.  3cb  felbft  bätte 
es  längft  gemadjt,  allein  icb  fann  es  nid)t,  id)  baoe  )'enc 
bedeutenden  3uftände  felbft  mit  durd)lebt,  id)  bin  3U  febr 
darin  befangen,  fo  dafe  die  6in3elnbeiten  fid)  mir  in  3U 
großer  ^ülle  aufdrangen.  Sie  aber  fommen  als  fremder, 
und  laffen  fid)  oom  Kaftellan  das  Vergangene  er3äblen 
und  feben  nur  das  ©egentuartige,  fjeroorfteebende,  Q3e* 
deutende.'7 

3d)  oerfprad),  mid)  daran  3U  oerfud)en,  obgleid)  id)  niebt 
leugnen  fönne,  dafo  es  eine  Aufgabe  fei,  die  mir  febr  fern 
ftebe  und  die  id)  für  febr  fdjroierig  \)<\\te. 

,,3d)  roeifc  roobl,"  fa9te  öoedje,  „dafr  es  ferner  ift,  aber 
die  Auffaffung  und  2)arftellung  des  Q3efonderen  ift  aueb 
das  eigentlidje  £eben  der  Kunft." 

„Qlnd  dann:  folange  man  fid)  im  Allgemeinen  \)ä\t} 
frmn  es  uns  jeder  nadnnacben;  aber  das  Q3efondere  mad)t 
uns  niemand  nacb,  roarum?  roeil  es  die  anderen  nid)t  er« 
lebt  baben." 

„Aud)  brauebt  man  nidjt  3U  fürebten,  dafe  das  Q3efon« 
dere  feinen  Anöang  finde.  Jeder  Cbarafter,  fo  eigentümlid) 
er  fein  möge,  und  jedes  2)ar3uftellende,  uom  Stein  be™uf 
bis  3um  3Kenfd)en,  b°t  Allgemeinbeit;  denn  alles  roieder* 
bolt  fieb,  und  es  gibt  fein  3)ing  in  der  QDelt,  das  nur 
ein  2Ttal  da  roäre.,; 

„Auf  diefer  Stufe  der  indiuiduellen  3)arftellung",  fubr 
©oetbe  fort,  „beginnet  dann  3ugleid)  dasjenige,  roas  man 
Kompofition  nennet.'7 

tiefes  mar  mir  nid)t  fogleid)  öar,  dod)  entbielt  id)  mid), 
danad)  3U  fragen.  Q)ielleid)t,  dadjte  id),  meint  er  damit 
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die  frmjtlerifdje  Q)erfcbmel3ung  des  3dealen  mit  dem  Q^ea* 
ten,  die  QDereüugung  uon  dem,  roas  außer  uns  befindlich, 
mit  dem,  roas  üvnerlid)  uns  angeboren,  2>od)  oielleicbt  meint 
er  aud)  etroas  anderes,  ©oetbe  fubr  fort: 

„Qlnd  dann  fetten  Sie  unter  jedes  ©edid)t  immer  das 
Saturn,  mann  Sie  es  gemacht  baben."  3d)  fab  iljn  fragend 
an,  roarum  das  fo  roidjtig?  „Cs  gilt  dann'1,  fügte  er  \)\n* 
3U,  /;3ugleid)  als  Xagebud)  3brer  3uftände.  Qlnd  das  ift 
nicbts  Geringes.  3d)  \>aht  es  feit  Jahren  getan  und  feV>e 
ein,  roas  das  fytifcn  roill." 

Cs  mar  indes  die  %cit  des  Xbeaters  betangeFommen, 
und  id)  uerließ  ©oetlje.  „Sie  geben  nun  nacb  Finnland!" 
rief  er  mir  fcbe^end  uad).  Cs  roard  nämlid)  gegeben: 
Jobann  uon  Finnland  uon  der  Jvau  uon  QDeißeu* 
t  b  u  r  n. 

Cs  feblte  dem  Stüd?  nicbt  an  roirffamen  Situationen, 
dod)  mar  es  mit  Q^übrendem  fo  überladen,  und  id)  fab 
überall  fo  Diel  Abfid)t,  daß  es  im  ©ai^en  auf  mid)  feinen 
guten  Cindrud?  mad)te.  3)er  letzte  AUt  indes  gefiel  mir 
febr  roobl  und  föbnte  micb  roieder  aus. 

3nfolge  diefes  StücFes  macbte  id)  nacbftebende  Q3emer* 
tung.  Q)on  einem  Siebter  nur  mittelmäßig  geseidjnete  Q)a« 
raütere  merden  bei  der  3"beater*2)arftellung  geroinnen,  roeil 
die  Scbaufpieler,  als  lebendige  IRenfcben,  fie  3U  lebendigen 
QDefen  madjen  und  üjnen  3U  irgendeiner  Art  uon  3ndi« 
oidualitdt  uerbelfen.  QDon  einem  großen  3)id)ter  meifterbaft 
ge3eid)nete  Cbaraftere  dagegen,  die  fdjon  alle  mit  einer 
durdjaus  febarfen  3ndioidualität  dafteben,  müffen  bei  der 
3)arftellung  notroendig  uerlieren,  roeil  die  Scbaufpieler  in 
der  Q^egel  nid)t  durebaus  paffen  und  die  roenigften  ibre 
eigene  3ndiuidualität  fo  febr  oerleugnen  tonnen,  findet 
fid)  beim  Scbaufpieler  nicbt  gan3  das  gleiche  oder  befit3t 
er  nicbt  die  ©abe  einer  geblieben  Ablegung  feiner  eigenen 
Perfönlicbfeit,  fo  entftebt  ein  Gemifd),  und  der  Cbarafter 
oerliert  feine  Q^einbeit.  £>aber  tommt  es  denn,  daß  ein 
Stüd?  eines  roirüid)  großen  2)id)ters  immer  nur  in  cin3elnen 
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Figuren  fo  3ur  Crfcbeinung  Eommt,  ttrie  es  die  urfprüng* 
Udje  3ntention  mar. 

IRontag,  den  3.  OTooembet  1 825. 

3d)  ging  gegen  fünf  3U  Goetbe.  Ale  icb  bfnauffam, 
borte  id)  in  dem  größeren  3^^r  feb*  t°-ut  una<  munter 
reden  und  fd)er3en.  3)er  Q3ediente  fagte  mir,  die  junge 
polnifdje  3)ame  fei  dort  3U  Xifd)  geroefen  und  die  ©efell* 
fdjaft  nod)  beifommen.  3d)  roollte  wieder  geben,  allein  er 
fagte,  er  b<*be  den  Q3efebl,  mid)  3U  melden;  aud)  roäre  es 
feinem  £)errn  t>ielleid)t  lieb,  roeü  es  febon  fpät  fei.  3d)  liefe 
ibn  daber  geroäbren  und  roartete  ein  Qüeildjen,  iüo  denn 
©oetbe  febr  beiter  b^ausFam  und  mit  mir  gegenüber  in 
fein  3imm^r  gtna-  IRein  QBefucb  febien  ibm  angenebna  3U 
fein.  Cr  liefe  fogleid)  eine  Jlafdje  QDein  bringen,  roooon 
er  mir  einfebenfte  und  aud)  fid)  felber  gelegentlich 

/;Cbe  id)  es  Dergeffe/'  fagte  er  dann,  indem  er  auf  dem 
Xifd)  etroas  fud)te,  „biet  baben  Sie  ein  killet  ins  Kokett, 
IRadame  S3ymanotr»st,a  rcird  morgen  Abend  im  Saale  des 
Stadtbaufes  ein  öffentlidjes  Ködert  geben,  das  dürfen  Sie 
ja  uidjt  uerfäumen."  3d)  fagte  ibm,  dafe  id)  meine  Xorbeit 
oon  neulieb  nid)t  3um  3roeitenmal  begeben  würde.  Sie  foll 
febr  gut  gefpielt  b<*ben,  fügte  id)  \)in$\\.  ,,©au3  uortreff* 
lid)!"  fagte  ©oetbe.  QDobl  fo  gut  roie  £)ummel?  fragte 
id).  „Sie  müffen  bedenken,"  fagte  ©oetbe,  „dafe  fie  nid)t 
allein  eine  grofee  QDirtuofin,  fondern  3ugleid)  ein  febönes 
Qüeib  ift;  da  fommt  es  uns  denn  r»or,  als  ob  alles  an* 
mutiger  märe;  fie  ba*  ewe  meifterbafte  ^ertigEeit,  man 
mufe  etftaunen!"  Aber  aud)  in  der  Kraft  grofe?  fragte  id). 
„Ja,  aueb  in  der  Kraft/7  fagte  ©oetbe,  „und  das  ift  eben 
das  mertroürdigfte  an  ibr,  roeil  man  das  fonft  bei  grauen* 
3immern  geroöbulid)  nid)t  findet."  3d)  fagte,  dafe  id)  mid) 
febr  freue,  fie  nun  dod)  noeb  3U  boren. 

Sekretär  Kräuter  trat  bere*n  und  referierte  in  Q3iblio* 
tbefsangelegenbeiten.  Als  er  gegangen  mar,  lobte  ©oetbe 
feine  grofee  Xüdjtigfeit  und  3«t»erläffigfeit  in  ©efd)äften. 
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3d)  btadjte  fodanu  das  ©efpräcb  auf  die  im  Jabre  1 797 
über  Jrattffurt  und  Stuttgart  gemachte  %ife  in  die 
Sd)roei3,  roooon  er  mir  die  TTCanuftripte  in  drei  §eften 
diefer  Tage  mitgeteilt  und  die  id)  bereits  fleißig  ftudiert 
batte.  3d)  erroäbnte,  roie  er  damals  mit  TTleger  fo  triel  über 
die  ©egenftände  der  bildenden  Kunft  nadjgedadjt. 

,i3<*"i  fa9te  ©oetbe,  „roas  fft  aud)  roid)tiger  als  die 
©egenftände,  und  roas  ift  die  gan3e  Kunftlebre  obne  fie. 
Alles  Talent  ift  oerfdjroendet,  roenn  der  Gegenftand  nid)ts 
taugt.  Qlnd  eben  roeil  dem  neuern  Künftler  die  würdigen 
©egenftände  fehlen,  fo  b^P^t  es  aud)  fo  mit  aller  Kunft 
der  neuern  %cit.  darunter  leiden  mir  alle;  id)  b<*be  aud) 
meine  Modernität  nid)t  uerleugnen  können." 

„2)ie  roenigften  Künftler/1  fubr  er  fort,  find  über  diefen 
Punkt  im  klaren  und  roiffen,  roas  3U  ibrem  Rieden  dient. 
Va  malen  fie  3.  03.  meinen  Jifdjer  und  bedenken  nidjt, 
daß  fid)  das  gar  nid)t  malen  laffe.  ©s  ift  ja  in  diefer 
Q3allade  bloß  das  ©efübl  des  QDaffers  ausgedrückt,  das 
Anmutige,  roas  uns  im  Sommer  lockt,  uns  3U  baden;  weiter 
liegt  niebts  darin,  und  roie  läßt  fid)  das  malen  !" 

3d)  erroäbnte  ferner,  daß  id)  mid)  freue,  roie  er  auf 
jener  Qdeife  an  allem  Ontereffe  genommen  und  alles  auf* 
gefaxt  babe:  ©eftalt  und  £age  der  Gebirge  und  ibre  Stein* 
arten;  Q3oden,  ^lüffe,  Qüolken,  £uft,  QDind  und  ^Detter; 
dann  Städte  und  ibre  ©ntftebung  und  fuk3effir»e  Bildung; 
Q3aut\mft,  TKalerei,  Xbeater;  Städtifdje  ©inrid)tung  und 
Q)erroaltung;  ©eroerbe,  -Ökonomie,  Straßenbau;  Iftenfcben* 
raffe,  £ebensart,  ©igenbeiten;  dann  roieder  Politik  und 
Kriegsangelegenbeiten,  und  fo  nod)  bundett  andere  3)inge. 

Öoetbe  antroortete:  „Aber  Sie  finden  Bein  QDort  über 
3Kufik,  und  3tuar  desroegen  nidjt,  roeil  das  nidjt  in  meinem 
Kreife  lag.  Jeder  muß  roiffen,  roorauf  er  bei  einer  Q^eife 
3U  feben  bat  und  roas  feine  Sadje  ift.'7 

2)er  §err  Kan3ler  trat  b^re^  ^r  fprad)  einiges  mit 
©oetbe  und  äußerte  fid)  dann  gegen  mid)  febr  rooblroollend 
und  mit  oieler  ©infid)t  über  eine  Beine  Sdjrift,  die  er  in 
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diefen  Tagen  gelefen.  Gr  ging  dann  bald  wieder  3U  den 
tarnen  tjmüber,  wo,  wie  id)  \)öxtz,  der  Jlügel  gefpielt 
wurde. 

Als  er  gegangen  mar,  fprad)  Goethe  feljr  gut  über  ihn 
und  fagte  dann:  „Alle  diefe  r>or trefflichen  IRenfcheu,  311 
denen  Sie  nun  ein  angenehmes  Verhältnis  haben,  das  ift 
es,  was  id)  eine  §eimat  nenne,  3U  der  man  immer  gerne 
wieder  3urückkehrt." 

3ct)  erwiderte  ihm,  dafe  id)  bereits  den  wohltätigen  ©in* 
flufe  meines  V)icfigcn  Aufenthaltes  3U  fpüren  beginne,  dafo 
ich  aus  meinen  bisherigen  ideellen  und  theoretifchen  Q'lich5 
tungen  nach  und  nach  herauskomme  und  immer  mehr  den 
Qüert  des  augenblicklichen  3uftandes  311  fehlen  miffe. 

„3)as  mü&te  fchlimm  fein/1  fagte  Goethe,  „roenn  Sie 
das  nicht  follten.  Q3eharren  Sie  nur  dabei  und  halten  Sie 
immer  an  der  Gegenwart  feft.  Jeder  3ufta^/  )a  jeder 
Augenblick  ift  non  unendlichem  QDert,  denn  er  ift  der  Q^e* 
präfentant  einer  gan3en  ©wigkeit." 

©s  trat  eine  Beine  Paufe  ein,  dann  brachte  ich  das 
©efpräd)  auf  Tiefurt  und  in  welcher  Art  es  etwa  dar* 
3uftellen.  Cs  ift  ein  mannigfaltiger  ©egenftand,  fagte  ich, 
und  fchwer,  ihm  eine  durchgreifende  ^oxm  3U  geben.  Am 
bequemften  wäre  es  mir,  ihn  in  Profa  3U  behandeln. 

„S^u",  fagte  Goethe,  „ift  der  Gegenftand  nicht  be* 
deutend  genug.  3)ie  fogenannte  didaktifchabefct)teibende  Jorm 
würde  3war  im  gan3en  die  3U  wählende  fein,  allein  auch 
fie  ift  nicht  durchgreifend  paffend.  Am  beften  ift  es,  Sie 
ftellen  den  Gegenftand  in  3ehn  bis  3wölf  kleinen  ein3elnen 
Gedichten  dar,  in  Oheimen,  aber  in  mannigfaltigen  QDers* 
arten  und  formen,  fo  wie  es  die  oerfchiedenen  Seiten  und 
Anflehten  ©erlangen,  wodurch  denn  das  Gan3e  wird  um* 
fchrieben  und  beleuchtet  fein."  Siefen  Q^at  ergriff  ich  als 
3wecfmä§ig.  „Ja,  was  hindert  Sie,  dabei  auch  einmal  dra* 
matifch  3U  uerfahren  und  ein  Gefpräd)  etwa  mit  dem 
Gärtner  führen  3U  laffen?  —  £lnd  durch  diefe  Stückelung 
macht  man  es  fich  leicht  und  kann  beffer  das  Charakter 
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riftifcbe  der  nerfcbiedenen  Seiten  des  ©egenftandes  aus* 
drücken,  ©in  umfaffendes  größeres  ©an3e  dagegen  ift 
immer  fcbroierig,  und  man  bringt  feiten  etmas  Vollendetes 
3uftande./; 


2ftittrood),  den  10.  9?ot>embet  1823. 

©oetbe  befindet  fid)  feit  einigen  Tagen  nid)t  311m  beften; 
eine  beftige  ©rtaltung  fdjeint  in  ibm  3U  fted?  en.  Cr  Ruftet 
triel,  obgleid)  laut  und  träftig;  dod)  fdjcint  der  §uften 
fd)mer3lid)  3U  fein,  denn  er  fafet  dabei  geroöbnltd)  mit  der 
fjand  nad)  der  Seite  des  £)er3ens. 

3d)  mar  diefen  Abend  cor  dem  ^beater  ein  balbcs  Stund* 
eben  bei  ibm.  Cr  fafe  in  einem  £ebnftubl,  mit  dem  Q^ücfen 
in  ein  Kiffen  gefenft;  das  %den  febien  ibm  fdnuer  3u 
merden. 

Q^acbdem  mir  einiges  gefprodjen,  münfebte  er,  daß  icb 
ein  ©edidjt  lefen  moebte,  momit  er  ein  neues  jetjt  im 
QDerFe  begriffenes  geft  aon  Kunft  und  Altertum  eröffnet. 
Cr  blieb  in  feinem  Stuble  fi^en  und  be3eidmete  mir  den 
Ort,  roo  es  lag.  3d)  nabm  ein  £id)t  und  fe§te  mieb  ein 
mentg  entfernt  t>on  ibm  an  feinen  Sdjreibtifcb,  um  es  3U 
lefen. 

3)as  ©edidjt  trug  einen  rounderbaren  Cbarafrer,  fo  daß 
icb  nud)  nacb  einmaligem  £efen,  obne  es  jedod)  gan3  3U 
nerfteben,  dar>on  eigenartig  berübrt  und  ergriffen  fü'olte. 
©s  batte  die  QDerberrÜcbung  des  Paria  3um  ©egenftande 
und  mar  als  Trilogie  bebandelt.  2)er  darin  b^rrfebende 
Ton  mar  mir  roie  aus  einer  fremden  QDelt  fyevühcx,  und 
die  3)arftellung  der  Art,  daß  mir  die  Belebung  des  ©egen* 
ftandes  febr  febroer  mard.  Aucb  mar  ©oetbes  perfönlicbe 
Qtäbe  einer  reinen  Vertiefung  bwderUcb;  bald  \)övtc  icb 
ibn  buften,  bald  borte  icb  fyn  feuf3en,  und  fo  mar  mein 
QfDefen  geteilt,  me'ne  eine  §dlfte  las  und  die  andere  mar 
im  ©efübl  feiner  ©egenmart.  3d)  mußte  das  ©ediebt  daber 
lefen  und  wieder  lefen,  um  nur  einigermaßen  binei^ufommen. 
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Je  meljr  id)  aber  eindrang,  oon  defto  bedeutenderem  Cba* 
rafter  und  auf  einer  defto  l)oberen  Stufe  der  Kunft  roollte 
es  mir  erfdjeinen. 

3d)  fprad)  darauf  mit  ©oetbe  foroobl  über  den  Gegen* 
ftand  als  die  Q3ebandlung,  roo  mir  denn  durd)  einige  feiner 
Andeutungen  manches  lebendiger  entgegentrat. 

„^reilicb",  fagte  er  darauf,  „die  33ebandlung  ift  feljr 
tnapp,  und  man  mufo  gut  eindringen,  roenn  man  es  redjt 
befitjen  roill.  ©s  Uommt  mir  felber  uor  roie  eine  aus  Stabl* 
dräljten  gefdjmiedete  3)amas3enetöinge.  3d)  \)abt  aber  aud) 
den  Gegenftand  oier3ig  Jaljre  mit  mir  b^umgetragen,  fo 
dafc  er  denn  freilid)  %cit  batte,  fid)  oon  allem  ^Ingeljörigen 
3U  läutern." 

©s  roird  QDirtung  tun,  fagte  id),  roenn  es  beim  Publi* 
tum  \)tvv ortritt. 

„Ad),  das  Publicum!"  —  feuf3ete  ©oetbe. 

Sollte  ee  nidjt  gut  fein,  fagte  id),  roenn  man  dem  Q)er* 
ftändnis  3U  §ülfe  Bäme,  und  es  mad)te  roie  bei  der  Cr* 
Qärung  eines  ©emäldes,  roo  man  durd)  QDorfübrung  der 
oorbergegangenen  TXtomente  das  roiröid)  ©egenroärtige  3U 
beleben  fud)t? 

,,3d)  bin  nid)t  der  JTleinung,"  fagte  ©oetbe.  „IRit  Ge* 
mdlden  ift  es  ein  anderes;  roeil  aber  ein  Gedid)t  gleid)* 
falls  aus  QDorten  beftebt,  fo  bebt  ein  QDort  das  andere 
auf." 

©oetbe  febeint  mir  bierdurd)  febr  treffend  die  Klippe 
angedeutet  3U  b^ben,  rooran  Ausleger  oon  ©ediebten  ge* 
roobnlid)  fdjeitern.  ©s  fragt  fid)  aber,  ob  es  nid)t  mög* 
lid)  fei,  eine  folebe  Klippe  3U  oermeiden  und  einem  Ge* 
did)te  dennod)  durd)  Qüorte  3U  £)ilfe  3U  fommen,  obne 
das  Qavtz  feines  innern  Gebens  im  mindeften  3U  oerletjen. 

Als  id)  ging,  roünfdjte  er,  dafe  id)  die  Q3ogen  oon  Kunft 
und  Altertum  mit  nad)  §aufe  nebme,  um  das  ©edid)t 
ferner  3U  betrad)ten;  desgleidjen  die  oft  Ii  eben  Qlofen 
oon  91  üd? ert,  oon  roeldjem  2)id)ter  er  oiel  3U  balten  und 
die  beften  ©rroartungen  3U  begen  fdjeint. 
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IRttttuod),  den  12.  Otooembeu  1825. 

3d)  ging  gegen  Abend,  um  ©oetbe  3U  befudjen,  fyöxtt 
aber  unten  im  §aufe,  der  preufetfdje  Staatsminiftet  oon 
Humboldt  fei  bei  ibm,  roeldjes  mir  lieb  mar,  in  der  Qlber* 
3eugung,  dafe  diefer  Q3efucb  eines  alten  ^freundes  ibm  die 
rootjltatigfte  Aufheiterung  geroäbren  roürde. 

3d)  ging  darauf  ine  ^catex,  roo  die  Sdjroeftern  oon 
Prag,  bei  gan3  uolltommener  ^efetjung,  mufterbaft  gegeben 
wurden,  fo  dafe  man  das  gan3e  StücE  b^durd)  md)t  aus 
dem  £acben  fam. 

3)onnecstag,  den  13.  Q^ooembet  1 825. 

Q3or  einigen  Xagen,  als  id)  nadjmittags  bei  febönem 
QTetter  die  Strafe  nad)  Crfurt  bwausging,  gefeilte  fid) 
ein  bejabrter  IRann  3U  mir,  den  id)  feinem  Äußeren  nad) 
für  einen  rooblbabenden  Bürger  \)k\t.  Qüir  bitten  niebt 
lange  geredet,  als  das  ©efpräd)  auf  öoetfje  tarn.  3d)  fragte 
ibu,  ob  er  ©oetbe  perfönlid)  fenne.  „Ob  id)  ibu  feune!" 
antroortete  er  mit  einigem  Q3ebagen,  ,,id)  bin  gegen  3roan3ig 
Jabre  fein  Kammerdiener  geroefen!"  Qlnd  nun  ergojj  er  fid) 
in  £obfprüd)e  über  feinen  früberen  §errn.  3d)  erfud)te  ibu, 
mir  etroas  aus  öoetbes  Jugend3eit  3U  er3äbleu,  worein 
er  mit  Reuden  roilligte. 

„Als  id)  bei  ibu  tarn,"  fagte  er,  „modjte  er  etroa  27  Jabre 
alt  fein ;  er  mar  febr  mager,  bebende  und  3ierlid),  id)  bätte 
ibu  leid)t  tragen  können. " 

3d)  fragte  ibu,  ob  öoetbe  in  jener  erften  %tit  feines 
fjierfeins  aud)  febr  luftig  geroefen?  „Allerdings",  antroortete 
er,  „fei  er  mit  den  ^roblidjen  fröblicb  geroefen,  jedod)  nie 
über  die  Ören3e;  in  foldjen  fallen  fei  er  geroöbulid)  ernft 
geroorden.  3mmer  gearbeitet  und  geforfdjt  und  feinen  Sinn 
auf  Kunft  und  QDiffenfdjaft  gerietet,  das  fei  im  allge* 
meinen  feines  fjerrn  fortroäbrende  Q^idjtung  geroefen.  Abends 
babe  ü)n  der  £jer3og  \)äufig  befud)t,  und  da  bitten  fie  oft 
bis  tief  in  die  Qladjt  binein  über  gelebrte  öegenftände  ge* 
fproeben,  fo  dafe  ibm  oft  %tit  und  QDeile  lang  geroorden 
66 


und  er  oft  gedadjt  t)abe,  ob  denn  der  £jer3og  nod)  nict)t 
geben  wolle.  Qlnd  die  Qfaturforfcbung,  fügte  er  bui3u,  roar 
fd)on  damals  feine  Sadje." 

,/Cinft  Qingelte  er  mitten  in  der  Q^adjt,  und  als  id)  3U 
ibm  in  die  Kammer  trete,  bat  er  fein  eifemes  Q^ollbette 
oom  unterften  Cnde  der  Kammer  b^auf  bis  ans  ^cnfccv 
gerollt  und  liegt  und  beobachtet  den  Gimmel.  (§aft  2)u 
nichts  am  £)immel  gefeben?'  fragte  er  mid),  und  als  id) 
dies  oemeinte:  Jo  laufe  einmal  nacb  der  QDad)e  und 
frage  den  Poften,  ob  der  nidjts  gefeben.'  3d)  lief  bin,  der 
Poften  b^tte  aber  nidjts  gefeben,  roelcbes  id)  meinem  §errn 
meldete,  der  nod)  ebenfo  lag  und  den  £)immel  uuoerroaudt 
beobadjtete.  t§öre,  fagte  er  dann  3U  mir,  mir  find  in  einem 
bedeutenden  2Tioment,  entweder  mir  baben  in  diefem  Augen« 
blid?  ein  Crdbeben,  oder  mir  bekommen  eins.'  Qlnd  nun 
mufote  id)  mieb  3u  ibm  aufs  Q3ette  fetjen,  und  er  demon* 
federte  mir,  aus  melden  ^Kerfmalen  er  das  abnebme." 

3cb  fragte  den  guten  Alten,  roas  es  für  QDetter  geroefen. 

/;Cs  mar  febr  roolfig,"  fagte  er,  „und  dabei  regte  fieb 
Fein  £üftd)en,  es  mar  febr  (tili  und  fcbroül." 

3d)  fragte  ibn,  ob  er  denn  ©oetben  jenen  Ausfprucb 
fogleid)  aufs  QDort  geglaubt  b<*be. 

„Ja",  fagte  er,  ,,id)  glaubte  ibm  aufs  QDort,  denn  roas 
er  oorber  fagte,  mar  immer  ridjtig.  Am  näcbften  3"age," 
fubr  er  fort,  „er3äblte  mein  £)err  feine  Q3eobad)tungen  bei 
fjofe,  roobei  eine  £>ame  ibrer  Stacbbarin  ins  Obr  flüfterte: 
{£)öre!  ©oetbe  fcbroärmtl'  Der  £jer3og  aber  und  die  üb* 
rigen  IRänner  glaubten  an  öoetbe,  und  es  rotes  fieb  aud) 
bald  aus,  dafo  er  red)t  gefeben;  denn  nad)  einigen  QDocben 
üam  die  QZaebriebt,  dafo  in  derfelbigen  Qtadjt  ein  Xeil  oon 
3Reffina  dureb  ein  Crdbeben  3erftört  morden." 


^rcitag,  den  14.  Q^oocmbcr  1823. 
Gegen  Abend  fendete  öoetbe  mir  eine  Cinladung,  ibn 
3u  befudjen.  £)umboldt  fei  an  §of,  und  id)  roürde  ibm  da* 
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ber  um  fo  urilltommener  fein.  3d)  fand  ibn  nod)  roie  oor 
einigen  Tagen  in  feinem  £ebnftubl  fixend;  er  reidjte  mir 
freundlid)  die  §and,  indem  er  mit  t)fomiUfd)er  Sanftmut 
einige  QDorte  fpracb.  ©in  grofoer  Ofenfcbirm  ftand  ibm 
3ur  Seite  und  gab  ibm  3ugleid)  Statten  oor  den  £id)tern, 
die  meiterbin  auf  dem  Xifd)  ftanden.  Aud)  der  §err  Kaller 
trat  \)txzix\  und  gefeilte  fid)  3U  uns,  QDir  festen  uns  in 
©oetbes  Qläbe  und  führten  leicbte  ©efprädje,  damit  er 
fid)  nur  jubörend  oerbalten  tonnte.  Q3ald  tarn  aud)  der 
At3t,  fjofrat  QRebbeiu.  Cr  fand  ©oetbes  Pule,  roie  er 
ficb  ausdrückte,  gan3  munter  und  leichtfertig,  worüber  mir 
uns  freuten  und  ©oetbe  einige  Sd)er3e  madjte.  „QDenn  nur 
der  Sd)mer3  oon  der  Seite  des  £jer3ens  meg  märe!"  Sagte 
er  dann.  Qlebbein  fd)lug  oor,  ibm  ein  Pflafter  dabin  3U 
legen;  mir  fpradjen  über  die  guten  QDirfungen  eines  fol* 
eben  IRittels,  und  ©oetbe  liefe  ficb  da3u  geneigt  finden. 
Q^ebbein  braebte  das  ©efpräd)  auf  2Rarienbad,  modureb 
bei  ©oetbe  angenebme  Crinnerungen  erroeeft  3U  merden 
febienen.  Ulan  maebte  Pläne,  näcbften  Sommer  mieder  bin* 
3ugeben,  und  bemerkte,  dafe  aueb  der  ©tofebe^og  ntd)t 
feblen  mürde,  dureb  melcbe  Ausfielen  ©oetbe  in  die  b^s 
terfte  Stimmung  oerfetjt  murde.  Aud)  fpracb  man  über 
IRadame  S3ymanomsfa  und  gedadjte  der  Xage,  roo  fie 
bier  mar  und  die  3Ttänner  ficb  um  ibre  ©unft  bemarben. 

Als  Q^ebbein  gegangen  mar,  las  der  Kaller  die  indifeben 
©edidjte.  ©oetbe  fpracb  derroeile  mit  mir  über  feine  ©legie 
oon  THarienbad. 

Olm  adjt  QN)x  9ung  der  Kan3ler;  id)  mollte  aucb  geben, 
©oetbe  bat  mid)  aber,  noeb  ein  menig  3U  bleiben.  3cb  fetjte 
mieb  mieder.  3)as  ©efpräcb  tarn  auf  das  T\)tattx  und 
dafe  morgen  der  QDallenft  ein  mürde  gegeben  merden. 
3)ies  gab  ©elegenbeit,  über  Sd)iller  3U  reden. 

„©$  gebt  mir  mit  Sd)üler  eigen/7  fagte  id);  „einige  S3enen 
feiner  großen  ^beaterftücFe  lefe  icb  mit  mabrer  £iebe  und 
Q3erounderung,  dann  aber  fomme  icb  Quf  Q)erftöfee  gegen 
die  QDabrbeit  der  Qtatur,  und  icb  fann  niebt  meiter.  Selbft 
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mit  dem  QDallenftein  gebt  es  mir  tud)t  anders.  3d)  kann 
nid)t  umbin,  3U  glauben,  dajj  Schülers  pbilofopbifcbe 
tung  feiner  Poefie  gefdjadet  b<*t;  denn  durd)  fie  kam  er 
dabin,  die  3dee  \>ö\)tv  3U  balten  als  alle  QXatur,  ja  die 
Qlatur  dadurd)  3U  oeruiebten.  Qüas  er  fid)  denken  konnte, 
mujjte  gefdjeben,  es  moebte  nun  der  QRatur  gemä§  oder 
ibr  3uroider  fein.// 

„Cs  ift  betrübend/'  fagte  ©oetbe,  „roenn  man  fiebt,  roie 
ein  fo  außerordentlich  begabter  IRenfd)  fieb  mit  pbilofo« 
pbifeben  3)enkroeifen  b^^mqudlte,  die  ibm  nid)ts  JeTfeli 
konnten,  fjumboldt  bat  mir  Q3riefe  mitgebraebt,  dieSd)iller 
in  der  unfeligen  3elt  jener  Spekulationen  an  ibn  gefebrieben. 
TRan  fiebt  daraus,  roie  er  fid)  damals  mit  der  3ntention 
plagte,  die  fentimentale  Poefie  uon  der  naiuen  gan3  frei 
3u  madjen.  Aber  nun  tonnte  er  für  jene  3)id)tart  feinen 
'Boden  finden,  und  dies  brad)te  ibn  in  unfäglicbe  Q)er* 
roirrung.  Qlnd  als  ob,"  fügte  ©oetbe  läcbelnd  b^3u,  „die 
fentimentale  Poefie  obne  einen  naiuen  ©rund,  aus  roeldjem 
fie  gleicbfam  berü°ttüäcbft,  nur  irgend  befteben  könnte!" 

„Cs  roar  nid)t  Sdjillers  Sad)e/;  fubr  ©oetbe  fort,  „mit 
einer  geroiffen  QBeroufetlofigfeit  und  gleicbfam  inftinftmäfeig 
3u  oerfabren,  oielmebr  mufote  er  über  jedes,  roas  er  tat, 
reflektieren;  roober  es  aueb  kam,  dafe  er  über  feine  poe* 
tifeben  Q^orfätje  nid)t  unterlaffen  konnte,  febr  oiel  bin  und 
ber  3U  reden,  fo  dafe  er  alle  feine  fpateren  Stücke  S3ene  für 
S3ene  mit  mir  durebgefproeben  bat." 

„dagegen  roar  es  gan3  gegen  meine  QTatur,  über  das, 
roas  icb  uon  poetifeben  Plänen  oorbatte,  mit  irgend  jeman* 
den  3U  reden,  felbft  nidjt  mit  Scbiller.  3cb  trug  alles  ftill  mit 
mir  berum,  und  niemand  erfubr  in  der  Q^egel  etroas,  als 
bis  es  uollendet  roar.  Als  id)  Scbillern  meinen  ^ermann 
und  2)orotbea  fertig  oorlegte,  roar  er  uerroundert,  denn 
id)  b^tte  ibm  oorber  mit  keiner  Silbe  gefagt,  da&  id)  der» 
gleicben  oorbatte." 

„Aber  id)  bin  neugierig,  roas  Sie  morgen  3um  QDallen» 
ftein  fagen  roerden!  Sie  roerden  grofoe  ©eftalten  feben  und 
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das  Stüd?  wird  auf  Sie  einen  ©indru<f  madjen,  roie  Sie 
es  fiel)  roabrfcbeinlicb  nid)t  uermuten." 

Sonnabend,  den  15.  Ofonember  1823. 
Abends  roar  id)  im  Xbeater,  roo  id)  3um  erftenmal  den 
QDallenftein  fab.  ©oetbe  b<*tte  nid)t  3ur>iel  gefagt;  der 
©indrud?  mar  groß  und  mein  tiefftes  3nnere  aufregend. 
2)ie  Scbaufpieler,  größtenteils  nod)  aus  der  3eit,  roo  Scbiller 
und  ©oetbe  perfönlid)  auf  fie  einroirften,  brachten  mir  ein 
©nfemble  bedeutender  Perfonen  nor  Augen,  roie  fie,  beim 
£efen,  meiner  ©inbildungsfraft  nid)t  mit  der  Ondioiduali» 
tat  erfd)ienen  roaren,  roesbalb  denn  das  Stüd?  mit  außer« 
ordentlicher  Kraft  an  mir  oorüber  ging  und  id)  es  fogar 
roätjrend  der  9tad)t  nid)t  aus  dem  Sinn  brachte. 


Sonntag,  den  1 6.  Qlooember  1823. 

Abends  bei  ©oetbe.  Cr  faß  nod)  in  feinem  £ebnftubl 
und  fdjien  ein  roenig  fdjroacb.  Seine  erfte  ^rage  mar  nad) 
dem  QDallenftein.  3cb  gab  iljm  Qled)enfd)aft  oou  dem  ©in* 
drud?,  den  das  Stüd?  uon  der  Q3übne  bunter  auf  mieb 
gemadjt;  er  b^te  es  mit  fidjtbarer  Jreude. 

£)err  Soret  tarn,  oon  3^au  oou  Goethe  Ijc^ingefüljrt, 
und  blieb  ein  Stundeten,  indem  er  im  Auftrag  des  ©roß* 
ljer3ogs  goldene  JRedaillen  brachte,  deren  Q)or3eigung  und 
Q3efpred)ung  ©Oetzen  eine  angenehme  Qlnterbaltung  3U 
geroäbren  fdjien. 

^rau  uon  ©oetbe  und  fjerr  Soret  gingen  an  £)of,  und 
fo  mar  id)  mit  ©oetbe  roieder  alleine  gelaffen. 

©ingedenl?  des  QDerfprecbens,  mir  feine  ©legie  oon  Marien* 
bad  3U  einer  paffenden  Stunde  abermals  3U  3eigen,  ftand 
©oetbe  auf,  ftellte  ein  £id)t  auf  feinen  Sdjreibtifcb  und 
gab  mir  das  ©edid)t.  3d)  mar  glüd?lid),  es  abermals  oor 
Augen  3U  \>abtx\.  ©oetbe  fetjte  fid)  roieder  in  Q^ube  und 
überließ  mid)  einer  ungeftorten  Q3etrad)tung. 
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9tad)dem  id)  eine  QDeile  gelefen,  wollte  icb  \\)m  etwas 
darüber  fagen,  es  kam  mir  aber  t»or,  als  ob  er  fd)lief.  3d) 
benutzte  daber  den  günftigen  Augenblick  und  las  es  aber» 
und  abermale  und  tjatte  dabei  einen  feltenen  Genufe.  3)ie 
jugendlidjfte  Glut  der  £iebe,  gemildert  dutd)  die  fittlicbe 
§öbe  des  Geiftes,  das  etfd)ien  mir  im  allgemeinen  als 
des  ©ediertes  durchgreifender  Charakter.  Söbrigens  kam 
es  mir  uor,  als  feien  die  ausgefprodjenen  Gefüble  ftärker, 
als  mir  fie  in  anderen  Gedichten  ©oettjes  an3utreffen  ge* 
roorjnt  find,  und  id)  fdjlofe  daraus  auf  einen  Ginflufe  uon 
Q3uron,  roeldjes  Goetbe  aud)  nid)t  ablehnte. 

„Sie  feben  das  Produkt  eines  b°4)ft  leidenfebaftlicben 
3uftandes/;  fügte  er  b^3u;  „als  id)  darin  befangen  mar, 
batte  id)  ibu  um  alles  in  der  QDelt  nid)t  entbebren  mögen, 
und  jetjt  möcbte  id)  um  keinen  Preis  wieder  hineingeraten.'' 

„3cb  fdjrieb  das  Gedid)t,  unmittelbar  als  id)  oonIRarien* 
bad  abreifte,  und  id)  mid)  nod)  im  sollen  frifeben  Gefüble 
des  Grlebten  befand.  3Korgens  aebt  ^Ibt  auf  der  erften 
Station  febrieb  id)  die  erfte  Stropbe,  und  fo  diebtete  id) 
im  QDagen  fort  und  febrieb  uon  Station  3U  Station  das  im 
Gedächtnis  Gefaxte  nieder,  fo  dafo  es  abends  fertig  auf  dem 
Papiere  ftand.  Gs  bat  daber  eine  gewiffe  Qlnmittelbarkeit 
und  ift  roie  aus  einem  Guffe,  roelcbes  dem  Gan3en  3ugute 
kommen  mag." 

3ugleicb  fagte  id),  bat  es  in  feiner  gan3en  Art  uiel  Gigen* 
tümlicbes,  fo  dafr  es  an  keins  3brer  anderen  Gedicbte  er» 
innert. 

„2)as  mag  daber  kommen,"  fagte  Goetbe.  ,,3d)  fetjte 
auf  die  Gegenwart,  fo  roie  man  eine  bedeutende  Summe 
auf  eine  Karte  fetjt,  und  fuebte  fie  obne  Übertreibung  fo 
boeb  3u  fteigern  als  möglich." 

2)iefe  Äußerung  erfebien  mir  febr  wichtig,  indem  fie 
Goetbes  QDerfabren  ans  £id)t  fetjet  und  uns  feine  all» 
gemein  bewunderte  Mannigfaltigkeit  erklärlich  macht. 

Gs  mar  indes  gegen  neun  Q\\)v  geworden;  Goetbe  bat 
mid),  feinen  ^Bedienten  Stadelmann  3U  rufen,  welches  id)  tat. 
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Cr  liefe  fid)  darauf  t>on  diefem  das  uerordnete  Pflafter 
auf  die  Q3ruft  3ur  Seite  des  £)er3ens  legen.  3d)  (teilte 
mid)  derweil  aus  ^enfter.  hinter  meinem  Q^üd? en  l)örte  id) 
nun,  nrie  er  gegen  Stadelmann  Sagte,  dafe  fein  31bel  ftdt> 
gar  niebt  beffern  wolle  und  dafe  es  einen  bleibenden  Q)a* 
rafter  annehme.  Als  die  Operation  oorbei  mar,  fetjte  id) 
mid)  nod)  ein  wenig  3U  ibm.  Cr  Sagte  nun  aud)  gegen 
mid),  dafe  er  feit  einigen  QRäcbten  gar  nidjt  gefd)lafen  \)abt 
und  dafe  aud)  3um  Cffen  gar  feine  Neigung  üorljanden. 
„^Der  QDinter  gebt  nun  fo  bin/'  fagte  er,  ,,id)  fann  nidjts 
tun,  id)  fann  nidjts  3ufammenbringen,  der  ©eift  b^t  gar 
feine  Kraft."  3d)  fuebte  ibn  3U  berubigen,  indem  id)  ibn 
bat,  nur  ntd)t  fo  triel  an  feine  Arbeiten  3U  deuten  und  dafe 
ja  diefer  3uftand  V)offcntli<^  bald  norüber  geben  werde. 
„Ad)",  fagte  er  darauf,  „ungeduldig  bin  id)  aud)  nid)t, 
id)  böbe  febon  3U  triel  foldjer  3uftände  durcblebt  und  b<*be 
fd)on  gelernt  3U  leiden  und  3U  dulden./;  Cr  fafe  in  einem 
Sdjlafrod?  non  weitem  Flanell,  über  feine  Kniee  und  ?üfee 
eine  wollene  3)ed?e  gelegt  und  gewiegelt.  ,,3d)  werde  gar 
nidjt  3U  Q3ette  geben/7  fagte  er,  „icb  werde  fo  auf  meinem 
Stubl  die  9Iad)t  fitjen  bleiben,  denn  3um  redjten  Sdjlaf 
fomme  id)  dod)  niebt." 

Cs  war  indes  %t\t  geworden,  er  reidjte  mir  feine  liebe 
£)and  und  icb  ging. 

Als  icb  unten  in  das  Q3edtenten3immer  trat,  um  meinen 
JRantel  3U  nebmen,  fand  id)  Stadelmann  febr  beftür3t. 
Cr  fagte,  er  babe  fid)  über  feinen  fjerrn  erfebroefen :  wenn 
er  Sage,  fo  fei  das  ein  fcblimmes  3"4)tn*  ^u4)  wären  die 
Jüfee  plötjlid)  gan3  dünne  geworden,  die  bisber  ein  wenig  ge* 
fcbwollen  gewefen.  Cr  wolle  morgen  in  aller  3^übe  3um 
Ar3t  geben,  um  ibm  die  fd)limmen  3^id)en  3U  melden.  3d) 
fud)te  ibn  3U  berubigen,  allein  er  liefe  fid)  feine  ^urdjt 
nid)t  ausreden. 
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2Ttontag,  den  17.  Qfooember  1825. 
Als  id)  diefen  Abend  ins  Xbeater  tarn,  drängten  oiele 
Perfonen  fiel)  mir  entgegen  und  erkundigten  fid)  feljr  ängft* 
lieb  nad)  ©oetbes  befinden.  Sein  3uftand  mujjte  fid)  in 
der  Stadt  fd>ncll  oerbreitet  \>abcn  und  oielleid)t  arger  ge* 
madjt  worden  fein,  als  er  roiröid)  roar.  Cinige  fagten  mir, 
er  b<*be  die  Q3ruftroafferfud)t.  3cb  mar  betrübt  den  gan3en 
Abend. 

IRittrood),  den  19.  9?oüember  1823. 

©eftern  ging  id)  in  Sorgen  umber.  ©s  roard  aufeer  feiner 
Familie  uiemand  3U  iljm  gelaffen. 

£)eute  gegen  Abend  ging  id)  tyn  und  wurde  aud)  an* 
genommen.  3d)  fand  ibu  nod)  in  feinem  £ebuftubl  fitjen, 
er  fehlen  dem  Öufeern  nacl)  nocV)  gau3,  roie  id)  ibu  am 
Sonntag  oerlaffen,  doeb  mar  er  beto^n  Geiftes. 

QDir  fpradjen  befonders  über  3<*uper  und  die  febr  un* 
gleicben  QDirüungen,  die  aus  dem  Studium  der  Literatur 
der  Alten  b^orgeben. 


^teitag,  den  21.  Q^ooember  1823. 

©oetbe  liefe  mieb  rufen.  3d)  fand  ibu  3U  meiner  großen 
Jreude  roieder  auf  und  in  feinem  3^mmer  umbergeben. 
Cr  gab  mir  ein  Seines  Q3ud):  ©bafeleti  des  ©rafen 
Platten.  //^  b^tte  mir  oorgenommen,"  fagte  er,  „in  Kunft 
und  Altertum  etwas  darüber  3U  fagen,  denn  die  ©ediebte 
oerdienen  es.  2Ttein  3u(tand  läfet  mid)  aber  3U  nid)ts  kommen. 
Seben  Sie  doeb  3U,  ob  es  3bnen  gelingen  roill,  ein3udringen 
und  den  ©ediebten  etroas  ab3ugeminnen./; 

3d)  uerfpracb,  mieb  daran  3U  oerfueben. 

,,©s  ift  bei  den  ©bafelen  das  ©igentümlicbe,"  fubr  ©oetbe 
fort,  „dafe  fie  eine  grofee  ^ülle  oon  öebalt  oerlangen;  der 
ftets  miederfebrende  gleicbe  QReim  roill  immer  einen  Q)or* 
rat  äbnlicber  ©edanfen  bereit  finden.  3)esbalb  gelingen 
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fie  nid)t  jedem;  diefe  aber  werden  3bnen  gefallen."  2)er 
Ar3t  trat  berein  und  id)  ging. 

JRontag,  den  24.  Q^ooember  1823. 

Sonnabend  und  Sonntag  ftudierte  id)  die  ©edid)te.  liefen 
3T£orgen  febrieb  icb  meine  Anfidjt  darüber  und  fdjicEte  fie 
©oetben  3U,  denn  id)  l)atte  erfahren;  dafc  er  feit  einigen 
2agen  niemanden  r>or  fid)  laffe,  indem  der  Ar3t  ibm  alles 
Q^eden  oerboten. 

£)eute  gegen  Abend  liefo  er  mid)  dennod)  rufen.  Ale  id) 
3U  ibm  blneintrat,  fand  id)  einen  Stubl  bereits  in  feine 
Qlälje  gefetjt;  er  reid)te  mir  feine  §and  entgegen  und  mar 
äufcerft  liebeooll  und  gut.  Cr  fing  fogleicb  an,  über  meine 
öeine  9£e3enfion  3U  reden.  ,,3d)  b°-be  mid)  fet)r  darüber 
gefreut/7  fagte  er,  „Sie  \)<\bcn  eine  fd)öne  ©abe.  3cb  roill 
3bnen  etmas  fagen,"  fuljr  er  dann  fort,  „menn  3bnen  Diel* 
leidjt  oon  andern  Orten  ber  literarifebe  Anträge  gemadjt 
werden  follten,  fo  lebnen  Sie  fold)e  ab  oder  fagen  es  mir 
wenigftens  3uoot;  denn  da  Sie  einmal  mit  mir  nerbunden 
find,  fo  mödjte  id)  nid)t  gerne,  dafr  Sie  aud)  3U  anderen 
ein  QDerbältnis  bitten." 

3d)  antwortete,  dafe  id)  mid)  blofe  3U  ibm  balten  wolle 
und  dafe  es  mir  aud)  oorderband  um  anderweitige  03er* 
bindungen  durdjaus  nidjt  3U  tun  fei. 

3)as  mar  ibm  lieb,  und  er  fagte  darauf,  dafo  mir  dtefen 
QDinter  nod)  mandje  bübfebe  Arbeit  miteinander  madjen 
roollten. 

QDir  tarnen  dann  auf  die  ©bafelen  felbft  3U  fpredjen, 
uud  Goetbe  freute  fid)  über  die  Vollendung  diefer  ©e* 
didjte,  und  dafr  unfere  neuefte  Literatur  dod)  mandjes 
Xüd)tige  beroorbringe. 

„3bnen'/,  fubr  er  dann  fort,  „mödjte  id)  unfere  neueften 
Talente  3U  einem  befonderen  Studium  und  Augenmerl?  emp* 
feblen.  3d)  mödjte,  dafe  Sie  fid)  oon  allem,  mas  in  unferer 
Literatur  bedeutendes  beroortritt,  in  Kenntnis  fetjten  und 
74 


mir  das  Q)erdienftlicbe  cor  Augen  brächten,  damit  mir  in 
den  fjeften  oon  Kunft  und  Altertum  darüber  reden  und 
das  6ute,  Cdle  und  Xüdjtige  mit  Anerkennung  ermähnen 
könnten.  2)enn  mit  dem  beften  QDillen  komme  id>  bei  mei* 
nem  fyofyzn  Alter  und  bei  meinen  taufendfacben  Obliegen* 
Reiten  oljne  anderroeitige  fjülfe  nid)t  da3u.,; 

3d)  üerfprad)  diefes  3U  tun,  indem  id)  mid)  3ugleid)  freute 
3u  feben,  dafe  unfere  neueften  Scbriftfteller  und  Siebter 
öoetben  mebr  am  §er3en  liegen,  alo  id)  mir  gedacht  ^atte. 

3)ie  Xage  darauf  fendete  ©oeüje  mir  die  neueften  Ute* 
rarifd)en  Xagesblätter  3U  dem  befproetjenen  Qvoc&t.  3cb 
ging  einige  Xage  nidjt  3U  iljm  und  roard  aud)  nid)t  ge* 
rufen.  3cb  borte,  fein  freund  %t\ttv  fei  gekommen,  ibn 
3U  befud)en. 

2Hontag,  den  1.  3)e3ember  1823. 

£)eute  tuard  icb  bei  ©oetbe  3U  Xifd)  geladen.  3d)  fand 
3elter  bei  ibm  fitjen,  ab  id)  beremtrat.  Sie  kamen  mir 
einige  Schritte  entgegen  und  gaben  mir  die  £)ände.  „§ier", 
fagte  öoetbe,  „baben  mir  meinen  freund  %c\ttx.  Sie  ma* 
eben  an  ibm  eine  gute  Q3ekanntfd)aft ;  icb  werde  Sie  bald 
einmal  nad)  Q3erlin  febiefen,  da  follen  Sie  denn  non  ibui 
auf  das  befte  gepflegt  tnerden."  „3n  Q3erlin  mag  es  gut 
fein,"  fagte  icb.  /Ja",  fagte  %z\tcx  lacbend,  „es  lafet  fieb 
darin  ruel  lernen  und  t>  er  lernen." 

QDir  festen  uns  und  fübrten  allerlei  ©efpradje.  3d) 
fragte  nacb  Sdjubartb.  „Cr  befudjt  mid)  menigftens  alle 
aebt  3"age",  fagte  3elter.  „Cr  bat  fid)  nerbeiratet,  ift  aber 
obne  Aufteilung,  roeil  er  es  in  Berlin  mit  den  Pbilologen 
nerdorben." 

3elter  fragte  mieb  darauf,  ob  icb  3mmermaun  kenne. 
Seinen  tarnen,  fagte  icb,  babe  icb  bereits  febr  oft  nennen 
boren,  doeb  r»on  feinen  Scbriften  kenne  icb  bis  jetjt  niebts. 
„3cb  babe  feine  ^ekanntfebaft  3U  IRünfter  gemad)t",  fagte 
Seiter;  „es  ift  ein  febr  boffnungsooller  junger  IRann,  und 
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es  märe  ibm  3U  münfcben,  dafr  feine  Aufteilung  ibm  für 
feine  Kunft  tneljr  %zit  liefoe.  Goetbe  lobte  gleid)  falls  fein 
Talent.  „QDir  mollen  feben,"  fagte  er,  „wie  er  fid)  ent* 
nncBelt;  ob  er  fid)  bequemen  mag,  feineu  GefcbmacB  3U  rei* 
nigen  und  binfidjtlid)  der  $ orm  die  anerkannt  beften  THufter 
3ur  Q£id)tfd)nur  3U  nehmen.  Sein  originelles  Streben  \>at 
3mar  fein  Gutes,  allein  es  füljrt  gar  3U  leid)t  in  die  3rre." 

3)er  Beine  OD  alter  tarn  gefprungen  und  mad)te  fid)  an 
3elter  und  feinen  Grofopapa  mit  trielen  fragen.  „QDenn 
3)u  tommft,  unruhiger  Geift,"  fagte  Goetbe,  „fo  oerdirbft 
du  gleid)  jedes  Gefpräd)."  übrigens  liebte  er  den  Knaben 
und  mar  unermüdet,  ü)tn  alles  3U  QfDillen  3U  tun. 

^rau  o.  Goethe  und  Jräulein  Qllriüe  traten  berew; 
aud)  der  junge  Goetbe  in  Uniform  und  Degen,  um  an 
fjof  3U  geljen.  QDir  festen  uns  3U  Xifd).  ^dulein  Qllrite 
und  %c\tcv  roaren  befonders  munter  und  necften  fid)  auf 
die  anmutigfte  QDeife  mäbrend  der  gan3en  Xafel.  3eltcr8 
Perfon  und  Gegenwart  tat  mir  feljr  roobl.  Gr  mar  als  ein 
glücPlidjer  gefunder  3Kenfd)  immer  gan3  dem  Augenblio? 
bingegeben,  und  es  fehlte  ibm  nie  am  rechten  OTort.  Da« 
bei  mar  er  uoller  Gutmütigfeit  und  Q3ebagen  und  fo  un* 
geniert,  dafj  er  alles  berausfagen  modjte  und  mitunter  fogar 
febr  Derbes.  Seine  eigene  geiftige  Jreibeit  teilte  fid)  mit, 
fo  dafr  alle  beengende  9lü(ffid)t  in  feiner  QZäbe  febr  bald 
roegpel.  3d)  tat  im  Stillen  den  QDunfd),  eine  3e^^an9  m& 
il)m  3U  leben,  und  bin  geroifo,  es  roürde  mir  gut  tun. 

Q3ald  nad)  Xifd)  ging  %t\tzx.  &uf  den  Abend  mar  er 
3ur  Grofofürftin  gebeten. 

Donnerstag,  den  4.  De3ember  1823. 
liefen  2Korgeu  brad)te  mir  SeEretär  Kräuter  eine  Gin* 
ladung  bei  Goethe  3U  Xifd).  Dabei  gab  er  mir  uon  Goetbe 
den  ODinf,  3c^ern  dod)  ßta  G^emplar  meiner  Beiträge 
3ur  Poefie  3U  oerebren.  3d)  tat  fo  und  bradjte  es  ibm 
ins  Qüirtsbaus.  %e\uv  gab  mir  dagegen  die  Gedidjte  oon 
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3mmermann.  ,,3d)  fcbenfte  das  Cxemplar  3bnen  gerne/' 
fagte  er,  „allein  Sie  [eben,  der  Q)erfaffer  \)at  es  mir  3uge» 
fdjrieben,  und  fo  ift  es  mir  ein  wertes  Andenken,  das  id) 
bebalten  mufe." 

3cb  madjte  darauf  mit  Qtitcv  oor  Tifd)  einen  Spa3ier* 
gang  durd)  den  Parü  nad)  Oberroeimar.  Q3ei  mancben 
Stellen  erinnerte  er  fid)  früberer  Qziten  und  e^äblte  mir 
dabei  oiel  oon  Stiller,  QDteland  und  fjerder,  mit  denen 
er  febr  befreundet  geroefen,  roas  er  als  einen  \>o\)tn  öe* 
roinn  feines  £ebens  fd)ä^te. 

Cr  fprad)  darauf  oiel  über  Kompofition  und  re3itierte 
dabei  mebrere  £ieder  oon  öoetbe.  „QDenn  id)  ein  öedid)t 
komponieren  vt>\\\,"  fagte  er,  „fo  fudje  id)  3uoor  in  den  QDort* 
oerftand  ein3udringen  und  mir  die  Situation  lebendig  3U 
madjen.  3d)  lefe  es  mir  dann  laut  cor,  bis  id)  es  aus* 
roendig  mei^,  und  fo,  indem  id)  es  mir  immer  einmal  roie* 
der  re3itiere,  kommt  die  JHelodie  oon  felber." 

Qüind  und  Q^egen  nötigten  uns,  früher  3urüd?3ugeben, 
als  mir  gerne  molken.  3d)  begleitete  ibn  bis  oor  öoetbes 
§aus,  roo  er  3U  ^rau  oon  öoetbe  b^auf  öing,  um  mit 
ibr  oor  Tifd)  nod)  einiges  3U  fingen. 

£>arauf  um  3toei  QMjv  Barn  id)  3U  Tifd).  3d)  fand  %z\= 
ter  bereits  bei  öoetbe  fi^en  und  Kupferftidje  italieni* 
fdjer  Gegenden  betradjten.  $rau  oon  öoetbe  trat  b^s 
ein  und  mir  gingen  3U  Tifd).  ^räulein  ^llrife  mar  beute 
abroefend,  desgleid)en  der  junge  öoetbe,  melcber  blo^  ber* 
ein  Farn,  um  guten  Tag  3U  fagen  und  dann  nrieder  an  £)of 
ging. 

Vit  Xifcbgefprdcbe  maren  beute  befonders  mannigfaltig. 
Sebr  oiel  originelle  Anekdoten  rourden  er3äblt,  foroobl  oon 
3elter  als  öoetbe,  meldte  alle  dabin  gingen,  die  öigen* 
fdjaften  ibres  gemeinfd)aftlid)en  freundes  Jriedricb  Au* 
guft  Qüolf  3U  Berlin  ins  £id)t  3U  fetjen.  3)ann  roard 
über  die  Nibelungen  oiel  gefprodjen,  dann  über  £ord  Q3u* 
ron  und  feinen  3U  b°ffauden  Q3efud)  in  QDeimar,  moran 
^rau  o.  öoetbe  befonders  teilnabm.  3)as  Q£od)usfeft  3U 
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Q3ingen  mar  ferner  ein  febr  Weiterer  Gegenftand,  roobei 
3elter  fiel)  befonders  3tt>ci  fdjoner  3Ttädd)en  erinnerte,  deren 
Ciebensroürdigfeit  fid)  ibm  tief  eingeprägt  b<*tte  und  deren 
Audenfen  ujn  nod)  beute  3U  beglücken  fd)ien.  3)as  gefellige 
£ied  Kriegsglüd?  r»on  Goetbe  roard  darauf  febr  Reiter 
befprodjen.  %t\ttx  mar  uuerfd)öpflicb  in  Anekdoten  r»on  blef* 
fierten  Soldaten  und  fdjönen  grauen,  roeldje  alle  dabin 
gingen,  um  die  QDabrbeit  des  Gedichts  3U  beroeifen.  Ooetlje 
felber  fagte,  er  babe  nad)  folgen  Realitäten  nid)t  roeit  3U 
geben  braueben,  er  bobe  alles  in  QDeimar  perfönlid)  erlebt, 
^rau  o.  Goetbe  aber  b^lt  immerroäbrend  ein  beiteree 
QDiderfpiel,  indem  fie  nid)t  3ugeben  wollte,  da&  die  grauen 
fo  mären,  als  das  „garftige"  Gedidjt  fie  fd)ildere. 

QXnd  fo  uergingen  denn  aud)  beute  die  Stunden  bei  Xifd) 
febr  angenebm. 

Als  id)  darauf  fpäter  mit  Goetbe  allein  mar,  fragte  er 
mid)  über  3dter.  „Qlun",  fagte  er,  „mie  gefällt  er  tynznl" 
3d)  fprad)  über  das  durdjaus  QDobltätige  feiner  Perfön* 
lidjfeit.  „Cr  fann",  fügte  Goetbe  bui3u,  //bei  der  erften 
QBetanntfdjajt  etroas  febr  derbe,  ja  mitunter  fogar  etroas 
rob  erfd)einen.  Allein  das  ift  nur  äufeerlid).  3d)  fenne  faum 
jemanden,  der  3ugleid)  fo  3art  märe  mie  3^lter.  QXnd  da» 
bei  mufe  man  nidjt  oergeffen,  dafo  er  über  ein  bölbes  jabr» 
bundert  in  Berlin  3ugebrad)t  bot.  £s  lebt  aber,  mie  id) 
an  allem  merfe,  dort  ein  fo  oerroegener  3Henfd)enfd)lag 
beifammen,  dafe  man  mit  der  3)elif?ateffe  nidjt  toeit  reidjt, 
fondern  dafe  man  Qaare  auf  den  3dbuen  b^ben  und  mit* 
unter  etroas  grob  fein  mufe,  um  fid)  über  Qüaffer  3U  balten." 
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XKenstag,  den  27.  Januar  1824. 
©oettje  fpracb  mit  mir  über  die  Jortfetjung  feiner  £e* 
bensgefebiebte,  mit  deren  Ausarbeitung  er  fid)  gegenwärtig 
befebäftigt.  ©s  tarn  3ur  ©rroäbnung,  dafr  diefe  ©poebe  fei* 
nes  fpätern  £ebens  niebt  die  Ausfübrlicb?eit  des  3)etails 
baben  fönne,  roie  die  Jugendepocrje  non  Qüaljrcjeit  und 
3)id)tung. 

„3cb  mu§",  fagte  ©oetbe,  „diefe  fpäteren  Jacjre  mebr  als 
Annalen  bebandeln ;  es  fann  darin  weniger  mein  £eben  als 
meine  Tätigkeit  3ur  ©rfebeinung  kommen.  Qlberbaupt  ift 
die  bedeutendfte  Cpodje  eines  3ndüriduums  die  der  Cut* 
roicfelung,  roelcbe  fieb  in  meinem  ^aW  mit  den  ausfuhr* 
lieben  Q3änden  oon  QDabrbeit  und  3)icbtung  abfcblie&t. 
Später  beginnt  der  Konflikt  mit  der  QDelt,  und  diefer  bat 
nur  infofern  3utereffe,  als  etwas  dabei  betaustommt." 

nQ\n&  dann,  das  £eben  eines  deutfeben  ©elebrten,  was 
ift  es?  QPas  in  meinem 5all  daran  etroa  ©utes  fein  moebte, 
ift  niebt  mitzuteilen,  und  das  JHitteilbare  ift  niebt  der  7Rü\)c 
roert.  Qlnd  roo  find  denn  die  3ubörer,  denen  man  mit  eini* 
gern  Q3ebagen  er3äblen  möcbte?" 

„QDenn  icb  auf  mein  früheres  und  mittleres  £eben  3u* 
rücBblicPe  und  nun  in  meinem  Alter  bedenke,  roie  roenige 
noeb  oon  denen  übrig  find,  die  mit  mir  jung  roaren,  fo 
fällt  mir  immer  der  Sommeraufentbalt  in  einem  Q3ade  ein. 
Soroie  man  ankommt,  fcblie&t  man  Q3etanntfcbaften  und 
Jreundfcbajten  mit  folgen,  die  fdjon  eine  3eitlang  dort  roaren 
und  die  in  den  näcbften  QDocben  roieder  abgeben.  3)er  03er* 
luft  ift  fcbmer3licb.  Qiun  b^lt  man  fid)  an  die  3roeite  ©e* 
neration,  mit  der  man  eine  gute  QDeile  fortlebt  und  fieb 
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auf  das  üuuugjte  nerbindet.  Aber  aud)  di'efe  gebt  und  lä&t 
uns  einfam  mit  der  dritten,  die  natje  uor  unferer  Abreife 
ankommt  und  mit  der  man  aud)  gar  nichts  3U  tun  bat." 

„3Kan  bat  mid)  immer  als  einen  r»om  Glüd?  befonders 
Q3egünftigten  gepriefen;  aud)  roill  id)  mid)  nidjt  beöagen 
und  den  ©ang  meines  £ebens  nid)t  fdjelten.  Allein  im 
Grunde  ift  es  nidjts  als  JRübe  und  Arbeit  geroefen,  und 
id)  tann  roobl  fagen,  dafo  id)  in  meinen  fünfundfieb3ig 
Jaljren  feine  trier  QDodjen  eigentliches  Q3ebagen  gehabt. 
Cs  mar  das  eroige  QDäl3en  eines  Steines,  der  immer  oon 
neuem  gehoben  fein  roollte.  3JIeine  Annalen  roerden  es  deut* 
lieb  machen,  roas  biemit  gefagt  ift.  3)er  Anfprücbe  an  meine 
Tätigkeit,  foroobl  uon  aufoen  als  innen,  roaren  3U  Diele." 

„3Kein  eigentlicbes  ölüd?  roar  mein  poetifd)es  Sinnen 
und  Scbaffen.  Allein  roie  febr  roar  dtefes  durd)  meine  dunere 
Stellung  geftort,  befebränft  und  gebindert.  f)ätte  id)  mid) 
mebr  uom  öffentlichen  und  gefd)äftlicben  QDirfen  und  2rei* 
ben  3urüc?balten  und  mebr  in  der  Cinfamfeit  leben  fön* 
nen,  id)  rodre  glücflicber  geroefen  und  roürde  als  Siebter 
roeit  mebr  gemadjt  b^ben.  So  aber  follte  fid)  bald  nad) 
meinem  G0I3  und  QDettber  an  mir  das  QDort  eines  QDei* 
fen  beroäbren,  roeldjer  fagte:  roenn  man  der  QDelt  etroas 
3uliebe  getan  b^be,  fo  roiffe  fie  dafür  3U  forgen,  dafj  man 
es  nidjt  3um  3roeiten  IRak  tue." 

„Cm  roeituerbreiteter  Qfame,  eine  \)o\)t  Stellung  im  £e* 
ben  find  gute  2)inge.  Allein  mit  all  meinem  Qtamen  und 
Stande  b<*be  id)  es  nid)t  roeiter  gebraebt,  als  dafe  id),  ura 
nid)t  3U  oerletjen,  3U  der  Meinung  anderer  febroeige.  2>ie« 
fes  roürde  nun  in  der  Tat  ein  febr  fd)led)ter  Spafe  fein, 
roenn  icb  dabei  nidjt  den  Q)orteil  bätte,  dafc  id)  erfabre, 
roie  die  anderen  deuten,  aber  fie  nid)t  roie  id)." 

Sonntag,  den  15.  Jebruac  1824. 
fjeute  oor  Xifd)  b^tte  ©oetbe  mid)  3U  einer  Spa3ier» 
fabrt  einladen  laffen.  3d)  fand  ibn  frübftücfend,  als  id) 
3u  ibm  ins  3immer  trat;  er  fdjien  febr  beiterer  Stimmung. 
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,,3d)  tjabe  einen  angenebmen  ^efud)  gehabt,"  fagte  er 
mir  freudig  entgegen,  „ein  febr  boffnungsooller  junger  TTtann, 
Dteuer  aus  QDeftfalen,  ift  oorbin  bei  mir  geroefen.  Cr 
bat  öedidjte  gemadjt,  die  febr  oiel  erroarten  l äffen.  Cr  ift 
erft  ad)t3ebn  Jabre  alt  und  fdjon  unglaublid)  tneit." 

,,3d)  freue  mid)/'  fagte  ©oetbe  darauf  labend,  „dafe  id) 
jetjt  nicbt  ad)t3ebn  Jabre  alt  bin.  Ale  id)  ad)t3ebn  mar, 
mar  2>eutfd)land  aud)  erft  ad^ebn,  da  liefe  fid)  nod)  etroas 
madjen;  aber  jetjt  roird  unglaublicb  oiel  gefordert  und  es 
find  alle  QDege  oerrannt." 

„2)eutfd)land  fclbft  ftebt  in  allen  ^ddjem  fo  fyod),  dajj 
mir  faum  alles  überfeben  können,  und  nun  follen  mir  nod) 
Criedjen  und  Lateiner  fein,  und  Cngldnder  und  Jrau3ofen 
da3u!  Ja  obendrein  bot  man  die  99errü(ftbeit,  aud)  nad) 
dem  Orient  3U  roeifen,  und  da  mufe  denn  ein  junger  TKenfd) 
gan3  konfus  werden." 

,,3d)  babe  ibm  3um  Xroft  meine  foloffale  Juno  ge3eigt, 
ab  ein  Symbol,  dafe  er  bei  den  öriecben  oerbarren  und 
dort  Q3erubigung  finden  möge.  Cr  ift  ein  prddjtiger  junger 
IRenfd)!  Qüenn  er  fid)  oor  3^rfp^tt^ruttg  in  ad)t  nimmt, 
fo  fann  etwas  aus  ibm  roerden." 

„Aber,  roie  gefagt,  id)  danfe  dem  Gimmel,  dafe  id)  jetjt, 
in  diefer  durdjaus  gcmadjten  %titf  nid)t  jung  bin.  3d)  roürde 
nid)t  3U  bleiben  roiffen.  Ja  fclbft  roenn  id)  nad)  Amerika 
flüdjten  roollte,  id)  tarne  3U  fpät,  denn  aud)  dort  rodte  es 
fdjon  3U  \)c\\t." 


Sonntag,  den  22.  ^ebruat  1824. 
3u  Tifd)  mit  ©oetbe  und  feinem  Sobn,  melcber  letztere 
uns  mand)es  beitere  öefd)id)td)en  aus  feiner  Studenteu3eit, 
namentlid)  aus  feinem  Aufentbalt  in  Heidelberg  er3dblte. 
Cr  batte  mit  feinen  freunden  in  den  Jenen  mandjen  Aus* 
flug  am  9lbeM  gemad)t,  roo  ibm  befonders  ein  Qüirt  in 
gutem  Andeuten  geblieben  mar,  bei  dem  er  einft  mit  3ebn 
andern  Studenten  übernad)tet  und  roeld)et  unentgeltlid)  den 

85 


OD  ein  Vorgegeben,  bloß  damit  er  einmal  feine  Jreude  an 
einem  fogenannten  Komnierfcb  b^ben  möge. 

Q^ad)  Xifd)  legte  ©oetbe  uns  kolorierte  3ei(inun9en 
italienifdjer  ©egenden  t>or,  befonders  des  nördlichen  3ta* 
Uens  mit  den  ©ebirgen  der  angren3enden  Sd)roei3  und  dem 
Lago  maggiore.  3)ie  QSorromdifcben  3nfeln  fpiegelten  fiel) 
im  QDaffer,  man  fab  am  Qlfer  ^ab^euge  und  ^ifebergerät, 
roobei  ©oetbe  bemerSicb  maebte,  daß  dies  der  See  aus 
feinen  QDanderjabren  fei.  Qtordroeftlicb,  in  der  Q^icbtung 
nacb  dem  2Tlonte  Q^ofa  ftand  das  den  See  begren3ende  Q)or* 
gebirge  in  dunkeleu  blaufcbroar3en  2Ttaffen,  fo  roie  es  kur3 
nacb  Sonnenuntergänge  3U  fein  pflegt. 

3d)  maebte  die  Bemerkung,  daß  mir,  als  einem  in  der 
Cbene  ©eborenen,  die  düftere  ©rbabenbeit  foleber  Utaffen 
ein  unbeimlicbes  ©efübl  errege  und  daß  icb  keineswegs 
£uft  uerfpüre,  in  foleben  Scblucbten  3U  roandern. 

„tiefes  ©efübl",  fagte  ©oetbe,  f/ift  in  der  Ordnung. 
2)enn  im  ©runde  ift  dem  3Kenfcben  nur  der  3uftand  ge* 
maß,  roorin  und  wofür  er  geboren  morden.  Qüen  niebt 
große  %xnc<£z  in  die  ^xcmdz  treiben,  der  bleibt  raeit  glück* 
lieber  3U  £)aufe.  2)ie  Scbmei3  maebte  anfänglicb  auf  mieb  fo 
großen  ©indruck,  daß  icb  dadureb  uerroirrt  und  beunrubigt 
rourde;  erft  bei  roiederboltem  Aufenthalt,  erft  in  fpdteren 
Jabren,  roo  icb  die  ©ebirge  bloß  in  mineralogifeber  fjinfiebt 
betraebtete,  konnte  icb  m^  ™big  mit  ibnen  befaffen." 

Qüir  befaben  darauf  eine  große  ^olge  aon  Kupferfttcben 
nacb  ©emdlden  neuer  Künftler  aus  einer  fran3Öfifcben  ©ale* 
rie.  3)ie  ©rfindung  in  diefen  Fildern  mar  faft  durebgebends 
febmaeb,  fo  daß  mir  unter  trie^ig  Stücken  kaum  oier  bis  fünf 
gute  fanden.  2)iefe  guten  maren:  ein  THädcben,  das  fieb 
einen  Liebesbrief  febreiben  läßt;  eine  ^rau  in  einem  maison 
ä  vendre,  das  niemand  kaufen  null;  ein  ^ifebfang;  2Hufi* 
kanten  üor  einem  3Ttuttergottesbilde.  Aud)  eine  £andfd)aft 
in  Poufftns  3Kanier  mar  niebt  übel,  roobei  ©oetbe  fieb 
folgendermaßen  äußerte:  „Soldje  Künftler'7,  fagte  er,  „baben 
den  allgemeinen  begriff  uon  Pouffins  £andfd)aften  auf« 
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gefaxt,  und  mit  diefem  begriff  roirFen  fie  fort.  TRan  tann 
ibre  Q3ilder  nidjt  gut  und  nidjt  fd)led)t  nennen.  Sie  find 
nid)t  fdjledjt,  roeil  überall  ein  tüdjtiges  TKufter  bmdurd)* 
blicft.  Aber  man  fann  fie  nid)t  gut  b^6en/  roe^  den  Künft* 
lern  geroöbnlid)  Pouffins  grofee  PerfönlidjEeit  feblt.  €s  ift 
unter  den  Poeten  nidjt  anders,  und  es  gibt  deren,  die  fid) 
3.  93.  in  Sbafefpeares  Ötofcer  2Kanier  febr  un3ulänglicb  aus* 
nebmen  würden." 

3um  Scblufe  Q^audjs  2Rodell  3U  ©oetbes  Statue,  für 
^ranffurt  beftimmt,  lange  betrautet  und  befprodjen. 


Dienstag,  den  Q4.  Februar  1824. 

§eute  um  ein  Qlbr  3u  ©oetbe.  Cr  legte  mir  TTtanuftnpte 
uor,  die  er  für  das  erfte  fjeft  des  fünften  Q3andes  uon 
Kunft  und  Altertum  diktiert  \>atte.  3u  meiner  Beurteilung 
des  deutfdjen  Paria  fand  id)  uon  ibm  einen  Anbang  ge* 
madjt,  foroobl  in  be3ug  auf  das  frau3öfifd)e  Xrauerfpiel  als 
feine  eigene  lurifdje  Xrilogie,  roodurd)  denn  diefer  Gegen* 
ftand  geroifferma&en  in  fid)  gefdjloffen  mar. 

„Cs  ift  gut/;  fagte  Goetbe,  „dafc  Sie  bei  ©elegenbeit 
3brer  Q£e3enfion  fid)  die  indifdjen  3uftände  3U  ci9en  9C* 
mad)t  boben;  denn  mir  bebalten  uon  unfern  Studien  am 
Cnde  dod)  nur  das,  roas  mir  praftifd)  antuenden." 

3d)  gab  ibm  red)t  und  fagte,  da&  id)  bei  meinem  Auf* 
entbalt  auf  der  Atademie  diefe  Crfabrung  gemaebt,  indem 
id)  uon  den  Vortragen  der  £ebrer  nur  das  bebalten,  3U 
deffen  Anwendung  eine  pra? tifdje  Qlid)tung  in  mir  gelegen ; 
dagegen  bntte  icb  alles,  roas  niebt  fpäter  bei  mir  3ur  Aus* 
Übung  gekommen,  durdjaus  uergeffen.  ,,3d)  babe",  fagte  id), 
„bei  beeren  alte  und  neue  Gefd)icbte  gebort,  aber  id) 
roeifc  daoon  fein  QDort  mebr.  Qüürde  id)  aber  jetjt  einen 
Punft  der  ©efd)id)te  in  der  Abfid)t  ftudieren,  um  ibn  etroa 
dramatifd)  dar3uftellen,  fo  roürde  id)  foldje  Studien  mir 
fidjer  für  immer  3U  eigen  madjen." 

„Qlberall",  fagte  öoetbe,  „treibt  man  auf  Akademien 
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üiel  3U  Diel,  und  gar  311  uiel  Qlnnütjes.  Aud)  debneu  die 
emjeinen  £ebrer  ibre  5äd)er  311  roeit  aus,  bei  roeitem  über 
die  Q3edürfniffe  der  görer.  3n  früberer  %zit  rourde  Cbemie 
und  QBotaniü,  als  3ur  A^netfunde  gebörig,  oorgetragen, 
und  der  3Kedi3iner  b^tte  daran  genug.  }e§t  aber  find 
Cbemie  und  Q3otaniü  eigene  unüberfebbare  QDiffenfdjaften 
geroorden,  deren  jede  ein  gan3es  2Renfd)enleben  erfordert, 
und  man  nrilt  fie  dem  3TCedi3iner  mit  3umuten !  daraus  aber 
Eann  niebts  werden ;  das  eine  roird  über  das  andere  unter* 
laffen  und  netgeffen.  QDer  Bug  ift,  lebnet  daber  alle  3er* 
ftreuende  Anforderungen  ab  und  befcbränüt  fid)  auf  ein 
$ad)  und  roird  tüdjtig  in  einem." 

darauf  3eigte  mir  Goeüje  eine  Fur3e  KritiF,  die  er  über 
Q3yrons  Cain  gefdjrieben  und  die  id)  mit  grofeem  3nter* 
effc  las. 

„2Ran  fiebt,"  fagte  er,  „roie  einem  freien  ©eifte  roie 
^yron  die  ^h^ulänglicbfeit  der  frrd)licben  Dogmen  3U 
fdjaffen  gemad)t  und  roie  er  fid)  durd)  ein  folebes  StücP 
oon  einer  ibm  aufgedrungenen  £ebre  3U  befreien  gefud)t. 
3)ie  engli)'d)e  GeiftlicbFeit  roird  es  ibm  freilid)  nid)t  ^anf 
roiffen;  mid)  foll  aber  roundern,  ob  er  nid)t  in  3)arftellung 
nad)barlid)er  biblifdjer  ©egenftände  fortfdjreiten  roird,  und 
ob  er  fid)  ein  Süjet,  roie  den  Untergang  oon  Sodom  und 
©omotra,  roird  entgeben  laffen.'7 

9tad)  diefen  literarifdjen  ^Betrauungen  lenfte  Goetbe 
mein  Ontereffe  auf  die  bildende  Kunft,  indem  er  mir  einen 
antiken  gefdjnittenen  Stein  3eigte,  oon  roelcbem  er  fdjon  Xags 
oorber  mit  Q3erounderung  gefprodjen.  3d)  roar  ent3üd?t  bei  der 
Q3etrad)tung  der  Qtauntät  des  dargeftellten  ©egenftandes. 
3d)  fab  einen  3Ttann,  der  ein  fdjroeres  ©efäfe  oon  der  Sdjulter 
genommen,  um  einen  Knaben  daraus  trinken  3U  laffen. 
Diefem  aber  ift  es  nod)  nidjt  bequem,  nod)  nid)t  mundredjt 
genug,  das  ©etränE  roill  nid)t  fliegen,  und,  indem  er  feine 
beiden  £)ändd)en  an  das  ©efdfe  legt,  blieft  er  3U  dem 
3Kanne  binauf  und  febeint  ibn  3U  bitten,  es  nod)  ein  roenig 
3u  neigen. 
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„9tun,  roie  gefallt  3bnen  das?''  fagte  Goethe.  „QDir 
teueren'7 ,  fuljr  er  fort,  „füllen  roobl  die  grofee  Sd)önbeit 
eines  folgen  rein  natürlichen,  rein  naiaen  JRotiüS,  mir 
baben  aud)  roobl  die  Kenntnis  und  den  begriff  roie  es  3U 
macben  roäre,  allein  roir  madjen  es  niebt,  der  QDerftand 
berrfebet  oor,  und  es  feblet  immer  diefe  ent3üd?ende  Anmut. 

QDir  betraebteten  darauf  eine  IRedaille  non  Brandt  in 
Q3erlin,  den  jungen  ^tbefcus  darftellend,  roie  er  die  QDaffen 
feines  QDaters  unter  dem  Stein  beroornimmt.  Die  Stellung  der 
3ngur  batte  r»iel  £öblicbes,  jedod)  nermifeten  roir  eine  genug* 
fame  Anftrengung  der  ©lieder  gegen  die  £aft  des  Steines. 
Aud)  erfdjien  es  Peinesroegs  gut  gedaebt,  dafe  der  Jüngling 
fd)on  in  der  einen  £)and  die  QDaffen  bält,  rodbrend  er  nod) 
mit  der  andern  den  Stein  b^t;  denn  nad)  der  QRatur  der 
Sad)e  roird  er  3uerft  den  fdjroeren  Stein  3ur  Seite  roerfen 
und  dann  die  Qüaffen  aufuebmen.  „Dagegen",  fagte  ©oetbe, 
„roill  icb  tyntn  c^e  antife  ©emme  3eigen,  roorauf  derfelbe 
©egenftand  non  einem  Alten  bebandelt  ift.;/ 

Cr  liefe  non  Stadelmann  einen  Kaften  berbeibolen,  roorin 
fid)  einige  bindert  AbdrücPe  antifer  ©emmen  fanden,  die 
er  bei  ©elegenbeit  feiner  italienifcben  QRcifc  fieb  aus  Q^om 
mitgebraebt.  Da  fab  id)  nun  denfelbigen  öegenftand  oon 
einem  alten  ©rieeben  bebandelt,  und  3roar  roie  anders!  Der 
Jüngling  ftemmt  fieb  mit  aller  Anftrengung  gegen  den  Stein, 
aud)  ift  er  einer  foleben  £aft  geroaebfen,  denn  man  fiebt 
das  öeroiebt  fdjon  überrounden  und  den  Stein  bereits  3U 
dem  Punft  geboben,  um  febr  bald  3ur  Seite  geroorfen  3U 
roerden.  Seine  gan3e  Körperhaft  roendet  der  junge  £)eld 
gegen  die  fdjroere  3Kaffe,  und  nur  feine  Q3li<fe  rid)tet  er 
niederroärts  auf  die  unten  cor  ibm  liegenden  QDaffen. 

QDir  freuten  uns  der  grofeen  Qfoturroabrbeit  diefer  Q3e* 
bandlung. 

„IReyer  pflegt  immer  3U  fagen,"  fiel  ©oetbe  ladjend  ein, 
„roenn  nur  das  Denzen  niebt  fo  febroer  roäre!  — 
Das  Scbltmme  aber  ift/'  fubr  er  b^ter  fort,  „dafe  alles 
Denzen  3um  Deuten  niebts  b^ft;  ™gu  mu§  uon  Qtatur 
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richtig  fein,  fo  dctfe  die  guten  Ginfälle  immer  mie  freie 
Kinder  Gottes  r>or  uns  dafteben  und  uns  3urufen:  da  find 
mir!  —" 


JKitttüod),  den  25.  ^ßbruar  1824. 

Goetbe  3eigte  mir  beute  3roei  böd)ft  merfroürdige  Ge* 
didjte,  beide  in  b°be™  Grade  fittlid)  in  ibrer  Xenden3,  in 
ein3elnen  TKotiaen  jedod)  fo  obne  allen  <Xüd?balt  natürlid) 
und  roabr,  dafe  die  QDelt  dergleidjen  unfittlid)  3U  nennen 
pflegt,  roesbalb  er  fie  denn  aud)  gebeim  b^lt  und  an  eine 
öffentlidje  3Hitteilung  nidjt  dadjte. 

„Könnten  Geift  und  b°Vte  ^Bildung",  fagte  er,  „ein 
Gemeingut  merden,  fo  \)attz  der  2)id)ter  ein  gutes  Spiel; 
er  könnte  immer  durdjaus  mabr  fein  und  braudjte  fid)  nid)t 
3U  fdjeuen,  das  Q3efte  3U  fagen.  So  aber  mufe  er  fid)  immer 
in  einem  geroiffen  Qttoeau  balten;  er  bot  3U  bedenken,  dafo 
feine  QDerfe  in  die  fjände  einer  gemifdjten  QDelt  kommen 
und  er  bot  daber  QIrfadje,  fid)  in  ad)t  3U  nebmen,  da&  er 
der  3Hebr3abl  guter  IRenfdjen  durd)  eine  3U  grofoe  Offen» 
beit  ?ein  Ärgernis  gebe.  Qlnd  dann  ift  die  3*it  ein  munder* 
lid)  3)ing.  Sie  ift  ein  Tyrann,  der  feine  £aunen  bot,  und 
der  3U  dem,  roas  einer  fagt  und  tut,  in  jedem  Jabrbundert 
ein  ander  Gefidjt  madjt.  QDas  den  alten  Griemen  3U  fagen 
erlaubt  mar,  mill  uns  3U  fagen  nid)t  mebr  anfteben,  und  mas 
Sbatefpears  träftigen  3Kitmenfcben  durchaus  anmutete,  rann 
der  Gngländer  uon  1820  nid)t  mebr  ertragen,  fo  dafe  in 
der  neueften  3eit  ein  FamilyvShakespeare  ein  gefülltes  Q3e* 
dürfnis  mird." 

„Aud)  liegt  febr  oieles  in  der  ^orm",  fügte  id)  biti3u.  3)as 
eine  jener  beiden  Gedidjte,  in  dem  Ton  und  QDersmafe  der 
Alten,  bat  rocit  weniger  3urü<f ftofoendes.  Greine  3Hotiue 
find  allerdings  an  fid)  roiderroärtig,  allein  die  Q3ebandlung 
mirft  über  das  Gan3e  fo  triel  Grofebeit  und  QDürde,  dafo 
es  uns  mird,  als  borten  mir  einen  kräftigen  Alten  und  als 
mären  mir  in  die  3eit  gried)ifd)er  f)eroen  3urüo?oerfe^t. 
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3)as  andere  ©edidjt  dagegen,  in  dem  Ton  und  der  QDers* 
art  oon  JJteifter  Arloff,  ift  roeit  oerfänglicber.  ©s  behandelt 
ein  Abenteuer  oon  beute,  in  der  Spradje  oon  beute,  und, 
indem  es  dadurd)  oljne  alle  ^Imbüllung  gan3  in  unfere 
©egenroart  Ijeremtntt,  erfdjeinen  die  eisernen  Kübnbeiten 
bei  weitem  oetroegener." 

„Sie  b^ben  red)t/'  fagte  ©oetbe,  „es  liegen  in  den 
oerjct)iedenen  poetifdjen  ^o^tnen  gebeimnisoolle  grofee  QDir* 
fungen.  Qüenn  man  den  3nl)alt  meiner  Q^ömifdjen  ©legten 
in  den  Ton  und  die  Q)ersart  oon  Q3urons  3)on  Juan  über* 
tragen  wollte,  fo  rnüfete  fiel)  das  ©efagte  gan3  oerrudjt 
ausnehmen/7 

3)ie  fran3öfifd)en  3eitun9en  wurden  gebracht,  2)er  be* 
endigte  3^eld3ug  der  Jran3ofen  in  Spanien  unter  dem 
©er3og  oon  Angouleme  batte  für  ©oetbe  großes  3ntereffe. 
,,3d)  mu)3  die  Q3ourbons  wegen  diefes  Sdjrittes  durdjaus 
loben,"  fagte  er,  „denn  erft  b^durd)  geroinnen  fie  ujren 
Tbron,  indem  fie  die  Armee  geroinnen.  QXnd  das  tft  er* 
reidjt.  2)er  Soldat  f ebret  mit  Treue  für  feinen  Konig  3urüd?, 
denn  er  bat  aus  (einen  eigenen  Siegen,  foroie  aus  den  QRieder* 
lagen  der  oielföpfig  befebligten  Spanier  die  CÜbe^eugung 
geroonnen,  roas  für  ein  Qlnterfdjied  es  fei,  einem  eisernen 
geboreben  oder  oielen.  3)ie  Armee  bat  den  alten  Q^ubm 
bebauptet  und  an  den  Tag  gelegt,  dafe  fie  fortroäbrend  in 
fid)  felber  brao  fei,  und  daf*  fie  aud)  obne  Napoleon  3U 
fiegen  oermoge." 

©oetbe  wendete  darauf  feine  ©edauten  in  der  ©efebiebte 
rüctroärts  und  fpracb  febr  oiel  über  die  preu&ifdje  Armee 
im  fiebenjäbrigen  Kriege,  die  dureb  ^riedrid)  den  ©rofeen 
an  ein  beftändiges  Siegen  geroöbnt  und  dadurd)  oerroö'bnt 
roorden,  fo  dafe  fie  in  fpdterer  %z\t,  aus  3U  großem  Selbft* 
oertrauen,  fo  oiele  Sd)lad)ten  oerloren.  Alle  ein3elnen  3)e* 
tails  roaren  ibm  gegenrodrtig,  und  id)  \)attc  fein  glücflicbes 
©edäd)tuis  3U  beroundern. 

,,3d)  b<*be  den  großen  QDorteil,"  fubr  er  fort,  „dafe  id)  3U 
einer  %z\t  geboren  rourde,  roo  die  grö&ten  QDeltbegeben* 
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Reiten  an  die  Tagesordnung  Barnen  und  fid)  durd)  mein 
langes  £eben  fortfetjten,  fo  dafe  id)  r»om  fiebenjdbrigen 
Krieg,  fodann  oon  der  Trennung  Amerikas  oon  England, 
ferner  oon  der  frau3Öfifd)en  Q^euolution,  und  endlid)  oon 
der  gan3en  Qftapoleonifcben  %zit  bis  3um  Untergänge  des 
§elden  und  den  folgenden  ©reigniffen  lebendiger  3*uge  roar. 
§iedurd)  bin  id)  3U  gan3  anderen  Q^efultaten  und  ©infidjten 
gekommen,  als  allen  denen  möglid)  fein  roird,  die  jetjt  ge* 
boren  werden  und  die  fiel)  jene  grofeen  Q3egebenbeiten  durd) 
Q3üd)er  aneignen  muffen,  die  fie  nidjt  üerfteben." 

„QDas  uns  die  nädjften  Jaljre  bringen  werden,  ift  durd)» 
aus  nid)t  oorber3ufagen ;  dod)  id)  f ürd)te,  wir  Bommen  fo 
bald  nid)t  3ur  Q^ube.  Cs  ift  der  QDelt  nid)t  gegeben  fid) 
3u  befdjeiden;  den  ©rofeen  nid)t,  da&  Bein  TKi&braud)  der 
©eroalt  ftattfinde,  und  der  3Kaffe  nidjt,  dafe  fie  in  Cr* 
roartung  allmdblidjer  QDerbefferungen  mit  einem  mäßigen 
Suftande  fid)  begnüge.  Könnte  man  die  Iftenfcbbeit  Ü°IU 
Bommen  madjen,  fo  rodre  aud)  ein  oollBommener  3uftand 
denBbar;  fo  aber  roird  es  eroig  berüber  und  binüber  fd)roan* 
Ben,  der  eine  Teil  roird  leiden,  rodbrend  der  andere  fieb 
roobl  befindet,  ©goismus  und  9Ieid  roerden  als  böfe  3)d« 
monen  immer  ibr  Spiel  treiben  und  der  Kampf  der  Parteien 
roird  Bein  Cnde  böben." 

„3)as  Q)ernünftigfte  ift  immer,  dafo  jeder  fein  2TCetier 
treibe,  roo3u  er  geboren  ift  und  roas  er  gelernt  bat,  und 
dafe  er  den  andern  nidjt  bindere,  das  Seinige  3U  tun.  3)er 
Sd)ufter  bleibe  bei  feinem  Reiften,  der  Q3auer  tynttv  dem 
Pflug  und  der  S^ürft  roiffe  3U  regieren.  2)enn  dies  ift  aud) 
ein  Dletier,  das  gelernt  fein  roill,  und  das  fieb  niemand 
anmafeen  foll,  der  es  nidjt  uerftebt." 

©oetbe  Bam  darauf  roieder  auf  die  fran3Öfifd)en  3ßitun* 
gen.  „3)ie  £iberalen",  fagte  er,  „mögen  reden;  denn  roenn 
fie  oernünftig  find,  ljött  man  ibnen  gerne  3U;  allein  den 
Q^oualiften,  in  deren  §dnden  die  ausübende  ©eroalt  ift, 
ftebt  das  Q^eden  fd)led)t,  fie  müffen  bandeln,  mitogen  fie 
Truppen  marfd)ieren  laffen  und  Böpfen  und  banQ™,  das 
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ift  red)t;  allein  in  öffentlichen  flattern  Meinungen  be* 
tampfen  und  ibre  IRaforegeln  rechtfertigen,  das  roill  itjnen 
nid)t  Seiden,  öäbe  es  ein  Publicum  non  Königen,  da 
möchten  fic  reden.'' 

„3n  dem  roas  id)  felber  3U  tun  und  3U  treiben  \)attt," 
fubr  Goetfje  fort,  „babe  id)  mid)  immer  als  QRoyalift  be= 
Rauptet.  £>ie  anderen  tjabe  id)  febroatjen  laffen,  und  id) 
babe  getan,  roas  id)  für  gut  fand.  3d)  überfab  meine  Sad)e 
und  roujjte,  roobin  id)  rootlte.  fjatte  id)  als  ein3elner  einen 
Jeljler  begangen,  fo  konnte  id)  ü)n  roieder  gut  madjen; 
bdtte  id)  it)n  aber  3U  dreien  und  mehreren  begangen,  fo 
rodre  ein  ©utmadjen  unmöglid)  geroefen,  denn  unter  oielen 
ift  3U  uielerlei  JReinung." 

darauf  bei  Xifd)  roar  ©oetVje  oon  der  b^iterften  £aune. 
Cr  3eigte  mir  das  Stammbud)  der  ^rau  oon  Spiegel,  roor* 
in  er  febr  feböne  QDerfe  gefdjrieben.  ©s  roar  ein  Platj  für 
ibn  3roei  Jabre  lang  offen  gelaffen,  und  er  roar  nun  frob, 
daß  es  ibm  gelungen,  ein  altes  Q9erfpred)en  endlid)  3U 
erfüllen.  Qiacbdem  id)  das  ©edidjt  an  ^vau  oon  Spiegel 
gelefen,  blätterte  id)  in  dem  Q3ud)e  roeiter,  roobei  id)  auf 
mandjen  bedeutenden  Qfamen  ftiefo.  ©leid)  auf  der  nädjften 
Seite  ftand  ein  ©ediebt  oon  Xiedge,  gan3  in  der  ©efin* 
nung  und  dem  Tone  feiner  Qlrania  gefdjrieben.  „3n  einer 
Anwandlung  oon  QDerroegenbeit",  fagte  ©oetbe,  „roar  id) 
im  Q3egriff,  einige  QDerfe  darunter  311  fetjen;  es  freut  mid) 
aber,  daß  id)  es  unterlaffen,  denn  es  ift  nid)t  das  erfte 
IRal,  dafr  id)  durd)  nlcPböltlofe  Äußerungen  gute  TTten* 
fdjen  3urüd?  gefto&en  und  die  QDirtung  meiner  beften  Sad)en 
oerdorben  babe." 

„3ndeffen",  fubr  ©oetbe  fort,  „babe  id)  oon  Xiedges 
Qlrania  nid)t  roenig  aus3ufteben  gebabt;  denn  es  gab  eine 
3eit,  roo  nid)ts  gefungen  und  nidjts  deöamiert  rourde  als 
die  Qlrania.  QDo  man  buifam,  fand  man  die  Qlrania  auf 
allen  Xifd)en ;  die  Urania  und  die  Olnfterblid)? eit  roar  der 
Gegenftand  jeder  ^Interbaltung.  3d)  möd)te  Feinesroegs  das 
©lud?  eutbebren,  an  eine  fünftige  Jortdauer  3U  glauben, 
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ja  id)  mödjte  mit  £oren30  uon  2Rcdici  fagen,  da&  alle  die* 
jenigen  aud)  für  diefes  £eben  tot  find,  die  kein  anderes 
boffeti;  allein  folcbe  unbegreifliche  3)inge  liegen  3U  fern, 
um  ein  ©egenftand  täglicher  Betrachtung  und  gedanken* 
3erftorender  Spekulation  3U  fein.  Qlnd  ferner:  wer  eine 
Fortdauer  glaubt,  der  fei  glücklieb  im  Stillen,  aber  er  bat 
nid)t  £lrfad)e,  ftcb  darauf  etwas  eüi3ubüden.  Bei  Gelegen* 
beit  oon  Xiedges  Urania  indes  macbte  id)  die  Bemerkung, 
dafc,  eben  wie  der  Adel,  fo  aud)  die  frommen  eine  gewiffe 
Ariftokratie  bilden.  3cb  fand  dumme  QDeiber,  die  ftol3  waren, 
weil  fie  mit  Xiedge  an  Qlnfterblid)keit  glaubten,  und  id) 
mufete  es  leiden,  dafe  mand)e  mid)  über  diefen  Punkt  auf 
eine  febr  dünkelhafte  QDeife  examinierte.  3d)  ärgerte  fie 
aber,  indem  id)  fagte :  es  könne  mir  gan3  redjt  fein,  roenn 
nacb  Ablauf  dicfes  £ebens  uns  ein  abermaliges  beglücke; 
allein  id)  wolle  mir  ausbitten,  dafo  mir  drüben  niemand 
dou  denen  begegne,  die  \)\cv  daran  geglaubt  hätten.  3)enn 
fonft  roürde  meine  Plage  erft  recbt  angeben!  3)ie  Jrom* 
men  würden  um  mid)  betumkommen  und  fagen :  haben  mir 
nicbt  redjt  gebabt?  haben  mir  es  nicht  uorber  gefagt?  ift 
es  nicbt  eingetroffen?  Qlnd  damit  würde  denn  aud)  drüben 
der  £angenweile  kein  Gnde  fein." 

„3)ie  Q3efd)äftigung  mit  Qlnfterblicbkeits^deen'7,  fubr 
Goethe  fort,  „ift  für  uornebme  Stände  und  befonders  für 
3:rauen3immer,  die  nichts  3U  tun  bQDcn«  ^m  tücbtiger 
BTenfcb  aber,  der  fcbon  \}kv  etwas  Ordentlicbes  3U  fein 
gedenkt  und  der  daber  täglicb  3U  ftreben,  3U  kämpfen  und 
3u  wirken  bat,  lä&t  die  künftige  QDelt  auf  ficb  beruben, 
und  ift  tätig  und  nützlich  in  diefer.  ferner  find  Qlnfterb* 
licbkeitsgedanken  für  folcbe,  die  in  £)infid)t  auf  Glück  \)kv 
nicbt  3um  Beften  weggekommen  find,  und  id)  wollte  wet» 
ten:  wenn  der  gute  ^iedge  ein  befferes  Gefd)ick  bätte,  fo 
bätte  er  aud)  beffere  Gedanken." 
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2)onnet6tag,  den  26.  ^ebruat  1824. 

TRit  öoetlje  3U  Xifd).  —  Qftadjdem  gegeffen  und  abge* 
räumt  roar,  liefe  er  durd)  Stadelmann  grofee  Portefeuilles 
mit  Kupferfticben  betbeifcbleppen.  Auf  den  3ftappen  bQtte 
fiel)  einiger  Staub  gefammelt,  und  da  feine  paffende  3ud)er 
3um  Abroifcben  in  der  Q^abe  roaren,  fo  roard  öoetlje  un* 
roillig  und  fdjalt  feinen  Liener.  „3cb  erinnere  did)  3um  letjten* 
mal/'  fagte  er,  „denn  gebft  du  nid)t  nod)  beute,  die  oft 
oerlangten  Xücber  3U  faufen,  fo  gebe  icb  morgen  felbft, 
und  du  follft  feben,  dafe  id)  QDort  balte."  Stadelmann  ging. 

/;3ci)  battc  einmal  einen  äl)ulid)en  ^all  mit  dem  Sd)au* 
fpieler  ^eefer/'  fuljr  Goethe  gegen  mieb  Reiter  fort,  „der 
fid)  weigerte,  einen  Q^eiter  im  Qüallenftein  3U  fpielen.  3d) 
liefe  üjm  aber  fagen,  roenn  er  die  Quölle  nidjt  fpielen  wolle, 
fo  würde  icb  fie  felber  fpielen.  Das  wirkte,  Denn  fie  Bann* 
ten  mid)  beim  Theater  und  roufeten,  dafe  id)  in  folgen 
Dingen  feinen  Spafe  oerftand,  und  dafe  ict)  oerrüeft  genug 
mar,  mein  QDort  3U  \)a\tzn  und  das  Xollfte  3U  tun." 

„Qlnd  roürden  Sie  im  ©ruft  die  Quölle  gefpiclt  b^ben?" 
fragte  ict». 

„Ja,"  fagte  Goettje,  „id)  bätte  fie  gefpielt  und  roürde  den 
£)erm  ^ed?  er  berunter  gefpielt  baben,  denn  icb  kannte  die 
Quölle  beffer  ab  er." 

QPir  öffneten  darauf  die  JHappen  und  febritten  3ur  Q3e* 
traebtung  der  Kupfer  und  3^4)ttungen.  ©oetbe  oerfäbrt 
biebei  in  be3ug  auf  mieb  febr  forgfdltig,  und  id)  fuble,  dafe 
es  feine  Abfielt  ift,  mid)  in  der  Kunftbetracbtung  auf  eine 
böbere  Stufe  der  ©infiebt  3U  bringen.  Qiur  das  in  feiner  Art 
durebaus  Vollendete  3eigt  er  mir  und  maebt  mir  des  Künftlers 
3ntention  und  QDerdienft  deutlid),  damit  icb  erreidjen  möge, 
die  ©edanten  der  Q3eften  uacb3udenten  und  den  heften 
gleicb  3U  empfinden.  „Dadurcb",  fagte  er  beute,  „bildet 
fid)  das,  roas  mir  ©efebmaef  nennen.  Denn  den  ©efebmad? 
Bann  man  nidjt  am  IRittelgut  bilden,  fondern  nur  am  Aller* 
oor3üglicbften.  3d)  3eige  3buen  daber  nur  das  Q3efte; 
und  roenn  Sie  fid)  darin  befeftigen,  fo  buben  Sie  einen 
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3Hafeftab  für  das  übrige,  das  Sie  nid)t  überfd)ät$en,  aber 
dod)  fdjätjen  roerden.  Qlnd  id)  3eige  3t)nen  das  Q3efte  in 
jeder  Gattung,  damit  Sie  feben,  dafe  feine  Gattung  gering 
3u  achten,  fondern  dafe  jede  erfreulieb  ift,  fobald  ein  grofees 
Talent  darin  den  Gipfel  erreiche,  tiefes  QMld  eines  fran* 
3Öftfd)en  Künftlers  3.  03.  ift  galant  nrie  fein  anderes  und 
dal)er  ein  3Hufterftü(f  feiner  Art.'' 

Goetbe  reifte  mir  das  QMatt,  und  icb  fab  es  mit  $reu* 
den.  3n  einem  Reuden  3immcr  em^s  Sommerpalais,  roo 
man  durd)  offene  Jenfter  und  Türen  die  Ausfidjt  in  den 
Garten  \)at,  fiebt  man  eine  Gruppe  der  anmutigften  Per* 
fönen.  Cine  fixende  fd)6ne  ^xau  uon  etwa  dreifeig  Jahren 
tjalt  ein  Qftotenbud),  woraus  fie  foeben  gefungen  3U  baben 
fdjeint.  Gtroas  tiefer,  an  ibrer  Seite  fixend,  lebnt  fid)  ein 
junges  IRdddjen  oon  etroa  fünf3ebn.  Qlücfrüärts  am  offenen 
^enfter  ftebt  eine  andere  junge  3)ame;  fie  \)ä\t  eine  £aute 
und  febeint  nod)  Töne  3U  greifen.  3n  diefem  Augenblicf 
ift  ein  junger  fjerr  b^reingetreten,  auf  den  die  03lid?e  der 
grauen  fid)  rieten;  er  fdjeint  die  mufifalifdje  Qlnterbal* 
tung  unterbrodjen  3U  baben,  und,  indem  er  mit  einer  leid)* 
ten  QDerbeugung  cor  ibnen  ftebt,  madjt  er  den  Gindrud?, 
als  fagte  er  entfdjuldigende  QDorte,  die  oon  den  grauen  mit 
QDoblgefallen  gebort  roerden. 

„2)as,  dddjte  id),"  fagte  Goetbe,  „roäre  fo  galant,  mie 
irgendein  Stüd?  oon  Calderon,  und  Sie  fyabcn  nun  in  die» 
fer  Art  das  QDor3Üglid)fte  gefeben.  Qüas  aber  fagen  Sie 
bte3u?" 

TRit  diefen  Qüorten  reidjte  er  mir  einige  radierte  03lätter 
des  berübmten  Tiermalers  Q^oos;  lauter  Sdjafe,  und  diefe 
Tiere  in  allen  ibren  £agen  und  3uftänden.  3)as  Ginfältige 
der  Pbyfiognomieen,  das  §dfelicbe,  Struppige  der  f)aare, 
alles  mit  der  äu&erften  QDabrbeit,  als  rodre  es  die  Statur 
felber. 

n7R\x  roird  immer  bange,"  fagte  Goetbe,  „roenn  id) 
diefe  Tiere  anfebe.  3)as  OSefcbränfte,  Rumpfe,  Träumende, 
Gdbncnde  ibres  3uftcmdes  3tebt  mid)  in  das  JTtitgefübl 
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desjelbcn  l)inem;  man  fürchtet  3um  Tier  3U  werden  und 
möcbte  faft  glauben,  der  Künftler  fei  felber  eins  gemefeu. 
Auf  jeden  ^all  bleibt  es  im  Ijoben  ©rode  erftaunensmür* 
dig,  mie  er  fid)  in  die  Seelen  diefer  ©efdjöpfe  \)<\t  buiein* 
denfen  und  bweinempfinden  können,  um  den  innern  G)a* 
rafter  in  der  duftem  fjülle  mit  folctjer  QDabrbeit  durch- 
blicken 3U  laffen.  JRan  fieljt  aber,  roas  ein  großes  Talent 
machen  tann,  wenn  es  bei  öegenftdnden  bleibt,  die  feiner 
Qlatur  analog  find." 

„fjat  denn  diefer  Künftler",  fagte  id),  „nid)t  aud)  fjunde, 
Katjen  und  Raubtiere  mit  einer  ähnlichen  QDabrbeit  ge* 
bildet?  ja  l)at  er,  bei  der  großen  Gabe,  fiel)  in  einen  f rem* 
den  Suftand  buiein3ufüblen,  ntdjt  aud)  menfcblicbe  Q)as 
raftere  mit  einer  gleichen  Treue  behandelt?'7 

„Qiein,"  jagte  ©oetbe,  „alles  das  lag  aufter  feinem  Kreife; 
dagegen  die  frommen,  grasfreffenden  Tiere,  mie  Schafe, 
3iegen,  Kübe  und  dergleichen,  ward  er  nicht  müde,  eroig 
3U  roiederbolen ;  dies  mar  feines  Talentes  eigentliche  Q£e* 
gion,  aus  der  er  aud)  3eitlebens  nicht  betausging.  Qlnd 
daran  tat  er  mobil  $as  IRitgefübl  der  3uftände  diefer 
Tiere  mar  ibm  angeboren,  die  Kenntnis  ibres  Pfud)olo= 
gifeben  mar  ibm  gegeben,  und  fo  b<*tte  er  denn  aueb  für 
deren  Körperliches  ein  fo  glückliches  Auge.  Andere  öc- 
feböpfe  dagegen  roaren  ibm  oielleicbt  niebt  fo  durebfiebtig, 
und  es  feblte  ibm  daber  3U  ibrer  2)arftellung  foroobl  93e* 
ruf  als  Trieb/' 

2>urd)  diefe  Öufeerung  Goethes  roard  manebes  Analoge 
in  mir  aufgeregt,  das  mir  mieder  lebbaft  cor  die  Seele 
trat.  So  b^tte  er  mir  oor  einiger  3clt  gefagt,  daft  dem 
erbten  Siebter  die  Kenntnis  der  QfDelt  angeboren  fei  und 
dafo  er  3U  ibrer  3)arftellung  ketnesroegs  oieler  Crfabrung 
und  einer  großen  Cmpirie  bedürfe.  „3cb  febrieb  meinen 
©6t3  üon  Q3erlicbingen",  fagte  er,  „als  junger  IReufd)  oon 
3roeiund3roan3ig,  und  erftaunte  3ebn  }abjre  fpäter  über  die 
QDabrbeit  meiner  2)arftellung.  Grlebt  und  gefeben  b^tte 
icb  bekanntlich  dergleicben  nicht,  und  icb  mufete  alfo  die 
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Kenntnis  mannigfaltiger  menfdjlidjer  3uftäude  durd)  Anti* 
3ipation  befitjen." 

„Qlberbaupt  b<*tte  icb  nur  Jreude  an  der  2)arftellung 
meiner  innern  QDelt,  ebe  id)  die  äu&ere  fannte.  Als 
id)  nacbbet  fa  der  QDiröicbfeit  fand,  dafe  die  QDelt  fo 
mar,  mie  id)  fie  mir  gedacht  fyatte,  mar  fie  mir  nerdriefc* 
lid),  und  id)  batte  feine  £uft  mebr,  fie  dar3uftellen.  Ja  id) 
möd)te  fagen:  bdtte  id)  mit  3)arftellung  der  QDelt  fo  lange 
geroartet,  bis  id)  fie  fannte,  fo  mdre  meine  2)arftellung 
Perfiflage  geroorden." 

„£s  liegt  in  den  Cbarafteren",  fagte  er  ein  andermal, 
„eine  geroiffe  OTotroendigfeit,  eine  geroiffe  Konfequen3,  oer* 
möge  roeld)er  bei  diefem  oder  jenem  ©rund3uge  eines  Cba* 
rafters  geroiffe  fetundäre  3üge  ftattjanden.  tiefes  lebrt  die 
Cmpirie  genugfam,  es  fann  aber  aud)  ein3elnen  3nditri* 
duen  die  Kenntnis  danon  angeboren  fein.  Ob  bei  mir  An* 
geborenes  und  Crfabrung  fid)  oereinige,  roill  id)  nid)t  un* 
terfud)en;  aber  fo  oiel  roeifo  id):  roenn  id)  jemanden  eine 
QDiertelftunde  gefprocben  fyabz,  fo  will  id)  ibn  3roei  Stun* 
den  reden  laffen." 

So  batte  öoetbe  oon  £ord  Q3uron  gefagt,  dafr  ibm  die 
QDelt  durd)fid)tig  fei  und  dafo  ibm  ibre  3)arftellung  durd) 
Anti3ipation  möglid).  3d)  äußerte  darauf  einige  3roßlfel: 
ob  es  Q3uron  3.  03.  gelingen  mödjte,  eine  untergeord* 
nete  tierifdje  Qlatur  dar3uftellen,  indem  feine  3ndiüiduali* 
tat  mir  3U  geroaltfam  erfdjeine,  um  fid)  foldjen  ©egenftän* 
den  mit  £iebe  l>iri3ugebcri.  öoetbe  gab  diefes  3U  und  er* 
roiderte,  dafe  die  Anti3ipation  fid)  überall  nur  fo  roeit  er* 
ftrecPe,  als  die  ©egenftände  dem  Talent  analog  feien,  und 
roir  rourden  einig,  dafe  in  dem  QDerbältnis,  roie  die  Anti* 
3ipation  befdjränft  oder  umfaffend  fei,  das  darftellende  Ta* 
lent  felbft  non  größerem  oder  geringerem  Qlmfange  be* 
funden  roerde. 

„QDenn  Cure  £*3ellen3  bebaupten,"  fagte  id)  darauf,  „dafc 
dem  X>id)ter  die  QDelt  angeboren  fei,  fo  baben  Sie  roobl 
nur  die  QDelt  des  Snnern  dabei  im  Sinne,  aber  nicbt  die 
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empirifcbe  QDelt  der  Crfdjeinung  und  Konoemen3;  und  roenn 
alfo  dem  3)id)ter  eine  rcaljre  2)arftellung  derfelben  gelingen 
foll,  fo  mufe  dod)  roobl  die  £rforfd)ung  des  QDirQidjen 
bü^ufommen?" 

„Allerdingo/'  erroiderte  öoetbe,  „es  ift  fo.  —  3)ie  Q£e* 
gion  der  £iebc,  des  £)affes,  der  fjoffnung,  der  QDersroeif* 
lung  und  roie  die  Stande  und  £eidenfd)ajten  der  Seele 
bei&en,  ift  dem  3)id)ter  angeboren,  und  ibre  £>arftellung 
gelingt  ujm.  £s  ift  aber  niebt  angeboren:  roie  man  ©erict)t 
bält,  oder  roie  man  im  Parlament  oder  bei  einer  Kaifer* 
frönung  uerfäljrt,  und  um  nidjt  gegen  die  QDabrbeit  fol» 
d)er  2)inge  3U  üerftofoen,  mufe  der  Siebter  fic  aus  Crfab* 
rung  oder  Überlieferung  fiel)  aneignen.  So  konnte  id)  im 
S^auft  den  düftern  3uftand  des  £ebensüberdruffes  im  §el* 
den,  foroie  die  £iebesempfindungen  öretebens  red)t  gut 
dureb  Antizipation  in  meiner  IRacbt  baben;  allein  um  3.  <B. 
3U  fagen: 

Qüie  traurig  fteigt  die  unootlfommne  Scbeibe 
3)es  roten  IRonds  mit  fpater  ©lut  b^ran, 

bedurfte  es  einiger  Q3eobacbtung  der  Qftatur." 

Cs  ift  aber,  fagte  icb,  im  gan3en  Jauft  feine  %ti\z,  die 
niebt  r>on  forgfdltiger  2>urd)forfcbung  der  QDelt  und  des 
£ebens  unn erkennbare  Spuren  trüge,  und  man  roird  feines* 
roegs  erinnert,  als  fei  3bnen  das  alles,  obne  die  reiebfte 
Crfabrung,  nur  fo  gefebenft  morden. 

„IRag  fein,"  antroortete  ©oetbe,  „allein  bätte  icb  ™4)t 
die  QDelt  dureb  Anti3ipation  bereits  in  mir  getragen,  icb 
märe  mit  febenden  Augen  blind  geblieben,  und  alle  Crfor* 
fdjung  und  Crfabrung  märe  nid)ts  geroefen  als  ein  gan3 
totes  uergeblicbes  Q3emüben.  X>as  £id}t  ift  da,  und  die 
färben  umgeben  uns;  allein  trügen  mir  fein  £id)t  und 
feine  Jarben  im  eigenen  Auge,  fo  roürden  mir  aueb  aufeer 
uns  dergleicben  niebt  roabmebmen." 


97 


Sonnabend,  den  28.  ^ebruar  1824. 

,,©s  gibt  DOttreffUdje  2Ttenfcben,"  fagte  ©oetbe,  „die 
nichts  aue  dem  Stegreife,  nichts  obenbin  3U  tun  oermögen, 
fondern  deren  Qlatur  es  oerlangt,  ihre  jedesmaligen  ©e* 
genftände  mit  QRube  tief  3U  durchdringen.  Solche  Talente 
machen  uns  oft  ungeduldig,  indem  man  feiten  oon  ihnen 
erlangt,  mas  man  augenblicklich  münfebt,  allein  auf  diefem 
QDege  roird  das  fjöcbfte  geleiftet./; 

3d)  brachte  das  ©efpräd)  auf  Bamberg.  „3)as  ift 
freilich  ein  Künftler  gan3  anderer  Art/7  fagte  ©oetbe,  „ein 
böctjft  erfreuliches  Talent,  und  3toar  ein  improoifierendes, 
das  nicht  feinesgleidjen  \)at.  Cr  oerlangte  einft  in  2)res* 
den  oon  mir  eine  Aufgabe.  3d)  gab  ihm  den  Agamemnon, 
nrie  er,  oon  Troja  in  feine  £)eimat  3urücc,t,ebrend,  uom 
QDagen  fteigt,  und  roie  es  ihm  unheimlich  roird,  die  Schwelle 
feines  Kaufes  3U  betreten.  Sie  roerden  3ugeben,  dafo  dies 
ein  ©egenftand  der  allerfcbmiertgften  Sorte  ift,  der  bei  einem 
anderen  Künftler  die  reifUcbfte  Qlberlegung  roürde  erfordert 
haben.  3d)  hatte  aber  taum  das  QDort  ausgefprocVjen,  als 
Bamberg  fetjon  an  3U  3eicbnen  fing,  und  3tr>ar  mufete  ich 
beroundern,  roie  er  den  ©egenftand  fogleid)  richtig  auffaßte. 
3d)  fann  nicht  leugnen,  ich  möchte  einige  Q3lätter  oon  9£am* 
bergs  £)and  befugen." 

QDir  fprachen  fodann  über  andere  Künftler,  die  in  ihren 
QDerfen  leichtfinnig  oerfahren  und  3ule^t  in  IRanier  3U* 
gründe  gehen. 

„£>ie  IRanier",  fagte  ©oetbe,  „will  immer  fertig  fein 
und  hat  feinen  ©enufe  an  der  Arbeit.  £>as  echte,  mabr* 
haft  grofee  Talent  aber  findet  fein  b°4)ftßs  ©lud?  in  der 
Ausführung.  Qloos  ift  unermüdlich  in  emfiger  3c^uung 
der  £)aare  und  Qüolle  feiner  QizQzn  una"  Schafe,  und  man 
fieht  an  dem  unendlichen  detail,  da&  er  mährend  der  Ar* 
beit  die  reinfte  Seligfeit  genofe  und  nicht  daran  dachte, 
fertig  3U  werden. " 

„©eringeren  Talenten  genügt  nicht  die  Kunft  als  folche; 
fie  haben  mährend  der  Ausführung  immer  nur  den  ©e* 
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nnnn  t)or  Augen,  den  fie  durd)  ein  fertiges  QDerk  3u  er* 
reichen  boffen.  Q3ei  fo  roeltUdjen  Qxottfm  und  Q^idjtungen 
aber  kann  nidjte  Grones  3uftande  kommen." 


Sonntag,  den  29.  Februar  1824. 

3d)  ging  um  3ro6lf  Qlfyv  3U  Coetbe,  der  mid)  oor  Xtfd) 
3u  einer  Spa3ierfabrt  b^tte  einladen  laffen.  3d)  fand  tf)n 
frübftückend,  als  id)  3U  ü)m  beteintrat,  und  fetjte  mid)  il)m 
gegenüber,  indem  id)  das  öefprad)  auf  die  Arbeiten  brachte, 
die  uns  gemeinfcbaftlid)  in  be3ug  auf  die  neue  Ausgabe 
feiner  QDerke  befd)äftigen.  3d)  redete  ujm  3u,  foroobjl  feine 
Götter,  Pelden  und  QDieland  als  aud)  feine  Briefe 
des  Paftors  in  diefe  neue  Cdition  mit  auf3unebmen. 

,,3d)  \)<\bt",  fagte  Coetbe,  „auf  meinem  jetjigen  Stand* 
punkt  über  jene  jugendlichen  Produktionen  eigentlich  kein 
Qlrteü.  3)a  mögt  3\)t  Jüngeren  entfdjeiden.  3d)  roill  indes 
jene  Anfänge  nid)t  [ekelten;  id)  mar  freiließ  nod)  dunkel 
und  ftrebte  in  beroufotlofem  Crange  oor  mir  bin,  aber  id) 
rjatte  ein  Gefübl  des  Qledjten,  eine  QfDünfcbelrute,  die  mir 
an3eigte,  roo  Gold  roar." 

3d)  mad)te  bemerklieb,  dafo  diefes  bei  jedem  großen  Xa= 
lent  der  ^all  fein  müffe,  indem  es  fonft  bei  feinem  Cr« 
roacben  in  der  gemifebten  QDelt  nid)t  das  QR.cd)tc  ergreifen 
und  das  Q)erkebrte  nermeiden  würde. 

Cs  mar  indes  angefpannt,  und  mir  fubren  den  Qüeg 
nad)  Jena  binaus.  QDir  fprad)en  r»erfd)iedene  2)inge,  Goetbe 
errcäbnte  die  neuen  fran3Öfifd)en  3ßltungen. 

„2)ie  Konftitution  in  ^rankreid),"  fagte  er,  „bei  einem 
QDolke,  das  fo  oiele  nerdorbene  demente  in  fieb  bat/  rubt 
auf  gan3  anderem  Fundament  als  die  in  Cngland.  Cs  ift 
in  ^tankreid)  alles  durd)  QBeftecbungen  311  erreichen;  ja 
die  gan3e  fran3Öfifcbe  Q^enolution  ift  durd)  Q3efted)ungen 
geleitet  morden." 

darauf  er3äblte  mir  Goetbe  die  Q^acbridjt  oon  dem 
Xode  Cugen  QRapoleons  (£jet3og  non  Ceudjtenberg), 
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die  diefen  IRorgen  eingegangen,  meldjer  ^all  rt)n  tief  3U 
betrüben  fd)ien.  „Cr  mar  einer  oon  den  grofeen  C\>axal* 
teren,"  fagte  ©oetbe,  „die  immer  f eltener  roerden,  und  die 
QDelt  ift  abermals  um  einen  bedeutenden  IRenfdjen  armer. 
3d)  rannte  iljn  perfönlid);  nod)  norigen  Sommer  mar  id) 
mit  iV)tn  in  IRarienbad  3ufammen.  Cr  mar  ein  fdjöner  IRann 
oon  etroa  3meiundr»ier3ig  Jaljren,  aber  er  fd)ien  älter  3U 
fein,  und  das  mar  fein  QDunder,  menn  man  bedenft,  mas 
er  ausgeftanden  und  roie  in  feinem  £eben  fiel)  ein  Jdd* 
3ug  und  eine  grofee  Tat  auf  die  andere  drängte.  Cr  teilte 
mir  in  IRarienbad  einen  plan  mit,  über  deffen  Ausführung 
er  uiel  mit  mir  oerbandelte.  Cr  ging  nämlid)  damit  um, 
den  9lbßul  m&  der  3)onau  durd)  einen  Kanal  3U  oereinigen. 
Cin  riefenljaftes  Qlnternebmen !  roenn  man  die  toiderftre* 
bende  Cofalität  bedenft.  Aber  jemandem,  der  unter  Qta* 
poleon  gedient  und  mit  ujm  die  QDelt  erfetjüttert  bat,  er* 
febeint  nichts  unmöglich-  Karl  der  ©rofee  Ijatte  febon  den* 
felbigen  plan  und  liefe  aueb  mit  der  Arbeit  anfangen,  allein 
das  ^Unternehmen  geriet  bald  in  Stocfen:  der  Sand  roollte 
nicht  Stiel)  ba^ßn/  die  Crdmaffen  fielen  oon  beiden  Seiten 
immer  mieder  3ufammen.// 

IRontag,  den  22.  2Har3  1824. 

IRit  Goethe  oor  Xifd)  nad)  feinem  ©arten  gefahren.  2)ie 
£agc  diefes  ©artens,  jenfeits  der  3lm,  in  der  Qftäbe  des 
Parüs,  an  dem  roeftlidjen  Abbange  eines  £jügel3uges,  \>at 
etroas  febr  Trauliches.  QDor  Qlord*  und  Oftroinden  gefd)üt$t, 
ift  er  den  erroärmenden  und  belebenden  ©inroirtungen  des 
füdlicben  und  roeftlicben  Rimmels  offen,  roelcbes  ihn,  be* 
fonders  im  £)erbft  und  Frühling,  3U  einem  böcbft  angeneb* 
men  Aufentbalte  macht. 

3)er  in  nordroeftlidjer  QRid)tung  liegenden  Stadt  ift  man 
fo  nabe,  dafe  man  in  roenigen  JRinuten  dort  fein  fann, 
und  doeb,  menn  man  umberblicft,  fiebt  man  nirgend  ein 
©ebäude  oder  eine  Xurmfpitje  ragen,  die  an  eine  folebe 
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ftddtifcbe  Qttäbe  erinnern  könnte;  die  \>o\)ix\  didjten  Q3äume 
des  Parts  oerbüllen  alle  Ausfidjt  nad)  jener  Seite.  Sie 
3iel)en  ficb  linfs,  nad)  forden  3U,  unter  dem  Qiaraen  des 
Sternes,  gan3  nalje  an  den  ^abrroeg  \)tx<m,  der  unmittel* 
bar  cor  dem  Garten  norüberfüljrt. 

©egen  QDeften  und  Südtueften  blid? t  man  frei  über  eine  ge* 
rdumtge  Qüiefe  bin,  durd)  roeldje,  in  der  ©ntfernung  eines 
guten  Pfeilfdjuffes,  die  3 Im  in  füllen  QDindungen  oorbei* 
gebt.  Jenfeits  des  Joffes  erbebt  fid)  das  Qlfer  gleid)  falls 
bügelartig,  an  deffen  Abbängen  und  auf  deffen  fjöbe,  in 
den  mannigfaltigen  £aubfd)attierungen  bober  ©den,  Cfcben, 
Pappelroeiden  und  Birten,  der  fid)  breit  belebende  Parf 
grünet,  indem  er  den  £)ori3ont  gegen  Ulittag  und  Abend 
in  erfreulieber  Entfernung  begren3et. 

3)iefe  Anfidjt  des  Partes  über  die  QDiefe  befonders 
im  Sommer,  geroäbrt  den  ©iudrud?,  als  fei  man  in  der  Qftäbe 
eines  QDaldes,  der  fid)  ftundenroett  ausdebnt.  Ulan  denft, 
es  müffe  jeden  Augenblid?  ein  £)irfd),  ein  SReb  auf  die  Qüie* 
fenfladje  beraorfommen.  IRan  füblt  fieb  in  den  frieden 
tiefer  Qlatureinfamfeit  oerfetjt,  denn  die  grofee  Stille  ift 
oft  durd)  niebts  unterbroeben,  als  dureb  die  einfamen  Töne 
der  Amfel  oder  durd)  den  paufenroeife  abroedjfelnden  öe« 
fang  einer  QDalddroffel. 

Aus  foldjen  träumen  gän3lid)er  Abgefd)iedenbeit  ermeefet 
uns  jedod)  das  gelegentlidje  Scblagen  der  Turmubr,  das 
öefebrei  der  Pfauen  oon  der  f)öbe  des  Parts  betüber, 
oder  das  Trommeln  und  f)ömerblafen  des  IRilitdrs  der 
Kaferne.  Qlnd  3roar  nid)t  unangenebm;  denn  es  erroaebt 
mit  foleben  Tönen  das  bebaglidje  Qläbegefübl  der  beiaiat* 
Ud)en  Stadt,  oon  der  man  fid)  meilenweit  oerfetjt  glaubte. 

3u  gemiffen  Tages*  und  Jabres3eiten  find  diefe  QDiefen* 
fläcben  nid)ts  weniger  als  einfam.  Q3ald  fiebt  man  £and* 
leute,  die  nad)  Qüeimar  3U  IRartt  oder  in  Arbeit  geben  und 
oon  dort  3urücttommen ;  bald  Spa3iergänger  aller  Art  längs 
den  Krümmungen  der  3lm,  befonders  in  der  Q^icbtung  nad) 
Oberroeimar,  das  3U  gemiffen  Tagen  ein  febr  befugter  Ort 
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ift.  Sodann  die  %cit  der  fjeuetnte  belebt  diefe  Q^aume  auf 
das  beiterfte.  fjinterdrein  fiebt  man  meidende  Schafherden, 
aud)  roobl  die  ftattlicben  Scbn^ertübe  der  naljen  Ökonomie. 

§eute  jedod)  mar  non  allen  diefen  die  Sinne  erquicken* 
den  Sommererfcbeinungen  nod)  feine  Spur.  Auf  den  QDtefen 
rcaren  taum  einige  grünende  Stellen  ficbtbar,  die  QBäume 
des  Parts  ftanden  nocl)  in  braunen  3roeigen  und  Knofpen; 
dod)  oertündigte  der  Schlag  der  Jmten  fomie  der  tyn 
und  roieder  oemebmbare  Oefang  der  Amfel  und  3)roffel 
das  £)erannaben  des  Jrüblüigs. 

3)ie  £uft  mar  fommerartig,  angeneljm ;  es  meljte  ein 
febr  linder  Südroeftroind.  Cü^elne  Seine  öeroitterroolfen 
3ogen  am  Aitern  fjimmel  b^über;  febr  b°4)  bemerkte  man 
ficb  auflösende  3i^usftreifen.  Qüir  betracbteten  die  QDolFen 
genau  und  faben,  dafo  ficb  die  3iebenden  geballten  der  untern 
QRegion  gleichfalls  auflöften,  moraus  öoetbe  fcblofo,  dafe 
das  ^Barometer  im  Steigen  begriffen  fein  muffe. 

öoetbe  fprad)  darauf  febr  Diel  über  das  Steigen  und 
fallen  des  Q3arometers,  roelcbes  er  die  QDaffetbejabung 
und  QDafferaerneinung  nannte.  Cr  fprad)  über  das  Gm- 
und Ausatmen  der  Crde  nad)  eroigen  öefe^en;  über  eine 
möglicbe  Sündflut  bei  fortrodbrender  QDafferbejabung.  ^er* 
ner :  dafo  jeder  Ort  feine  eigene  Atmofpbare  b<*be,  dafe  je* 
dod)  in  den  Q3arometerftänden  non  Curopa  eine  grofoe  ©leid)* 
beit  ftattfinde.  2)ie  Qlatur  fei  intommenfurabel,  und  bei  den 
großen  Orregularitäten  fei  es  febr  fcbroer,  das  Gefetjlicbe 
3U  finden. 

QDäbrend  er  mid)  fo  über  böbere  3)inge  belehrte,  gingen 
mir  in  dem  breiten  Sandroege  des  Gartens  auf  und  ab. 
QDir  traten  in  die  Qläbe  des  £)aufes,  das  er  feinem  Liener 
auf3ufcbliefeen  befabl,  um  mir  fpäter  das  3nnere  3U  3eigen. 
Qfc  roeifeabgetüncbten  Aufeenfeiten  fab  icb  gan3  mit  Qlofen* 
ftöcfen  umgeben,  die,  oon  Spalieren  gehalten,  ficb  bis  3 um 
2>ad)  binaufgerantt  bitten.  3d)  ging  um  das  fjaus  fyzxum 
und  bemerkte  3U  meinem  befonderen  3ntereffe  an  den  QDän* 
den  in  den  3ro^9en  des  Q^ofengebüfcbes  eine  grofee  3<*bl 
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mannigfaltiger  QDogelnefter,  die  fictj  non  oorigem  Sommer 
Vjer  erhalten  \)attm  und  jetjt  bei  mangelndem  £aube  den 
Q3li<f  en  frei  ftanden.  Q3efondets  Qlefter  der  §änflinge  und 
oerfdjiedener  Art  örafemüd? en,  roie  fie  l)öber  oder  niedriger 
3u  bauen  Neigung  b^ben. 

©oetbe  führte  mid)  darauf  in  das  3nnere  des  fjaufes, 
das  id)  norigen  Sommer  3U  feljen  oerfäumt  fyattc.  Qlnten 
fand  id)  nur  ein  mobnbares  3immer/  an  deffen  QDänden 
einige  Karten  und  Kupferftidje  b^gen;  desgleichen  ein  far* 
biges  Porträt  öoetljes  in  Cebeusgröfoe,  und  3roar  uon 
IReuer  gemalt,  bald  nad)  der  SurücEFunft  beider  3^eunde 
aus  3talien.  ©oetbe  erfdjeint  \)kx  im  kräftigen  mittleren 
IRannesalter,  feljr  braun  und  etraas  ftart\  3)er  Ausdrud? 
des  roenig  belebten  ©efid)tes  ift  fetjr  ernft;  man  glaubt 
einen  IRann  3U  feben,  dem  die  £aft  künftiger  Taten  auf 
der  Seele  liegt. 

QDir  gingen  die  Treppe  Ijmauf  in  die  oberen  Sinuuer; 
id)  fand  deren  drei  und  ein  Kabinetten,  aber  alle  feljr 
Qein  und  oljne  eigentlidje  ^equemli^Eeit.  ©oetbe  fagte, 
dafo  er  in  früheren  Jaljren  \)itt  eine  gan3e  3e^  m&  ?^eu* 
den  gemoljnt  und  feljr  uujig  gearbeitet  bflbe. 

2)  ie  Temperatur  diefer  3tmmer  mar  etroas  lü\)\t  und  mir 
tradjteten  roieder  nad)  der  milden  OD  arme  im  freien.  3n 
dem  £)auptroege  in  der  IRittagfonne  auf*  und  abgebend, 
tarn  das  öefpräd)  auf  die  neuefte  £iteratur,  auf  Sdjelling, 
und  unter  andern  aud)  auf  einige  neue  Sdjaufpiele  oon 
Platen. 

Q3ald  jedod)  febrte  unfere  AufmertfamFeit  auf  die  uns 
umgebende  nädjfte  Q'Iatur  3urüd?.  3)ie  KaifertYonen  und 
£ilien  fprofeten  fd)on  mäcbtig,  aud)  tarnen  die  IRaloen  3U 
beiden  Seiten  des  QDeges  fdjon  grünend  b^or« 

3)  er  obere  Teil  des  öartens,  am  Abbange  des  Fugels, 
liegt  als  QDiefe  mit  ein3elnen  3erftreut  ftebenden  Obft* 
bäumen.  Qüege  fdjlängeln  fid)  Vjinauf ,  längs  der  f)öbe  b^i 
und  mieder  berunter,  roeldjes  einige  Steigung  in  mir  er* 
regte,  mid)  oben  um3ufeben.  ©oetfje  febritt,  diefe  QDege 
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binanfteigend,  mir  rafd)  uoran  und  id)  freute  mid)  über 
feine  Q^üftigfeit. 

Oben  an  der  £)ed?e  fanden  mir  eine  Pfauhenne,  die  uom 
fürftlicben  Pari?  betübergefommen  3U  fein  fdjien;  wobei 
©oetlje  mir  fagte,  da&  er  in  Sommertagen  die  Pfauen 
durd)  ein  beliebtes  ^utter  betüber3ulod?en  und  b^uge* 
wöbnen  pflege. 

J\n  der  anderen  Seite  den  fid)  fd)längelnden  Qüeg  \)tv* 
abkommend,  fand  id)  oon  öebüfd)  umgeben  einen  Stein 
mit  den  eingebauenen  Q)erfen  des  bekannten  öedidjtes: 

„£)ier  im  Stillen  gedaebte  der  £iebende  feiner  Geliebten" 

und  id)  batte  das  ©efübl,  dafo  id)  mid)  an  einer  Qaffifcben 
Stelle  befinde. 

Öan3  nabe  dabei  famen  mir  auf  eine  Q3aumgruppe 
balbroücbfiger  Cicben,  Xannen,  Birten  und  Q3ud)en.  hinter 
den  Xannen  fand  Cd)  ein  betabgeroorfenes  Geroölle  eines 
Q^auboogels ;  id)  3eigte  es  Goetben,  der  mir  erwiderte,  dafe 
er  dergleicben  an  diefer  Stelle  bäufig  gefunden,  woraus  icb 
fdjlofe,  dafe  diefe  Mannen  ein  beliebter  Aufentbalt  einiger 
Gulen  fein  mögen,  die  in  diefer  Gegend  bäufig  gefunden 
merden. 

Qüir  traten  um  die  Q3aumgruppe  b^um  und  befanden 
uns  mieder  an  dem  £)auptmege  in  der  Qldbe  des  §aufes. 
3)ie  foeben  umfdjrittenen  Cid)en,  Xannen,  'Birfen  und 
Q3ud)en,  wie  fie  untermifd)t  fteben,  bilden  tytv  einen  £)alb* 
freis,  den  innern  QRaum  grottenartig  überwölbend,  worin  mir 
uns  auf  Seinen  Stüblen  fetjten,  die  einen  runden  Xifd)  um* 
gaben.  3)ie  Sonne  mar  fo  mäcbtig,  dafe  der  geringe  Statten 
diefer  blätterlofen  Q3äume  bereits  als  eine  QDobltat  emp* 
funden  roard.  „'Bei  großer  Sommerbitje",  fagte  Goetbe, 
„weifo  icb  fetae  beffere  3uflud)t  als  diefe  Stelle.  3d)  babe 
die  Q3äume  uor  r»ier3ig  Jabren  alle  eigenbdndig  gepflau3t, 
id)  bQbe  die  ^veude  gebabt,  fie  betanmaebfen  3U  feben,  und 
genieße  nun  febon  feit  geraumer  Qtit  die  GrqutcPung  ibres 
Scbattens.  3)as  £aub  diefer  Cicben  und  QBucben  ift  der 
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mädjtigftcn  Sonne  undurchdringlich ;  id)  fitje  \>fcv  gerne  an 
roarmen  Sommertagen  nacb  Xifcbe,  n>o  denn  auf  diefen 
QDiefen  und  auf  dem  gan3en  Park  umVjer  oft  eine  Stille 
berrfd)t,  oon  der  die  Alten  fagen  würden:  da  (3  derPan 
fcfelafe." 

3ndeffen  borten  mir  es  fa  der  Stadt  3tr»ei  Qlbjr  fcrjlagen 
und  fuhren  3urück. 

Dienstag,  den  30.  2Tcar3  1 824. 

Abends  bei  öoetlje.  —  3d)  mar  alleine  mit  ibm,  mir 
fpracben  oielerlei  und  tranken  eine  ^lafdje  QDein  da3u. 
QDir  fpracben  über  das  fran3ofifd)e  Xtjeater  im  ©egenfatj 
3tim  deutfdjen. 

„Csroirdfcbroerbalten/'  fagte  öoetbe,  „dafo  das  deutfdje 
Publikum  3U  einer  Art  non  reinem  Qlrteü  komme,  mie  mau 
es  etraa  in  3talien  und  Jrankreid)  findet.  QXnd  3roar  ift 
uns  befonders  bwderlid)/  dafe  auf  unferen  ^üVjnen  alles 
durcheinander  gegeben  mird.  An  derfelbigen  Stelle,  roo  mir 
geftern  den  fjamlet  faben,  febjen  mir  beute  den  Staberle, 
und  roo  uns  morgen  die  3QU^er^otc  entzückt,  follen  mir 
übermorgen  an  den  Späfoen  des  neuen  Sonntagskindes  ©e* 
fallen  finden.  2>adurd)  entftebt  beim  Publikum  eine  Kon* 
fufion  im  Urteil,  eine  QDermengung  der  oerfcrjiedenen  öat* 
tungen,  die  es  nie  gebörig  fd)ät3en  und  begreifen  lernt. 
Qlnd  dann  \)at  jeder  feine  indioiduellen  Forderungen  und 
feine  perfönlicben  QDünfcbe,  mit  denen  er  fid)  roieder  nacb 
der  Stelle  roendet,  roo  er  fie  realifiert  fand.  An  demfelbigen 
Q3aum,  roo  er  bcu*e  feigen  gepflückt,  roill  er  fie  morgen 
roieder  pflücken,  und  er  roürde  ein  febr  uerdriefelicbes  öe* 
fid)t  machen,  roenn  etroa  über  Qlacrjt  Scbleben  geroaebfen 
roären.  3ft  aber  jemand  freund  uon  Schieben,  der  roendet 
fieb  an  die  dornen." 

„Schüler  hatte  den  guten  ©edanken,  ein  eigenes  §aus 
für  die  Tragödie  3U  bauen,  aueb  jede  QDocrje  ein  Stück 
blo§  für  IRanner  3U  geben.  Allein  dies  fetjte  eine  febr  grofee 
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%fiden3  ooraus  und  mar  in  unfern  Seinen  QDerbältniffen 
ntdjt  3U  realifieren." 

Qüir  fpradjen  über  dieStü(feoon3fflandundKo^ebue, 
die  öoetVje  in  itjrer  Art  febr  bocb  fdjdtjte.  „Cben  aus  dem 
gedachten  Jebler,"  fagte  er,  „dafe  niemand  die  Gattungen 
gebörig  unterfcbeidet,  find  die  StücFe  jener  IRänner  oft 
febr  ungeredjterroeife  getadelt  morden.  IRan  tann  aber 
lange  marten,  ebe  ein  paar  fo  populäre  Talente  roieder* 
fommen." 

3cb  lobte  3fflands  £)ageftol3en,  die  mir  non  der<Bübne 
berunter  febr  roobl  gefallen  batt^«  orjue  5rage 

3fflands  beftes  Stü$,"  fagte  ©oetbe;  „es  ift  das  einzige, 
mo  er  aus  der  Profa  ine  3deelle  gebt." 

Cr  er3äblte  mir  darauf  oon  einem  Stüd? ,  meldjes  er  mit 
Scbiller  als  ^ortfetjung  der  i)ageftol3en  gemadjt,  aber  nid)t 
gefdjrieben,  fondern  blofe  gefpräcbsroeife  gemadjt.  ©oetbe 
entroicfelte  mir  die  Handlung  S3ene  für  S3ene;  es  mar  febr 
artig  und  b^ter,  und  id)  b^tte  daran  grofoe  3^eude. 

©oetbe  fprad)  darauf  über  einige  neue  Sdjaufpiele  oon 
Platen.  „IRan  fiebt",  fagte  er,  „an  diefen  Stücfen  die 
Cinmirfung  Calderons.  Sie  find  durdjaus  geiftreid)  und  in 
geroiffer  §infid)t  uollendet,  allein  es  feblt  ibnen  ein  fpe3i» 
fifdjes  ©eroicbt,  eine  gemiffe  Sdnuere  des  ©ebalts.  Sie 
find  nid)t  der  Art,  um  im  ©emüt  des  £efers  ein  tiefes 
und  nacbmirfendes  3ntereffe  3U  erregen,  oielmebr  berübren 
fie  die  Saiten  unferes  3nnern  nur  leid)t  und  oorübereilend. 
Sie  gleiten  dem  Kor?,  der,  auf  dem  QDaffer  fdjrcimmend, 
feinen  ©indrucf  mad)t,  fondern  oon  der  Oberflädje  febr 
leid)t  getragen  roird." 

„2)er  2)eutfd)e  oerlangt  einen  geroiffen  ©ruft,  eine  ge* 
roiffe  ©röfee  der  ©efinnung,  eine  gemiffe  ^ülle  des  3nnern, 
mesbalb  denn  aud)  Sd)iller  uon  allen  fo  \>od)  gebalten 
mird.  3cb  3meifle  nun  feinesroegs  an  piatens  febr  tüd)3 
tigern  CbaraEter,  allein  das  fommt,  mabrfdjeinlid)  aus  einer 
abmeldenden  Kunftanfidjt,  b^  ™d)t  3ur  ©rfcbeinung.  Cr 
entmid?elt  eine  reidje  Q3ildung,  ©eift,  treffenden  QDitj  und 
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feljr  oiele  fünftlertfdje  QDollendung,  allein  damit  tft  es,  be* 
fonders  bei  uns  3)eutfd)en,  nid)t  getan.'' 

„Qäberbjaupt:  der  petfönltcbe  Cbaratter  des  Scbriftftellers 
bringt  feine  Bedeutung  beim  Publicum  fycxvov,  ntcbt  die 
Künfte  feines  Talents.  QRapoleon  fagte  aon  Corneille:  S'il 
vivait,  je  le  ferais  Prince!  —  Qlnd  er  las  itjn  nid)t.  2)en 
Q^acine  las  er,  aber  oon  diefem  fagte  er  es  nid)t.  2)esbalb 
ftetjt  aud)  der  £afontatne  bei  den  3^an3ofen  in  fo  fyotyv 
Adjtung,  nidjt  feines  poetifd)en  QDerdienftes  roegen,  fondern 
roegen  der  örofeVjeit  feines  Cbarafters,  der  aus  feinen  Sd)rif* 
ten  Ij^oorgebt." 

Qüir  Eamen  fodann  auf  die  Qüabluerroandtfcbaften  3U 
reden,  und  öoettje  er3äblte  mir  uon  einem  durchreifenden 
©ngländer,  der  ficrj  fdjeiden  laffen  roolle,  roenn  er  nad) 
Cngland  3urüd?t,äme.  Cr  ladjte  über  foldje  Torheit  und 
ermähnte  mehrerer  Q3eifpiele  oon  ©efcbtedenen,  die  nad)ber 
dod)  nid)t  Ratten  uon  einander  laffen  tonnen. 

„3)er  feiige  Q^einbard  in  Dresden",  fagte  er,  „muuderte 
fiel)  oft  über  mid),  dafo  id)  in  be3ug  auf  die  Ctje  fo  ftrenge 
©rundfätje  babe,  roäbrend  icb  doeb  in  allen  übrigen  fingen 
fo  läfelicb  deute." 

2)iefe  Öu&erung  ©oetfjes  mar  mir  aus  dem  ©runde 
mertroürdig,  roeil  fie  gan3  entfebieden  an  den  Tag  legt,  roie 
er  es  mit  jenem  fo  oft  gemifjdeuteten  Q^omane  eigentlicb 
gemeint  bat. 

QDir  fpracben  darauf  über  Tied?  und  deffen  perfönlicbe 
Stellung  3U  öoetbe. 

„3cb  bin  Tiegen  belieb  gut/'  fagte  ©oetbe,  „und  er 
ift  aueb  im  gan3en  febr  gut  gegen  mieb  gefinnt;  allein  es 
ift  in  feinem  QDerbältnis  311  mir  doeb  ettoas,  roie  es  nid)t 
fein  follte.  $lnd  3mar  bin  icb  daran  nid)t  fcbuld,  und  er 
ift  es  aud)  niebt,  fondern  es  \>at  feine  ^Irfacben  anderer 
Art." 

„Als  nämlicb  die  Sdjlegel  anfingen,  bedeutend  3U  wer» 
den,  mar  icb  ib^n  3u  mäcbtig,  und  um  mid)  3U  balan* 
eieren,  mußten  fie  fieb  nacb  einem  Talent  umfeben,  das  fie 
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mir  entgegenftellten.  Cin  folcbes  fanden  fie  in  Xieck ,  und 
damit  er  mir  gegenüber  in  den  Augen  des  Publikums  ge* 
nugfam  bedeutend  erfd)eine,  fo  mußten  fie  meljr  aus  ihm 
machen,  als  er  mar.  tiefes  fdjadete  unferm  QDerbältnis; 
denn  Xieck  kam  dadurch  3U  mir,  ohne  es  fid)  eigentlich  be* 
mufet  3U  werden,  in  eine  fd)iefe  Stellung." 

„Xieck  ift  ein  Talent  oon  \)o\)tx  QBedeutung,  und  es  kann 
feine  außerordentlichen  QDerdienfte  niemand  beffer  ernennen 
als  id)  felber;  allein  tuenn  man  ihn  über  ihn  felbft  er* 
beben  und  mir  gleichstellen  will,  fo  ift  man  im  3rrtum. 
3d)  kann  diefes  gerade  berau8fagen,  denn  roas  gebt  es 
mieb  an,  icb  bflbe  mid)  niebt  gemaebt.  Cs  märe  ebenfo, 
menn  icb  mieb  mit  Sbakefpeare  Dergleichen  roollte,  der 
fieb  aueb  niebt  gemaebt  bat/  und  der  dod)  ein  QDefen 
böberer  Art  ift,  3U  dem  icb  bwaufblicke  un(j  jQ8  ^  ^u 
oerebren  habe." 

öoetbe  mar  diefen  Abend  befonders  kräftig,  \)titcx  und 
aufgelegt.  Cr  bolte  ein  Dlanufkript  ungedruckter  Gedichte 
berbei,  rooraus  er  mir  Dorlas.  Cs  mar  ein  Genuß  gan3 
ein3iger  Art,  ibm  3U3ul)ören,  denn  niebt  allein,  daß  die 
orginelle  Kraft  und  ?rifcbe  der  Gedichte  mieb  in  b^bem 
Grade  anregte,  fondern  Goethe  3etgte  fid)  aud)  beim  Q)or* 
lefen  oon  einer  mir  bisber  unbekannten  b°d)ft  bedeutenden 
Seite.  QDeldje  THannigfaltigkeit  und  Kraft  der  Stimme! 
roelcber  Ausdruck  und  roelcbes  £eben  des  großen  Gefid)tes 
ooller  polten!  und  roelcbe  Augen!  — 


IRittroocb,  den  14.  April  1824. 

QXm  ein  Q\\)v  mit  Goethe  fpa3ieren  gefabren.  Qöir  fpracben 
über  den  Stil  uerfebiedener  Scbriftfteller. 

„3)en  2)eutfcben",  fagte  öoetbe,  „ift  im  gan3en  die  philo» 
fopbtfcbe  Spekulation  brüderlich,  die  in  ibren  Stil  oft  ein 
unfinnlidjes,  unfaßliebes,  breites  und  aufdröfelndes  QfDefen 
hineinbringt.  Je  näber  fie  fieb  geroiffen  pbilofopbifcben  Sd)u* 
len  b^9e9^en,  defto  fcblecbter  febreiben  fie.  diejenigen 
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£>eutfd)eri  aber,  die  als  öefcbäjts*  und  £ebemenfcben  bloß 
aufs  PraEttfdje  geben,  febreiben  am  beften.  So  ift  Scbillers 
Stil  am  präcbtigften  und  nurffamften,  fobald  er  niebt  pbilo* 
fopbiert,  roie  id)  nocb  beute  an  feinen  böcbft  bedeutenden 
Briefen  gefeben,  mit  denen  id)  mieb  grade  befcbäftige." 

„öleicberroeife  gibt  es  unter  deutfcljen  Jr au en 31mm ern 
geniale  QDefen,  die  einen  gan3  oortrefflicben  Stil  febreiben, 
fo  daß  fie  fogar  mancbe  unferer  gepriefenen  Scbriftfteller 
darin  übertreffen." 

„3)ie  Cngländer  febreiben  in  der  Qlegel  alle  gut,  als 
geborene  Q^edner  und  ab  praftifcbe,  auf  das  %ale  gerieb* 
tete  Tftenfcben." 

„3)ie  5:ran3ofcn  nerleugnen  ibren  allgemeinen  Cba» 
rafter  aueb  in  ibrem  Stil  niebt.  Sie  find  gefelliger  Qlatur 
und  nergeffen  als  folebe  nie  das  Publicum,  311  dem  fie 
reden;  fie  bemühen  fieb,  Qar  3U  fein,  um  ibren  Cefer  3U 
über3eugen,  und  anmutig,  um  ibm  3U  gefallen.,/ 

„3m  gan3en  ift  der  Stil  eines  Scbriftft ellers  ein  treuer 
Abdrud?  feines  3nnern;  roill  jemand  einen  flaren  Stil 
febreiben,  fo  fei  es  ibm  3ur»or  9ar  in  feiner  Seele,  und  roill 
jemand  einen  großartigen  Stil  febreiben,  fo  b<*be  er  einen 
großartigen  Cbarafrer." 

©oetbe  fpracb  darauf  über  feine  ©egner,  und  daß  diefes 
©efcblecbt  nie  ausfterbe.  „3bre  3<*\fi  ift  £egion,"  Jagte  er, 
„doeb  ift  es  niebt  unmöglicb,  fie  einigermaßen  3U  flaffi* 
frieren." 

„3uerft  nenne  icb  meine  ©egner  aus  2>ummbeit;  es 
find  folebe,  die  mid)  niebt  nerftanden,  und  die  mieb  tadel* 
ten,  obne  mieb  3U  tennen.  3)iefe  anfebnlicbe  Ulaffe  ba*  mu: 
in  meinem  £eben  oiele  £angeroeile  gemaebt;  doeb  es  foll 
ibnen  ne^ieben  fein,  denn  fie  mußten  niebt,  roas  fie  taten." 

„Cine  3roeite  große  IRenge  bilden  fodann  meine  beider. 
2)iefe  £eute  gönnen  mir  das  GlücE  und  die  ebrenuolle 
Stellung  niebt,  die  icb  durdj  mein  Talent  mir  erroorben.  Sie 
3erren  an  meinem  SRubm  und  bitten  mieb  gerne  uerniebtet. 
Qüäre  icb  unglüeflieb  und  elend,  fo  roürden  fie  aufboren." 
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„ferner  fommt  eine  grofee  An3abl  derer,  die  aus  TR  an  gel 
an  eigenem  Sut^efr  meine  Gegner  geworden.  Cs  find 
begabte  Talente  darunter,  allein  fie  tonnen  mir  nicht  uer* 
Seiljen,  dafe  id)  fie  uerdunfele." 

„QDiertens  nenne  id)  meine  Gegner  aus  Gründen.  3)eun 
da  id)  ein  JKenfd)  bin  und  als  foldjer  menfdjlidje  Jefyler 
und  Scbroäcben  habe,  fo  tonnen  aud)  meine  Schriften  da» 
üon  nicht  frei  fein.  3)a  es  mir  aber  mit  meiner  ^Bildung 
ernft  mar  und  id)  an  meiner  QDeredelung  unabläffig  arbeitete, 
fo  mar  id)  im  beftändigen  Jortftreben  begriffen,  und  es 
ereignete  fiel)  oft,  dajj  fie  mid)  roegen  eines  Ablers  tadel* 
ten,  den  id)  längft  abgelegt  hatte.  3)iefe  Guten  haben 
mid)  am  roenigften  uerletjt;  fie  fdjoffen  nad)  mir,  roenn  id) 
fdjon  meilenweit  non  ibnen  entfernt  mar.  Qlberbaupt  mar 
ein  abgemachtes  QDert  mir  3iemlid)  gleichgültig;  id)  be* 
fafete  mid)  nidjt  roeiter  damit  und  dachte  fogleid)  an  etroas 
Qleues." 

„Gine  fernere  grofee  3Kaffe  3eigt  fiel)  als  meine  Gegner 
aus  abroeidjender ^)entungsroeife  und  nerfdjiedenen 
Anfiel) ten.  IRan  fagt  uon  den  flattern  eines  Q3aumes, 
dafo  deren  Eaum  3tuei  uollfornmen  gleich  befunden  roerden, 
und  fo  möchten  fid)  aud)  unter  taufend  IRenfd)en  taum 
3roei  finden,  die  in  ihrer  Gefinnungs*  und  ^enfungsroeife 
oollüommen  harmonieren.  Set$e  id)  diefes  uoraus,  fo  follte 
id)  mid)  billig  meniger  darüber  mundern,  da§  die  3at)t 
meiner  QDiderfadjer  fo  grofe  ift,  als  uielmeljr  darüber,  dafo 
id)  nod)  fo  Diele  freunde  und  Anhänger  habe.  DTeine  gan3e 
3eit  mid)  oor  mir  ab,  denn  fie  mar  gan3  in  fubjeftioer 
QRidjtung  begriffen,  mährend  id)  in  meinem  objeftiuen  Q3e* 
ftreben  im  Nachteile  und  uöllig  allein  ftand." 

„Schiller  hatte  in  diefer  fjinfiebt  nor  mir  grofoe  Auan* 
tagen.  Gin  rooblmeinender  General  gab  mir  daher  einft 
nicht  undeutlich  311  oerfteljen,  id)  möchte  es  doch  machen 
mie  Schiller,  darauf  fetjte  ich  ih™  Schillers  Q)erdienfte  erft 
recht  auseinander,  denn  ich  kannte  fie  doch  beffer  als  er. 
3ch  ging  auf  meinem  QDege  ruhig  fort,  ohne  mich  um  den 
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SutVß  weiter  311  bekümmern,  und  oon  allen  meinen  öegnern 
nabm  icb  fo  tuenige  7loti3  als  möglicb." 

QDir  fubren  3urüc?  und  rcaren  darauf  bei  Xifdjc  feljr 
beiter.  ^tau  uon  öoetbe  er3äV)lte  oiel  uon  Berlin,  tuober 
fie  uor  fu^em  gekommen;  fie  fprad)  mit  befonderer  QDärme 
uon  der  £jer3ogin  uon  Cumberland,  die  tf)r  uiel  freund* 
liebes  erroiefen.  öoetbe  erinnerte  fieb  diefer  ^ürftin,  die 
als  jebr  junge  Prü^eß  eine  3eitlang  bei  feiner  3Rutter  ge* 
roobnt;  mit  bejonderer  Qleigung. 

Abends  bötte  icb  bei  öoetbe  einen  mufiEalifcben  Kunft* 
genuß  bedeutender  Art,  indem  icb  den  IReffias  uon  Bändel 
teüroeife  uortragen  borte,  1U03U  einige  trefflicbe  Sänger  fieb 
unter  öberroeins  Leitung  uereinigt  batten.  Aucb  öräfin 
Caroline  uon  ögloffftein,  ^räulein  uon  Jroriep,  fotuie 
^rau  u.  Pogroifcb  und  Jrau  u.  öoetbe  \)<\ttzn  fieb  den 
Sängerinnen  angefcbloffen  und  uurften  dadureb  3ur  Cr* 
füllung  eines  lange  gebegten  QDunfebes  uon  öoetbe  auf 
das  freundlicbfte  mit. 

öoetbe,  in  einiger  Jerne  fixend,  im  3ub<5ten  uertieft, 
uerlebte  einen  glücflicben  Abend,  uoll  Q3etuunderung  des 
großartigen  QDerEes. 

Utontag,  den  19.  April  1824. 
3)er  größte  Pbüologe  unferer  3eit,  JtiedricbAuguft 
QDolf  aus  Q3erlin,  ift  tyer,  auf  feiner  3)urd)reife  nad) 
dem  füdlicben  JrantYeicb  begriffen,  öoetbe  gab  ibm  3U 
Öbren  beute  ein  3)üier,  wobei  uon  QDeimarifcben  Jteun* 
den:  öeneral »Superintendent  QRöbr,  Kaller  u.  IRüller, 
Oberbaudireftor  Coudrag,  Profeffor  QRiemer  und  £)ofrat 
Q^ebbein  außer  mir  amuefend  roaren.  £lber  Xifd)  ging  es 
äußerft  b^iter  3U;  QDolf  gab  maneben  geiftreieben  Öinfall 
3um  beften;  öoetbe  in  der  anmutigften  £aune,  fpielte 
immer  den  öegner.  ,,3d)  tann  mit  QDolf  niebt  anders  aus* 
fommen,"  fagte  öoetbe  mir  fpäter,  „als  daß  icb  immer 
als  DTcpbiftopbeles  gegen  üjn  agiere.  Aucb  gebt  er  fonft  mit 
feinen  inneren  Scbätjen  niebt  fytxvox." 
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Die  geiftreicben  Scheie  über  Xifd)  waren  3U  flüchtig  und 
3U  feljr  die  ^rucbt  des  Augenblicks,  als  dafe  man  fiel) 
ihrer  hätte  bemächtigen  fönneu.  QDolf  roar  in  roitjigeu  und 
fragenden  Antworten  und  QDeudungen  febr  grofr,  doch 
Fam  es  mir  nor,  als  ob  Goethe  dennoch  eine  geroiffe  Supe* 
riorität  über  itjn  behauptet  hätte. 

2)ie  Stunden  bei  Tifd)  entfebroanden  roie  mit  klügeln 
und  es  roar  fed)s  Qlbr  geroorden,  elje  man  es  fiel)  uerfab. 
3d)  ging  mit  dem  jungen  Goethe  ins  Theater,  roo  man 
die  3QUDerf^ot^  90b.  Später  fab  id)  aueb  QDolf  in  der 
£oge  mit  dem  Grokber3og  Carl  Auguft. 

QDolf  blieb  bis  3um  25.  in  QDeimar,  roo  er  in  das  füd- 
licbe  S^anfreicb  abreifte.  3)er  Suftand  feiner  Gefundbeit 
roar  derart,  dafe  Goethe  die  innigfte  Q3eforguis  über  ibn 
niebt  uerbeblte. 


Sonntag,  den  2.  2Ttai  1824. 

Goethe  maebte  mir  Q)orroürfe,  dafc  id)  eine  V)icfige  an* 
gefebene  Jamilie  nicht  befuebt.  „Sie  bitten'7,  fagte  er  „im 
£aufe  des  QDinters  dort  manchen  genußreichen  Abend  r>er* 
leben,  aud)  die  ^efanntjebaft  manches  bedeutenden  Nemden 
dort  macben  tonnen;  das  ift  3tmen  nun,  Gott  roeife  durd) 
roeldje  ©rille,  alles  uerloren  gegangen/7 

Q3ei  meiner  erregbaren  QZatur,  antroortete  icb,  und  bei 
meiner  XKspofition,  tnelfeitig  3ntereffe  3U  nebmen  und  in 
fremde  3uftände  ein3ugeben,  hätte  mir  nichts  läftiger  und 
nerderblicber  fein  tonnen  als  eine  3U  grofoe  !Jülle  neuer 
CindrücPe.  3d)  bin  nicht  3U  Gefellfcbaften  er3ogen  und  niebt 
darin  b^getommen.  IReine  früheren  £ebens3uftände  roaren 
derart,  daß  es  mir  ift,  als  hätte  id)  erft  feit  der  frühen 
3eit  3U  leben  angefangen,  die  id)  in  3brer  Qtäbe  bin. 
Qlun  ift  mir  alles  neu.  Jeder  Theaterabend,  jede  Qlnter* 
redung  mit  3bnen  macht  in  meinem  3nnern  ©poche.  QDas 
an  anders  tultioierten  und  anders  geroöbnten  Perfonen 
gleichgültig  oorübergeht,  ift  bei  mir  im  bocbfteu  Grade 
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roirüfam;  und  da  die  Q3egier,  mid)  3U  belehren,  grofc  fft, 
fo  ergreift  meine  Seele  alles  mit  einer  geroiffen  Cnergie 
und  faugt  daraus  fo  oiele  QRaljrung  als  möglich«  Q3ei  foldjer 
£age  meines  3nnern  hatte  id)  daher  im  £aufe  des  legten 
QDinters  am  Xtjeater  und  dem  Q)erM)r  mit  3t)nen  ooll* 
fommen  genug,  und  id)  hätte  mid)  nicht  neuen  Q3efannt* 
fdjaften  und  anderem  Qlmgange  Eingeben  können,  ohne  mich 
im  3nnerften  3U  3erftören./; 

„3t)r  feid  ein  wunderlicher  Ctjrift/'  fagte  Goethe  lachend; 
„tut,  roas  3br  roollt,  id)  roill  Cud)  geroäbren  laffen." 

„Sind  dann'7,  fuhr  id)  fort,  „trage  id)  in  die  ©efellfdjaft 
geroöb*  Ud)  meine  perfonlidjen  Steigungen  und  Abneigungen, 
und  ein  geroiffes  Bedürfnis,  3U  lieben  und  geliebt  3U  roerden. 
3d)  fudje  eine  PerfönlidjFeit,  die  meiner  eigenen  Statur 
gemäfo  fei;  diefer  möchte  id)  mid)  gerne  Eingeben  und  mit 
den  andern  nichts  3U  tun  Ijaben." 

„2)iefe  3bre  Staturtende^",  erroiderte  ©oetbe,  „ift 
freilich  nid)t  gefelliger  Art;  allein  roas  roäre  alle  Bildung, 
roenn  roir  unfere  natürlichen  Sichtungen  nidjt  roollten  3U 
überroinden  fud)en.  Cs  ift  eine  grofee  Xorbeit,  3U  oerlangen, 
dafr  die  IRenfdjen  3U  uns  harmonieren  follen.  3d)  bjabe 
es  nie  getan.  3d)  \)abt  einen  2Henfd)en  immer  nur  als 
ein  für  fiel)  befreiendes  3ndioiduum  angefeben,  das  id)  3U 
erforfd)en,  und  das  id)  in  feiner  €igentümlicb?eit  Eennen 
3U  lernen  trachtete,  roooon  id)  aber  durchaus  feine  roettere 
Sumpatbie  oerlangte.  dadurch  habe  id)  es  nun  dabin  ge* 
bracht,  mit  jedem  3Henfd)en  umgeben  3U  fönnen,  und  da* 
durd)  allein  entftebt  die  Kenntnis  mannigfaltiger  Ohara?* 
tere,  foroie  die  nötige  ©eroandtbeit  im  Ceben.  Venn  gerade 
bei  roiderftrebenden  Staturen  mu§  man  fid)  3ufammen* 
nebmen,  um  mit  ibnen  dunfeuFommen,  und  dadureb  roerden 
alle  die  oerfd)iedenen  Seiten  in  uns  angeregt  und  3ur  Cnt* 
roicEelung  und  Ausbildung  gebracht,  fo  dafe  man  fid)  denw 
bald  jedem  vis^ä^vis  geroaebfen  füblt.  So  follen  Sie  es 
aueb  machen.  Sie  fyabcn  da3u  mehr  Anlage,  als  Sie  felber 
glauben;  und  das  hilft  nun  einmal  nichts,  Sie  müffen  in 
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die  grofce  Qüelt  b^cm,  Sie  mögen  fiel)  ftellen,  nrie  Sie 
mollen." 

3cb  merkte  mir  diefe  guten  QDorte  und  naljm  mir  uor; 
fo  niel  nrie  möglich  danach  3U  bandeln. 

©egen  Abend  \)<\ttz  ©oetbe  mid)  3U  einer  Spazierfahrt 
einladen  laffen.  Qlnfer  QDeg  ging  durch  Oberroeimar  über 
die  -Sügel,  xoo  man  gegen  Qüeften  die  Anficht  des  Partes 
bat.  Vit  Q3äume  blühten,  die  Q3irfen  roaren  fdjon  belaubt 
und  die  Qüiefen  durchaus  ein  grüner  Teppich,  über  tneldje  die 
findende  Sonne  berftreifte.  QDir  fudjten  malerifdje  ©ruppen 
und  tonnten  die  Augen  nidjt  genug  auftun.  ©8  roard  bemerkt, 
dafo  roeifeblübende  Q3äume  nicht  3U  malen,  roeil  fie  fein 
Q3ild  machen;  fonrie  dafc  grünende  Birten  nidjt  im  Vorder* 
gründe  eines  Fildes  3U  gebraueben,  indem  das  febroadje 
£aub  dem  meinen  Stamme  nicht  das  ©leidjgeroicbt  3U 
balten  nermöge;  es  bilde  feine  grofje  Partieen,  die  man 
durd)  mächtige  £id)t*  und  Sdjattenmaffen  herausheben 
fönne.  „Q^uysdael",  fagte  öoetbe,  „bat  daber  nie  belaubte 
Birten  in  den  Vordergrund  geftellt,  fondern  blofee  QSirfen* 
ftämme,  abgebrochene,  die  fein  Caub  haben,  ©in  foldjer 
Stamm  pa&t  oortrefflid)  in  den  Vordergrund,  denn  feine 
belle  ©eftalt  tritt  auf  das  mädjtigfte  b^aus." 

QDir  fpradjen  fodann  nach  flüchtiger  Q3erüljrung  anderer 
Gegenftände  über  die  falfdje  Xenden3  foldjer  Künftler, 
roeldje  die  Religion  3ur  Kunft  macben  wollen,  mährend  ibnen 
die  Kunft  Religion  fein  follte.  „Vit  Q^eligion",  fagte  ©oetbe, 
„ftebt  in  demfelbigen  Verhältnis  3ur  Kunft  nrie  jedes 
andere  böbßrc  £ebensintereffe  aud).  Sie  ift  blo^  als  Stoff 
3u  betrauten,  der  mit  allen  übrigen  £ebensftoffen  gleiche 
••Rechte  \)at.  Aud)  find  ©laube  und  Unglaube  durchaus 
nidjt  diejenigen  Organe,  mit  roeldjen  ein  Kunftmerf  auf* 
3ufaffen  ift,  nielmebr  geboren  da3u  gan3  andere  menfdj» 
liebe  Kräfte  und  ^dbigf^iten.  Vit  Kunft  aber  foll  für  die* 
jenigen  Organe  bilden,  mit  denen  mir  fie  auff äffen;  tut  fie 
das  nidjt,  fo  oerfeblt  fie  ibren  %vot<£  und  gebt  obne  die 
eigentliche  Qüirfung  an  uns  norüber.  ©in  religiöfer  Stoff 
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tarnt  indes  gleichfalls  ein  guter  öegenftand  für  die  Kunft 
fein,  jedod)  nur  in  dem  Jall,  roenn  er  allgemein  menfd)licb 
ift.  3)esbalb  Cft  eine  Jungfrau  mit  dem  Kinde  ein  durchaus 
guter  ©egenftand,  der  hundertmal  bebandelt  morden  und 
immer  gern  roieder  gefeben  unrd." 

QDir  roaren  indes  um  das  Geböl3,  das  QDebid)t,  ge* 
fahren  und  bogen  in  der  Qtfäbe  uon  Tiefurt  in  den  Qüeg 
nad)  Qüeimar  3urücf,  roo  mir  die  untergebende  Sonne  im 
Anblid?  bitten,  öoetbe  mar  eine  QDeile  in  ©edanFen  oer* 
loren,  dann  fpracb  er  3U  mir  die  QDorte  eines  Alten: 

Qlntergebend  fogar  ift's  immer  diefelbige  Sonne. 

„QDenn  einer  fünfundfieb3ig  Jabr  alt  ift,"  fubr  er  darauf 
mit  grofeer  £)eiterFeit  fort,  „fann  es  niebt  feljlen,  dafo  er 
mitunter  an  den  Tod  denfe.  7Ri&)  läfot  diefer  ©edanfe  in 
oölliger  Q^ube,  denn  id)  böbe  die  fefte  Qlber3eugung,  dafj 
unfer  ©eift  ein  Qüefen  ift  gan3  un3erftorbarer  Qlatur;  es 
ift  ein  fortroirüendes  non  ©roigFeit  3U  ©roigfeit.  ©s  ift 
der  Sonne  äbnUd),  die  blofc  unfern  irdifdjen  Augen  unter* 
3ugeben  fdjeint,  die  aber  eigentlicb  nie  untergebt,  fondern 
unaufbörlid)  fortleudjtet." 

2)ie  Sonne  mar  indes  \)inttv  dem  ©ttersberge  bm<*b» 
gegangen;  mir  fpürten  in  dem  ©eböl3  einige  AbendEüble 
und  fubren  defto  rafdjer  in  QDeimar  b^ein  und  an  feinem 
fjaufe  r»or.  ©oetbe  bat  mid),  nod)  ein  menig  mit  tynauf 
3u  Fommen,  roeldjes  id)  tat.  ©r  mar  in  äufeerft  guter, 
liebenswürdiger  Stimmung,  ©r  fprad)  darauf  befonders  niel 
über  die  Jatbenlebre,  über  feine  nerftoeften  ©egner,  und 
dafo  er  das  QBeroufotfein  babe,  in  diefer  QDiffenfdjaft  etroas 
geleiftet  3U  b^ben. 

„21m  ©podje  in  der  QDelt  3U  madjen/'  fagte  er  bei 
diefer  ©elegenbeit,  „da3u  geboren  befanntlid)  3mei  3)inge: 
erftens,  dafc  man  ein  guter  Kopf  fei,  und  3tueitens,  dafe 
man  eine  grofee  ©rbfebaft  tue.  Napoleon  erbte  die  fran* 
3ofifd)e  QReuolution,  Jriedridjderörofeeden  fd)lefifd)eu 
Krieg,  £utber  die  Jinfternis  der  Pfaffen,  und  mir  ift  der 
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3rrtum  der  ^Zerotonifeben  £ebre  3uteil  geworden.  3)ie  gegen« 
roärtige  ©eneration  bat  3roar  feine  Abnung,  roas  jjierüi 
non  mir  geleiftet  morden;  dod)  fünftige  %z\tm  merden  ge* 
fteljen,  dafe  mir  keiuesmegs  eine  fdjlecbte  ©rbfdjaft  3uge* 
fallen." 

©oetfje  bötte  mir  beute  früb  ein  Konuolut  Papiere  in 
be3ug  auf  das  ^b^^ter  3ugefendet;  befonders  fand  id) 
darin  3erftreute  ein3elne  Bemerkungen,  die  QRegeln  und 
Studien  entbaltend,  die  ermitQDolf  und  ©rüner  durd)* 
gemadjt,  um  fie  3U  tüdjtigen  Scbaufpielern  3U  bilden.  3d) 
fand  diefe  ©arbeiten  non  Bedeutung  und  für  junge 
Sdjaufpieler  in  bobcm  ©rade  lebrreid),  roesbalb  icb  mir 
üomabm,  fie  3ufammen3uftellen  und  daraus  eine  Art  non 
^bcater*Kated)i6mu8  3U  bilden,  ©oetbe  billigte  diefesQDor* 
baben,  und  mir  fpradjen  die  Angelegenbeit  meiter  durd). 
3)ies  gab  QDeranlaffung,  einiger  bedeutender  Sdjaufpieler 
3U  gedenken,  die  aus  feiner  Sdjule  betüorgegangen,  und 
id)  fragte  bei  diefer  ©elegenbeit  unter  andern  aud)  nad) 
der  ^rau  uon  §eigendorf.  ,,3d)  mag  auf  fie  gewirkt  baben," 
fagte  ©oetbe,  „allein  meine  eigentlidje  Sdjülerin  ift  fie 
nid)t.  Sie  mar  auf  den  Brettern  roie  geboren  und  gleid)  in 
allem  fidjer  und  entfd)ieden  geroandt  und  fertig  mie  die 
Cnte  auf  dem  QfDaffer.  Sie  bedurfte  meiner  £ebre  nidjt, 
fie  tat  inftinktmäfeig  das  Q^edjte,  oielleidjt  obne  es  felber 
3U  miffen.;/ 

QDir  fpradjen  darauf  über  die  mandjen  Jabre  feiner 
Tbeaterleitung,  und  meldje  unendliche  %tit  er  damit  für 
fein  fdjriftftellerifdjes  QDirken  uerloren.  „JreiKd)/'  fagte 
©oetbe,  ,,id)  bdtte  indes  mandjes  gute  Stück  fdjreiben 
können,  dod)  menn  id)  es  red)t  bedenke,  gereut  es  mid) 
nidjt.  3d)  fyahe  all  mein  QDirken  und  £eiften  immer  nur 
fymbolifd)  angefeben,  und  es  ift  mir  im  ©runde  3iemlid) 
gleicbgültig  gemefen,  ob  icb  3opfe  madjte  oder  Sd)üffeln." 
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Donnerstag,  den  6.  Tflai  1824. 

Ale  id)  im  oorigcn  Sommer  nad)  QDeimar  farn,  mar  es, 
nrie  gefagt,  nict)t  meine  Abftd)t;  tjicr  3U  bleiben,  id)  roolltc 
melmebr  blo§  ©oetbes  perfönlicbe  Q3efcanntfcbaft  macljen 
nnd  dann  an  den  QRtjetn  geben,  mo  id)  an  einem  paffenden 
Ort  längere  3*^  3U  uerroeilen  gedachte. 

Öleicbmobl  mard  id)  in  QDeimar  durd)  ©oetbes  befon* 
deres  QDoblroollen  gefeffelt,  aud)  geftaltete  fid)  mein  QDer- 
bältnis  3U  ü)m  immer  mebr  3U  einem  praftifcben,  indem 
er  mid)  immer  tiefer  in  fein  3ntereffe  30g  und  mir,  als 
QDorbereitung  einer  nollftändigen  Ausgabe  feiner  QDerte, 
mandje  nidjt  unroid)tige  Arbeit  übertrug. 

So  ftellte  id)  im  £aufe  diefes  QDintets  unter  andern 
uerfdjiedene  Abteilungen  3abmer  Genien  aus  den  toufufeften 
Konuoluten  3ufammen,  redigierte  einen  Q3and  neuer  ©e* 
didjte,  foroie  den  ermähnten  Xbeater*  Katechismus  und 
eine  feierte  Abhandlung  über  den  Dilettantismus  in  den 
nerfct)iedenen  Künften. 

Jener  Q)orfat3,  den  QR-b^iri  3U  feben,  mar  indes  in  mir 
beftändtg  mach  geblieben,  und  damit  id)  nicht  femer  den 
Stachel  einer  unbefriedigten  Seljnfud)t  in  mir  tragen  möchte, 
fo  riet  ©oettjc  felber  da3u,  einige  Monate  diefes  Sommers 
auf  einen  Q3efud)  jener  ©egenden  3U  nennenden. 

©s  mar  jedoch  fein  gan3  entfdjiedener  QDunfcb,  dafe  id) 
nad)  QDeimar  3urü(fEeV)ren  möchte,  ©r  führte  an,  dafe  es 
nicht  gut  fei,  taum  getnüpfte  QDerbältniffe  wieder  3U  3er* 
reiben,  und  dafe  alles  im  £eben,  roenn  es  gedeihen  roolle, 
eine  Jolge  haben  müffe.  ©r  liefe  dabei  nicht  undeutlich 
merfen,  dafe  er  mich  in  QDerbindung  mit  Q^iemer  da3u 
auserfetjcn,  it)n  nicht  allein  bei  der  beuorfteljenden  neuen 
Ausgabe  feiner  QDerEe  tätigft  3U  unterftütjen,  fondern  aud) 
jenes  ©efd)äft  mit  gedachtem  freunde  allein  3U  übernehmen, 
im  Jall  er  bei  feinem  hoben  Alter  abgerufen  roerden  follte. 

©r  3eigte  mir  diefen  borgen  gtofee  Konuolute  feiner 
Korrefponden3,  die  er  im  fogenannten  Q3üften3immer  tjatte 
auseinanderlegen  laffen.  ,,©e  find  dies  alle  ^Briefe,"  fagte 
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er,  „die  feit  Anno  1780  oon  den  bedeutenden  3Kdnnern 
der  Ovation  an  mid)  eingegangen ;  es  ftecEt  darin  ein  roabter 
Sdjatj  oon  3deen,  und  es  foll  iljre  öffentlicbe  IRitteilung 
Cud)  künftig  uorbebalten  fein.  3d)  laffe  jetjt  einen  Scbrant' 
macben,  roobinein  diefe  Q3riefe  nebft  meinem  übrigen  Ute« 
rarifdjen  QIad)laffe  gelegt  merden.  3)as  follen  Sie  erft  alles 
in  Ordnung  und  beieinander  feben,  beoor  Sie  3bre  Q^eife 
antreten,  damit  ict)  rubig  fei  und  eine  Sorge  roeniger  babe." 

Cr  eröffnete  mir  fodann,  dafe  er  diefen  Sommer  JRarien« 
bad  abermals  3U  befugen  gedenfe,  dafe  er  jedod)  erft  Cnde 
Juli  geben  fönne,  roooon  er  mir  alle  öründe  3utraulicb  ent* 
ded?te.  Cr  aufwerte  den  QDunfd),  dafe  id)  nod)  oor  feiner 
Abreife  3urü<f  fein  möchte,  um  mid)  oorber  nod)  3U  fprecben. 

3d)  befud)te  darauf  nad)  einigen  QDocben  meine  £ieben 
3u  fjannooer,  oerroeilte  dann  roäbrend  der  IRonate  Juni 
und  Juli  am  Q^b^^,  roo  id),  befonders  3U  ^an^furt,  §eideU 
berg  und  Q3onn,  unter  Coetbes  freunden  mancbe  roerte 
Q3etanntfd)aft  macbte. 


3)ienetag,  den  10.  Auguft  1824. 

Seit  etroa  aebt  Tagen  bin  icb  üon  meiner  Q£b^nrcife 
3urüd?.  Coetbe  äußerte  bei  meiner  Anfunft  eine  lebbafte 
Jreude,  und  icb  meinerfeits  mar  niebt  roeniger  glücHid), 
roieder  bei  ibm  3U  fein.  Cr  batte  feb^  t)iel  3U  reden  und 
meuterten,  fo  dafe  icb  die  erften  Tage  roenig  non  feiner 
Seite  f am.  Seine  frühere  Abfidjt,  nacb  TKarienbad  3U  geben, 
bat  er  aufgegeben,  er  roill  diefen  Sommer  gar  feine  Q^eife 
macben.  „Qftun,  da  Sie  roieder  b^  find/7  fagte  er  geftern, 
„fann  es  noeb  einen  reebt  bübfeben  Auguft  für  mieb  geben." 

Q3or  einigen  Tagen  ?ommunt3ierte  er  mir  die  Anfänge 
einer  ^ottfe^ung  oon  QfDabrbeit  und  ^Mdjtung,  ein  auf 
■Quartbldttern  gefebriebenes  £)ejt,  faum  oon  der  Starte 
eines  Ringers.  Ciniges  ift  ausgefübrt,  das  meifte  jedod) 
nur  in  Andeutungen  entbalten.  3)od)  ift  bereits  eine  Ab* 
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teilung  in  fünf  Q3üd)er  gemad)t,  und  die  fcbematifierten 
Q3lätter  find  fo  3ufammengelegt,  dafo  man  bei  einigem  Stu- 
dium den  3nl)alt  des  öa^en  rootjl  überfeben  fann. 

2)  as  bereits  Ausgefübrte  erfdjeint  mir  nun  fo  oortrefflid) 
und  der  3nbalt  des  Sdjematifierten  oon  foldjer  Bedeutung, 
dafo  id)  auf  das  lebbaftefte  bedaure,  eine  fo  oiel  Q3elebrung 
und  öenufe  uerfpredjende  Arbeit  in  Stocken  geraten  3U 
feben,  und  dafe  id)  Goetbe  auf  alle  QDeife  3U  einer  baldigen 
Jortfetjung  und  QDollendung  treiben  werde. 

3)  ie  Anlage  des  ©an3en  bat  febr  utel  oom  Q^oman.  Qaxtze, 
anmutiges,  leidenfcbaftlidjes  £iebesüetbältnis,  beiter  im  Cnt* 
fteben,  idyllifd)  im  Fortgänge,  tragifcb  am  Cnde  durcb  ein 
ftillfcbroeigendes  gegenfeitiges  Cntfagen,  fd)lingt  fid)  durd) 
trier  Q3üd)er  bindurd)  und  oerbindet  diefe  3U  einem  tnobl* 
geordneten  öan3en.  2)er  Qaubzv  ü0n  QDefen,  im 
detail  gemildert,  ift  geeignet,  jeden  £efer  3U  feffeln,  fo 
tuie  er  den  liebenden  felbft  dergeftalt  in  banden  \>fc\t,  dafe 
er  ficb  nur  durd)  eine  miederbolte  Jludjt  3U  retten  im* 
ftande  mar. 

3)ie  dargeftellte  £ebensepod)e  ift  gleicbfalls  bod)ft  roman* 
tifdjer  Qtfatur,  oder  fie  wird  es,  indem  fie  fid)  an  dem 
fjauptcbarafter  entroid?  elt.  QDon  gan3  befonderer  Bedeutung 
und  QDid)tig?eit  aber  ift  fie  dadutd),  dafe  fie  als  QDor* 
epodje  der  roeimarifdjen  QDerbaltniffe,  für  das  gan3e  £eben 
entfcbeidet.  QfDenn  alfo  irgendein  Abfcbnitt  aus  öoetbes 
£ebeu  3ntereffe  b<*t  und  den  QDunfd)  einer  detaillierten 
3)arftellung  rege  madjt,  fo  ift  es  diefer. 

Olm  nun  bei  öoetbe  für  die  unterbrochene  und  feit  jabren 
rubende  Arbeit  neue  £uft  und  £iebe  3U  erregen,  baDe  ^4) 
diefe  Angelegenbeit  nicbt  allein  fogleid)  mündlicb  mit  ibm 
befprodjen,  fondern  id)  \)aht  ibm  aud)  beute  folgende 
Qrtoti3en  3ugeben  laffen,  damit  es  ibm  oor  die  Augen  trete, 
was  nollendet  ift  und  meldte  Stellen  nocb  einer  Ausfübrung 
und  anderroeiten  Anordnung  bedürfen. 
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Crftes  <Q3ud) 
3)iefes  Q3ud),  roeldjes  der  anfänglichen  Abfielt  gemäfo 
als  fertig  an3ufeben  ift,  entbält  eine  Art  oon  £*pofition, 
indem  namentlich  darin  der  QDunfd)  nach  Teilnahme  an 
QDeltgefd)äften  ausgefprodjen  roird,  auf  deffen  Crfüllung 
das  Cnde  der  gan3en  Cpodje  durd)  die  Q3erufung  nad) 
QDeimar  abläuft.  3)amit  es  fiel)  aber  dem  Ganzen  noch 
inniger  anfdjliefeen  möge,  fo  rate  id),  das  durd)  die  folgenden 
oier  Q3üd)er  gebende  QDerbältnis  3U  £ili  fdjon  in  diefem 
erften  Q3ud)e  an3utnüpfen  und  fort3ufübren  bis  3U  der  Aus* 
fludjt  nad)  Offenbad).  2)adurd)  roürde  aud)  diefes  erfte 
Q3ud)  an  Umfang  und  Q3edeutung  geroinnen  und  ein  all* 
3uftarfes  Anroadjfen  des  3roeiten  uerbütet  roerden. 

3roeites  Q3ud) 
3)as  idullifcbe  £eben  3U  Offenbacb  eröffnete  fodann  diefes 
3roeite  Q3ud)  und  fübrte  das  glückliche  Ciebesuerbältnis 
durd),  bis  es  3uletjt  einen  bedenklichen,  ernjten,  ja  tragtfdjen 
Charakter  an3unebmen  beginnt.  §ier  ift  nun  die  Q3etrad)* 
tung  ernfter  3)inge,  roie  fie  das  Schema  in  be3ug  auf  Stil* 
ling  r>erfprid)t,  roobl  am  Platje,  und  es  läfot  fieb  aus  den 
nur  mit  roenigen  Qüorten  angedeuteten  3ntentionen  auf 
uiel  ^Belehrendes  oon  bober  Bedeutung  fcbliefeen. 

drittes  Q3ud) 
3)as  dritte  QBud),  roelcbes  den  Plan  3U  einer  ^ortfetjung 
des  ^auft  ufro.  enthält,  ift  als  Cpifode  3U  betrachten, 
roeldje  fid)  durd)  den  nod)  aus3ufübrenden  QDerfud)  der 
Trennung  oon  £ili  den  übrigen  QBücbern  gleich falls 
anfd)lie&t. 

Ob  nun  diefer  Plan  3U  ^auft  mit3uteilen  oder  3urüd?« 
3ubalten  fein  roird,  diefer  3roeifel  dürfte  fid)  dann  befeitigen 
laffen,  roenn  man  die  bereits  fertigen  QSrucbftücPe  3ur  Prü* 
fung  uor  Augen  b<*t  und  erft  darüber  Qar  ift,  ob  man 
überall  die  §offnung  einer  ^ortfe^ung  des  Jauft  aufgeben 
mufe  oder  nicht. 
120 


Viertes  Q3ud) 
Das  dritte  Q3ud)  fchlöffe  mit  dem  QDerfud)  einer  Tren* 
nung  r»on  £ili.  tiefes  oierte  beginnet  daher  fehr  paffend 
mit  der  Ankunft  der  Stolberge  und  Qaugwitjens,  wodurch 
die  3d)roei3erreife  und  mithin  die  erfte  ^luci)t  oon  £ili 
motioiert  roird.  Das  über  diefes  Q3ud)  oorljandene  ausführ* 
lidje  Schema  oerfpricht  uns  die  intereffanteften  Dinge  und 
erregt  den  QDunfd)  nach  möglidjft  detaillierter  Ausführung 
auf  das  lebendigfte.  Die  immer  wieder  hßroorbrechende, 
nicht  3U  unterdrückende  £eidenfd)aft  3U  £ili  durchwärmt  auch 
diefes  Q3ud)  mit  der  ©lut  jugendlicher  £iebe  und  wirft  auf 
den  3uftand  des  Reifenden  eine  boebft  eigene,  angenehme, 
3auberifd)e  Beleuchtung. 

fünftes  Buch 
tiefes  fdjöne  Buch  ift  gleichfalls  beinahe  oollendet. 
Fortgang  und  Cnde,  welche  an  das  unerforfchliche  höchfte 
Schicffalsmefen  hinanftreifen,  ja  es  ausfprechen,  find  wenig» 
ftens  als  durchaus  fertig  an3ufet)en,  und  es  bedarf  nur 
noch  mit  wenigem  der  Cinleitung,  worüber  ja  auch  0Cs 
reits  ein  fehr  Bares  Schema  uorliegt.  Die  Ausführung 
diefes  ift  aber  um  fo  notwendiger  und  wünfdjenswerter, 
als  dadurch  die  weimarifchen  QDerhaltniffe  3uerft  3ur  Sprache 
kommen  und  das  3ntereffe  für  fie  3uerft  rege  gemacht 
wird. 

IRontag,  den  16.  Auguft  1824. 

Der  Verkehr  mit  öoettje  war  in  diefen  Tagen  fehr 
reichhaltig,  ich  jedoch  mit  anderen  Dingen  3U  befchäftigt, 
als  da§  es  mir  möglich  gemefen,  etwas  Bedeutendes  aus 
der  Jülle  feiner  Gefpräche  niede^ufchreiben. 

Q^ur  folgende  Cin3elnheiten  finden  fid)  in  meinem  Tage* 
buche  notiert,  wooon  ich  die  Verbindung  und  die  Anldffe 
nergeffen,  aus  denen  fie  hervorgegangen. 
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„3Ttenfcben  find  fcbroimmende  Xöpfe,  die  fid)  aneinander 
ftofeen." 

„Am  2Korgen  find  mir  am  Qügften,  aber  aud)  am  forg* 
lidjften;  denn  aud)  die  Sorge  tft  eine  Klugheit,  roieroobl 
nur  eine  paffine.  3)ie  3)ummbett  roeife  oon  feiner  Sorge." 

„2Kan  mu§  feine  Jugendfebler  ins  Alter  buieinnebmen ; 
denn  das  Alter  fütjrt  feine  eigenen  IRdngel  mit  fid)." 

/;3)as  fjofleben  gleicht  einer  IRufif,  roo  jeder  feine  Tafte 
und  Paufen  balten  mufe.,; 

„3)ie  §ofleute  müfeten  uor  £angerroeile  umfommen,  roenn 
fie  ujre  3eft  nidjt  durd)  Qzxzmonk  aus3ufüllen  müßten." 

„Cs  ift  nidjt  gut,  einem  dürften  3U  raten,  aud)  in  der 
geringfügigften  Sadje  ab3udanfen." 

„QDer  Sdjaufpieler  bilden  roill,  mufe  unendliche  ©eduld 
baben." 

Dienstag,  den  9.  Q^ooember  1824. 

Abends  bei  ©oetbe.  Qüir  fpracben  über  Klopft  od?  und 
2) erder,  und  id)  borte  ibm  gerne  3U,  rote  er  die  großen 
Q)erdienfte  diefer  IRänner  gegen  mid)  auseinanderfetjte. 

„Qlnfere  Citeratur",  fagte  er,  „märe  obne  diefe  geroal» 
tigen  Vorgänger  das  nid)t  gemorden,  roas  fie  jetjt  ift.  3Kit 
ibrem  Auftreten  roaren  fie  der  Qzxi  noran  und  bQDen  ftc 
gleidjfam  nad)  fid)  geriffen;  jetjt  aber  ift  die  %cit  ibnen 
oorangeeilt,  und  fie,  die  einft  fo  notroendig  und  roid)tig 
roaren,  fyabzn  jetjt  aufgebort,  3Kittel  3U  fein.  ©in  junger 
3Ttenfcb,  der  beut3utage  feine  Kultur  aus  Klopftod?  und 
Herder  3teben  roollte,  roürde  febr  3urücfbleiben.// 

QDir  fpradjen  über  Klopftocfs  2Reffias  und  feine  Oden 
und  gedad)ten  ibrer  QDerdienfte  und  IRdngel.  QDir  roaren 
einig,  dafe  Klopftod?  3ur  Anfcbauung  und  Auffaffung  der 
finnlicben  QDelt  und  3ei4)nun9  üon  Qjarafteren  feine 
Q^idjtung  und  Anlage  gebabt  und  dafe  ibm  alfo  das  QDefent* 
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lidjfte  3U  einem  epifdjen  und  dramatifd)en  Siebter,  ja  man 
tonnte  fagen,  3U  einem  3)id)ter  überhaupt,  gefeblt  b°De- 
„TRiv  fällt  \)kv  jene  Ode  ein/'  fagte  öoetbe,  „roo  er 
die  deutfdje  IRufe  mit  der  britifcben  einen  QDettlauf  madjen 
läfet,  und  in  der  Tat,  roenn  man  bedenkt,  roas  es  für  ein 
Q3tld  gibt,  roenn  die  beiden  3Kddd>en  miteinander  laufen 
und  die  Q3eine  werfen  und  den  Staub  mit  Ujren  Jüfeen 
erregen,  fo  mufe  man  root)l  annehmen,  der  gute  Klopftod? 
babe  nid)t  lebendig  oor  Augen  gebabt,  und  fid)  nid)t  finn« 
lid)  ausgebildet,  roas  er  mad)te,  denn  fonft  bätte  er  fid) 
unmoglid)  fo  oergreifen  tonnen." 

3d)  fragte  öoetbe,  roie  er  in  der  Jugend  3U  Klopftod? 
geftanden  und  roie  er  ibn  in  jener  %t\t  angefeben. 

„3d)  oerebrte  ibn",  fagte  öoetbe,  „mit  der  Pietät,  die 
mir  eigen  mar;  id)  betrachtete  ibn  roie  meinen  Obeün.  3d) 
batte  Cbrfurd)t  oor  dem,  ums  er  macbte,  und  es  fiel  mir 
nid)t  ein,  darüber  deuten  und  daran  etroas  ausfetjen  3U 
roollen.  Sein  Q3ortreffltd)es  liefe  id)  auf  mid)  roirfen  und 
ging  übrigens  meinen  eigenen  QDeg." 

QDir  tarnen  auf  f)erder  3urü<f,  und  id)  fragte  öoetbe, 
roas  er  für  das  Q3efte  feiner  QDerfe  \)<x\tz.  „Seine  3deen 
3ur  ©efd)id)te  der  JRenfdjbeit1',  antroortete  öoetbe,  „find 
unftreitig  das  oor3Üglid)fte.  Später  roarf  er  fid)  auf  die 
negatioe  Seite,  und  da  mar  er  nid)t  erfreulieb. " 

„Q3ei  der  großen  Bedeutung  Herders",  oerfetjte  id),  „tann 
id)  nid)t  mit  ibm  oereinigen,  roie  er  in  geroiffen  fingen 
fo  roenig  Qlrteü  31t  baben  fd)ien.  3d)  tann  ibm  3.  03.  niebt 
oergeben,  dafe  er,  3umal  bei  dem  damaligen  Stande  der 
deutfeben  Literatur,  das  Iftanuftript  des  ö<5§  oon  Q3er« 
lidjingen,  obne  QDürdigung  feines  öuten,  mit  fpöttelnden 
Anmerkungen  3urücffandte.  Ös  mufete  ibm  doeb  für  geroiffe 
öegenftände  an  allen  Organen  feblen." 

„3n  diefer  £jinfid)t  roar  es  arg  mit  fjetder,"  erroiderte 
Öoetbe;  „ja  roenn  er  als  öeift  in  diefem  Augenblid?  \)\zx 
gegenroärtig  roäre,"  fügte  er  lebbaft  b^u,  „er  roürde  uns 
nid)t  oerfteben." 
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„dagegen  muß  id)  den  TRzxä  loben/'  fagte  id),  „daß  er 
Sie  trieb,  den  Götj  drüben  3U  laffen. 

„3)as  mar  freilicb  ein  rounderlidjer  bedeutender  ^ftenfcb," 
erroiderte  Goethe.  ,,„£aß  das  3*u9  drüben l"n  fagte  er; 
„„es  taugt  3roar  nidjts,  aber  laß  es  nur  drucken!""  6r  roar 
nid)t  für  das  Umarbeiten,  und  er  Ijatte  tedjt;  denn  es 
wäre  roobl  anders  gerootden,  aber  nidjt  beffer." 


^Htttrood),  den  24.  Q^ooember  1824. 

3d)  befudjte  ©oetlje  abends  r>ot  dem  Xljeater  und  fand 
ibn  feljr  roobl  und  b^ter.  Cr  erkundigte  fid)  nad)  den 
biet  anroefenden  jungen  Cngldndern,  und  id)  fagte  ibm,  daß 
id)  die  Abfidjt  fyabc,  mit  §errn  3) 00 lau  eine  deutfdje 
Qlbetfetjung  des  piutard)  3U  lefen.  £>ies  fübrte  das  ©e* 
fprdd)  auf  die  römifdje  und  griedjifcbe  öefd)id)te,  und  Goetbe 
äußerte  fid)  darüber  folgendermaßen: 

„3)ie  römifdje  ©efcbid)te",  fagte  er,  „ift  für  uns  eigent* 
lid)  nid)t  mebr  an  der  Qzit.  QDir  find  3U  buman  geworden, 
als  daß  uns  die  Xrtumpbe  des  Cdfar  nidjt  nriderfteben 
follten.  So  aud)  die  griedjifdje  öefd)id)te  bietet  roenig 
Crfreulidjes.  QDo  fid)  diefes  QDolk  gegen  äußere  feinde 
roendet,  ift  es  3roar  groß  und  gldn3end,  allein  die  3etftüd?e* 
lung  der  Staaten  und  der  eroige  Krieg  im  3nnern,  roo  der 
eine  ©rieebe  die  QDaffen  gegen  den  andern  febrt,  ift  aud) 
defto  unerträglid)er.  3udem  ift  die  Gefcbid)te  unferer  eigenen 
Xage  durdjaus  groß  und  bedeutend;  die  Sd)lad)ten  non 
£eip3ig  und  QDaterloo  ragen  fo  geroaltig  fycvvox,  daß  )'cne 
r»on  IRaratbon  und  äbnlidje  andere  nadjgerade  uerdunkelt 
roerden.  Aud)  find  unfere  ein3elnen  f)elden  nidjt  3urüd?ge* 
blieben:  die  fran3Öfifd)en  3Karfd)dlle  und  QBlüdjer  und 
Wellington  find  denen  des  Altertums  oöllig  an  die  Seite 
3u  fetten." 

3)as  ©efprdd)  roendete  fid)  auf  die  neuefte  fran36fifd)e 
Literatur  und  der  ^ran3ofen  tdglid)  3unebmendes  3ntereffe 
an  deutfdjen  Werken. 
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„Sie  Jron3ofen,,/  fagte  Ooetbe,  „tun  febr  roobl,  dafr 
ftc  anfangen,  unfere  Scbriftfteller  3U  ftudieren  und  3U  über» 
fetjen;  denn  befdjränüt  in  der  Jorm  und  befdjränkt  in  den 
2Ttottoen,  roie  fie  find,  bleibt  ibnen  fein  anderes  IRittel, 
ab  fid)  nad)  aufeen  3U  roenden.  2Kag  man  uns  2)eutfd)en 
eine  geroiffe  ^ormlofigkeit  oorroerfen,  allein  roir  find  ibnen 
dod)  an  Stoff  überlegen.  2)ie  Xbeaterftücfe  oon  Kotjebue 
und  3ffland  find  fo  reid)  an  TTtotinen,  da&  fie  febr  lange 
daran  werden  3U  pflücken  b^ben,  bis  alles  oerbraudjt  fein 
roird.  Q3efonders  aber  ift  ibnen  unfere  pbilofopbifd)e  3dea* 
lität  roillk ommen ;  denn  jedes  3deelle  ift  dienlid)  3U  reuo* 
lutionären  3roecken/7 

„Vit  3:ran3ofen//,  fubr  Goetbe  fort,  „baben  QDerftand 
und  ©eift,  aber  fein  Fundament  und  feine  Pietät.  QDas 
ibnen  im  Augenblick  dient,  roas  t'brer  Partei  3ugute 
kommen  kann,  ift  ibnen  das  <Red)te.  Sie  loben  uns  daber 
aucb  nie  aus  Anerkennung  unferer  QDerdienfte,  fondern  nur, 
roenn  fie  durd)  unfere  Anfielen  iVjre  Partei  nerftärkeu 
können/7 

Qüir  fpradjen  darauf  über  unfere  eigene  Literatur  und 
roas  einigen  unferer  neueften  jungen  Siebter  btnderlid). 

„3)er  2TCebr3abl  unferer  jungen  Poeten'7,  fagte  Goetbe, 
„feblt  roeiter  nid)ts,  als  dafe  ibre  Subjektioität  niebt  be* 
deutend  ift  und  dafc  fie  im  Objektioen  den  Stoff  niebt  3U 
finden  roiffen.  3m  b°d)ften  Jalle  finden  fie  einen  Stoff, 
der  ibnen  äbnlid)  ift,  der  ibrem  Subjekte  3ufagt;  den  Stoff 
aber  um  fein  felbft  roillen,  roeil  er  ein  poetifdjer  ift,  aucb 
dann  3U  ergreifen,  roenn  er  dem  Subjekt  roiderroärtig  rodre, 
daran  ift  niebt  3U  denken/7 

„Aber,  roie  gefagt,  rodren  es  nur  bedeutende  Perfonagen, 
die  dureb  grofee  Studien  und  £ebenst>erbältniffe  gebildet 
roürden,  fo  möcbte  es,  roenigftens  um  unfere  jungen  Siebter 
lyrifcber  Art,  dennoeb  febr  gut  fteben/7 
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^reitag,  den  3.  2)e3embet  1824. 

Cs  war  mir  in  diefen  Tagen  ein  Antrag  3uge?ommen, 
für  ein  englifebes  Journal  unter  febr  oorteilbaften  Q3edin* 
gungen  monatlidje  ^eridjte  über  die  neueften  Cr3eugniffe 
deutfdjer  Literatur  engenden.  3d)  mar  febr  geneigt,  das 
Anerbieten  an3uneV)men,  dod)  dadjte  id),  es  n)äre  üielleid)t 
gut,  die  Angelegenbeit  3uoor  mit  ©oetbe  3U  bereden. 

3d)  ging  desbalb  diefen  Abend  3ur  %cit  des  £td)tan* 
3Ündens  3U  ibm.  Cr  fafe  bei  berabgelaffenen  Q^ouleau*  oor 
einem  großen  Xifcb,  auf  meinem  gefpeift  morden  und  mo 
3roei  £id)ter  brannten,  die  3ugleid)  fein  Ceficbt  und  eine 
foloffale  Q3üfte  beleudjteten,  die  uor  ibm  auf  dem  Tifdje 
ftand  und  mit  deren  Q3etrad)tung  er  fid)  befdjdftigte.  „Qftun?" 
fagte  ©oetbe,  nadjdem  er  mid)  freundlid)  begrübt,  auf  die 
Q3üfte  deutend,  „mer  ift  das?"  „Cin  Poet,  und  3roar  ein 
Italiener  fdjeint  es  3U  fein,"  fagte  id).  „Cs  ift  2) ante," 
fagte  Goetbe.  „Cr  ift  gut  gemadjt,  es  ift  ein  fdjöner  Kopf, 
aber  er  ift  dod)  nidjt  gan3  erfreulid).  Cr  ift  fdjon  alt,  ge* 
beugt,  üerdriefolkb,  die  3üge  fdjlaff  und  berabge3ogen,  als 
menn  er  eben  aus  der  £)ölle  tarne.  3d)  befitje  eine  2He* 
daille,  die  bei  feinen  £eb3eiten  gemadjt  morden,  da  ift  alles 
bei  meitem  fd)öner."  öoetbe  ftand  auf  und  \)o\tt  die  IRe* 
daille.  „Beben  Sie,  mas  lyfcv  die  Olafe  für  Kraft  bat,  mie 
die  Oberlippe  fo  fräftig  auffdjroillet  und  das  Kinn  fo  ftrebend 
ift  und  mit  den  Knoden  der  Kinnlade  fo  fd)ön  3ufammenfliefet! 
—  Vk  Partie  um  die  Augen,  die  Stirn,  ift  in  diefem  Eolof* 
falenQ3ilde  faft  diefelbige  geblieben,  alles  übrige  ift  fdjmädjer 
und  alter.  3)od)  damit  mill  id)  das  neue  QDerE  nid)t  fdjeU 
ten,  das  im  gan3en  febr  uerdienftlid)  und  febr  3U  loben  ift." 

©oetbe  erkundigte  fid)  fodann,  mie  id)  in  diefen  Tagen 
gelebt  und  mas  id)  gedadjt  und  getrieben.  3d)  fagte  ibm, 
dafr  mir  eine  Aufforderung  3ugefommen,  unter  febr  oorteiU 
baften  Bedingungen  für  ein  englifdjes  Journal  monatlidje 
Q3erid)te  über  die  neueften  Cr3eugniffe  deutfdjer  fdjöner 
Profa  ein3ureid)en,  und  dafo  id)  febr  geneigt  fei,  das  An* 
erbieten  an3unebmen. 
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©oetfjes  ©efidjt,  das  bisher  fo  freuudlict)  geroefen,  309 
fid)  bei  dtefen  QDorten  90113  üerdrief}lict),  und  id)  tonnte 
in  jeder  feiner  2Xtienen  die  2Ki§bUltgung  meines  QDorljabens 
lefen. 

,,3d)  tüolltc/'  fügte  er,  „3t)re  freunde  hätten  Sie  in 
9lut)e  gelaffen.  QDas  roollen  Sie  fid)  mit  fingen  befaffen, 
die  nid)t  in  3l)rem  Qüege  liegen  und  die  den  Qlictjtungen 
3t)rer  Qtatur  gan3  3uroider  find?  QDir  Ijoben  ©old,  Silber 
und  Papiergeld,  und  jedes  \)at  feinen  QDert  und  feinen 
Kurs,  aber  um  jedes  3U  würdigen,  mufe  man  den  Kurs 
kennen.  2Rit  der  Literatur  ift  es  nicljt  anders.  Sie  roiffen 
rootjl  die  Metalle  3U  feijätjen,  aber  nicljt  das  Papiergeld, 
Sie  find  darin  nid)t  bergefommen,  und  da  roird  3bre  Krittf? 
ungerecht  fein,  und  Sie  werden  die  Sadjen  oernidjten. 
QDollen  Sie  aber  gerecht  fein  und  jedes  in  feiner  Art  an* 
ernennen  und  gelten  laffen,  fo  muffen  Sie  fiel)  3uoor  mit 
unferer  mittleren  £iteratur  ins  ©leidjgeraidjt  fetjen  und 
fid)  3U  feinen  geringen  Studien  bequemen.  Sie  muffen  3U* 
rüd?  geben  und  feljen,  roas  die  Sdjlegel  geroollt  und  geleiftet, 
und  dann  alle  neueften  Autoren,  5ran3  §orn,  ^offman^ 
Clauren  ufro.,  alle  müffen  Sie  lefen.  QXnd  das  ift  nid)t 
genug.  Aud)  alle  3e^f4)rtften;  r»om  IRorgenblatt  bis  3ur 
Abend3eitung  müffen  Sie  galten,  damit  Sie  r»on  allem  Qfou* 
Ijeroortretenden  fogleid)  in  Kenntnis  find,  und  damit  oer* 
derben  Sie  3l)re  fd)önften  Stunden  und  Xage.  Qlnd  dann 
alle  neuen  Q3üd)er,  die  Sie  einigermaßen  gründlid)  an3eigen 
roollen,  müffen  Sie  dod)  aud)  nid)t  bloß  durchblättern, 
fondern  fogar  ftudieren.  QDie  roürde  3tjnen  das  munden! 
—  Qlnd  endlid),  roenn  Sie  das  Sd)led)te  fd)led)t  finden, 
dürfen  Sie  es  nidjt  einmal  fagen,  roenn  Sie  fiel)  nidjt  der 
©efaljr  ausfegen  roollen,  mit  aller  QDelt  in  Krieg  3U  ge* 
raten/' 

„Hein,  roie  gefagt,  fctjreiben  Sie  das  Anerbieten  ab,  es 
liegt  nidjt  in  3l)rem  Qüege.  Qlberljaupt  \)ützn  Sie  fid)  cor 
3erfplitterung  und  gölten  Sie  3l)re  Kräfte  3ufammen.  — 
QPdre  id)  uor  dreißig  Jaljren  fo  9ug  geroefen,  id)  roürde 
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gan3  andere  SMnge  gemacht  baben.  QDas  Ijabe  id)  mit 
Sd)iller  an  den  §oren  und  3Ttufenalmanad)en  nid)t  für 
3eit  oerfebmendet!  —  ©rade  in  diefen  Tagen,  bei  3)urcb* 
fid)t  unferer  Briefe,  ift  mir  alles  red)t  lebendig  geroorden, 
und  id)  fann  nidjt  oljne  Q)erdruß  an  jene  Qluteruebmungen 
3urüd?dent,en,  roobei  die  QDelt  uns  mißbrauche  und  die 
für  uns  felbft  gan3  oljne  Jolge  roaren.  2)as  Talent  glaubt 
freilid),  es  fonne  das  aud),  roas  es  andere  £eute  tun  fiebt, 
allein  es  ift  nidjt  fo,  und  es  mitd  feine  Faux^frais  be* 
reuen.  QDas  baben  roir  danon,  menn  unfere  £)aare  auf 
eine  Q^adjt  geroicfelt  find?  —  Qüir  b<*ben  Papier  in  den 
paaren,  das  ift  alles,  und  am  andern  Abend  find  fie  dod) 
mieder  fd)lid)t.,; 

„Cs  fommt  darauf  an,"  fubt  öoetbe  fort,  „daß  Sie  fid) 
ein  Kapital  bilden,  das  nie  ausgebt,  tiefes  roerden  Sie  er* 
langen  in  dem  begonnenen  Studium  der  englifdjen  Sprache 
und  £tteratur.  §alten  Sie  fid)  da3u  und  benutjen  Sie  die 
treffliebe  Gelegenheit  der  jungen  Cngländer  3U  jeder  Stunde. 
3)ie  alten  Spradjen  find  3bnen  in  der  Jugend  größtenteils 
entgangen,  desbalb  fudjen  Sie  in  der  Literatur  einer  fo 
tüd)tigen  Ovation  roie  die  Cngländer  einen  §alt.  3ualem  ift 
ja  unfere  eigene  Literatur  größtenteils  aus  der  ibrigen  \)tx* 
gekommen.  Unfere  Q^omane,  unfere  Trauerfpiele ,  mober 
baben  mir  fie  denn  als  oon  ©oldfmitb,  Riding  und  Sbafe* 
fpeare?  £lnd  nod)  beut3utage,  mo  mollen  Sie  denn  in 
3)eutfd)land  drei  literarifdje  §elden  finden,  die  dem  £ord 
Q3yron,  3Tloore  und  QDalter  Scott  an  die  Seite  3U  fetjen 
mären?  —  Alfo  nod)  einmal,  bef eftigen  Sie  fid)  im  Gng* 
lifeben,  b^lten  Sie  3bre  Kräfte  3U  etroas  Xüd)tigem  3U* 
fammen,  und  laffen  Sie  alles  fabren,  mas  für  Sie  feine 
Jolge  bat  und  3bnen  nid)t  gemäß  ift." 

3d)  freute  mid),  daß  id)  öoetbe  3U  reden  gebrad)t  und 
mar  in  meinem  3nnern  x>o\\l ommen  berubigt  und  entfd)loffen, 
nad)  feinem  QRat  in  alle  QDege  3U  bandeln. 

f)err  Kaller  oon  Titulier  ließ  fid)  melden  und  fetjte  fid) 
3u  uns.  $lnd  fo  Farn  das  öefpräd)  roieder  auf  die  r»or  uns 
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jtcljende  Q3üfte  des  Dante  und  deffen  £eben  und  ODetfe. 
Q3efonders  roard  der  DunFeUjeit  jener  Dichtungen  gedacht, 
roie  feine  eigenen  £andsleute  itjn  nie  oerftanden,  und  dafj  es 
einem  Auslander  um  fo  meljr  unmöglich  fei,  foldje  ^inftet* 
niffe  3U  durchdringen.  „3bnen",  roendete  fid)  Goethe  freund* 
lid)  3U  mir,  „foll  das  Studium  diefes  Dichters  oon  3\>xcm 
Q3eid)tüater  l>iemit  durchaus  oerboten  fein." 

©oetbe  bemerkte  ferner,  dafj  der  fdjmere  QReim  an  jener 
QlnoerftändUdjEeit  üor3Üglid)  mit  fdjuld  fei.  übrigens  fprad) 
öoetlje  non  Dante  mit  aller  Cbrfurd)t,  roobei  es  mir  merü* 
roürdig  mar,  dafo  ihm  das  QPort  Talent  nicht  genügte, 
fondern  dafo  er  ujn  eine  Qtatur  nannte,  als  roomit  er  ein 
^Imfaffenderes,  Abndungsoolleres,  tiefer  und  roeiter  um  fid) 
Q3U<fendes  ausdrücken  3U  roollen  fd)ien. 


Donnerstag,  den  9.  De3ember  1824. 

3d)  ging  gegen  Abend  3U  ©oetbe.  Cr  reichte  mir  freund» 
lid)  die  §and  entgegen  und  begrüßte  mid)  mit  dem  £obe 
meines  Gedichtes  3U  Schelborns  Jubiläum.  3d)  brachte 
it)m  dagegen  die  Q^acbricbt,  dafo  ich  gefcrjtieben  und  das 
englifcbe  Anerbieten  abgelehnt  tjabe. 

„Gottlob,"  fagte  er,  „dafe  Sie  roieder  frei  und  in  Qlutje 
find.  9Iun  roill  id)  Sie  gleich  noch  oor  etroas  roarnen.  Cs 
roerden  die  Komponiften  fommen  und  eine  Oper  Ijaben 
roollen;  aber  da  fein  Sie  gleichfalls  nur  ftandljaft  und 
lehnen  Sie  ab,  denn  das  ift  aud)  eine  Sache,  die  3U  nichts 
führt  und  roomit  man  feine  3eit  oerdirbt." 

Goethe  er3ärjlte  mir  darauf,  dafo  er  dem  QDerfaffer  des 
Paria  durch  Q^ees  oon  Cfenbed?  den  Komödien3ettel  nad) 
Q3onn  gefdjicFt  \)abc,  rooraus  der  Dichter  ferjen  möge,  dafc 
fein  Stüd?  tyzx  gegeben  roorden.  „Das  £eben  ift  tur3," 
fügte  er  \)\x\$u,  „man  mufe  ficb  einander  einen  Spafe  3U 
machen  fucben." 

Die  berliner  3^itungen  lagen  oor  ihm,  und  er  er3äblte 
mir  oon  der  großen  Qüafferflut  in  Petersburg.  Cr  gab 
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mir  das  Q3latt,  dafe  id)  es  lefen  möchte.  Cr  fprad)  dann 
über  die  fd)led)te  £age  von  Petersburg  und  lachte  beifällig 
über  eine  äufeerung  Q^ouffeaus,  roeldjer  gefagt  \)abc,  dafe 
man  ein  Crdbeben  dadurd)  nidjt  uerljindern  fönne,  dafe 
man  in  die  QXäbe  eines  feuerfpeienden  Herges  eine  Stadt 
baue.  „3)ie  Statur  gebt  ibren  ©ang,"  fagte  er,  „und  das* 
jenige,  roas  uns  als  Ausnaljme  erfebeint,  ift  in  der  QRegel." 

QPir  gedad)ten  darauf  der  großen  Stürme,  die  an  allen 
Küften  geroütet,  foroie  der  übrigen  geroaltfamen  Qlatur* 
äufeerungen,  roeldje  die  3^itungen  gemeldet,  und  id)  fragte 
öoetbe,  ob  man  roobl  uriffe,  roie  dergleidjen  3ufammenbange. 
„3)as  weife  niemand/'  antwortete  Goetbe,  „man  bat  faum 
bei  fieb  uon  foldjen  gebeimen  fingen  eine  Abndung,  uiel 
weniger  Uönnte  man  es  ausfpreeben." 

Oberbaudireftor  Coudray  liefe  fid)  melden,  desgleicben 
Profeffor  Q^iemer;  beide  gefeilten  fid)  3U  uns,  und  fo  wurde 
denn  die  QDaffersnot  uon  Petersburg  abermals  durdjge* 
fprodjen,  roobei  Coudray  uns  durd)  3eid)nung  des  Planes 
jener  Stadt  die  ©inmirtungen  der  Qleroa  und  übrige  £o* 
fcüität  deutltd)  madjte. 
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2Tiontag,  den  10.  Januar  1825. 

Q3ei  feinem  großen  3ntereffe  für  die  englifdje  Nation 
batte  Goetbe  mieb  erfuebt,  die  bier  anroefenden  jungen  Cng* 
lander  iljm  nad)  und  nad)  üor3uftellen.  £)eute  um  fünf  %\\)x 
erroartete  er  mid)  mit  dem  englifdjen  3ngenieur*Offi3ier, 
fjerrn  £).,  non  roelcbem  id)  ü)m  oorläufig  t>iel  Gutes  batte 
fagen  Tonnen.  QDir  gingen  alfo  3ur  beftimmten  Stunde  \)\n 
und  rourden  durd)  den  bedienten  in  ein  angenehm  er* 
roärmtes  3^mer  geführt,  roo  Goetbe  in  der  Q^egel  nacb* 
mittags  und  abends  3U  fein  pflegt.  3)rei  2id)ter  brannten 
auf  dem  Xifd);  aber  Goetbe  mar  nid)t  darin,  mir  b°tten 
ujn  in  dem  anftofeenden  Saale  fpredjen. 

fjerr  §.  fab  fid)  derroeile  um  und  bemerkte,  aufeer  den 
Gemälden  und  einer  großen  Gebirgsfarte  an  den  QDänden, 
ein  Q^epofitorium  mit  dielen  IRappen,  uon  roeldjen  id)  üjm 
fagte,  dafe  fie  oiele  f)and3eid)nungen  berühmter  3Heifter  und 
Kupferftidje  nad)  den  beften  Gemälden  aller  Schulen  ent* 
hielten,  die  Goetbe  im  £eben  nad)  und  nad)  gefammelt 
babe  und  deren  roiedertjolte  ^Betrachtung  ibm  Qlnterljaltung 
geradere. 

Nachdem  roir  einige  IRinuten  geroartet  Ratten,  trat 
Goethe  3U  uns  Ijerein  und  begrüßte  uns  freundlich  „3cb 
darf  Sie  grade3u  in  deutfdjer  Sprache  anreden/'  wendete 
er  fiel)  an  fjerrn  £).,  /;denn  id)  bore,  Sie  find  im  2>eutfd)eu 
febon  red)t  beroandert."  £>iefer  erwiderte  b^rauf  mit  roe* 
nigem  freundlid),  und  Goethe  bat  uns  darauf,  piatj  3U 
nebmen. 

2)ie  Perfönlicb^eit  des  fjerrn  mujjte  auf  Goetbe  einen 
guten  Gindrud?  macben,  denn  feine  grofee  ßiebensroürdigfeit 

133 


und  Weitere  2Kilde  3eigte  fid)  dem  J^wden  gegenüber  beute 
in  ujrer  roabren  Sd)önbeit.  „Sie  bo-ben  roobl  getan/'  fagte 
er,  „dafo  Sie,  um  deutfcb  3U  lernen,  3U  uns  betüber  ge* 
tommen  find,  roo  Sie  nid)t  allein  die  Sprache  leidjt  und 
fcbnell  geroinnen,  fondern  aud)  die  demente,  roorauf  fie 
ruljet,  unfern  Q3oden,  Klima,  Lebensart,  Sitten,  gefellfcbaft* 
lieben  QDerfeljr,  QDerfaffung  und  dergleichen  mit  nacb  Cng* 
land  im  ©eifte  bwübernebmen." 

„3)as3ntereffe  für  die  deutfdje  Spracbe",  erroiderte§err 
„ift  jetjt  in  Cngland  grofr  und  roird  täglid)  allgemeiner,  fo 
dafo  jetjt  faft  fein  junger  Engländer  r»on  guter  ^QtnUic  ift, 
der  nid)t  deutfcb  lernte.'' 

„QDir  Seutfcben",  oerfetjte  Ooetbe  fteundlid),  „baben  es 
jedocb  3brer  Ovation  in  diefer  §infid)t  um  ein  balbes  Jabt* 
bundert  3uoorgetan.  3d)  befdjäftige  micb  feit  fünf3ig  }ab* 
ren  mit  der  englifcben  Spracbe  und  Literatur,  fo  dafo  id) 
3bre  Sdjriftft eller  und  das  £eben  und  die  Cinricbtung  3\)xce 
Landes  febr  gut  Fenne.  Käme  icb  nad)  Cngland  bm^ber, 
icb  roürde  fein  fremder  fein." 

„Aber,  roie  gefagt,  3bre  jungen  £andsleute  tun  roobl, 
dafe  fie  jetjt  3U  uns  fommen  und  aucb  unfere  Spracbe  ler* 
neu.  2)enn  nicbt  allein,  daj^  unfere  eigene  Literatur  es  an 
ficb  oerdient,  fondern  es  ift  aud)  nicbt  3U  leugnen,  dafe, 
roenn  einer  jetjt  das  3)eutfd)e  gut  oerftebt,  er  Diele  andere 
Spracben  entbebren  üann.  QDon  der  fran3Öfifcben  rede  icb 
nicbt,  fie  ift  die  Spracbe  des  Umgangs  und  gan3  befon* 
ders  auf  Q^etfen  unentbebrlicb,  roeil  fie  jeder  oerftebt  und 
man  ficb  a^en  Mandern  mit  üjr,  ftatt  eines  guten  3)oU 
metfdjers  ausbelfen  fann.  QDas  aber  das  ©riecbifcbe,  Ca* 
teinifebe,  3talienifcbe  und  Spanifd)e  betrifft,  fo  tonnen  roir 
die  oor3Üglicbften  QDerüe  diefer  Ovationen  in  fo  guten  deut* 
fdjen  Qlberfetjungen  lefen,  dafe  roir  obne  gan3  befondere 
3roecPe  nicbt  Qkfadje  b^en,  auf  die  mübfame  Crlernung 
jener  Spracben  niele  3eit  3U  oerroenden.  Cs  liegt  in  der 
deutfdjen  Qlatur,  alles  Ausländifcbe  in  feiner  Art  3U  roür« 
digen  und  ficb  fremder  ©igentümlicbfeit  3U  bequemen. 
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Siefes  und  die  grofee  $ügfamkeit  unferer  Spradje  madjt 
denn  die  deutfdjen  Qlberfetjungen  durchaus  treu  und  uolU 
kommen." 

„Qlnd  dann  ift  wobl  nid)t  3U  leugnen,  dafo  man  im  all* 
gemeinen  mit  einer  guten  Qlberfetjung  febr  weit  kommt, 
^riedrid)  der  Grofee  konnte  fein  Latein,  aber  er  las  feinen 
Cicero  in  der  fran3Öfifd)en  QÜberfetjung  ebenfogut  als  mir 
andern  in  der  ^kfpracbe." 

3)ann  das  Gefpräd)  auf  das  Xljeater  wendend,  fragte 
öoetlje  §errn  £).,  ob  er  es  oiel  befuebe.  „3cb  befuebe  das 
Xbeater  jeden  Abend",  antwortete  diefer,  „und  icb  finde,  dafr 
der  Gewinn  für  das  QDerfteben  der  Sprache  febr  grofe  ift." 
„Cs  ift  merkwürdig,"  erwiderte  Goeüje,  „dafe  das  Obr 
und  überall  das  QDermögen  des  QDerftebens  dem  des  Spre* 
cbens  ooraufeilt,  fo  dafj  einer  bald  febr  gut  alles  uerfteben, 
aber  keinesmeges  alles  ausdrücken  kann."  „3cb  finde  täglicb," 
entgegnete  £)err  £).,  „dafr  diefe  Bemerkung  febr  wabr  ift; 
denn  icb  nerftebe  febr  gut  alles,  was  gefprodjen  wird,  aueb 
febr  gut  alles  was  icb  lefe,  ja  icb  füb^  fogar,  wenn  einer 
im  3)eutfcben  fieb  niebt  riebtig  ausdrücket.  Allein  wenn  icb 
fpreebe,  fo  ftockt  es,  und  icb  weife  nid)t  reebt  3U  fagen,  was 
icb  möcbte.  ©ine  leiebte  Konoerfation  bei  §ofe,  ein  Spafe 
mit  den  tarnen,  eine  ^Interbaltung  beim  Xan3  und  der* 
gleicben  gelingt  mir  febon.  Qüill  icb  aber  im  3)eutfd)en  über 
einen  böb^n  ©egenftand  meine  3Heinung  b  verbringen, 
will  icb  etwas  ©igentümlicbes  und  ©eiftreiebes  fagen,  fo 
ftockt  es,  und  icb  kann  ntd)t  fort.  „2)a  tröften  und  be* 
rubigen  Sie  fid)  nur,"  erwiderte  ©oetbe,  „denn  dergleidjen 
Qlngewöbnlicbes  aus3udrücken,  wird  uns  wobl  in  unferer 
eigenen  3Tcutterfpracbe  febwer." 

©oetbe  fragte  darauf  §errn  was  er  oon  deutfdjer 
Citeratur  gelefen  babe.  „3d)  baDe  den  ©gmont  gelefcn",  ant* 
wortetc  diefer,  „und  babe  an  dem  Q3ud)e  fo  Diele  Freude 
gebabt,  dajj  icb  dreimal  3U  ibm  3urü<f  gekebrt  bin.  So  aueb 
bat  Torquato  Taffo  mir  Dielen  ©enujj  gewährt.  Jct3t  lefe 
icb  den  S^mift,  icb  finde  aber,  dafe  er  ein  wenig  febwer  ift." 
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©oetlje  lachte  bei  diefen  legten  QDotren.  „freilich",  fagte 
er,  „würde  id)  3bnen  3um  ^auft  noch  nicht  geraten  haben, 
©s  ift  tolles  3eug  und  gebt  über  alle  gewöhnlichen  £mp* 
findungen  biuaus.  Aber  da  Sie  es  oon  felbft  getan  haben, 
ohne  mich  3U  fragen,  fo  mögen  Sie  feben,  wie  Sit  durch* 
fommen.  ^auft  ift  ein  fo  feltfames  3ndiüiduum,  dafe  nur 
wenige  IRenfdjen  feine  inneren  3uftände  nachempfinden  fön» 
neu.  So  der  Cljarafter  des  JRepbiftopbeles  ift  durd)  die 
3ronie  und  als  lebendiges  Q^efultat  einer  großen  QDelt* 
betradjtung  wieder  etwas  feV)r  Schweres.  3)od)  feljen  Sie 
3U,  roas  für  £id)ter  fiel)  3bnen  dabei  auftun.  3)er  Xaffo 
dagegen  fteljt  dem  allgemeinen  2Renfd)engefübl  bei  weitem 
näher,  aud)  ift  das  Ausführliche  feiner  ^ovm  einem  leid)* 
teren  QDerftdndnis  günftig."  „dennoch",  erwiderte  fjerr  £)., 
„halt  man  in  3)eutfd)tand  den  Xaffo  für  fchwer,  fo  dafe 
man  fich  wunderte,  als  ich  fagte,  dafe  ich  tbn  lefe."  „3)ie 
§auptfache  beim  Xaffo",  fagte  Goethe,  „ift  die,  dafc  man 
fein  Kind  mehr  fei  und  gute  ©efellfchaft  nicht  entbehrt 
habe.  Cin  junger  DTann  non  guter  Familie  mit  hinreichen* 
dem  Geift  und  3artfinn  und  genugfamer  äußeren  Q3ildung, 
wie  fie  aus  dem  Umgänge  mit  üollendeten  2Ttenfcben  der 
höheren  und  höchften  Stande  b^orgebt,  wird  den  Taffo 
nicht  fchwer  finden." 

3)as  ©efpräd)  lenfte  fich  auf  den  Cgmont,  und  Goethe 
fagte  darüber  folgendes:  „3d)  fchrieb  den  Cgmont  im  Jahre 
1775,  alfo  r>or  funf3ig  Jahren.  3d)  \)it\t  mich  fetjr  treu 
an  die  Gefliehte  und  ftrebte  nach  möglichfter  QDabrbeit. 
Als  ich  darauf  3et)n  Jahre  fpäter  in  Q^om  war,  las  ich  w 
den  3citungen,  dafo  die  gemilderten  reaktionären  S3enen 
in  den  Niederlanden  fich  buchftäblich  wiederholten.  3d)  fah 
daraus,  dafc  die  QDelt  immer  diefelbige  bleibt,  und  dafe 
meine  2)arftellung  einiges  £eben  hoben  mufete." 

Qlnter  diefen  und  ähnlichen  Gefpräcben  war  die  3^it  des 
Theaters  herangekommen,  und  wir  ftanden  auf  und  wurden 
r»on  Goethe  freundlich  entlaffen. 

3m  NachhQufegehen  fragte  ich  §errn  £).,  wie  ihm  Goethe 
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gefallen.  ,,3ct)  tjabe  nie  einen  2Rann  gefeben,"  anttoortete 
diefer,  „der  bei  aller  liebeoollen  TKilde  fo  oiel  angeborene 
QDürde  befäfee.  Cr  ift  immer  grofe,  er  mag  fid)  [teilen  und 
fiel)  berablaffen,  roie  er  toolle." 

Dienstag,  den  1 8.  Januar  1825. 

3d)  ging  beute  um  fünf  0\\>v  3^  Coetbe,  den  id)  in  eini* 
gen  Tagen  nid)t  gefeben  fyatte,  und  oerlebte  mit  itjm  einen 
fdjönen  Abend.  3d)  fand  iljn  in  feiner  Arbeitoftube  in  der 
Dämmerung  fixend  in  öefpräd)en  mit  feinem  Sobn  und  dem 
£)ofrat  Q^ebbein,  feinem  Ar3t.  3d)  fetjte  mid)  3U  iljnen  an 
den  Xifd).  QDir  fpracben  nod)  eine  QDeile  in  der  3)ämme* 
rung,  dann  toard  £id)t  gebracht,  und  id)  batte  die  ^reude, 
Goetbe  oolltommen  frifcb  und  beiter  oor  mir  3U  feben. 

Cr  erfundigte  fieb,  toie  geroöbnlicb,  teilnebmend  nacb  dem, 
roas  mir  in  diefen  Xagen  Queues  begegnet,  und  icb  er3dblte 
ibm,  dafe  icb  die  ^efanntfebaft  einer  SMcbtertn  gemaebt 
babe.  3d)  Fonnte  3ugleicb  i\)v  niebt  getoobnlicbes  Xalent 
rübmen,  und  ©oetbe,  der  einige  ibrer  Produkte  gleichfalls 
Hannte,  ftimmte  in  diefes  £ob  mit  ein.  „Cins  oon  ibren 
Cedicbten/'  fagte  er,  „tuo  fie  eine  ©egend  ibrer  §eimat  be* 
febreibt,  ift  oon  einem  \)öd)\t  eigentümlicben  Cbarafter. 
Sie  bot  eine  gute  Q^idjtung  auf  äußere  öegenftände,  aueb 
feblt  es  ibr  niebt  an  guten  inneren  Cigenfdjaften.  ^reilicb 
märe  aueb  manebes  an  ibr  aus3ufetjen,  mir  wollen  fie  je* 
doeb  geben  laffen  und  fie  auf  dem  QDege  nidjt  irren,  den 
das  Talent  ibr  3eigen  raird." 

3)ao  Cefpräcb  fam  nun  auf  die  SMcbterinnen  im  allge* 
meinen,  und  der  £)ofrat  Q^ebbein  bemerkte,  dafc  das  poe* 
tifebe  Xalent  der  $rauen3immer  ibm  oft  ab  eine  Art  oon 
geiftigem  Gefcblecbtstrieb  oortomme.  „2)a  boren  Sie  nur/' 
fagte  ©oetbe  lacbend,  indem  er  mieb  auf  ab,  „ge  ift  igen 
© ef d)l e d) totrieb!  —  toie  der  Ar3t  dao  3urecbtlegt! 
„3cb  toeifr  niebt,  ob  icb  mieb  reebt  ausdrücke,"  fubr  diefer 
fort,  „aber  es  ift  fo  etroao.  ©etoobnlid)  baben  diefe  QDefen 
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das  Glück  der  £iebe  nid)t  genoffen,  und  fie  fudjen  nun  in 
geiftigen  QRidjtungen  Grfatj.  QDären  fie  3U  redjter  %tit  r»er* 
beiratet  und  bitten  fie  Kinder  geboren,  fie  würden  an  poe* 
tifdje  Produktionen  nid)t  gedadjt  b^ben." 

„3cb  will  nid)t  unterfueben,"  fügte  Goethe,  „inwiefern 
Sie  in  diefem  ^alle  redjt  bQD^^;  abet  bei  ^raue  nimmer* 
Talenten  anderer  Art  \)abt  id)  immer  gefunden,  dafr  fie 
mit  der  Clje  aufborten.  3d)  babe  3Hädd)en  gekannt,  die 
oortrejflicb  jeiebneten,  aber  fobald  fie  grauen  und  TKütter 
wurden,  mar  es  aus;  fie  bitten  mit  den  Kindern  3U  tun 
und  nabmen  feinen  Griffel  mebr  in  die  £)and." 

,,^)od)  unfere  Mieterinnen'',  fubr  er  febr  lebbaft  fort, 
„möcbten  immer  didjten  und  fdjreiben,  fooiel  fie  wollten, 
wenn  nur  unfere  2Ränner  nid)t  wie  die  QDeiber  fdjrieben ! 
Aber  das  ift  es,  was  mir  nid)t  gefällt.  IRan  febe  dod)  nur 
unfere  Sefrfcbriften  und  Xafdjenbudjer,  wie  das  alles  fo 
fdjmad)  ift  und  immer  fdjwäcber  wird!  —  QDenn  man  jet3t 
ein  Kapitel  des  Cellini  im  3TCorgenblatt  abdrucken  liefee, 
wie  würde  fieb  das  ausnebmen!  — " 

„Qlnterdeffen",  fubr  er  beiter  fort,  „wollen  wir  es  gut 
fein  laffen  und  uns  unferes  kräftigen  IRäddjens  in  £)alle 
freuen,  die  uns  mit  männlicbem  Geifte  in  die  ferbifdje  QDelt 
einfübrt.  2)ie  Gedidjte  find  oortrefflid)!  es  find  einige  dar* 
unter,  die  fid)  dem  \)o\)cn  £iede  an  die  Seite  fetjen  laffen, 
und  das  will  etwas  b^feen-  3d)  \)obz  den  Auffatj  über 
diefe  ©edidjte  beendigt,  und  er  ift  aud)  bereits  abgedruckt." 
7R\t  diefen  QDorten  reidjte  er  mir  die  erften  nier  Aus* 
bängebogen  eines  neuen  §eftes  r»on  Kunft  und  Altertum 
3u,  wo  id)  diefen  Auffatj  fand.  ,,3d)  \)abt  die  ein3elnen 
Gedidjte  ibrem  fjauptinbalte  nad)  mit  kur3en  OTorten  d)a* 
rakterifiert,  und  Sie  werden  fid)  über  die  kö'ftlid)en  TKotine 
freuen.  Q^ebbein  ift  ja  aud)  der  Poefie  nid)t  unkundig, 
wenigftens  was  den  Gcbalt  und  Stoff  betrifft,  und  er 
bort  uielleidjt  gerne  mit  3U,  wenn  Sie  diefe  Stelle  oor* 
lefen." 

3d)  las  den  3nbalt  der  ein3elnen  Gedidjte  langfam.  $ie 
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angedeuteten  Situationen  waren  fo  fpredjend  und  fo  3eid)s 
nend,  dafc  mir  bei  einem  jeden  QDort  ein  gan3es  Gedicht 
fid)  oor  den  Augen  aufbildete.  Q3efonders  anmutig  roollten 
mir  die  folgenden  erfdjeinen. 

1. 

Sittfamfeit  eines  ferbifdjen  IRäddjens,  roelctjes  die  fd)ö* 
nen  Augenwimpern  niemals  auffdjlägt. 

2. 

3nnerer  Streit  des  liebenden,  der  als  Q3rautfüt)rer  feine 
Geliebte  einem  dritten  3ufüt)ren  foll. 

3- 

Q3eforgt  um  den  Geliebten,  roill  das  2Kädct)en  nid)t 
fingen,  um  nict)t  frob  3U  fcl)einen. 

4. 

Klage  über  ^ImFebrung  der  Sitten,  dafr  der  Jüngling  die 
QDitroe  freie,  der  Alte  die  Jungfrau. 

5. 

Klage  eines  Jünglings,  dafe  die  DTutter  der  Tochter  3u 
oiel  Jrert)eit  gebe. 

6. 

Q)ertraulid)  froljes  Gefpräd)  des  3Kddd)ens  mit  dem 
Pferde,  das  ibr  feines  §errn  Neigung  und  Abfidjten  oerrät. 

7. 

3ftädd)en  roill  den  Ungeliebten  nid)t. 

8. 

3)ie  febone  Kellnerin;  iljr  Geliebter  ift  nidjt  mit  unter 
den  Gäften. 

9. 

finden  und  3artes  Aufroecfen  der  Geliebten. 
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10. 

QDeld)es  Getoerbes  roird  der  Gatte  fein? 

11. 

£iebesfreuden  oerfdnoa^t. 

IQ. 

2)er  £iebende  fommt  aus  der  fremde,  beobadjtet  fie 
am  Tage,  überrafcbt  fie  3U  Qlacbt. 

3d)  bemerkte,  dafe  diefe  bloßen  IRotioe  fo  oiel  £eben  in 
mir  anregten,  als  lafe  id)  die  Gedichte  felbft,  und  dafe  icb 
daljer  nad)  dem  Ausgeführten  gar  fein  Verlangen  trage. 

„Sie  Ijaben  gan3  red)t/'  fagte  Goethe,  „es  ift  fo.  Aber 
Sie  feben  daraus  die  grofoe  QDicbtigfeit  der  2ftotioe,  die 
niemand  begreifen  null.  Qlnfere  ^rauen3immer  baben  daoon 
nun  oollends  feine  Abndung.  2)ies  Gedicbt  ift  febön,  fagen 
fie,  und  deuten  dabei  blofo  an  dieGmpfindungen,  an  dieQDorte, 
an  die  QDerfe.  3)afj  aber  die  roabre  Kraft  und  QDirtung 
eines  Gedidjts  in  der  Situation,  in  den  3ftotioen  beftebt, 
daran  denft  niemand.  Qlnd  aus  diefem  Grunde  werden  denn 
aud)  kaufende  oon  Gedicbten  gemaebt,  roo  das  JRotio  dureb» 
aus  null  ift,  und  die  blofe  dureb  Gmpfindungen  und  Sin* 
gende  QDerfe  eine  Art  oon  G*iften3  oorfpiegeln.  Qlberbaupt 
baben  die  ^Dilettanten  und  befonders  die  grauen  oon  der 
Poefie  febr  fd)toacbe  Q3egriffe.  Sie  glauben  geroobnlid), 
wenn  fie  nur  das  Xecbnifcbe  losbdtten,  fo  bitten  fie  das 
Qüefen  und  mären  gemaebte  £eute;  allein  fie  find  febr  in 
der  3rre." 

Profeffor  Q^iemer  liefe  fieb  melden ;  fjofrat  Qlebbein  emp* 
fabl  fid).  Q^iemer  fetjte  fieb  3u  uns.  3)as  Gefpräcb  über 
die  IRotioe  der  ferbifeben  £iebesgedid)te  ging  fort.  Q^iemer 
rannte  fdjon,  roooon  die  Q^ede  mar,  und  er  maebte  die 
OBemertung,  dafe  man  nad)  den  obigen  3nbalts*Andeu* 
tungen  nidjt  allein  Gedicbte  macben  tonne,  fondern  dafe 
aueb  jene  IRotioe,  obne  fie  aus  dem  Serbifdjen  gerannt 
3U  b^ben,  oon  deutfeber  Seite  fdjon  mären  gebrauebt  und 
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gebildet  morden.  Cr  gedachte  herauf  einiger  ©edid)te  t>on 
fid)  felber,  fo  roie  mir  roäbrend  dem  £efen  febon  einige  öe» 
dichte  oon  Goetbe  eingefallen  waren,  die  id)  ermähnte. 

„3)ie  Qüelt  bleibt  immer  diefelbe,"  fagte  ©oetbe,  „die 
3uftände  rotedetbolen  fieb,  das  eine  QDolü  lebt,  liebt  und 
empfindet  roie  das  andere,  roarum  follte  denn  der  eine  Poet 
niebt  roie  der  andere  diebten?  3)ie  Situationen  des  Gebens 
find  fid)  gletd),  roarum  follten  denn  die  Situationen  der 
©edidjte  fiel)  nid)t  gleicb  fem?" 

„Qlnd  eben  diefe  ©leiebbett  des  Cebens  und  der  Cmpfin* 
düngen'7,  fagte  QRiemer,  „madjt  es  ja,  dafo  roir  imftande  find, 
die  Poefie  anderer  Q)6lHer  3U  oerfteben.  QDäre  diefes  niebt, 
fo  roürden  roir  ja  bei  ausländifcben  ©edidjten  nie  roiffen, 
roooon  die  Q^ede  (ft." 

„JRir  find  daber",  nabm  id)  das  QfDort,  „immer  die  öc 
lehrten  Ijodjft  feltfam  norgeEommen,  roeldje  die  TKeinung  3U 
baben  febeinen,  das  Siebten  gefdjebe  niebt  oom  £eben  3um 
©ediebt,  fondern  oom  Q3ucbe  3um  ©edid)t.  Sie  fagen  im* 
mer:  das  \)at  er  dort  ber  una"  das  dort!  —  finden  fie 
3.  03.  beim  Sbafefpeare  Stellen,  die  bei  den  Alten  aud) 
üotfommen,  fo  foll  er  es  aud)  oon  den  Alten  b^ben!  So 
gibt  es  unter  andern  beim  SbaEefpeare  eine  Situation,  roo 
man  beim  AnblicE  eines  fdjönen  3Hddd)ens  die  Cltern  glüd?* 
lieb  preifet,  die  fie  Tocbter  nennen,  und  den  Jüngling  glüd?* 
lieb,  der  fie  als  Q3raut  beimfübren  roird.  QXnd  roeil  nun 
beim  fjomer  dasfelbige  oorfommt,  fo  foll  es  der  SbaFe* 
fpeare  aud)  t>om  §omer  b^ben!  —  QDie  rounderlicbi  Als 
ob  man  nad)  foleben  3)ingen  fo  roeit  3U  geben  brauebte, 
und  als  ob  man  dergleidjen  niebt  täglicb  not  Augen  bdtte 
und  empfände  und  ausfpräcbe!" 

„Acb  ja,"  fagte  ©oetbe,  „das  ift  \föd)\t  läcberlid)!" 

So  aueb,  fubr  id)  fort,  3eigt  felbft  Cord  Q3yron  fieb 
niebt  Qüger,  roenn  er  3bren  ^auft  3erftüd?elt  und  der  IRä» 
nung  ift,  als  bitten  Sie  diefes  \)kv  \)w  und  jenes  dort. 

„3cb  b^be",  fagte  öoetbe,  „alle  jene  oon  Cord  Q3yron 
angeführten  fjerrliebFeiten  größtenteils  niebt  einmal  gelefen, 
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tuel  roeniger  \)aht  id)  daran  gedacht,  als  id)  den  $auft 
machte.  Aber  Cord  Q3yron  tft  nur  grofe  roenn  er  dichtet, 
fobald  er  reflektiert,  ift  er  ein  Kind.  So  roeife  er  fiel)  aud) 
gegen  dergleichen  ihn  felbft  betreffende  unoerftändige  An* 
griffe  feiner  eigenen  Qlation  nid)t  3U  Reifen;  er  l)ättc  fiel) 
ftärker  dagegen  ausdrücken  follen.  OTas  da  ift,  das  ift  mein! 
hätte  er  fagen  follen,  und  ob  id)  es  aus  dem  Ceben  oder  aus 
dem  Q3ud)e  genommen,  das  ift  gleichviel,  es  kam  blofr  dar* 
auf  an,  dafe  id)  es  recht  gebrauchte!  OTalter  Scott  benutzte 
eine  Sjene  meines  Cgmonts,  und  er  hatte  ein  Q^edjt  da3u, 
und  roeil  es  mit  QDerftand  gefebab,  fo  ift  er  3U  loben.  So 
aud)  bat  er  den  Charakter  meiner  3Kignon  in  einem  feiner 
Q^omane  nachgebildet;  ob  aber  mit  ebenfouiel  QDeisbeit? 
ift  eine  andere  ^rage.  £ord  Byrons  oerroandelter  Teufel 
ift  ein  fortgefetjter  IRepbiftopbeles,  und  das  ift  recht!  fjätte 
er  aus  origineller  Grille  ausreichen  roollen,  er  hätte  es 
fchlechter  machen  müffen.  So  fingt  mein  THepbiftopbeles 
ein  £ied  oon  Shakefpeare,  und  roarum  follte  er  das  nicht? 
Qüarum  follte  ich  mir  die  Dlübe  geben,  ein  eigenes  3U  er* 
finden,  roenn  das  uon  Shakefpeare  eben  recht  mar  und  eben 
das  fagte,  roas  es  follte?  §at  daher  auch  die  Cxpofition 
meines  Jauft  mit  der  des  §iob  einige  Ähnlichkeit,  fo  ift 
das  miederum  gan3  recht,  und  ich  bin  deswegen  eher  3U 
loben  als  3U  tadeln. ,; 

Goethe  mar  in  der  beften  £aune.  Cr  lief*  eine  $lafd)e 
Qüein  kommen,  roouon  er  Q^iemem  und  mir  einfehenkte; 
er  felbft  trank  Ularienbader  QDaffer.  3)er  Abend  fchien  be* 
ftimmt  3U  fein,  mit  Q^iemern  das  IRanufkript  feiner  fort* 
gefetjten  Selbftbiographie  durch3ugehen,  um  r»ielleid)t  hin* 
fichtlich  des  Ausdruckes  \)in  und  wieder  noch  einiges  3U 
oerbeffern.  „Cckermann  bleibt  mohl  bei  uns  und  bort  mit 
3U,,;  fagte  Goethe,  melches  mir  fehr  lieb  mar  3U  oerneb* 
men  und  fo  legte  er  denn  Q^iemern  das  2Hanufkript  oor,  der 
mit  dem  Jahre  1795  3u  lefen  anfing. 

3ch  hotte  febon  im  £aufe  des  Sommers  die  J^ude  ge* 
habt,  alle  diefe  noch  ungedruck ten  £ebensjahre  bis  auf  die 
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neuefte  %eit  fyzvauf  nriederbolt  3U  lefen  und  3U  betrauten. 
Aber  jetjt  in  öoetbes  ©egenroart  fie  laut  oorlefen  3U  fyöxzn, 
gemährte  mir  einen  gan3  neuen  ©enuß.  —  Q^iemer  mar 
auf  den  Ausdruck  gerietet,  und  ich  hatte  Gelegenheit,  feine 
große  Gewandtheit  und  feinen  ^Reichtum  an  QDorten  und 
Qüendungen  3U  bewundern.  3n  ©oetben  aber  mar  die  ge* 
fdjüderte  £ebensepocbe  rege,  er  fcbwelgte  in  Crinnerungen 
und  ergdn3te  bei  ©rwäbnung  ein3elner  Perfonen  und  QDor* 
falle  das  ©efdjriebene  durch  detaillierte  mündliche  Ci*3äb* 
lung.  —  ©s  mar  ein  föftlidjer  Abend!  3)er  bedeutendften 
mitlebenden  2Känner  roard  wiederholt  gedacht;  311  Schil- 
lern jedoeb,  der  diefer  ©podje  oon  1795  bis  1800  am 
engften  oerflocbten  mar,  kehrte  das  ©efpräd)  immer  non 
neuem  3urück.  3)as  Xbeater  mar  ein  ©egenftand  ihres  ge* 
meinfamen  QDirkens  geroefen,  fo  aud)  fallen  öoetbes  r»or* 
3üglicbfte  QDerke  in  jene  %zit.  2)er  QDilbelm  IReifter  nrird 
beendigt,  Hermann  und  3)orotbea  gleich  hinterher  entwor* 
fen  und  gefdjrieben,  Cellini  überfetjt  für  die  £)oren,  die 
3Cenien  gemeinfcbaftlid)  gedichtet  für  Schillers  JRufenalma- 
nach,  an  täglichen  ^Berührungspunkten  mar  kein  Ulangel. 
tiefes  alles  kam  nun  diefen  Abend  3ur  Sprache,  und  es 
fehlte  ©oetben  nicht  an  Anlaß  3U  den  intereffanteften 
Äußerungen. 

„£)ermanu  und  Dorothea",  fagte  er  unter  andern,  „ift 
faft  das  ein3ige  meiner  größeren  ©ediebte,  das  mir  noch 
Jreude  macht;  ich  fann  es  nie  ohne  innigen  Anteil  lefen. 
Q3efonders  lieb  ift  es  mir  in  der  lateinifeben  Sberfetjung; 
es  kommt  mir  da  uornebmer  cor,  als  märe  es,  der  $orm 
nach,  3U  feinem  ^Irfprunge  3urückgekebrt." 

Auch  oom  Qüilbelm  IReifter  mar  wiederholt  die  9£ede. 
„Schiller",  fagte  er,  „tadelte  die  Cinflecbtung  des  Tragi* 
fdjen,  als  welches  nicht  in  den  Vornan  gebore.  Cr  hatte 
jedoch  unrecht,  roie  mir  alle  roiffen.  3n  feinen  Q3riefen  an 
mich  find  über  den  QDilbelm  JReifter  die  bedeutendften  An* 
fichten  und  Äußerungen,  ©s  gehört  diefes  QDerk  übrigens 
3U  den  inkalkulabelften  Produktionen,  roo3u  mir  faft  felbft 
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der  Sdjlüffel  feblt.  IRan  fud)t  einen  ITtittelpunt't,  und  das 
ift  fdjroer  und  nid)t  einmal  gut.  3d)  fotlte  meinen,  ein 
reiches  mannigfaltiges  Ceben,  das  unfern  Augen  oorüber* 
gebt,  rodre  aud)  an  fid)  etroas  obne  ausgefprodjeue  Ten* 
den3,  die  dod)  blofe  für  den  ^Begriff  ift.  Qüill  man  aber 
dergleichen  durchaus,  fo  \)<\\u  man  fid)  an  die  QDorte 
^riedridjs,  die  er  am  Cnde  an  unfern  §elden  richtet,  in* 
dem  er  fagt:  Du  fommft  mir  cor  roie  Saut,  der  Sobn  Kis, 
der  ausging,  feines  QDaters  Cfelinnen  3U  fudjen,  und  ein 
Königreich  fand.  §ieran  halte  man  fid).  Denn  im  ©runde 
febeint  dod)  das  ©an3e  niebts  anderes  fagen  3U  roollen, 
als  dafj  der  2Renfcb,  tro§  aller  Dummheiten  und  QDernrir* 
rungen,  non  einer  höhten  fjaud  geleitet,  doeb  3um  glücB* 
lieben  %kU  gelange." 

Der  großen  Kultur  der  mittleren  Stände  roard  darauf 
gedaebt,  die  fid)  feit  den  legten  funf3ig  Jahren  über  Deutfd)* 
land  oerbreitet,  und  ©oetbe  febrieb  die  Q3erdienfte  b^um 
weniger  £effingen  3u,  als  £)erdem  und  QPieland.  „Ceffing", 
fagte  er,  „mar  der  bod)fte  QDerftand,  und  nur  ein  ebenfo 
großer  tonnte  oon  ibm  wahrhaft  lernen.  Dem  £)albner* 
mögen  mar  er  gefährlich."  Cr  nannte  einen  Journaliften, 
der  fid)  nach  £effing  gebildet  und  am  Cnde  des  uorigen 
Jahrhunderts  eine  QRolle,  aber  feine  edle  gefpielt  habe,  roeil 
er  feinem  großen  QDorgänger  fo  roeit  naebgeftanden. 

„QDielanden",  fagte  ©oetbe,  „oerdanEt  das  gan3e  obere 
Deutfcbland  feinen  Stil.  ©s  bat  uiel  con  ibm  gelernt,  und  die 
^äbigfeit,  fid)  gebörig  aus3udrü<f  en,  ift  niebt  das  geringfte." 

Q3ei  ©rmäbnung  der  3Cenien  rübmte  ©oetbe  befonders 
die  üou  Scbiller,  die  er  febarf  und  fdjlagend  nannte,  da* 
gegen  feine  eigenen  unfdjuldig  und  geringe.  „Den  Tier* 
tYets,"  fagte  er,  „roelcber  oon  Scbiller  ift,  lefe  id)  ftets  mit 
^Bewunderung.  Die  guten  QDirtungen,  die  fie  3U  ibrer  3^it 
auf  die  deutfebe  £iteratur  ausübten,  find  gar  niebt  3U  be* 
recbnen.,;  QDiele  Perfonen  wurden  bei  diefer  ©elegenbeit 
genannt,  gegen  roelcbe  die  3Cenien  gerichtet  roaren;  ibre 
QRamen  find  jedoeb  meinem  ©eddebtnis  entgangen. 
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91ad)dem  nun  fo,  oon  diefen  und  hundert  andern  inter* 
effanten  Äußerungen  und  ©inflecbtungen  ©oetbes  unter» 
brodjen,  das  gedachte  IRanuftnpt  bis  3U  ©nde  des  Jabres 
1800  oorgelefen  und  befprodjen  mar,  legte  ©oetbe  die 
Papiere  an  die  Seite  und  ließ  an  einem  Cnde  des  großen 
Tifdjes,  an  dem  mir  faßen,  de<f en  und  ein  Seines  Abend* 
effen  bringen.  QDir  ließen  es  uns  tüotjl  fein;  ©oetbe  felbft 
rührte  aber  feinen  Q3iffen  an,  roie  id)  ibn  denn  nie  abends 
babe  effen  feljen.  Cr  faß  bei  uns,  fdjenfte  uns  ein,  putzte 
die  £id)ter  und  erquickte  uns  überdies  geiftig  mit  den  \>zxx* 
lidjften  QDorten.  2)as  Andenken  Sdjillers  mar  in  ibm  fo 
lebendig,  daß  die  ©efpradje  diefer  legten  §älfte  des  Abends 
nur  ibm  geroidmet  roaren. 

Q^iemer  erinnerte  an  Schillers  Perfönlidjfeit.  3)er  Q3au 
feiner  Glieder,  fein  ©ang  auf  der  Straße,  jede  feiner  Q3e* 
roegungen,  fagte  er,  mar  ftol3,  nur  die  Augen  roaren  fanft. 
„Ja" ,  fagte  ©oetbe,  „alles  übrige  an  ibm  roar  ftol3  und 
großartig,  aber  feine  Augen  roaren  fanft.  QXnd  roie  fein 
Körper  roar  fein  Talent.  Cr  griff  in  einen  großen  ©egen* 
ftand  füljn  Ijüidn  und  betrachtete  und  roendete  ibn  bin  und 
ber  und  fab  ibn  fo  an  und  fo  und  baudbabte  ibn  fo  und  fo. 
Cr  fab  feinen  ©egenftand  gleicbfam  nur  oon  außen  an,  eine 
ftille  CntroicPelung  aus  dem  3nnern  roar  nid)t  feine  Sadje. 
Sein  Talent  roar  mebr  defultorifd).  3)esbalb  roar  er  aud) 
nie  entfdjieden  und  tonnte  nie  fertig  roerden.  Cr  roedjfelte 
oft  nocb  eine  Quölle  ?ur3  oor  der  Probe." 

„Qlnd  roie  er  überall  tubn  3u  Qüerfe  ging,  fo  roar  er 
aucb  nid)t  für  oieles  Utotioieren.  3d)  roeiß,  roas  id)  mit 
ibm  beim  Teil  für  Qiot  batte,  roo  er  gerade3u  den  ©eßler 
einen  Apfel  00m  Q3aum  brecben  und  uom  Kopf  des  Knaben 
fcbießen  laffen  roollte.  £>ies  roar  nun  gan3  gegen  meine 
Qtatur,  und  id)  überredete  ibn,  diefe  öraufamüeit  docb 
roenigftens  dadurcb  3u  motioieren,  daß  er  Teils  Knaben 
mit  der  öefcbi<flicb?eit  feines  Q)aters  gegen  den  £andoogt 
groß  tun  laffe,  indem  er  fagt,  daß  er  roobl  auf  bindert 
Scbritte  einen  Apfel  r»om  Q3aum  fcbieße.  Stiller  roollte 
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anfänglid)  nidjt  daran,  aber  er  gab  dod)  endlid)  meinen 
QDorftellungen  und  'Bitten  uad)  und  madjte  es  fo,  wie  icb 
il)m  geraten." 

„2)aj3  id)  dagegen  oft  3U  triel  motiüierte,  entfernte  meine 
Stücke  com  Theater.  IReine  Cugeute  ift  eine  Kette  uon 
lauter  JHotioen,  und  dies  kann  auf  der  Q3übne  fein  ©lüd? 
macben." 

„Sdjillers  Xalent  mar  redjt  füre  ^zatzv  gefdjaffen. 
IRit  jedem  Stück  fcbritt  er  oor  und  roard  er  oollendeter; 
dod)  mar  es  munderlid),  dafe  ibm  nod)  uon  den  Q^äubem 
ber  ein  gemiffer  Sinn  für  das  Graufame  anklebte,  der  felbft 
in  feiner  fdjönften  3cit  *bn  ™c  9Qn3  oerlaffen  roollte.  So 
erinnere  id)  mid)  nod)  red)t  roobl,  dafe  er  im  Cgmont 
in  der  Cefängnisf3ene,  mo  diefem  das  Urteil  oorgelefen 
roird,  den  Alba  in  einer  3TCaske  und  in  einen  IRantel  ge* 
bullt  im  Hintergründe  erfdjeinen  liefe,  um  fid)  an  dem 
Cffekt  3U  meiden,  den  das  Todesurteil  auf  Cgmont  b^ben 
roürde.  fjiedurd)  follte  fid)  der  Alba  als  unerfättlid)  in 
Q^ad)e  und  Sdjadenfreude  darftellen.  3d)  proteftierte  jedod), 
und  die  Jigur  blieb  meg.  Cr  mar  ein  raunderlidjer  großer 
JRenfd)." 

„Alle  ad)t  Tage  mar  er  ein  anderer  und  ein  QDollen* 
deterer;  jedesmal,  menn  id)  ibn  miederfab,  erfd)ien  er  mir 
üorgefcbritten  in  Q3elefenbeit,  Gelebrfamkeit  und  Qlrteil. 
Seine  Q3riefe  find  das  fdjönfte  Andenken,  das  id)  oon  ibm 
befitje,  und  fie  geboren  mit  3U  dem  QDortrefflidjften,  mas 
er  gefdjrieben.  Seinen  legten  Q3rief  beroabre  id)  als  ein 
Heiligtum  unter  meinen  Sebexen."  Coerde  ftand  auf  und 
bolte  ibn.  „£>a  feben  und  lefen  Sie,"  fagte  er,  indem  er 
mir  ibn  3uretd)te. 

2)er  'Brief  mar  fdjön  und  mit  kübner  fjand  gefdjrieben. 
Cr  entbielt  ein  Qkteil  über  Goethes  Anmerkungen  3U 
Qlameaus  Neffen,  roeldje  die  fran3Öfifd)e  £iteratur  jener 
3eit  darftellen,  und  die  er  Sd)illern  in  IRanufkript  3ur  An» 
ftdjt  mitgeteilt  batte.  3d)  las  den  Q3rief  Qliemern  oor.  „Sie 
feben/7  fagte  Goetbe,  „roie  fein  Urteil  treffend  und  bei* 
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fammeu  ift,  und  wie  die  §andfd)rijt  durchaus  feine  Spur 
irgendeiner  Schwäche  oerrat.  —  Cr  war  ein  prächtiger 
IRenfd),  und  bei  oolligen  Kräften  ift  er  non  uns  gegangen. 
Dtefer  <8rief  ift  oom  24.  April  1 805.  —  Schiller  ftarb  am 
9.  TRai-" 

QDir  betrachteten  den  Q3rief  wechfelsweife  und  freuten 
uns  des  Baren  Ausdrucks  wie  der  fdjönen  £)andfd)uft, 
und  ©oethe  widmete  feinem  Jreunde  noch  manches  QDort 
eines  liebeuollen  Andenkens,  bis  es  fpdt  gegen  eilf  Ql\)v 
geworden  mar  und  mir  gingen. 

Donnerstag,  den  24.  ^ebruar  1825. 
„QDäre  es  meine  Sache  nod),  dem  Theater  oor3uftehen," 
fagte  Goethe  diefen  Abend,  „ich  würde  Byrons  Dogen  oon 
Venedig  auf  die  Q3ühue  bringen.  Jreilid)  ift  das  Stüc? 
3u  lang,  und  es  müfete  gefügt  werden;  aber  man  müfote 
nichts  daran  fchneiden  und  ftreichen,  fondern  es  fo  machen : 
IRan  mü&te  den  3nhalt  jeder  S3ene  in  fid)  aufnehmen  und 
ihn  blok  für3er  wiedergeben.  Dadurch  würde  das  Stück 
3ufammengeljen,  ohne  dafo  man  ihm  durch  Änderungen 
fdjadete,  und  es  würde  an  kräftiger  QDirkung  durchaus  ge* 
Winnen,  ohne  im  wefentlid)en  non  feinem  Schönen  etwas 
eu^ubü&en." 

Diefe  Öu&erung  öoettjes  gab  mir  eine  neue  Anficht, 
wie  man  beim  Theater  in  hundert  ähnlichen  Jdllen  3U  oer* 
fahren  fyabt,  und  ich  war  über  diefe  IRa^ime,  die  freilich 
einen  guten  Kopf,  ja  einen  Poeten  norausfetjt,  der  feine 
Sache  oerfteht,  \)öd)\x  erfreut. 

QDir  fprachen  über  £ord  QByron  weiter,  und  ich  erwähnte, 
wie  er  in  feinen  Konnerfationen  mit  3Hedwin  es  als  etwas 
höchft  Schwieriges  und  Undankbares  ausgefprochen  fyabc, 
für  das  Theater  3U  fchreiben.  „Cs  kommt  darauf  an/;  fagte 
Goethe,  „dafe  der  Dichter  die  Q3at)n  3U  treffen  wiffe,  die 
der  Gefchmack  und  das  3ntereffe  des  Publikums  genommen 
hat.  Jällt  die  Dichtung  des  Talents  mit  der  des  Publi* 
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kums  3ufammen,  fo  (ft  alles  geroonnen.  2)iefe  Q3abn  l>at 
§ouroald  mit  feinem  Q3Ude  getroffen,  daber  der  allgemeine 
Q3eifall.  £ord  Q3uron  märe  trielleidjt  nidjt  fo  glücklid)  ge* 
roefen,  infofern  feine  Q^idjtungen  non  der  des  Publikums 
abroieben.  3)enn  es  fragt  fid)  \)khci  keineswegs,  roie  grofe 
der  Poet  fei,  nielmeljr  kann  ein  foleber,  der  mit  feiner  Per* 
fönlid)keit  aus  dem  allgemeinen  Publicum  wenig  t)erüor* 
ragt,  oft  eben  dadurd)  die  allgemeinfte  ©unft  geroinnen. " 

Qüir  fetjten  das  ©efpräd)  über  £ord  Q3yron  fort,  und 
©oetbe  berounderte  fein  aufeerordentlicbes  Talent.  „3)as* 
fenige,  roas  id)  die  Erfindung  nenne/'  fagte  er,  „ift  mir 
bei  feinem  2Ttenfd)en  in  der  QDelt  größer  norgekommen, 
als  bei  ibm.  3)ie  Art  und  QfDeife,  roie  er  einen  drama* 
tifdjen  Knoten  löfet,  ift  ftets  über  alle  ©rroartung  und 
immer  beffer,  als  man  es  fid)  dad)te."  IRix  gebt  es  mit 
Sbakefpeare  fo,  erroiderte  id),  namentlid)  mit  dem  3ralftaff/ 
roenn  er  fid)  feftgelogen  bat  und  id)  mid)  frage,  roas  id) 
ibn  tun  laffen  roürde,  um  fid)  roieder  los3ubelfen,  roo  denn 
freilid)  Sbakefpeare  alle  meine  Gedanken  bei  roeitem  über* 
trifft.  3)afe  aber  Sie  ein  gleidjes  oon  £ord  Q3yron  fagen, 
ift  roobl  das  bocl)fte  £ob,  das  diefem  3uteil  roerden  kann. 
Jedod),  fügte  id)  \)\x[$u,  ftebt  der  Poet,  der  Anfang  und 
©nde  klar  überfiebt,  gegen  den  befangenen  £efer  bei  roeitem 
im  Vorteil. 

©oetbe  gab  mir  red)t  und  lad)te  dann  über  £ord  Q3uron, 
dafe  er,  der  fid)  im  £eben  nie  gefügt  und  der  nie  nad)  einem 
©efe§  gefragt,  fid)  endlid)  dem  dümmften  ©efetj  der  drei 
Ci nbeiten  unterroorfen  babe.  „Cr  bat  den  ©rund  diefes 
©efetjes  fo  roenig  nerftanden",  fagte  er,  „als  die  übrige 
Qüelt.  3)as  3^ fei i 4) *  ift  der  ©rund,  und  die  drei  ©in* 
beiten  find  nur  infofern  gut,  als  diefes  durd)  fie  erreidjt 
roird.  Sind  fie  aber  dem  ^afeUd)en  b^derlid),  fo  ift  es 
immer  unuerftändig,  fie  als  ©efe§  betrauten  und  befolgen 
3U  roollen.  Selbft  die  öriedjen,  oon  denen  diefe  Q^egel  aus* 
ging,  baben  fie  nidjt  immer  befolgt;  in  Pbaetbon  des  ©uri* 
pides  und  in  andern  Stü(fen  roedjfelt  der  Ort,  und  man 
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fiebt  alfo,  dafe  die  gute  3)arftellung  ibves  öegenftandes 
ibnen  mebr  galt  als  der  blinde  Q^efpeEt  üor  einem  ©efet$, 
das  an  fid)  nie  triel  3U  bedeuten  batte.  3)ie  SbaEefpear'fcben 
StücFe  geljen  über  die  Cintjett  der  3eit  und  des  Orts  fo  roeit 
binaus  als  nur  möglicb;  aber  fie  find  fafelicb,  es  ift  nid)ts  faf^ 
lieber  als  fie,  und  desbalb  roürden  aud)  die  öriecbeu  fie  un* 
tadelig  finden.  3)ie  fran3Öfifcben  2>id)ter  baben  dem  ©efetj  der 
drei  Cinbeiten  am  ftrengften  ^olge  3U  leiften  gefud)t,  aber 
fie  fündigen  gegen  das  ^afolicbe,  indem  fie  ein  dramatifdjes 
Gefetj  niebt  dramatifcb  löfen,  fondern  durd)  C^äblung." 

3cb  dadjte  b^bei  an  die  feinde  uon  i}ouroald,  bei  roel* 
d)em  £>rama  der  QDerfaffer  fid)  aud)  febr  im  £id)te  ftand, 
indem  er,  um  die  Cinbeit  des  Orts  3U  beroabren,  im  erften 
A?t  dem  Jafelicben  febadete  und  überbaupt  eine  möglidje 
größere  QfDirEung  feines  Stücües  einer  ©rille  opferte,  die 
ibm  niemand  Vanl  roei§.  dagegen  dad)te  icb  aud)  an  den 
Götj  uon  (Berlicbingen,  roeldjes  Stüd?  über  die  Cinbeit 
der  3elt  und  des  Orts  fo  roeit  btaausgebt,  als  nur  immer 
möglicb;  aber  aud)  fo  in  der  öegenroart  fieb  entroicFelnd, 
alles  nor  die  unmittelbare  Anfdjauung  bringend,  und  daber 
fo  ed)t  dramatifcb  und  fafehd)  ift  als  nur  irgendein  Stüd? 
in  der  QDelt.  Aucb  daebte  icb,  dafe  die  Cuujeit  der  3eit 
und  des  Orts  dann  natürlicb  und  im  Sinne  der  Griemen 
roäre,  roenn  ein  J^tum  fo  roenig  Cümfang  babe,  dafe  es 
fid)  in  geboriger  3eit  oor  unfern  Augen  im  ^Detail  ent* 
roicFeln  Uönne;  dafr  aber  bei  einer  großen,  dureb  oerfd)ie* 
dene  Orte  fieb  macbenden  Handlung  Eetn  ©rund  fei,  foldje 
auf  einen  Ort  befcbrdnfen  3U  roollen,  um  fo  roeniger  als 
bei  unferen  jetzigen  Q3übnen  3U  beliebiger  QDerroandlung  der 
S3ene  durebaus  fein  Hindernis  im  Qüege  ftebe. 

öoetbe  fubr  über  £ord  Q3yron  3U  reden  fort:  „Seinem 
ftets  ins  Qlnbegren3te  ftrebenden  Qftaturell",  fagte  er,  „ftebt 
jedoeb  die  ©infcbränt'ung,  die  er  fieb  durd)  Q3eobacbtung 
der  drei  ©inbeiten  auflegte,  febr  roobl.  £)ätte  er  fieb  dod) 
aucb  im  Sittlichen  fo  3U  begren3en  geraupt !  X)afe  er  diefes 
niebt  tonnte,  roar  fein  QDerderben,  und  es  lafet  fieb  febr 
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voo\)\  fagen,  dafe  er  an  feiner  3ügellofig£eit  3ugrunde  ge* 
gangen  ift." 

„Cr  mar  gor  3U  dunkel  über  fiel)  felbft.  Cr  lebte  immer 
leidenfcbaftUd)  in  den  Tag  \)\n  und  roufete  und  bedachte 
niebt,  roas  er  tat.  Siel)  felber  alles  erlaubend  und  an  andern 
nidjts  billigend,  mufete  er  es  mit  fid)  felbft  oerderben  und 
die  Qüelt  gegen  fiel)  aufregen.  2Rit  feinen  English  Bards 
and  Scotch  Reviewers  oerletjte  er  gleid)  anfdnglicb  die  cor* 
3üglicbften  £iteratoren.  Olm  naebbec  nur  3U  leben,  mufote 
er  einen  Schritt  3urü(ftreten.  3n  feinen  folgenden  QDerfen 
ging  er  in  Oppofition  und  TTlifobilligung  fort;  Staat  und 
Kirche  blieben  niebt  unangetaftet.  3)iefes  rüd?fid)tslofe  fjüv 
roirEen  trieb  üjn  aus  Cngland  und  bdtte  ü)n  mit  der  3eft 
aud)  aus  Curopa  getrieben.  Cs  mar  ibm  überall  3U  enge, 
und  bei  der  gren3enlofeften  perfönlicben  ^reiljeit  füllte  er 
fiel)  beBommen;  die  QDelt  mar  ü)m  mie  ein  ©efängnis. 
Sein  ©el)en  nad)  Griecbenland  mar  fein  freiroilliger  Cut* 
fcblufc,  fein  JRifeoerljaltnis  mit  der  QDelt  trieb  ibn  da3u." 

„X)a6  er  fiel)  00m  fjerfö'mmlicben,  Patriotifcben,  losfagte, 
bat  niebt  allein  einen  fo  oor3Üglicben  IRenfcben  perfönlicb 
3ugrunde  geriebtet,  fondern  fein  reoolutionarer  Sinn  und 
die  damit  oerbundene  beftdndige  Agitation  des  ©emüts 
bat  aueb  fein  Talent  niebt  3ur  gebörigen  Cntmi<felung 
fommen  laffen.  Aud}  ift  die  eroige  Oppofition  und  TRifc 
billigung  feinen  oortrefflicben  QDerfen  felbft,  fo  roie  fie  da* 
liegen,  \)öd)\t  fdjädlicb.  Venn  niebt  allein,  dafe  das  £ln* 
bebagen  des  2>icbters  fieb  dem  £efer  mitteilt,  fondern  aueb 
alles  opponierende  QDirFen  gebt  auf  das  Qfogatioe  binaus, 
und  das  Qlegatioe  ift  niebts.  QDenn  icb  das  Scbled)te  fcblecbt 
nenne,  roas  ift  da  oiel  geroonnen?  91enne  icb  aber  gar  das 
©ute  fcblecbt,  fo  ift  oiel  gefebadet.  QDer  reebt  roirfen  roill, 
mufr  nie  fcbelten,  fieb  um  das  QDerEebrte  gar  niebt  be* 
Sümmern,  fondern  nur  immer  das  ©ute  tun.  2)enn  es  fommt 
niebt  darauf  an,  dafc  eingeriffen,  fondern  dafe  etroas  auf* 
gebaut  roerde,  rooran  die  Ulenfcbbett  reine  Freude  emp* 
finde" 
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3d)  erquicF te  mich  an  diefen  herrlichen  QDorten  und  freute 
mich  der  Föftticben  3T£axime. 

„£ord  Q3uron,/,  fuhr  Goethe  fort,  „ift  3U  betrachten: 
als  IRenfcb,  als  Cngländer  und  als  großes  Talent.  Seine 
guten  Cigenfcbaften  find  üor3üglicb  com  IRenfcben  \)tx$\\* 
leiten;  feine  fd)limmen,  dafr  er  ein  Cngländer  und  ein  Pair 
oon  Cngland  mar,  und  fein  Talent  ift  inFommenfurabel." 

/;Alle  Cngländer  find  als  fold)e  obne  eigentliche  SRefle^ion; 
die  3erftreuun9  una*  der  Parteigeift  laffen  fie  3U  Feiner 
ruhigen  Ausbildung  Fommen.  Aber  fie  find  grofe  als  praF* 
tifdje  IRenfcben." 

„So  tonnte  Cord  Q3gron  nie  311m  QRacbdenFen  über  fiel) 
felbft  gelangen;  deswegen  aud)  feine  ^Reflexionen  überhaupt 
ituu  nicht  gelingen  toollen,  toie  fein  Symbolum:  oiel  ©eld 
und  Feine  ObrigFeit!  betoeifet,  toeil  durchaus  oieles 
öeld  die  ObrigFeit  paralyfiert." 

„Aber  alles,  roas  er  produ3ieren  mag,  gelingt  ihm,  und 
man  Faun  unrFlicb  fagen,  da§  fich  bei  ihm  die  3nfpiration 
an  die  Stelle  der  Reflexion  fetjt.  Cr  mufete  immer  dich* 
ten!  und  da  mar  denn  alles,  roas  oom  IRenfcben,  befon* 
ders  oom  §er3en  ausging,  oortrefflich.  3U  feinen  Sachen 
Farn  er,  urie  die  QDeiber  3U  fchonen  Kindern;  fie  denFen 
nicht  daran  und  roiffen  nicht  toie." 

„Cr  ift  ein  großes  Talent,  ein  geborenes,  und  die 
eigentlich  poetifdje  Kraft  ift  mir  bei  niemanden  größer  cor» 
geFommen  als  bei  ihm.  3n  Auffaffung  des  Äufeern  und 
Barem  3)urcbblicF  oergangener  3uftände  ift  er  eben  fo  grofo 
als  ShaFefpeare.  Aber  ShaFefpeare  ift  als  reines  3ndioiduum 
überroiegend.  tiefes  fühlte  QByron  fehr  roohl,  deshalb  fpricht 
er  oom  ShaFefpeare  nicht  oiel,  obgleich  er  gan3e  Stellen  oon 
ihm  auswendig  toeifo.  Cr  hätte  ihn  gern  oerleugnet,  denn 
ShaFefpeares  f)eiterFeit  ift  ihm  im  Qüege;  er  fühlt,  dafe 
er  nicht  dagegen  aufFann.  Pope  oerleugnet  er  nicht,  roeil 
er  ihn  nicht  3U  fürchten  h^tte.  Cr  nennt  und  achtet  ihn 
oielraehr,  too  er  Faun,  denn  er  roeife  fehr  toobl,  dafe  Pope 
nur  eine  QDand  gegen  ihn  ift." 
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Coetbe  fdjien  über  Q3yron  unerfcböpflid),  und  icb  tonnte 
nid)t  fatt  roerden,  ü)m  3U3ubören.  QZad)  einigen  Beinen 
3roifd)engefpräcben  fubr  er  fort: 

„2)er  \)o\)t  Stand  als  englifcber  Pair  roar  Q3uron  febr 
nacbteilig;  denn  jedes  Talent  ift  durd)  die  Aufeenroelt  ge* 
uiert,  gefdjroeige  eine  bei  fo  boljer  Geburt  und  fo  großem 
QDermogen.  Cin  geroiffer  mittler  3uftan(i  ift  dem  Talent 
bei  roeitem  3Uträglid)er ;  roesbalb  mir  denn  aud)  alle  grofee 
Künftler  und  Poeten  in  den  mittleren  Standen  finden. 
Q3yrons  fjang  3um  $lnbegren3ten  bätte  ibm  bei  einer  ge* 
ringeren  öeburt  und  niederem  QDermögen  bei  roeitem  md)t 
fo  gefdbrlid)  roerden  tonnen.  So  aber  ftand  es  in  feiner 
JRadjt,  jede  Anwandlung  in  Ausfübrung  3U  bringen,  und 
das  uerftricfte  ibn  in  un3dblige  fjändel.  Qlnd  roie  follte 
ferner  dem,  der  felbft  aus  fo  b°bcm  Stande  mar,  irgend* 
ein  Stand  imponieren  und  Q^ücfficbt  einflößen?  Cr  fprad) 
aus,  mas  fid)  in  ibm  regte  und  das  brad)te  ibn  mit  der 
QDelt  in  einen  unauflöslidjen  Konflikt." 

„IRan  bemerkt  mit  QDerrounderung,"  fubr  Goetfje  fort, 
„roeldjer  grofee  Teil  des  £ebens  eines  oornebmen  reidjen 
Cngländers  in  Cntfübrungen  und  Quellen  3ugebrad)t  roird. 
£ord  Q3yron  er3äblt  felbft,  dafe  fein  QDater  drei  grauen 
entfübrt  b<*be.  3)a  fei  einer  einmal  ein  nernünftiger  Sobn!" 

„Cr  lebte  eigentlid)  immer  im  Qlatu^uftande,  und  bei 
feiner  Art  3U  fein  mufete  ibm  täglid)  das  Bedürfnis  der 
Qftotroebr  üorfdjroeben.  deswegen  fein  eroiges  Piftolenfdjie* 
fcen.  Cr  mufete  jeden  Augenblid?  erroarten,  beraue9efordert 
3U  roerden." 

„Cr  tonnte  nidjt  allein  leben.  3)esroegen  roar  er  tro§ 
aller  feiner  Qüunderlidjteiten  gegen  feine  Gefellfcbaft  böcbit 
nad)fid)tig.  Cr  las  das  berr^4)ß  ©edidjt  über  den  Tod 
des  Ceneral  3Hoore  einen  Abend  t>or,  und  feine  edlen 
freunde  roiffen  niobt,  roas  fie  daraus  madjen  follen.  3)as 
rübrt  ibn  nidjt,  und  er  ftecft  es  roieder  ein.  Als  Poet  be* 
roeift  er  fid)  roiröid)  roie  ein  £amm.  Cin  anderer  bdtte  fie 
dem  Teufel  übergeben !" 
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IRittrood),  den  20.  April  1825. 

©oetbe  3eigte  mir  diefen  Abend  einen  Q3rief  eines  jungen 
Studierenden,  der  ibn  um  den  Plan  3um  3roetten  Teile  des 
Jauft  bittet,  indem  er  den  QDorfatj  b^be,  dtefes  QDerE 
feinerfeits  3U  oollenden.  —  Trocfen,  gutmütig  und  auf* 
ridjtig  gebt  er  mit  feinen  QDünfdjen  und  Abfluten  frei 
beraus  und  äußert  3uletjt  gau3  unoerboblen,  dafe  es  3roar 
mit  allen  übrigen  neueften  literarifdjen  Q3eftrebungen  nidjts 
fei,  da§  aber  in  it)m  eine  neue  Literatur  frifd)  erblüljen  folle. 

QDenn  id)  im  £eben  auf  einen  jungen  2Ttenfd)en  ftiefee, 
der  Napoleons  QDelteroberungen  fort3ufet3en  fiel)  rüftete, 
oder  auf  einen  jungen  Q3audilettanten,  der  den  Kölner  2)om 
3u  oollenden  fid)  anfebiefte,  fo  roürde  id)  mid)  über  diefe 
nid)t  meVjt:  oerroundern  und  fie  nid)t  oerrü<fter  und  ladjer* 
lieber  finden,  als  eben  diefen  jungen  £iebbaber  der  Poefie, 
der  QDaVm  genug  befi^t,  aus  bloßer  Qleigung  den  3raeiten 
Teil  des  5auft  madjen  3U  Tonnen. 

Ja,  id)  bülte  es  für  möglicher,  den  Kolner  3)om  aus3u* 
bauen,  als  in  Goethes  Sinne  den  $ auft  f ort3ufet3en !  3)enn 
jenem  liefce  fid)  dod)  allenfalls  matbematifd)  bekommen,  er 
ftel)t  uns  dod)  finnlid)  oor  Augen  und  lä&t  fid)  mit  §än* 
den  greifen.  IRit  melden  Sdmüren  und  3Ka§en  aber  roollte 
man  3U  einem  unfidjtbaren  geiftigen  Qüerü  reidjen,  das 
durchaus  auf  dem  SubjeEt  berubt,  bei  roelcbem  alles  auf 
das  Apergu  anfommt,  das  311m  IRaterial  ein  großes  felbft* 
durdjlebtes  £eben  und  3ur  Ausführung  eine  jabrelang  ge* 
übte,  3ur  3Heifterfd)aft  gefteigerte  Tedjmt  erfordert? 

QDer  ein  foldjes  Qlnternebmen  für  leid)t,  ja  nur  für 
möglid)  bdlt,  bot  fidjer  nur  ein  febv  geringes  Talent,  eben 
roeü  er  feine  Abudung  com  §oben  und  Scbroierigen  be* 
fitjt;  und  es  liefoe  fid)  febr  mobl  bebaupten,  da§,  wenn 
öoetbe  feinen  ^auft  bis  auf  eine  £üd?e  r»on  roenigen  QDer« 
fen  felbft  oollenden  roollte,  ein  foldjer  Jüngling  nid)t  fäbtg  fein 
roürde,  nur  diefe  roenigen  Q)erfe  fdjicPUd)  b^ein3ubringen. 

3d)  roill  nid)t  unterfudjen,  roober  unferer  jetzigen  Jugend 
die  Cinbildung  gekommen,  da&  fie  dasjenige  als  etroas  An* 
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geborenes  bereits  mit  fid)  bringe,  roas  man  bisher  nur  auf 
dem  QPege  trieljäbriger  Studien  und  Crfatjrungen  erlangen 
tonnte,  aber  fo  ruel  glaube  id)  fagen  3U  tonnen,  dafe  die  in 
3)eutfd)land  jetjt  fo  häufig  oortommenden  Äußerungen  eines 
alle  Stufen  allmäblicber  Cntroicteluug  tect  überleitenden 
Sinnes  3U  künftigen  IReifterroerten  roenige  §offnung  madjen. 

„3)as  $lnglüd?  ift",  fagte  Goetbe,  „im  Staat,  da&  nie* 
mand  leben  und  genie&en,  fondern  jeder  regieren,  und  in 
der  Kunft,  da&  niemand  fiel)  des  §eroorgebrad)ten  freuen, 
fondern  jeder  feinerfeits  felbft  roieder  produ3ieren  roiH." 

„Aud)  dentt  niemand  daran,  fid)  non  einem  QDert  der 
Poefie  auf  feinem  eigenen  Qüege  fordern  3U  laffen,  fondern 
jeder  null  fogleid)  roieder  dasfelbige  machen." 

„Cs  Cft  ferner  hin  €rnft  da,  der  ins  ©an3e  gebt,  fein 
Sinn,  dem  Öan3en  etroas  3uliebe  3U  tun,  fondern  man 
tradjtet  nur,  roie  man  fein  eigenes  Selbft  bemertlid)  madje 
und  es  oor  der  QDelt  3U  möglicbfter  Coiden3  bringe.  — 
tiefes  falfdje  Q3eftreben  3eigt  fid)  überall,  und  man  tut 
es  den  neueften  QDirtuofen  nad),  die  nidjt  foroobl  fold)e 
Stücte  3U  iljrem  QDortrage  roäljlen,  rooran  die  3ubörßr 
reinen  mufitalifeben  Genuß  baben,  als  uielmebr  foldje,  roorin 
der  Spielende  feine  erlangte  ^ertigteit  tonne  bewundern 
laffen.  überall  ift  es  das  Dndiniduum,  das  fid)  belieb 
3eigen  roill,  und  nirgends  trifft  man  auf  ein  redlidjes 
Streben,  das  dem  ©an3en  und  der  Sadje  3uliebe  fein 
eigenes  Selbft  3urüd?fet3te." 

„§ie3u  tommt  fodann,  daß  die  JRenfdjen  in  ein  pfufeber* 
baftes  Produ3ieren  bineintommen,  obne  es  felbft  3U  roiffen. 
3)ie  Kinder  macben  fd)on  Q9erfe  und  geben  fo  fort  und 
meinen  als  Jünglinge,  fie  tonnten  roas,  bis  fie  3ulet$t  als 
IRänner  3ur  Cinfid)t  des  QDortrefflidjen  gelangen,  roas  da 
ift,  und  über  die  Jabre  erfebreet en,  die  fie  in  einer  falfdjen 
bödjft  un3ulänglid)en  Q3eftrebung  uerloren  b^ben." 

„Ja,  niele  tommen  3ur  Crtenntnis  des  QDollendeten  und 
ibrer  eigenen  ^h^ulänglicbfeit  nie  und  produ3ieren  fjalb* 
beiten  bis  an  ibr  Cnde." 
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„Gettrifo  ift  C8,  dafe,  rcenri  jeder  früb  genug  3um  Q3e* 
roufetfein  3U  bringen  tuäre,  roie  die  QDelt  r»on  dem  QDor- 
trefflieb  ften  fo  noll  ift  und  raas  da$u  gehört,  diefen  QDer* 
t?en  etwas  gleiches  an  die  Seite  3U  fe^en,  dafj  fodann  r»on 
jetzigen  hundert  dichtenden  Jünglingen  faum  ein  ewiger 
Q3ebarren  und  Talent  und  JRut  genug  in  fiel)  füllen  würde, 
3U  Crreicbung  einer  ähnlichen  IReifterfcrjajt  ruVjig  fort3u* 
gel)en. " 

„QDiele  junge  2Raler  roürden  nie  einen  Pinfel  in  die  fjand 
genommen  1)°^^,  wenn  fie  früb  genug  gemußt  und  be* 
griffen  hätten,  mos  denn  eigentlich  einJfteifter  roie  SRaffael 
gemacht  bat." 

3)as  öefpract)  lenkte  fiel)  auf  die  falfdjen  3"enden3en  im 
allgemeinen,  und  Goethe  fuljr  fort: 

„So  mar  meine  praftifebe  Xenden3  3ur  bildenden  Kunft 
eigentlicl)  eine  falfcbe,  denn  id)  hatte  feine  Qtaturanlage  da3U 
und  tonnte  fiel)  alfo  dergleichen  nicht  aus  mir  entwicEeln. 
Cine  gewiffe  Sittlichkeit  gegen  die  landfctjaftlicljen  £lmge* 
bungen  mar  mir  eigen  und  daher  meine  erften  Anfange  eigent* 
lid)  boffnungsüoll.  3)ie  Q^eife  nad)  3talien  3erft6rte  diefes 
praftifebe  Q3el)agen;  eine  weite  Ausfielt  trat  an  die  Stelle,  aber 
die  liebeoolle  Jäbigfeit  ging  oerloren,  und  da  fiel)  ein  fünfte 
lerifebes  Talent  weder  tedjnifct)  noch  äftbetifcb  entwickeln 
tonnte,  fo  3erflofe  mein  Q3eftreben  3U  nichts." 

„IRan  fagt  mit  QRecbt,"  fut>r  Goethe  fort,  „dafe  die  ge* 
meinfame  Ausbildung  menfeblicber  Kräfte  3U  wünfeben  und 
aud)  das  QDor3Üglicl)fte  fei.  2)et  JRenfd)  aber  ift  da3u  nicht 
geboren,  jeder  mufc  fid)  eigentlicl)  als  ein  befonderes  QDefen 
bilden,  aber  den  Q3egriff  3U  erlangen  fueben,  was  alle  3U* 
fammen  find." 

3d)  dachte  b^bei  an  den  Qüilbelm  IReifter,  roo  gleich* 
falls  ausgefproeben  ift,  dafo  nur  alle  3Kenfcben  3ufammen= 
genommen  die  IRenfcbbeit  ausmacben  und  mir  nur  info* 
fern  3U  aebten  find,  als  mir  3U  feba^en  roiffen. 

So  aueb  daebte  id>  an  die  QPanderjabre,  roo  Jarno  immer 
nur  3U  einem  irmndroer?  rät  und  dabei  ausfprid)t,  da&  jetjt 
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die  %zit  der  Cinfeitigfeiten  fei  und  man  den  glüeflid)  3U 
preifen  \)abt,  der  diefes  begreife  und  für  fid)  und  andere 
in  folgern  Sinne  roirfle. 

QZun  aber  fragt  es  fid),  was  jemand  für  ein  §androerf 
babe,  damit  er  die  ©re^en  nid)t  überfebreite,  aber  aud) 
nidjt  3U  roenig  tue. 

QDeffen  Sadje  es  fein  roird,  uiele  Jädjer  3U  überfeben, 
3u  beurteilen,  3U  leiten,  der  foll  aud)  eine  möglicbfte  £in* 
fid)t  in  triele  Jädjer  3U  erlangen  fudjen.  So  Hann  ein  ^ürft, 
ein  künftiger  Staatsmann,  fid)  nidjt  uielfeitig  genug  ausbilden, 
denn  die  QDielfeitigfeit  gehört  3U  feinem  fjandroetf. 

öleidjerroeife  foll  der  Poet  nad)  mannigfaltiger  Kennt* 
nis  ftreben;  denn  die  gan3e  QDelt  ift  fein  Stoff,  den  er 
3U  b^ndbaben  und  aus3ufpredjen  nerfteben  rau§. 

Aber  der  3)idjter  foll  fein  IRaler  fein  roollen,  fondern 
fid)  begnügen,  die  QDelt  durd)  das  QDort  nrieder3ugeben; 
fo  roie  er  dem  Sdjaufpieler  überlädt,  fie  durd)  perfönlidje 
3)arftellung  uns  nor  die  Augen  3U  bringen. 

3)enn  Cinfidjt  und  £ebenstätigf eit  follen  roobl 
unterfdjieden  roerden,  und  man  foll  bedenken,  dafo  jede  Kunft, 
fobald  es  auf  die  Ausübung  ankommt,  etwas  fet)r  Sdjroie* 
riges  und  ©rofces  ift,  worin  es  3ur  IReifterfdjaft  3U  bringen 
ein  eigenes  £eben  verlangt  roird. 

So  \)at  öoetbe  nad)  aielfeitigfter  Cinfidjt  geftrebt,  aber 
in  feiner  £ebenstätigfeit  bat  er  fid)  nur  auf  eins  befebränft. 
Tiuv  eine  einige  Kunft  bat  er  geübt,  und  3tr>ar  meifterbaft 
geübt,  nämlid)  die:  2)eutfd)  311  fdjreiben.  3)aj3  der  Stoff, 
den  er  ausfprad),  Dielfeitiger  Qtatur  mar,  ift  eine  andere 
Sacbe. 

öleieberroeife  foll  man  Ausbildung  oon  £ebenstätig* 
feit  roobl  unterfebeiden. 

So  gebort  3ur  Ausbildung  des  2>id)ters,  dafe  fein  Auge 
3ur  Auffaffung  der  äußeren  öegenftande  auf  alle  QDeife 
geübt  roerde.  Qlnd  roenn  öoetbe  feine  praütifdje  Xenden3 
3ur  bildenden  Kunft,  infofem  er  fie  3U  feiner  £ebenstätig* 
feit  b^tte  madjen  roollen,  eine  falfdje  nennt,  fo  roar  fie 
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wiederum  gan$  am  Orte,  üvfofern  es  feine  Ausbildung  als 
Siebter  galt. 

„3)ie  öegenjtandlidjfeit  meiner  Poefie",  fagte  Goethe, 
„bin  id)  denn  dod)  jener  gro&en  Aufmerüfamfeit  und  'Übung 
des  Auges  fcbuldig  geworden;  fo  roie  id)  aud)  die  daraus 
gewonnene  Kenntnis  bod)  an3ufd)lagen  böbe." 

§üten  aber  foll  man  fid),  die  Greven  feiner  Ausbildung 
3u  roeit  3U  ftecFen. 

„3)ie  QZaturforfcber",  fagte  ©oetbe,  „werden  am  erfreu 
da3u  oerfübrt,  weil  3ur  Q3etrad)tung  der  Qlatur  miröid) 
eine  feljr  barmonifebe  allgemeine  Ausbildung  erfordert  wird." 

dagegen  aber  foll  fiel)  jeder,  fobald  es  die  Kenntniffe 
betrifft,  die  3U  feinem  ^adje  unerläfelicb  gehören,  uor  Q3e* 
fdjränfung  und  ©infeitigfeit  3U  bewahren  fud)en. 

©in  ^icljter,  der  für  das  Xljeater  febreiben  will,  foll 
Kenntnis  der  Q3übne  babßn,  damit  er  die  Drittel  erwäge, 
die  ibm  3U  ©ebote  ftebeu  und  er  überbaupt  wiffe,  was  3U 
tun  und  3U  laffen  fei;  fo  wie  es  dem  Opern*Komponiften 
niebt  an  ©infiebt  der  Poefte  feblen  darf,  damit  er  das 
Scblecbte  uom  ©uten  unterfebeiden  fönne  und  feine  Kunft 
nidjt  an  etwas  Qk^ulänglicbem  oerfebwendet  werde. 

„Carl  IRaria  uon  QDeber",  fagte  ©oetbe,  „mufote  die 
©uruantbe  niebt  komponieren;  er  mu&te  gleicb  feben,  dafo 
dies  ein  fcblecbter  Stoff  fei,  woraus  fieb  niebts  macben 
laffe.  2)iefe  ©infiebt  dürfen  wir  bei  jedem  Komponiften 
als  3U  feiner  Kunft  gebörig  oorausfetjen." 

So  foll  der  IRaler  Kenntnis  in  Qlnterfcbeidung  der  Gegen* 
ftände  baben;  denn  es  gebort  3U  feinem  ^?ad)e,  dafo  er  wiffe, 
was  er  3U  malen  fyabt  und  was  nidjt. 

„3m  übrigen  aber",  fagte  ©oetbe,  „ift  es  3ule§t  die 
größte  Kunft,  fieb  3U  befebränfen  und  3U  ifoliereu." 

So  \>at  er  die  gan3e  %cit,  die  icb  in  feiner  Qtabe  bin, 
mieb  ftets  nor  allen  ableitenden  Q^icbtungen  3U  bewabren 
und  mieb  immer  auf  ein  einiges  Jacb  3U  fo^entrieren 
gefuebt.  3^9te  icb  *t™<*  Neigung,  mieb  in  Qlaturwiffen* 
febaften  un^utun,  fo  war  immer  fein  Q^at,  es  3U  unter* 
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laffen  und  mid)  für  jetjt  blofc  an  die  Poefie  3U  balten.  QDollte 
id)  ein  Q3ud)  lefen,  roooon  er  roufote,  dafc  es  mid)  auf 
meinem  jetzigen  QDege  nid)t  weiter  bräd)te,  fo  roiderriet 
er  es  mir  ftets,  indem  er  fagte,  es  fei  für  mid)  oon  Feinem 
praftifdjen  Qlutjen. 

,,3d)  babe  gar  3U  Diele  %cit  auf  Dinge  oerroendet,"  fagte 
er  eines  Xages,  „die  ntdjt  3U  meinem  eigenttidjen  $ad)e 
gehörten.  QDenn  id)  bedeute,  roas  £ope3  de  QDega  gemadjt 
bat,  fo  fommt  mir  die  3ab^  meiner  poetifdjen  QDerfe  feljr 
Hein  oor.  3d)  bätte  micb  mebr  an  mein  eigentlicbes  2TCetier 
balten  follen.,; 

„£)ätte  icb  mid)  nidjt  fo  Diel  mit  Steinen  befebäftiget," 
fagte  er  ein  andermal,  „und  meine  3*it  3U  etroas  QBefferem 
oerroendet,  id)  tonnte  den  febönften  Sdunud?  oon  Diamanten 
baben." 

Aus  gleidjer  Qlrfacbe  fdjätjt  und  rübmt  er  an  feinem 
freunde  IReuer,  dafe  diefer  ausfcblie&licb  auf  das  Studium 
der  Kunft  fein  gan3es  £eben  oerroendet  babe,  roodurd)  man 
ibm  denn  die  bödjfte  Cinfid)t  in  diefem  ^acbe  3ugefteben 
müffe. 

,,3d)  bin  aud)  in  foldjer  SRicbtung  früb3eitig  \)cv$t* 
kommen",  fagte  Goetbe,  „und  b<*be  aud)  faft  ein  bölbes 
£eben  an  Q3etrad)tung  und  Studium  oon  Kunftroerten  ge* 
wendet,  aber  Dleyern  fann  id)  es  denn  dod)  in  geroiffer 
fjinfidjt  nid)t  gleid)  tun.  3d)  böte  mid)  daber  aud)  roobl, 
ein  neues  Gemälde  diefem  freunde  fogleid)  3U  3eigen, 
fondern  id)  febe  3uoor  3u,  roieroeit  id)  ibm  meinerfeits  bei* 
tommen  fann.  Glaube  id)  nun,  über  das  Gelungene  und 
2ftangelbafte  oöllig  im  Qaren  3U  fein,  fo  3eige  id)  es 
3Xieyern,  der  denn  fretlid)  roeit  fd)drfer  fiebt,  und  dem 
in  manebem  QBetradjt  nod)  gan3  andere  £id)ter  dabei  auf* 
geben.  Qlnd  fo  febe  id)  immer  oon  neuem,  roas  es  fagen 
null  und  roas  da3u  gebort,  um  in  einer  Sad)e  durdjaus 
grofj  3U  fein.  3n  3TCeyern  liegt  eine  Kunfteinfidjt  oon 
gan3en  Jabrtaufenden." 

Qtun  aber  könnte  man  fragen,  roarum  denn  Goetbe, 
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roenn  er  fo  lebtjoft  durchdrungen  fei,  dafe  der  IRenfd)  nur 
ein  einiges  tun  folle,  roarum  denn  gerade  er  felbft  fein 
£eben  an  fo  \)öd)\t  oielfeitige  Q^idjtungen  oerroendet  b^be? 

hierauf  antroorte  id),  dafe,  roenn  Goetfje  jetjt  in  die 
QDelt  Eäme  und  er  die  poetifcrjen  und  roiffenfcbaftlicben 
Q3eftrebungen  feiner  Nation  bereits  auf  der  §öl)e  oorfände, 
auf  meiere  fie  jetjt,  und  3roar  größtenteils  durcrj  irjn,  ge* 
bracht  find,  er  fodann  fidjer  3U  fo  mannigfaltigen  QRid)5 
tungen  feine  QDeranlaffung  finden  und  fid)  geroife  auf  ein 
einiges  Jad)  befdjrdnüen  roürde. 

So  aber  lag  es  nid)t  allein  in  feiner  Qftatur,  nad)  allen 
Seiten  t)in  3U  forfeben  und  fid)  über  die  irdifdjen  3)inge 
9ar  3U  madjen;  fondern  es  lag  aud)  im  ^Bedürfnis  der 
3eit,  das  QDaljrgenommene  aus3ufpred)en. 

Cr  tat  bei  feinem  Crfdjeinen  3roei  grofee  Crbfdjaften: 
der  Irrtum  und  die  Qln3ulänglid)? eit  fielen  üjm  3U, 
dafe  er  fie  bwroegräume,  und  oerlangten  feine  lebenslang* 
lieben  Q3emüt)ungen  nad)  oielen  Seiten. 

QDäre  die  Qfarotonifcbe  Xljeorie  öoetrjen  niebt  als  ein 
grofcer,  dem  menfd)lid)en  öeifte  böcbft  fdjädlidjer  3rrtum 
erfdjienen,  glaubt  man  denn,  da&  es  iljm  je  eingefallen  fein 
roürde,  eine  Farbenlehre  3U  fdjreiben  und  oieljätjrige  Q3e* 
müt)ungen  einer  foldjen  Qiebenricbtung  3U  roidmen?  Keines* 
roegs!  Sondern  fein  QDabrbeitsgefübl  im  Konflikt  mit  dem 
3rrtum  mar  es,  das  ü)u  beroog,  fein  reines  Cid)t  aud)  in 
diefe  ^unfeUjeiten  leudjten  3ulaffen. 

Cin  gleiches  ift  oon  feiner  JRetamorpVjofenleljre  3U  fagen, 
worin  mir  it)m  jetjt  ein  3Hufter  roiffenfdjaftlicrjer  Q3eband* 
lung  oerdanfen;  roeldjes  QDerf  3U  fdjreibeu  ©oetben  aber 
geroi^  nie  eingefallen  fein  würde,  roenn  er  feine  %t\t* 
genoffen  bereits  auf  dem  QPege  3U  einem  foldjen  3^e 
erblicht  bdtte. 

Ja  fogar  oon  feinen  oielfeitigeu  poetifeben  Q3efttebungen 
möd)te  foldjes  gelten!  —  3)enn  es  ift  febr  die  Frage,  ob 
öoetbe  je  einen  Vornan  roürde  gefdjrieben  b°oen,  roenn 
ein  QDer?  roie  der  QDilbelm  IReifter  bei  feiner  Ovation 
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bereite  mdre  üorVjanden  gewefen?  Qlnd  febr  die  ^tagt,  ob 
er  in  folgern  'JaW  fiel)  nid)t  üielleicbt  gati3  ausfcbliefelicb 
der  dramatifeben  Poefie  gewidmet  bätte?  — 

QDas  er  in  foldjem  ^a\\  einer  einfeitigen  QRicbtung  alles 
bernorgebraebt  und  gewirkt  baben  würde,  ift  gar  nid)t  ab* 
3ufeben;  fooiel  ift  jedoeb  gewifo,  dafe,  fobald  man  aufs 
Öan3e  fiebt,  fein  QDerftändiger  wünfebeu  wird,  dafe  Coetbe 
eben  niebt  alles  dasjenige  möcbte  betoorgebraebt  baben,  wo* 
3u  il)n  3U  treiben  nun  einmal  feinem  Schöpfer  gefallen  \)at. 

Donnerstag,  den  12.  2Ttai  1825. 

Coetbe  fptad)  mit  bobßt  Q3egeifterung  über  QTlenander. 
„Qldcbft  dem  Sopboöes",  fagte  er,  „fenne  id)  feinen,  der 
mir  fo  lieb  wäre.  Cr  ift  durdjaus  rein,  edel,  grofe  und 
beiter,  feine  Anmut  ift  unerreiebbar.  Safe  mir  fo  wenig 
non  ibm  befugen,  ift  allerdings  3U  bedauern,  allein  aud) 
das  Qüentge  ift  unfdjä^bar  und  für  begabte  IRenfdjen  uiel 
daraus  3U  lernen/' 

„Cs  fommt  nur  immer  darauf  an,"  fubr  Coetbe  fort, 
„dafe  derjenige,  uon  dem  mir  lernen  wollen,  unferer  Qlatur 
gemdfe  fei.  So  \>at  3.  33.  Calderon,  fo  grofe  er  ift  und 
fo  febr  icb  ibn  bewundere,  auf  mid)  gar  feinen  Cinflufe 
gebabt,  weder  im  Guten  noeb  im  -Scblimmen.  Sd)illera 
aber  wäre  er  gefdbrlid)  gewefen,  er  wäre  an  ibm  irre  ge* 
worden,  und  es  ift  daber  ein  Clüd?,  dafe  Calderon  erft 
nad)  feinem  Tode  in  2)eutfcbland  in  allgemeine  Aufnabme 
gekommen.  Calderon  ift  unendlid)  grofo  im  Xedjnifdjen  und 
Xbeatralifcben ;  Sd)üler  dagegen  weit  tüd)tiger,  ernfter  und 
größer  im  QDollen,  und  es  wäre  daber  fdjade  gewefen, 
oon  foleben  Tugenden  üielleicbt  etwas  ei^ubüfeen,  obne 
doeb  die  Cröfee  Calderons  in  anderer  fnnfiebt  3U  erreid)en./; 

QDir  famen  auf  JRoliere.  „JRoliere",  fagte  Coetbe  „ift 
fo  grofe,  dafe  man  immer  non  neuem  erftaunt,  wenn  man 
ibn  wiederlieft.  Cr  ift  ein  IRann  für  fieb,  feine  Stücfe 
gren3en  ans  Xragifdje,  fie  find  apprebenfio,  und  niemand 
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bat  den  TRut,  es  \\)m  nad)3utun.  Sein  ©ei3iger,  roo  das 
£after  3roifdjen  QDater  und  Sobn  alle  Pietät  aufbebt,  ift 
befonders  grofe  und  im  bob^n  Sinne  tragifd).  QDenn  man 
aber  in  einer  deutjeben  ^Bearbeitung  aus  dem  Sobn  einen 
Q)erroandten  mad)t,  fo  nrird  es  fdjroad)  und  roill  nid)t  utel 
mebr  \)zifcn.  JRan  fürdjtet,  das  £after  in  feiner  roabren 
Qfatur  erfdjeinen  3U  feben,  allein  roas  roird  es  da  und 
roas  ift  denn  überall  tragifd)  roirffam  als  das  Qlnerträg* 
liebe.  -" 

,,3d)  lefe  non  2Ttoliere  alle  Jabr  einige  StücEe,  fo  roie 
id)  aud)  uon  %t\X  311  %z\t  die  Kupfer  nad)  den  großen 
italienifdjen  IReiftern  betraute.  3)enn  mir  Seinen  IRenfdjen 
find  niebt  fäbig,  die  öröfee  foldjer  3)inge  in  uns  3U  be* 
roabren,  und  roir  muffen  daber  uon  %c\t  3U  3e^  immer 
dabin  3urüct,1?ebren,  um  fold)c  Cindrücfe  in  uns  an3U* 
frifdjen." 

„JRan  fpridjt  immer  uon  Originalität,  allein  roas  roill 
das  fagen!  So  roie  roir  geboren  roerden,  fängt  die  QDelt 
an,  auf  uns  3U  roirfen,  und  das  gebt  fo  fort  bis  ans 
Cnde.  Qlnd  überall!  roas  üönnen  roir  denn  unfer  Cigenes 
nennen,  als  die  Cnergie,  die  Kraft,  das  QDollen!  —  QDenn 
icb  fagen  konnte,  roas  id)  alles  großen  QDorgängern  und 
IRitlebenden  fdjuldig  geworden  bin,  fo  bliebe  nidjt  oiel 
übrig/' 

„£)iebei  aber  ift  es  feinesroegs  gleicbgültig,  in  roeld)er 
Cpod)e  unferes  Gebens  der  Ginflufo  einer  fremden  bedeu* 
tenden  Perfönlicbfeit  ftattfindet." 

,,^)a§  £effing,  QDincFelmann  und  Kant  älter  roaren  als 
id),  und  die  beiden  erfteren  auf  meine  Jugend,  der  letztere 
auf  mein  Alter  roirüte,  roar  für  mieb  uon  großer  Q3edeutung." 

„ferner:  dafo  Scbiller  fo  oiel  jünger  roar  und  im  frifdje* 
ften  Streben  begriffen,  da  id)  an  der  QDelt  müde  3U  roerden 
begann;  ingleicben  dafo  die  Gebrüder  uon  fjumboldt  und 
Stiegel  unter  meinen  Augen  auf3utreten  anfingen,  roar 
r»on  der  größten  QüidjtigUeit.  Cs  find  mir  daber  unnenn* 
bare  Vorteile  entftanden." 
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Qflad)  foldjen  Äußerungen  über  die  Cinflüffe  bedeutender 
Perfonen  auf  ibn  tarn  das  ©efpräd)  auf  die  QDirfungen, 
die  er  auf  andere  gehabt,  und  id)  erroäbnte  Q3ürger,  bei 
roeldjem  es  mir  problematifd)  erfdjeine,  daß  bei  ibm,  als 
einem  reinen  Naturtalent,  gar  feine  Spur  einer  Ciunrirfuug 
oon  öoetljes  Seite  mabnunebmen. 

„Bürger",  fagte  ©oetbe,  „batte  3U  mir  mobl  eine  Q)er* 
mandtfdjaft  als  Talent,  allein  der  Q3aum  feiner  fittlicben 
Kultur  umleite  in  einem  gan3  anderen  Q3oden  und  b^tte 
eine  gan3  andere  Qlicbtung.  Qlnd  jeder  gebt  in  der  auf* 
fteigenden  £inie  feiner  Ausbildung  fort,  fo  une  er  ange* 
fangen.  Cin  IRann  aber,  der  in  feinem  dreißigften  Jabre 
ein  ©edidjt  mie  die  Jtau  Sdjnips  fdjreiben  fonnte, 
mußte  toobl  in  einer  Q3abu  geben,  die  oon  der  meinigen 
ein  menig  ablag.  Aud)  batte  er  durd)  fein  bedeutendes  Ta* 
lent  fid)  ein  Publicum  geroonnen,  dem  er  uöllig  genügte, 
und  er  batte  daber  feine  Qlrfadje,  fid)  nad)  den  Cigen* 
fdjaften  eines  TKitftreb enden  um3utun,  der  ibn  roeiter  nid)ts 
anging." 

„Qlbevall",  fubr  öoetbe  fort,  „lernt  man  nur  r»on  dem, 
den  man  liebt.  —  Soldje  ©efinnungen  finden  fid)  nun  roobl 
gegen  mid)  bei  jetjt  betcmroacbf  enden  jungen  Talenten,  allein 
id)  fand  fie  febr  fpärlid)  unter  Gleid^eitigen.  Ja,  id)  müßte 
faum  einen  ewigen  IRann  oon  Bedeutung  3U  nennen, 
dem  id)  durdjaus  red)t  geroefen  märe,  ©leid)  an  meinem 
QDertber  tadelten  fie  fo  oiel,  daß,  menn  id)  jede  gefd)oltene 
Stelle  bdtte  tilgen  mollen,  uon  dem  gan3en  Q3ud)e  feine 
3eile  geblieben  mdre.  Allein  aller  Tadel  fdjadete  mir  nid)ts, 
denn  foldje  fubjeftice  Urteile  ein3elner  obgleid)  bedeuten* 
der  IRänner  ftellten  fid)  durd)  die  IRaffe  mieder  ins  gleidje. 
QDer  aber  nid)t  eine  3Rillion  £efer  erroartet,  follte  feine 
3eile  fd)reiben./; 

„Qftuu  ftreitet  fid)  das  Publifum  feit  3man3ig  Jabren, 
mer  größer  fei:  Sd)iller  oder  id),  und  fie  follten  fid)  freuen, 
daß  überall  ein  paar  Kerle  da  find,  morüber  fie  ftreiten 
fönnen." 
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Sonnabend,  den  11.  Juni  1825. 
öoettje  fptad)  beute  bei  Xifd)  febr  ruel  non  dem  Q3ud)e 
des  2Xtajor  Party  über  2ord  Q3uron.  Cr  lobte  es  durd)s 
aus  und  bemerkte,  dafr  £ord  Q3uron  in  diefer  3)atftellung 
roeit  oolltommener  uud  roeit  Harer  über  fid)  und  feine  Q)or- 
fätje  etfdjeiue,  als  in  allem,  roas  bisbet  über  üjn  gefdjrieben 
morden. 

„2)et  IRajot  Patty",  fubr  Goetbe  fort,  „tauft  gleichfalls 
ein  febr  bedeutender,  ja  ein  bober  3Tienfd)  fein,  dafj  er 
feinen  freund  fo  rein  bat  auffaffen  und  fo  aolltommen 
bat  darftellen  tonnen,  ©ine  Äußerung  feines  Q3ud)es  ift 
mir  befonders  lieb  und  etroünfd)t  geroefen,  fie  ift  eines  alten 
©tieeben,  eines  piutatd)  roürdig."  3)em  edlen  £ord,  fagt 
Parru,  feblten  alle  jene  Tugenden,  die  den  Q3ürgerftand 
3ieren,  und  roeldje  fieb  an3ueignen  er  dutd)  ©eburt,  durd) 
Cr3iebung  und  £ebensroeife  gebindert  mar.  Qlun  find  aber 
feine  ungünftigen  beurteilet  fämtlicb  aus  der  IRittelöaffe, 
die  denn  freilicb  tadelnd  bedauetn,  dasjenige  an  ibm  3U 
netmiffen,  mas  fie  an  fid)  felbet  3U  fdja^en  ^Itfadje  baben. 
Vk  roactern  £eute  bedeuten  nidjt,  daft  er  an  feinet  boben 
Stelle  QDetdienfte  befaft,  oon  denen  fie  fid)  feinen  Q3egtiff 
madjen  können.  „Stun,  roie  gefällt  3bnen  das?"  fagte 
©oeüje,  „nid)t  mabt,  fo  etroas  bort  man  nidjt  alle  Tage?" 

3d)  fteue  mid),  fagte  id),  eine  Anfidjt  öffentlid)  ausge* 
fptoeben  3U  roiffen,  roodurd)  alle  Qeinlidjen  Tadlet  und 
§etuntet3iebet  eines  \)ö\)zv  ftebenden  3Tlenfd)en  ein  für 
allemal  dutdjaus  gelabmt  und  gefd)lagen  morden. 

QDir  fpradjen  darauf  über  roeltbiftorifdje  Gegenftände  in 
be3ug  auf  die  Poefie,  und  3roar  inmiefern  die  öefcbid)te 
des  einen  QDoltes  für  den  Siebter  günftiger  fein  tonne 
als  die  eines  andern. 

„3)er  Poet",  fagte  ©oetbe,  „foll  das  Q3efondere  ergreifen, 
und  et  roitd,  roenn  diefes  nur  etmas  ©efundes  ift,  darin 
ein  Allgemeines  datftellen.  2)ie  englifcbe  ©efd)id)te  ift  not* 
ttefflid)  3U  poetifdjet  3)arftellung,  roeil  fie  etroas  Xücbtiges, 
©efundes  und  daber  Allgemeines  ift,  das  fid)  roiedetbolt. 
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3)ie  frati3oftfd)c  öcfd)id)te  dagegen  ift  nid)t  für  die  Poefie, 
denn  fie  [teilt  eine  £ebensepod)e  dar,  «die  nid)t  roieder- 
tommt.  £>ie  Literatur  diefes  QDolFes,  infofern  fie  auf  jener 
Cpodje  gegründet  ift,  fteljt  daber  als  ein  QBefonderes  da, 
das  mit  der  %t\t  oeralten  nrird." 

„2)ie  jetjige  Cpodje  der  frau3Öfifcben  Citeratur",  fagte 
©oetbe  fpäter,  f/ift  gar  nidjt  3U  beurteilen.  3)as  eindringende 
3)eutfd)e  bringt  darin  eine  große  öäljrung  betüor,  und 
erft  nad)  3tuan3ig  Jaljren  roird  man  feben,  roas  dies  für 
ein  QRefultat  gibt/' 

QDir  fpradjeu  darauf  über  Öftbeti^er,  roelcbe  das  QDefen 
der  Poefie  und  des  2)icbters  durd)  abftrafte  Definitionen 
aus3udrü<fen  fid)  abmühen,  oljne  jedod)  3U  einem  öaren 
QRefultat  3u  kommen. 

„QDas  ift  da  oiel  3U  definieren'7,  fagte  ©oetbe.  ^leben- 
diges ©efübl  der  3uftände  und  Jablgfeit,  es  aus3udrü<f  en, 
mad)t  den  Poeten.  — " 


2TCittrood),  den  19.  OEtobec  1 825. 

3d)  fand  öoetbe  diefen  Abend  in  befonders  b°ber 
Stimmung  und  \)<\Ut  die  3^eude,  aus  feinem  3Hunde  aber* 
mals  mandjes  ^Bedeutende  3U  \)övm.  QDir  fpracben  über 
den  3uftand  der  neueften  Literatur,  roo  denn  Goetfje  fid) 
folgendermaßen  äußerte. 

„IRangel  an  CbaraFter  der  ein3elnen  forfdjenden  und 
febreibenden  Ondioiduen",  fagte  er,  „ift  die  Quelle  alles 
Qlbels  unferer  neueften  Literatur." 

„befonders  in  der  Kritik  3eigt  diefer  IRangel  fid)  3um 
QTacbteile  der  QDelt,  indem  er  entweder  Jalfcbes  für  QDabres 
oerbreitet,  oder  durd)  ein  ärmlidjes  Qföabre  uns  um  etwas 
Großes  bringt,  das  uns  beffer  märe." 

„Q3isber  glaubte  die  QDelt  an  den  fjeldenfinn  einer 
Cufretia,  eines  IRucius  Scdoola,  und  ließ  fid)  dadureb  er» 
rodrmen  und  begeiftern.  Jetjt  aber  fornmt  die  b^ftonfdje 
Kritik  und  fagt,  daß  jene  Perfonen  nie  gelebt  boben,  fon* 
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dem  als  ^tftionen  und  Jubeln  an3ufeben  find,  die  der 
grofee  Sinn  der  Börner  erdichtete.  QDas  follen  roir  aber 
mit  einer  fo  armlidjen  QDabrbeit!  und  wenn  die  Nömer 
grofo  genug  roaren,  fo  etroas  3U  erdichten,  fo  follten  mir 
roenigftens  gro&  genug  fein,  daran  3U  glauben/' 

„So  batte  ict)  bisher  immer  meine  Jreude  an  einem 
großen  ^aftum  des  drei3ebnten  Jabrbunderts,  roo  Kaifer 
^riedricb  II.  mit  dem  Papfte  3U  tun  \)QtXc  und  das  nörd* 
liebe  3)eutfcbland  allen  feindlichen  einfallen  offen  ftand. 
Afiatifcbe  forden  tarnen  aueb  roiröid)  \)cvz\n  und  roaren 
febon  bis  Scblefien  oorgedrungen;  aber  der  §er3og  non 
Ciegnitj  fetjte  fie  dureb  eine  grofee  Niederlage  in  ScbrecFen. 
2)ann  roendeten  fie  fieb  nacb  IRäbren,  aber  b^  rourden 
fie  nom  Grafen  Sternberg  gefcblagen.  3)iefe  Xapfern  lebten 
daber  bie  jetjt  immer  in  mir  als  grofre  Netter  der  deut* 
feben  Nation.  Nun  aber  Fommt  die  l)iftorifd)e  Krittf  und 
fagt,  dafe  jene  Pelden  fieb  gan3  unnü^  aufgeopfert  bitten, 
indem  das  afiatifebe  £)eer  bereits  3urü<fgerufen  geroefen 
und  oon  felbft  3urücfgegangen  fein  roürde.  3)adurcb  ift  nun 
ein  grofees  uaterländifcbes  Jaftum  geldbmt  und  3ernicbtet, 
und  es  roird  einem  gan3  abfebeulieb  3umute." 

Nacb  diefen  Öufoerungen  über  biftorifebe  Kritiker  fprad) 
öoetbe  über  Jorfcber  und  £tteratoren  anderer  Art. 

;/3cb  b^tte  die  CrbdrmlicbBeit  der  IRenfcben  und  roie 
roenig  es  ibnen  um  roabrbaft  grofoe  %vocä e  3U  tun  ift,  nie 
fo  kennen  gelernt/'  fagte  er,  „roenn  icb  mieb  niebt  dureb 
meine  naturroiffenfcbaftlicben  QBeftrebungen  an  ibnen  ner* 
fuebt  bdtte.  3)a  aber  fab  id),  dafo  den  meiften  die  QDiffen* 
febaft  nur  etroas  ift,  infofern  fie  dauon  leben,  und  da&  fie 
fogar  den  3rrtum  oergöttern,  roenn  fie  daoon  ibre  e*iften3 
baben." 

„Qhad  in  der  febönen  Literatur  ift  es  niebt  beffer.  Aucb 
dort  find  grofee  %xoe£z  und  ed)ter  Sinn  für  das  QDabre 
und  Xücbtige  und  deffen  Verbreitung  febr  feltene  Crfcbei» 
nungen.  Ciner  \)ZQt  und  trägt  den  andern,  roeil  er  oon 
ibm  roieder  gebegt  und  getragen  roird,  und  das  roabrbaft 
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©rofoe  ift  ibnen  roiderroärtig,  und  fie  möcbteu  es  gerne  aus 
der  QDelt  fdjaffen,  damit  fic  f elber  nur  etroas  3U  bedeuten 
bätten.  So  ift  die  JRaffc,  und  eü^elne  £)eroorragende  find 
nid)t  triel  beffer." 

„***  bdtte  bei  feinem  großen  Talent,  bei  feiner  roeltum* 
f  äff  enden  ©elebrfautfeit  der  Qlation  üiel  fein  tonnen.  Aber 
fo  \}at  feine  Cbarafterlofigfeit  die  Qlation  um  aufrerordent* 
liebe  Qüirfungen  und  itm  felbft  um  die  Achtung  der  Qflation 
gebracht " 

„©in  3ftann  roie  £effing  täte  uns  not.  3)enu  roodurd) 
ift  diefer  fo  grofo  als  durd)  jeinen  Cbarafter,  durd)  fein 
^eftljalten !  —  So  Quge,  fo  gebildete  2TCenfd)en  gibt  es  üiele, 
aber  roo  ift  ein  foldjer  Cbarafter!  — ;/ 

„QDiele  find  geiftreid)  genug  und  ooller  Kenntniffe,  allein 
fie  find  3ugleid)  ooller  ©itelFeit,  und  um  fiel)  uon  der 
fur3fid)tigen  IRaffe  als  roitjige  Köpfe  beroundern  3U  laffen, 
baben  fie  feine  Sdjam  und  Sd)eu,  und  ift  iljnen  nidjts 
beilig." 

„2)ie  Jtau  uon  öenlis  bot  daber  oolltommen  red)t, 
roenn  fie  fieb  gegen  die  Jreibeiten  und  $vz6gfot\tzn  oon 
QDoltaire  auflegte.  3)enn  im  ©runde,  fo  geiftreid)  alles  fein 
mag,  ift  der  QDelt  dod)  nid)ts  damit  gedient;  es  läfet  fid) 
nidjts  darauf  gründen.  Ja,  es  fann  fogar  oon  der  größten 
Sdjädlicbfeit  fein,  indem  es  die  JHenfdjen  oerroirrt  und 
ibnen  den  nötigen  fjalt  nimmt." 

„Qlnd  dann !  mas  miffen  mir  denn,  und  roie  roeit  reidjen 
roir  denn  mit  all  unferm  QDitje!" 

„2)er  TTtenfd)  ift  nidjt  geboren,  die  Probleme  der  QDelt 
3u  löfen,  roobl  aber  3U  fueben,  roo  das  Problem  angebt, 
und  fid)  fodann  in  der  ©ren3e  des  Q3egreiflid)en  3u  bolten." 

„3)ie  Handlungen  des  Qlnioerfums  3U  meffen,  reidjen 
feine  Jäbigfeiten  nid)t  \)in,  und  in  das  Qüeltall  QDernunft 
bringen  3U  roollen,  ift  bei  feinem  öeinen  Standpunkt  ein 
febr  aergeblicbes  Q3eftreben.  3)ie  QDernunft  des  3Kenfd)en 
und  die  QDernunft  der  Gottbeit  find  3roei  febr  oerfebiedene 
3)inge." 
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„Sobald  ttrir  dem  2Renfd)en  die  $reibeit  3ugefteben,  ift 
es  um  die  Allroiffenbeit  Gottes  getan;  denn  fobald  die  Gott> 
beit  roeife,  roas  id)  tun  roerde,  bin  id)  ge3roungen,  3U  bän- 
deln, roie  fie  es  roeifr." 

„tiefes  fübre  id)  nur  an  als  ein  %cid)tnt  roie  wenig  mir 
roiffen,  und  daj$  an  göttlidjen  Gebeimniffen  nid)t  gut  3U 
rühren  ift." 

„Aud)  follen  mir  l)öl)ere  IRa^eimen  nur  ausfpredjen,  in* 
fofern  fie  der  Qüelt  3ugute  kommen.  Andere  follen  mir 
bei  uns  behalten,  aber  fie  mögen  und  werden  auf  das,  roas 
mir  tun,  roie  der  milde  Sdjein  einer  oerborgeneu  Sonne 
tfjren  Glan3  breiten." 

Sonntag,  den  25.  3)e3ember  1825. 

3d)  ging  diefen  Abend  um  6  Q\\)x  3U  Goetbe,  den  id) 
alleine  fand,  und  mit  dem  id)  einige  fdjöne  Stunden  oerlebte. 

„JHein  Gemüt",  fagte  er,  „mar  diefe  %cit  \)cx  durd) 
oieles  beläfttget;  es  mar  mir  oon  allen  Seiten  \)tv  f°  fiel 
Gutes  gefdjeben,  dafe  id)  oor  lauter  2>anl?fagungen  nid)t 
3um  eigentlichen  £eben  fommen  tonnte.  2)ie  Prioilegien 
megen  des  QDerlags  meiner  QDerüe  gingen  nad)  und  nad) 
oon  den  £)öfen  ein,  und  meil  die  QDerljdltniffe  bei  jedem 
anders  maren,  fo  oerlangte  aud)  jeder  ^all  eine  eigene 
Grroiderung.  Qtun  tarnen  die  Anträge  un3äl)liger  Q3ud)s 
bändler,  die  aud)  bedacht,  behandelt  und  beantwortet  fein 
roollten.  3)ann  mein  Jubiläum  brachte  mir  fo  taufendfältiges 
Gute,  dafo  id)  mit  den  ^Danffagungsbriefen  nod)  jetjt  nid)t 
fertig  bin.  IRan  roill  dod)  nid)t  bobl  und  allgemein  fein, 
fondern  jedem  dod)  gerne  etroas  ScbicPlidjes  und  Gehöriges 
fagen.  Jetjt  aber  roerde  id)  nad)  und  nad)  frei,  und  id)  füble 
mid)  wieder  3U  ^Interbaltungen  aufgelegt." 

,,3d)  babe  in  diefen  Tagen  eine  Q3emertung  gemaebt, 
die  id)  3b^en  dod)  mitteilen  roill." 

„Alles,  roas  roir  tun,  bat  eine  Jolge.  Aber  das  Kluge 
und  Q^ecbte  bringt  nidjt  immer  etroas  Günftiges,  und  das 
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QDerfebrte  nid)t  immer  etroas  ^Ingünftiges  bernor,  oielmebr 
roirft  es  oftmals  gati3  im  Gegenteil." 

,,3d)  mad)te  oor  einiger  %cit,  eben  bei  jenen  Qlntertjand* 
lungen  mit  Q3ucbbcmdlern,  einen  gebier,  und  es  tat  mir 
leid,  dafr  id)  ü)n  gemacht  batte.  Jetjt  aber  fyabcn  fiel)  die 
^Imftände  fo  geändert,  dafo  id)  einen  großen  Jebler  be* 
gangen  b^ben  würde,  wenn  id)  jenen  nidjt  gemaebt  bätte. 
3)ergletd)en  roiederbolt  fieb  im  £eben  bäuftg,  und  QDelt* 
menfdjen,  roelcbe  diefes  roiffen,  fiebt  man  daber  mit  einer 
großen  ^reebb^it  und  ^reiftigfeit  3U  QDerüe  geben." 

3cb  merkte  mir  dieje  Q3eobacbtung,  die  mir  neu  mar.  3d) 
braebte  fodann  das  ©efpräd)  auf  einige  feiner  Werfe,  und 
mir  famen  aud)  auf  die  Clegie  Alexis  und  2)ora. 

„An  dtefem  ©ediebt",  fagte  Goetbe,  „tadelten  die  IRen* 
fdjen  den  ftarfeu  leidenfebaftlicben  Scblufe  und  oerlangten, 
dafe  die  Clegie  fanft  und  rubig  ausgeben  folle,  obne  jene 
eiferfüdjtige  Aufroallung;  allein  id)  konnte  niebt  einfeben, 
dafe  jene  TTtenfdjen  reebt  bitten,  Vit  £iferfud)t  liegt 
fo  nabe  und  ift  fo  in  der  Sadje,  dafe  dem  Gedid)t  etwas 
feblen  roürde,  roenn  fie  niebt  da  märe.  3d)  b^be  felbft 
einen  jungen  2Kenfd)en  geEannt,  der  in  leidenfcbaftltcber 
£iebe  3U  einem  fcbnell  gewonnenen  IRddcben  ausrief:  aber 
roird  fie  es  niebt  einem  andern  ebenfo  macben  roie  mir?,; 

3cb  ftimmte  öoetben  oollfommen  bei  und  ermähnte  fodann 
der  eigentümlicben  3uftände  diefer  Clegie,  roo  in  fo  Seinem 
Qlaum  mit  roenig  3ügen  alles  fo  roobl  ge3eicbnet  fei,  dafe 
man  die  bäuslicbe  Umgebung  und  das  gan3e  £eben  der 
bändelnden  Perfonen  darin  3U  erblichen  glaube,  2)as  3)ar* 
geftellte  erfebeint  fo  roabr,  fagte  icb,  als  ob  Sie  nad)  einem 
roirSicb  Crlebten  gearbeitet  bitten. 

„Cs  ift  mir  lieb,"  antwortete  ©oetbe,  „roenn  es  3\>nen 
fo  erfebeint.  Cs  gibt  indes  roenige  3Kenfcben,  die  eine 
Pbantafie  für  die  QDabrbeit  des  Realen  befi^en,  oielmebr 
ergeben  fie  fieb  gerne  in  feltfamen  Mandern  und  3uftänden, 
roooon  fie  gar  feine  begriffe  baben  und  die  ibre  Pbantafie 
ibnen  rounderlicb  genug  ausbilden  mag." 
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„Qlnd  dann  gibt  es  wieder  andere,  die  durdjaue  am 
Q^ealen  Beben,  und,  roeil  es  tf)nen  an  aller  Poefie  feblt, 
daran  gar  3U  enge  Forderungen  madjen.  So  nerlangten 
3.  33.  einige  bei  diefer  Clegie,  dafe  id)  dem  Alexis  fyattt 
einen  ^Bedienten  beigeben  follen,  um  fein  93ündeld)en  3U 
tragen;  die  IRenfcben  bedeuten  aber  nid)t,  dafe  alles  Poe* 
tifdje  und  3dullifd)e  jenes  3uftandes  dadureb  märe  geftört 
morden." 

Q)on  Alexis  und  Voxa  lenfte  fid)  das  ©efptäcb  auf  den 
QDilbelm  2Heifter. 

„Cs  gibt  rounderlicbe  Kritiüer",  fuljr  öoetbe  fort.  „An 
diefem  Q^oman  tadelten  fie,  da§  der  £)eld  fid)  3U  oiel  in 
fci)led)ter  Gefellfdjaft  befinde.  £>adurd)  aber,  dafe  id)  die 
fogenannte  fd)led)te  öefellfdjaft  als  öefäfo  betrachtete,  um 
das,  roas  id)  oon  der  guten  3U  fagen  fyattz,  darin  nieder* 
3ulegen,  geroann  id)  einen  poetifetjen  Körper  und  einen 
mannigfaltigen  da3u.  fjätte  id)  aber  die  gute  öefellfdjaft 
roieder  durd)  fogenannte  gute  öefellfcbaft  3eid)nen  roollen, 
fo  Ijdtte  niemand  das  Q3ucb  lefen  mögen." 

„3)en  aufweinenden  öetingfügigfeiten  dee  QDilbelm  IRei* 
fter  liegt  immer  etwas  £)öbetes  3um  ©runde,  und  es  fotumt 
blofe  darauf  an,  dafo  man  Augen,  QDelttenntnis  und  Qlber« 
fid)t  genug  befitje,  um  im  Kleinen  das  öröftere  roab^u* 
nebmen.  Andern  mag  das  ge3eid)nete  £eben  als  £eben  ge« 
nügen./; 

öoetbe  3eigte  mir  darauf  ein  \)öd)\t  bedeutendes  eng* 
lifebes  QDerf,  melcbes  in  Kupfern  den  gan3en  SbaFefpeare 
darftellte.  Jede  Seite  umfaßte  in  fed)s  Seinen  Q3ildern  ein 
befonderes  Stüd?  mit  einigen  untergefebriebenen  QDerfen, 
fo  dafe  der  £)auptbegriff  und  die  bedeutendften  Situationen 
des  jedesmaligen  QDerfes  dadurd)  uor  die  Augen  traten. 
Alle  die  unterblieben  Xrauerfpiele  und  £uftfpiele  gingen 
auf  folebe  Qüeife,  gleicb  2Rasten3ügen,  dem  öeifte  uorüber. 

„Ulan  erfebrieft,"  fagte  öoetbe,  „roenn  man  diefe  Q3il» 
dereben  durebfiebt!  3)a  roird  man  erft  geroabr,  roie  unend» 
lieb  wd)  und  gro§  Sbafefpeare  ift!  $a  ift  doeb  fein  IRotw 
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des  IRenfcbenlebens,  das  er  md)t  dargeftellt  und  ausge» 
fprodjen  bätte!  Qlnd  alles  mit  roelcber  £eicbtig£eit  und 
$rett)eit!  — " 

„Titan  üann  über  Sbafefpeare  uid)t  reden,  es  ift 
alles  un3uldnglid).  3d)  babe  in  meinem  QDilbelm  2Tteifter 
an  ü)m  bcnimgetupft,  allein  das  nrill  nicbt  niel  beifeen.  Cr 
ift  fein  Xfyeattx&icfytev,  an  die  Q3übne  bat  er  nie  gedadjt, 
fie  mar  feinem  großen  ©eifte  uiel  3U  enge;  ja  felbft  die 
gan3e  ficbtbare  QDelt  mar  ibm  3U  enge.'7 

„Cr  ift  gar  3U  reid)  und  3U  gewaltig.  ©ine  produftioe 
Qlatur  darf  alle  Jabr  nur  ein  Stüde*  t>on  ibm  lefen,  roenn 
fie  nidjt  an  ibm  3ugrunde  geben  roill.  Od)  tat  roobl,  da& 
id)  durd)  meinen  ©ötj  uon  Q3erlid)ingen  und  ©gmont  üjn 
mir  oom  fjalfe  fd)affte,  und  Q3uron  tat  febr  roobl,  dafc  er 
cor  ibm  nid)t  3u  großen  Q^efpeft  b^tte  und  feine  eigenen 
QDege  ging.  QDie  uiel  treffliebe  3)eutfd)e  find  nidjt  an  ibm 
3ugrunde  gegangen,  an  ibm  und  Calderon!" 

„Sbafefpeare",  fubr  ©oetbe  fort,  „gibt  uns  in  filbernen 
Sdjalen  goldene  Äpfel.  QDir  bekommen  nun  roobl  durd) 
das  Studium  feiner  Stücfe  die  filberne  Sdjale,  allein  roir 
baben  nur  Kartoffeln  b^^utun,  das  ift  das  ScblüumeF 

3d)  lacbte  und  freute  mid)  des  belieben  ©leiebniffes. 

©oetbe  las  mir  darauf  einen  Q3rief  non  %z\xzx  über 
eine  3)arftellung  des  3Xtacbetb  in  QBerlin,  roo  die  ^Kufi? 
mit  dem  großen  ©eifte  und  Gjarafter  des  StücFes  niebt 
batte  Scbritt  b^lten  tonnen  und  roorüber  nun  %t\tzt  fieb 
in  uerfdjiedenen  Andeutungen  ausldffet.  3)urd)  ©oetbes 
QDorlefen  geroann  der  Q3rief  fein  oolles  £eben  roieder,  und 
öoetbe  bißlt  oft  inne,  um  fid)  mit  mir  über  das  Treffende 
eiserner  Stellen  3U  freuen. 

„IRacbetb",  fagte  öoetbe  bei  diefer  ©elegenbeit,  „balte 
id)  für  Sbafefpeares  beftes  Xbeaterftüo?,  es  ift  darin  der 
meifte  QDerftand  in  be3ug  auf  die  Q3übne.  QDollen  Sie  aber 
feinen  freien  ©eift  ernennen,  fo  lefen  Sie  Xroilus  und 
Creffida,  roo  er  den  Stoff  der  3lias  auf  feine  QDeife  be* 
bandelt." 
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3)as  öefpräd)  roendete  fid)  auf  Syrern,  und  3roar  roie 
er  gegen  Sbatefpeares  unfcbuldige  f^eiterfeit  im  Qladjteü 
ftebe,  und  rote  er  durd)  fein  oielfältig  negatioes  QDirfen 
fid)  fo  häufigen  und  meiftenteils  nid)t  ungerechten  Tadel 
3uge3ogen  b<*be.  „§ätte  Q3yron  Gelegenheit  gehabt,"  fagte 
©oetbe,  „fid)  alleö  deffen,  roas  non  Oppofition  in  ihm 
roar,  durd)  wiederholte  derbe  Äußerungen  im  Parlament 
3u  entledigen,  fo  roürde  er  ab  Poet  roeit  reiner  dafteljen. 
So  aber,  da  er  im  Parlament  faum  3um  Q^eden  gekommen 
ift,  bat  er  alles,  roas  er  gegen  feine  Nation  auf  dem  £jer3en 
batte,  bei  fid)  bebaken,  und  es  ijt  ibm,  um  fid)  daoon  3U 
befreien,  fein  anderes  JRittel  geblieben,  als  es  poetifd)  3U 
uerarbeiten  und  aus3ufpred)en.  Ctnen  großen  Teil  der  nega* 
tiaen  Qüirfungen  QByrons  möchte  id)  daber  nerbaltene 
Parlamentsreden  nennen,  und  id)  glaube  fie  dadurch 
nid)t  unpaffend  be3etd)net  3U  haben." 

QDir  fpradjen  darauf  über  piaten,  deffen  negatioe 
9ltcbtung  gleichfalls  nicht  gebilliget  rourde.  „6s  ift  niebt 
3U  leugnen/'  fagte  Goethe,  „er  befitjt  manebe  gldn3ende 
Cigenfcbaften;  allein  ibm  feblt  —  die  £iebe.  —  Cr  liebt 
fo  roenig  feine  £efer  und  feine  IRttpoeten  als  fid)  felber, 
und  fo  tommt  man  in  den  $all,  aud)  auf  ibn  den  Sprucb 
des  Apoftels  an3uroenden:  Qlnd  roenn  id)  mit  2Kenfcben» 
und  mit  Gngel3ungen  redete  und  hätte  der  £iebe  niebt, 
fo  märe  icb  ein  tönendes  Cr3  oder  eine  Singende  Schelle. 
Q^ocb  in  diefen  Tagen  habe  icb  Gedichte  non  piaten  ge* 
lefen  und  fein  reiebes  Talent  niebt  oerfennen  Tonnen.  Allein, 
roie  gefagt,  die  £iebe  feblt  ibm,  und  fo  roird  er  aud)  nie 
fo  roirfen,  als  er  hätte  muffen.  TRan  roird  ibn  fürchten, 
und  er  roird  der  ©ort  derer  fein,  die  gern  roie  er  negatio 
roären,  aber  niebt  roie  er  das  Talent  haben." 
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Sonntag  abend,  den  129.  Januar  1826. 

3)er  erfte  deutfdje  3mprotrifator,  2)oEtor  QDolff  aus 
Hamburg,  ift  feit  mehreren  Tagen  \)kx  und  \)at  aud)  be* 
reits  öffentlid)  Proben  feines  feltenen  Talentee  abgelegt. 
Freitag  abend  gab  er  ein  glasendes  3mpror»ifatorium  r»or 
febr  3ablretd)en  3uborern  und  in  öegenroart  des  roei* 
marifeben  §ofes.  Qftod)  an  felbigem  Abend  erhielt  er  eine 
öinladung  3U  öoetbe  auf  näcbften  DTittag. 

3d)  fprad)  Voltov  QDolff  geftern  abend,  nad)dem  er 
mittags  r»or  öoetbe  improtrifiert  batte.  Cr  roar  febr  beglüd?t 
und  aufwerte,  dafo  diefe  Stunde  in  feinem  £eben  Öpod)e 
madjen  roürde,  indem  Goethe  ibu  mit  roenigen  QDorteu 
auf  eine  gan3  neue  QSabu  gebrad)t  und  in  dem,  roas  er 
an  ibm  getadelt,  den  9!agel  auf  den  Kopf  getroffen  bätte. 

liefen  Abend  nun,  als  id)  bei  öoetbe  roar,  tarn  das 
öefptäd)  fogleid)  auf  QDolff.  Qx.  QDolff  ift  febr  glMlid), 
fagte  id),  dafe  öro.  Ö*3ellen3  ibm  einen  guten  Qlat  ge* 
geben, 

,,3d)  bin  aufriebtig  gegen  ibu  geroefen/'  fagte  öoetbe, 
„und  roenn  meine  QDorte  auf  ibn  geroirüt  und  ibu  ange* 
regt  b<*ben,  fo  ift  das  ein  febr  gutes  3eld)en.  Cr  ift  ein 
entfebiedenes  Talent,  daran  ift  Fein  3ro^fel/  allein  er  leidet 
an  der  allgemeinen  Kran^beit  der  jetjigen  3^it,  an  der  Sub* 
jeftürität,  und  danon  modjte  id)  ibu  \)zikn.  3d)  gab  ibm 
eine  Aufgabe,  um  ibn  3U  oerfudjen.  {Scbildern  Sie  mir', 
fagte  id),  43bre  Q^ücETebr  nad)  Hamburg'.  3)a3u  roar  er 
nun  fogleid)  bereit  und  fing  auf  der  Stelle  in  rooblQingeu* 
den  QDerfen  3U  fpredjen  an.  3d)  mu&te  ibu  beroundem, 
allein  id)  tonnte  ibu  nid)t  loben,  7l\d)t  die  Q^üdftebr  nad) 
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Hornburg  fd)ilderte  er  mir,  fondern  nur  die  ©mpfindungen 
der  QRücftebr  eines  Sohnes  3U  ©kern,  Annerroandten  und 
freunden,  und  fein  ©edid)t  konnte  ebenfogut  für  eine 
CRücE Eetjr  nach  3fterfeburg  und  Jena  als  für  eine  QlücBüebr 
nach  fjamburg  gelten.  QDas  ift  aber  Hamburg  für  eine 
ausge3eicbnete,  eigenartige  Stadt,  und  meld)  ein  reiches 
Jeld  für  die  fpe3ielleften  Schilderungen  bot  fid)  ihm  dar, 
roenn  er  das  Objekt  gehörig  3U  ergreifen  geraupt  und  ge* 
roagt  hätte!" 

3d)  bemerkte,  da&  das  Publicum  an  foldjer  fubjektioen 
QRidjtung  fdjuld  fei,  indem  es  allen  ©efüblsfacben  einen 
entfdjiedenen  Beifall  fdjenfe. 

„IRag  fein/'  fagte  ©oetbe,  „allein,  wenn  man  dem  Pu* 
blttum  das  Q3effere  gibt,  fo  ift  es  nod)  3ufriedener.  3d)  bin 
geroifo,  roenn  es  einem  improoifierenden  Xalent,  roie  QDolff 
gelänge,  das  £eben  großer  Städte,  roie  Q^om,  Neapel, 
QDien,  Hamburg  und  £ondon  mit  aller  treffenden  QDaljr* 
Vjeit  3U  fdjildern  und  fo  lebendig,  dafo  fie  glaubten,  es  mit 
eigenen  Augen  3U  feben,  er  roürde  alles  ent3üd?en  und  bin* 
reiben.  QDenn  er  3um  Objektinen  durchbricht,  fo  ift  er  ge* 
borgen,  es  liegt  in  ihm,  denn  er  ift  nicht  ohne  pbantafie. 
Qttur  mujj  er  fid)  fcbnell  entfdjliefeen  und  es  3U  ergreifen 
roagen." 

3cb  fürchte,  fagte  id),  dafe  diefes  fdjroerer  ift,  als  man 
glaubt,  denn  es  erfordert  eine  Qlmroandlung  der  gan3en 
3)enkroeife.  ©elingt  es  ihm,  fo  roird  auf  jeden  ^all  ein 
augenblicklicher  Stillftand  in  der  Produktion  eintreten  und 
es  roird  eine  lange  Qlbung  erfordern,  bis  ihm  auch  das 
Objektioe  geläufig  und  3ur  3roeiten  Qlatur  roerde. 

„freilich",  erroiderte  ©oetbe,  „ift  diefer  Qlberfchritt  un* 
geheuer;  aber  er  mufo  nur  IRut  haben  und  fich  fchnell 
entfcbliefeen.  Cs  ift  damit  roie  beim  Q3aden  die  Scheu  cor 
dem  QDaffer,  man  mufo  nur  rafd)  bfoeinfpringen,  und  das 
dement  roird  unfer  fein." 

„QDenn  einer  fingen  lernen  null,"  fuhr  ©oetbe  fort, 
„find  ihm  alle  diejenigen  Xöne,  die  in  feiner  Kehle  liegen, 
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natürlich  und  lcidjt;  die  andern  aber,  die  nidjt  in  ferner 
Keb)le  liegen,  find  ibm  anfänglich  äufeerft  febroer,  Olm  aber 
ein  Sänger  3U  werden,  mufe  er  fie  überroinden,  denn  fie 
muffen  ibm  alle  3U  ©ebote  fteben.  Cbenfo  ift  es  mit  einem 
3)id)ter.  Solange  er  blofe  feine  wenigen  fubjeftioen  Cmp* 
findungen  ausfpriebt,  ift  er  nod)  feiner  3U  nennen;  aber 
fobald  er  die  Qüelt  fiel)  an3ueignen  und  aus3ufpred)en  roeifc, 
ift  er  ein  Poet.  Qlnd  dann  ift  er  unerfcböpflid)  und  fann 
immer  neu  fein,  wogegen  aber  eine  fubjeftioe  QRatur  ujr 
bijjcben  inneres  bald  ausgefprodjen  \>at  und  3ule§t  in  Ifta* 
nier  3ugrunde  gebt." 

„3Han  fprld)t  immer  oom  Studium  der  Alten;  allein  roas 
will  das  andere  fagen,  als:  richte  diel)  auf  die  nriröidje 
Qüelt  und  fudje  fie  aus3ufpred)en;  denn  das  taten  die  Alten 
aud),  da  fie  lebten." 

©oetbe  ftand  auf  und  ging  im  3*mmer  auf  und  ab, 
roäbrend  id),  wie  er  es  gerne  bQt/  auf  meinem  Stuhle  am 
Xifdje  fitjen  blieb.  Cr  ftand  einen  Augenblid?  am  Ofen, 
dann  aber,  roie  einer,  der  etroas  bedacht  \)at,  trat  er  3U 
mir  \)txan  und  den  Ringer  an  den  3Hund  gelegt,  fagte  er 
folgendes: 

,,3d)  will  3tmen  etroas  entdecken,  und  Sie  roerden  es  in 
3\)xcm  £eben  uielfacb  beftätiget  finden.  Alle  im  Q^ücFfdjret* 
ten  und  in  der  Auflöfung  begriffenen  Cpodjen  find  fubjeftio, 
dagegen  aber  haben  alle  norfebreitenden  £pod)en  eine  ob» 
jeftioe  ^Richtung.  $lnfere  gan3e  jetzige  %tit  ift  eine  rücf* 
fdjreitende,  denn  fie  ift  eine  fubjeftioe.  tiefes  feljen  Sie 
nicht  blofe  an  der  Poefie,  fondern  auch  an  der  Malerei  und 
ntelem  anderen.  Jedes  tüchtige  Q3eftreben  dagegen  roendet 
fict)  aus  dem  3nneren  bwaus  auf  die  QDelt,  roie  Sie  an 
allen  großen  CpocVjen  feljen,  die  roiröid)  im  Streben  und 
QDorfdjreiten  begriffen  und  alle  objeftioer  QRatur  roaren." 

3)ie  ausgefprodjenen  QDorte  gaben  Anlajj  3U  der  geift» 
reiebften  Unterhaltung,  roobei  befonders  der  großen  3e^ 
des  funf3el)nten  und  fed)3el)nten  Jahrhunderts  gedacht  rourde. 

2)as  ©efpräd)  lenkte  fid)  fodann  auf  das  Xbeater  und 
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das  Schwache,  Cmpfindfame  und  Ttübfelige  der  neueren 
Crfcbeinungen.  3d)  tröfte  und  ftärfe  mid)  jetjt  an  3TColiere, 
fagte  id).  Seinen  Gei3igen  habe  id)  überfetjt  und  befdjaftige 
mich  nun  mit  feinem  Ar3t  urider  Qüillen.  QDas  ift  dod) 
Poliere  für  ein  gro&er,  reiner  3Kenfd)l  —  „Ja,"  fagte 
©oetbe,  „reiner  2TCenfcb,  das  ift  das  eigentliche  QDort, 
was  man  r»on  ihm  fagen  fann;  es  ift  an  ihm  nichts  r»er* 
bogen  und  oerbildet.  Qlnd  nun  diefe  Grobheit!  Cr  be* 
berrfdjte  die  Sitten  feiner  3eit;  wogegen  aber  unfere  3ff* 
land  und  Kotjebue  fid)  oon  den  Sitten  der  ihrigen  beberr* 
fdjen  liefeen  und  darin  befdjrän^t  und  befangen  waren. 
IRoliere  3üd)tigte  die  IRenfdjen,  indem  er  fie  in  ihrer  QDabr* 
beit  3eid)nete.,; 

3d)  möchte  etwas  darum  geben,  fagte  id),  wenn  id)  die 
IRolierifcben  StücPe  in  ihrer  gan3en  Feinheit  auf  der  Q3übne 
feben  könnte;  allein  dem  Publicum,  wie  id)  es  fenne,  mufe 
dergleicben  Diel  3U  ftart  und  natürlich  fein.  Sollte  diefe  Qlber* 
QDerfeinerung  niebt  oon  der  fogenannten  idealen  Literatur 
geroiffer  Autoren  berühren? 

„Hein,"  fagte  Goethe,  „fie  fommt  aus  der  ©efellfcbaft 
felbft.  Qlnd  dann,  was  tun  unfere  jungen  IRädcben  im  Xbe* 
ater?  fie  geboren  gar  niebt  bmein,  fie  geboren  ins  Klofter, 
und  das  ^b^öter  ift  blo^  für  3Känner  und  grauen,  die 
mit  menfeblicben  fingen  begannt  find.  Als  IRoliere  fdjrieb, 
waren  die  IRädcben  im  Klofter,  und  er  hatte  auf  fie  gar 
feine  «Xücfficbt  3u  nehmen." 

„2)a  wir  nun  aber  unfere  jungen  IRädcben  febwerlicb 
binausbringen  und  man  niebt  aufboren  wird,  Stücfe  3U 
geben,  die  febwad)  und  eben  darum  diefen  recht  find,  fo  feid 
Bug  und  maebt  es  wie  icb  und  gebt  niebt  tjuaem." 

„3cb  \)abt  am  Theater  nur  fo  lange  ein  wabrbaftes  3n* 
tereffe  gebabt,  als  icb  dabei  praftifcb  einwirken  konnte.  Cs 
war  meine  ^reude,  die  Anftalt  auf  eine  bob^e  Stufe  3U 
bringen,  und  icb  nabm  bei  den  QDorftellungen  weniger  An* 
teil  an  den  Stücfen,  als  dafr  icb  darauf  fab,  ob  die  Schau* 
fpieler  ihre  Sacben  reebt  machten  oder  niebt.  Qüas  icb  3u 
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tadeln  fyattc,  fd)id?te  id)  am  andern  JRorgen  dem  QRegiffeur 
auf  einem  3ettel  una"  id)  tonnte  geroife  fein,  bei  der  näd)s 
ften  QDorftellung  die  gebier  oermieden  3U  feben.  Qlun  aber, 
roo  id)  beim  Theater  niebt  mebr  praCtifd)  einroirfen  tann, 
babe  id)  aueb  feinen  Q3emf  mebr,  bmem3u9eb^-  3d)  müfete 
das  2Rangeft)afte  gefdjeben  laffen,  obne  es  oerbeffem  3U 
tonnen,  und  das  ift  niebt  meine  Sadje." 

„IRit  dem  £efen  oon  Stüd?en  gebt  es  mir  niebt  beffer. 
2)ie  jungen  deutfeben  Siebter  fdjicf  en  mir  immerfort  Trauer» 
fpiele,  allein  was  foll  id)  damit?  3cb  \)abc  die  deutfdjen 
Stücfe  immer  nur  in  der  Abficbt  gelefen,  ob  id)  fie  tonnte 
fpielen  laffen,  übrigens  roaren  fie  mir  gleicbgülttg.  Qlnd  mos 
foll  id)  nun  in  meiner  jetzigen  £age  mit  den  Stücten  diefer 
jungen  £eute?  ^ur  mieb  felbft  geminne  id)  niebts,  indem 
id)  lefe,  roie  man  es  niebt  bätte  madjen  follen,  und  den 
jungen  Siebtem  fann  id)  niebt  nü§en  bei  einer  Sacbe,  die 
fdjon  getan  ift.  Sd)io?ten  fie  mir  ftatt  ibrer  gedruckten  Stücte 
den  Plan  3U  einem  -Stüd?,  fo  tonnte  icb  roenigftens  fagen, 
macbe  es,  oder  macbe  es  niebt,  oder  macbe  es  fo,  oder 
macbe  es  anders,  und  dabei  märe  doeb  einiger  Sinn  und 
Q^utien." 

„2)as  gan3e  Qlnbeil  entftebt  daber,  dafe  die  poetifebe 
Kultur  in  2)eutfcbland  fid)  fo  febr  oerbreitet  bat,  da&  nie* 
mand  mebr  einen  fd)led)ten  QDers  maebt.  2)ie  jungen  3)id)» 
ter,  die  mir  ibre  QDerte  fenden,  find  niebt  geringer  als  ibre 
Vorgänger,  und  da  fie  nun  jene  fo  bod)  gepriefen  feben, 
fo  begreifen  fie  niebt,  roarum  man  fie  niebt  aueb  preifet. 
Qlnd  doeb  darf  man  3U  ibrer  Aufmunterung  niebts  tun, 
eben  roeil  es  foleber  Talente  jetjt  3U  Hunderten  gibt,  und 
man  das  Qlberflüffige  niebt  befördern  foll,  roäbrend  noeb 
fo  Diel  Qiutjlicbes  3U  tun  ift.  QDdre  ein  eüi3elner,  der  über 
alle  betDorragte,  fo  märe  es  gut,  denn  der  QDelt  tann  nur 
mit  dem  Aufeerordentlicben  gedient  fein." 
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3)onner8tag,  den  16.  Jebruar  1826. 

3d)  ging  diefen  Abend  um  fieben  Qfyx  3U  Coetbe,  den 
id)  in  feinem  3immer  öUeine  fand.  3d)  fetjte  mid)  3U  ibm 
an  den  Xifd),  indem  id)  ibm  die  Q!ad)nd)t  brad)te,  dafo 
id)  geftem,  bei  feiner  2)urd)reife  nad)  Petersburg,  den  fjer* 
30g  oon  QDelliugtou  im  Caftbofe  gefeben. 

„Qtun,"  fagte  Coetbe  belebt,  „roie  mar  er?  Cr3äblen  Sie 
mir  oon  ibm.  Siebt  er  aus  roie  fein  Porträt?,/ 

Ja,  fagte  id),  aber  beffer!  befonderer!  Qüenn  man  einen 
Q3lid?  in  fein  Ceftdjt  getan  bat,  fo  find  alle  feine  Por* 
träts  oernid)tet.  Qlnd  man  braudjt  iljn  nur  ein  einiges 
IRal  an3ufel)en,  um  iljn  nie  wieder  3U  oergeffen,  ein  foldjer 
Cindrud?  gebt  uon  ibm  aus.  Sein  Auge  ift  braun  und 
uom  V)citcrftcia  Clan3e,  man  füljlt  die  QDirfung  feines 
Q3lio?es.  Sein  IRund  ift  fpredjend,  aud)  roenn  er  gefdjlof* 
fen  ift.  Cr  fieljt  aus  roie  einer,  der  oieles  gedadjt  und  das 
Cröfete  gelebt  bat,  und  der  nun  die  QDelt  mit  großer  fjei* 
terfeit  und  Q^ulje  bebandelt  und  den  nid)ts  mebr  anfidjt. 
§art  und  30b  erfd)ien  er  mir  roie  eine  3)amaf3eneröinge. 

Cr  ift,  feinem  Ausfeben  nad),  bocb  m  den  ^unf3igen, 
uon  grader  £)altung,  fd)lanl?,  nidjt  febr  grofe  und  eber  et* 
roas  mager  als  ftarf.  3d)  faV)  ibn,  roie  er  in  den  Qüagen 
fteigen  und  roieder  abfabren  roollte.  Sein  Crufe,  roie  er  durd) 
die  Reiben  der  IRenfdjen  ging  und  mit  febr  roeniger  03er* 
neigung  den  Ringer  an  den  §ut  legte,  fyattt  etroas  unge* 
mein  3reundlid)es. 

Coetbe  \)öxU  meiner  Q3efd)reibung  mit  fidjtbarem  3n* 
tereffe  3U.  „Da  babeu  Sie  einen  fjelden  mebr  gefeben/' 
fagte  er,  „und  das  roill  immer  etroas  bei&en-/; 

Qüir  Famen  auf  Qtapoleon  und  id)  bedauerte,  dafj  id) 
den  nid)t  gefeben.  „Jreilidj,"  fagte  Coetbe,  „das  roar  aud) 
der  IRübe  roert.  —  tiefes  Kompendium  der  QDelt!  — " 
Cr  fab  roobl  nad)  etroas  aus?  fragte  id).  „Cr  roar  es/' 
antwortete  Coetbe,  „und  man  fab  ibm  <*n,  dafe  er  es  roar; 
das  roar  alles." 

3d)  botte  für  Coetbe  ein  febr  merfroürdiges  Cedid)t  mit* 
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gebracht,  roonon  id)  ibm  einige  Abende  oorljer  fdjon  er3dl)lt 
batte;  ein  öedidjt  oon  ibm  felbft,  deffen  er  fid)  jedodj 
nid)t  met)t  erinnerte,  fo  tief  lag  es  in  der  3eit  3urück.  3U 
Anfange  des  Jahres  1766  in  den  Sichtbaren,  einer  da* 
mals  in  Frankfurt  erfd)ienenen  3eitfd)rift,  abgedruckt,  mar 
es  durd)  einen  alten  Liener  öoetbes  mit  nad)  QDeünar 
gebracht  morden,  durd)  deffen  Qfocbkommen  es  in  meine 
§ände  gelangt  mar.  Ol)ne  3roßifel  das  ältefte  aller  non 
Öoetlje  bekannten  ©edidjte.  Ös  fyattz  die  f)öllenfabrt 
Cbrifti  3um  öegenftand,  roobei  es  mir  merkroürdig  mar, 
mie  dem  febr  jungen  QDerfaffer  die  religiöfen  Q)orftellungs* 
arten  fo  geläufig  geroefen.  3)er  ©efinnung  nad)  konnte  das 
©edid)t  oon  Klopftock  bekommen,  allein  in  der  Ausfüb* 
rung  mar  es  gan3  anderer  Qftatur;  es  mar  ftärker,  freier 
und  leidjter  und  batte  eine  größere  Cnergie,  einen  befferen 
3ug.  Außerordentliche  Glut  erinnerte  an  eine  kräftig  brau* 
fende  Jugend.  Q3eim  2Ttangel  an  Stoff  dreljte  es  fiel)  in 
fid)  felbft  \)cxum  und  mar  länger  geroorden  als  billig. 

3d)  legte  öoetljen  das  gan3  oergilbte,  kaum  nod)  3U* 
fammenljängende  3e^ungsblatt  nor,  und  da  er  es  mit 
Augen  fab,  erinnerte  er  fid)  des  öedidjts  roieder.  „Cs  ift 
möglich,"  fagte  er,  „dafe  das  ^räulein  oon  Klettenberg  mid) 
da3u  ueranlafet  bat;  es  ftebt  in  der  CÜberfcbrift :  auf  0) er* 
langen  entroorfen,  und  id)  müßte  nicht,  roer  oon  meinen 
freunden  einen  foldjen  Öegenftand  anders  bjdtte  oerlangen 
können.  Cs  feblte  mir  damals  an  Stoff,  und  id)  mar  glück* 
lieb,  menn  id)  nur  etroas  hatte,  das  icb  befingen  konnte. 
Qftod)  diefer  Tage  fiel  mir  ein  öedid)t  aus  jener  Qcit  in 
die  §ände,  das  icb  ui  englifeber  Spracbe  gefebrieben  und 
roorin  icb  nud)  über  den  2X£angel  an  poetifeben  Gegen* 
ftänden  beklage.  Qüir  3)eutf<hen  find  aud)  roirBicb  fcblimm 
daran:  unfere  ^kgefdjicbte  liegt  3U  febr  im  Runkel,  und  die 
fpätere  bat  aus  3Hangel  eines  ein3igen  Q^egentenbaufes  kein 
allgemeines  nationales  3ntereffe.  Klopftock  oerfudjte  fieb  am 
§ermann,  allein  der  öegenftand  liegt  3U  entfernt,  niemand 
bat  da3u  ein  Q9erbältnis,  niemand  roeiß,  mas  er  damit 
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machen  foll,  und  feine  2)arftellung  ift  daher  ohne  QfDirtung 
und  Popularität  geblieben.  3d)  tat  einen  glücklichen  Griff 
mit  meinem  Göt$  r»on  Q3erlicbmgen;  das  mar  doch  Q3ein 
oon  meinem  Q3ein  und  ^leifd)  oon  meinem  ^tcifd),  und  es 
mar  fetjon  etroas  damit  311  machen." 

„Q3eim  QDertber  und  ^auft  mufete  ich  dagegen  mieder 
in  meinen  eigenen  Q3ufcn  greifen,  denn  das  überlieferte  mar 
nicht  meit  \)tt.  3)as  Teufels»  und  £)e?eenroefen  machte  id) 
nur  einmal ;  id)  mar  froh,  mein  nordifdjes  Crbteil  oer3eljrt 
3U  IjöDen,  und  roandte  mich  3U  den  Xifdjen  der  Griechen, 
fjätte  icl)  aber  fo  deutlich  mie  jetjt  gemußt,  mieuiel  Q)or* 
treffliches  feit  Jahrhunderten  und  Jahrtaufenden  da  ift,  ich 
hatte  feine  3e^e  gefebrieben,  fondern  etmas  anderes  getan." 

Am  Oftertage,  den  26.  2Tiär3  1826. 

Goethe  mar  heute  bei  Tifch  in  der  tjeiterften,  belieb5 
ften  Stimmung.  Gin  ihm  fehr  rcertes  "Blatt  mar  ihm  beute 
3ugetommen,  nämlich  £°rd  Byrons  f)andfcbrift  der  2)edi* 
fation  feines  Sardanapal.  Cr  3eigte  fie  uns  3um  Qlacbtifcb, 
indem  er  3ugleicb  feine  Xochter  quälte,  ihm  Q3yrons  Q3rief 
aus  Genua  mieder3ugeben.  „2)u  fiebft,  liebes  Kind/'  fagte 
er,  „ich  babe  je§t  ulles  beifammen,  mas  auf  mein  QDer* 
bältnis  3U  Q3yron  Q3e3ug  but,  felbft  diefes  mertmürdige 
^latt  gelangt  beute  munderbarermeife  3U  mir,  und  es  fehlt 
mir  nun  meiter  nichts  als  jener  Q3rief.,; 

3)ie  liebensroürdige  QDerehrerin  oon  Q3yron  roollte  aber 
den  Q3rief  nicht  mieder  entbehren.  „Sie  haben  ihn  mir  ein» 
mal  gefebenft,  lieber  QDater,"  fagte  fie,  „und  ich  9ebe  ftM* 
nicht  3urüo?;  und  menn  Sie  denn  einmal  mollen,  dafo  das 
gleiche  3um  gleichen  foll,  fo  geben  Sie  mir  lieber  diefes 
föftlicbe  Q3latt  oon  beute  noch  da3u,  und  ich  oermabre  fo* 
dann  alles  miteinander."  3)as  mollte  Goethe  noch  roeniger, 
und  der  anmutige  Streit  ging  noch  eine  QDeile  fort  bis  er 
fieb  in  ein  allgemeines  munteres  Gefpräd)  auflöfte. 

Qftacbdem  mir  00m  Xifcb  aufgeftanden  und  die  Jrauen 
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binauf  gegangen  waren,  blieb  idj)  mit  6oetbe  altem.  Cr 
bolte  aus  feiner  Arbeitsftube  ein  rotes  Portefeuille,  roomit 
er  mit  mir  ans  Jenfter  trat  und  es  auseinanderlegte.  „Seben 
Sie/7  fagte  er,  „bier  \)abz  id)  alles  beifammen,  roas  auf 
mein  Q9erbältnis  3U  Cord  Q3uron  Q3e3ug  \>at.  £)ier  ift  fein 
Q3rief  aus  £iüorno,  dies  ift  ein  Abdrud?  feiner  Meditation, 
dies  mein  öedid)t,  das,  roas  id)  3U  3Kedroins  Kon* 
nerfationen  getrieben;  nun  febjlt  mir  bloß  fein  Q3rief  aus 
Genua,  aber  fie  roill  ibn  nid)t  Ergeben." 

©oetlje  fagte  mir  fodann  oon  einer  freundlid)en  Auf* 
forderung,  die  in  be3ug  auf  £ord  Q3uron  beute  aus  Cug» 
land  an  üjn  ergangen  und  die  ibn  feljr  angenehm  berührt 
Ijabe.  Sein  öeift  roar  bei  diefer  ©elegenbeit  gan3  non  Q3u* 
ron  coli,  und  er  ergoß  fid)  über  ibn,  feine  QDerüe  und  fein 
Talent  in  taufend  intereffanten  Äußerungen. 

„2)ie  ©ngländer",  fagte  er  unter  anderm,  „mögen  aud) 
non  Q3uron  balten,  roas  fie  roollen,  fo  ift  dod)  fo  oiel  ge* 
roiß,  daß  fie  feinen  Poeten  auf3uroeifen  baben,  der  \\>m  3U 
oergleid)en  roäre.  Cr  ift  anders  als  alle  übrigen  und  meiften* 
teils  größer." 

ITiontag,  den  15.  TRai  1826. 

3d)  fprad)  mit  ©oetfje  über  St.  Sdjütje,  über  den  er  fid) 
fel)r  rooblroollend  äußerte. 

„3n  den  Tagen  meines  fr  anhaften  ßuftandes  non  00* 
riger  QDocbe",  fagte  er,  „babe  id)  feine  Weiteren  Stunden 
gelefen.  3d)  \>abt  an  dem  Q3ucbe  große  Freude  gehabt, 
fjätte  Scbütje  in  Cngland  gelebt,  er  roürde  ©podje  gemadjt 
baben;  denn  iljm  fehlte  bei  feiner  ©abe  der  Q3eobad)tung 
und  3)arftellung  roetter  nidjts  als  der  Anblid?  eines  be* 
deutenden  £ebens." 

Donnerstag,  den  1.  Juni  1826. 
©oetbe  fpracb  über  den  ©lobe.  „3)ie  3Ttitarbeiter", 
fagte  er,  „find  £eute  oon  QDelt,  tyitcv,  flar,  £übn  bis  3um 
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äufcerften  ©rade.  3n  ibrem  Tadel  find  fie  fein  und  galant, 
wogegen  aber  die  deutfdjen  ©elebrten  immer  glauben,  dafo 
fie  den  fogleid)  böffcn  müffen,  der  nidjt  fo  denft  roie  fie. 
3d)  3ät)le  den  ©lobe  3U  den  intereffanteften  3^itf4)nften 
und  Eönnte  ibn  nid)t  entbebreu." 


2ftittrood),  den  26.  Juli  1826. 

-Diefen  Abend  \)<\Ue  id)  das  Glüif,  oon  ©oetbe  manche 
Öufeerung  über  das  Xbeater  3U  \)öxtv\. 

3d)  er3äl)lte  ibm,  dafc  einer  metner  freunde  die  Abfidjt 
babe,  Byrons  Two  Foscari  für  die  QBübne  ein3urid)ten. 
©oetbe  3tueifelte  am  öelingen. 

„©$  ift  freilid)  eine  oerfübrerifdje  Sacbe",  fagte  er.  „QDenn 
ein  Stüd?  im  £efen  auf  uns  grofoe  QDirfung  madjt,  fo 
denüen  mir,  es  mü&te  aud)  oon  der  Q3übne  benmter  f° 
tun,  und  mir  bilden  uns  ein,  mir  könnten  mit  meniger 
3Kübe  da3u  gelangen.  Allein  es  ift  ein  eigenes  2)ing.  ©in 
Stüd?,  das  nidjt  urfprünglid)  mit  Abfidjt  und  ©cfdjicf  des 
3)id)ters  für  die  Q3retter  gefdjrieben  ift,  gebt  aud)  nidjt 
binauf,  und  mie  man  aud)  damit  oerfdbrt,  es  mird  immer 
etroas  ^Ingeböriges  und  Qüiderftrebendes  bebaken.  QDeldje 
IRübe  b^be  id)  mir  nidjt  mit  meinem  ©ötj  oon  Q3erli* 
djingen  gegeben!  aber  dodj  mill  es  als  Xbeaterftüd?  nidjt 
redjt  geben,  ©s  ift  3U  grofc,  und  id)  \)<\bz  es  3U  3roei  Tei« 
len  einridjten  müffen,  tooüou  der  letjte  3mar  tbeatralifd) 
roirffam,  der  erfte  aber  nur  als  ©xpofitionsftücP  an3ufeben 
ift.  QDollte  man  den  erften  Teil,  des  fjergougs  der  Sadje 
roillen,  blofe  einmal  geben,  und  fodann  blofo  den  3roeiten 
Teil  miederbolt  fortfpielen,  fo  möchte  es  geben,  ©in  äbu* 
lidjes  QDerbältnis  bat  es  mit  dem  QDallenftein;  die  Pic* 
colomini  merden  nidjt  miederbolt,  aber  QPallenfteins  Xod 
mird  immerfort  gern  gefeben." 

3dj  fragte,  mie  ein  Stü<f  befdjaffen  fein  müffe,  um  tbe* 
atralifdj  3U  fein. 

,,©s  mufc  fymbolifdj  fein",  antmortete  ©oetbe.  „3)as 
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Ijeifrt:  jede  Handlung  mufe  an  ftd)  bedeutend  fem  und  auf 
eine  nod)  roicbtigere  beiden.  Der  Xartüffe  oon  2Tloliere 
ift  üi  diefer  £)inficbt  ein  großes  IRufter.  teufen  Sie  nur 
an  die  erfte  S3ene,  roas  das  für  eine  ©xpofition  Ift !  Alles 
ift  fogleid)  oom  Anfange  \)tvzin  \)öd)\t  bedeutend  und  läfet 
auf  etroas  nocb  QDicbtigeres  fcljUefeen,  roas  kommen  roird. 
3)ie  ©xpofition  oon  £effings  IKinna  oon  Q3amt)elm  ift 
aud)  oortrefflicb,  allein  diefe  des  3artüffe  ift  nur  einmal  in 
der  Qüelt  da ;  fie  ift  das  Gröfete  und  Q3efter  roas  in  diefer 
Art  oorljanden." 

QDir  famen  auf  die  Calderonfdjen  Stüd?e. 

„Q3ei  Calderon",  fagte  Goetbe,  „finden  Sie  diefelbe  tbe* 
atralifdje  QDollfommenbeit.  Seine  StücPe  find  durchaus  bret* 
terrecbt,  es  ift  in  ujnen  fein  3U9,  der  nid)t  für  die  beab* 
fidjtigte  QDirtung  taltuliert  märe.  Calderon  ift  dasjenige 
©enie,  roas  ^ugleid)  den  größten  QDerftand  batte." 

Cs  ift  rounderlid),  fagte  id),  dafo  die  Sl)afefpearifd)en 
Stücfe  feine  eigentlichen  ^beaterftücfe  find,  da  Sljafe» 
fpeare  fie  dod)  alle  für  fein  ^catcv  gefcbrieben  bat. 

„SbaFefpeare",  erroiderte  ©oetbe,  „fcbrieb  diefe  Stüd?e 
aus  feiner  Qfatur  b^aus,  und  dann  machte  feine  Qzit  und 
die  ©inricbtung  der  damaligen  Q3übne  an  ibn  feine  An* 
forderungen;  man  liefo  fid)  gefallen,  roie  Stjafefpeare  es 
brachte.  £)ätte  aber  Sbafefpeare  für  den  §of  3U  IRadrid, 
oder  für  das  Xbeater  £udroigs  des  QDier3cbnten  gefcbrie* 
ben,  er  bätte  fid)  aucb  roabrfcbeinlicb  einer  ftrengeren  Xbe* 
aterform  gefügt.  Voc\)  dies  ift  feinesroegs  3U  betlagen; 
denn  roas  Sbafefpeare  als  ^beaterdid)ter  für  uns  oer* 
loren  bat,  das  bat  er  als  2>id)ter  im  Allgemeinen  geroonnen. 
Sbafefpeare  ift  ein  großer  Pfydjologe,  und  man  lernt  aus 
feinen  Stücfen  roie  den  IRenfcben  3umute  ift." 

QDir  fpracben  über  die  Sdnoierigfeit  einer  guten  Xbeater* 
leitung. 

„3)as  Scbroere  dabei  ift/7  fagte  ©oetbc,  „da§  man  das 
3ufällige  3U  übertragen  roiffe  und  fieb  dadureb  oon  feinen 
boberen  IRaximen  niebt  ableiten  laffe.  3)iefe  böberen  IRajn* 
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raen  find :  ein  gutes  Q^epettoir  trefflicher  Tragödien,  Opern 
und  £uftfpiele,  worauf  man  halten  und  die  man  als  das 
^eftftebende  anfeben  mufr.  3U  dem  3ufälligen  aber  reebne 
id):  ein  neues  Stüct,  das  man  feljen  roill,  eine  ©aftrolle 
und  dergleichen  mehr.  Q3on  diefen  fingen  rau§  man  fiel) 
nicht  irreleiten  laffen,  fondern  immer  wieder  3U  feinem 
Q^epertoir  3urücttebren.  Qlnfere  %tit  ift  nun  an  mabrbaft 
guten  Stüct  en  fo  reich,  da§  einem  Kenner  nichts  £eicl)teres 
ift,  als  ein  gutes  Qlepertoir  3U  bilden.  Allein  es  ift  nichts 
fdjmieriger  als  es  3U  holten." 

„Als  ich  tivit  Schillern  dem  Theater  Dorfrand,  hatten  mir 
den  Vorteil,  dafr  mir  den  Sommer  über  in  £aud)ftedt  fpieW 
ten.  §ier  hatten  mir  ein  auserlefenes  Publicum,  das  nichts 
als  oortreffliche  Sachen  mollte,  und  fo  tarnen  mir  denn 
jedesmal  eingeübt  in  den  beften  Stücten  nach  QDeimar  311* 
rüct  und  tonnten  \>kx  den  QDinter  über  alle  Sommeroor* 
ftellungen  miederholen.  Qa$\\  hatte  das  meimarifche  Pu» 
blitum  auf  unfere  Leitung  QDertrauen  und  mar  immer,  auch 
bei  fingen,  denen  es  nichts  abgeminnen  tonnte,  übe^eugt, 
da&  unferm  Tun  und  £affen  eine  hohere  Abficht  3um 
©runde  liege." 

„3n  den  neun3iger  Jahren",  fuhr  öoethe  fort,  „mar  die 
eigentliche  %c\t  meines  Tbeaterintereffes  fcljon  oorüber, 
und  ich  fdjrieb  nichts  mehr  für  die  Q3üt)ne,  ich  mollte  mich 
gan3  311m  ©pifebeu  menden.  Schiller  erroeette  das  fcljon  er* 
lofehene  3ntereffe,  und  ihm  und  feinen  Sachen  3uliebe  nahm 
ich  ötn  Theater  mieder  Anteil.  3n  der  %z\t  meines  Cla* 
nigo  märe  es  mir  ein  £eicbtes  geroefen,  ein  ^)u^end  The» 
aterftücte  3U  fchreiben ;  an  ©egenftänden  fehlte  es  nicht,  und 
die  Produttion  mard  mir  leicht;  ich  hatte  immer  in  acht 
Tagen  ein  Stüct  machen  tonnen,  und  es  ärgert  mich  noch, 
dafe  ich  es  nicht  getan  habe." 
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IRittrood),  den  8.  Ottooember  1826. 

Goethe  fprad)  beute  abermals  mit  Q3erounderung  über 
£ord  Q3uron.  „3d>  \)abt",  fagte  er,  „feinen  Deformed 
Transformed  wieder  gelefen  und  mufe  feigen,  dafe  fein  Xa» 
lent  mir  immer  größer  oorüommt.  Sein  Teufel  ift  aus  mei* 
nem  2JIepbiftopbeles  betoorgegangen,  aber  es  ift  feine  Qftacb~ 
abmung,  es  ift  alles  durchaus  originell  und  neu,  und  alles 
tnapp,  tüd)tig  und  geiftreteb.  Cs  ift  feine  Stelle  darin,  die 
fdjroad)  märe,  nid)t  fo  uiel  Platj,  um  den  Knopf  einer  QRa* 
del  l)^3ufe^en,  reo  man  nid)t  auf  Erfindung  und  ©eift 
träfe.  3rjm  ift  nichts  im  Qüege  als  das  §ypod)ondrifcbe 
und  Qlegatioe,  und  er  märe  fo  grofe  roie  Sbafefpeare  und 
die  Alten."  3d)  rounderte  mid).  „Ja",  fagte  öoettje,  „Sie 
tonnen  es  mir  glauben,  ict)  \)<\bt  ü)n  oon  neuem  ftudiert 
und  raufe  itjm  dies  immer  meljr  jugefteben." 

3n  einem  früheren  ©efpräd)e  äußerte  ©oetVje,  £otd  Q3y* 
ron  fyabt  3uoiel  Cmpirie.  3d)  oerftand  nid)t  redjt,  was 
er  damit  fagen  roollte,  dod)  entbielt  id)  mid)  ibn  3U  fragen 
und  dadjte  der  Sadje  im  Stillen  nad).  mar  aber  durd) 
Qladjdenfen  nidjts  3U  geroinnen,  und  id)  mufete  roarten, 
bis  meine  oorfd)reitende  Kultur  oder  ein  glü<flid)er  ^Im* 
ftand  mir  das  öeljetmnis  auffcbliefeen  möchte.  Cin  foldjer 
führte  fid)  dadurd)  betbei,  dafe  abends  im  Theater  eine 
treffliebe  QDorftellung  des  Jftacbetb  auf  mid)  roirfte,  und 
id)  tags  darauf  die  QDerfe  des  £ord  Q3yron  in  die  §dnde 
nal)m,  um  feinen  Q3eppo  3U  lefen.  Qflun  roollte  diefes  öe* 
didjt  auf  den  IRacbett)  mir  niebt  munden,  und  je  roeiter 
icb  las,  je  mebr  ging  es  mir  auf,  roas  öoetbe  bei  diefer 
Öufeerung  fid)  moebte  gedaebt  baben. 

3m  DTacbetb  b<*tte  ein  öeift  auf  mid)  geroitft,  der,  grofe, 
geroaltig  und  erbaben  roie  er  roar,  oon  niemanden  b^tte 
ausgeben  tonnen  als  oon  Sbafefpeare  felbft.  Cs  roar  das 
Angeborene  einer  \)ö\)tv  und  tiefer  begabten  Qftatur,  roeldje 
eben  das  3ndüriduum,  das  fie  befafe,  oor  allen  aus3eicbs 
nete  und  dadureb  3um  großen  2)id)ter  maebte.  dasjenige, 
roas  3U  diefem  StücE  die  Qüelt  und  Crfabrung  gegeben, 
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mar  dem  poetifcben  Geifte  untergeordnet  und  diente  nur, 
um  diefen  reden  und  oorroalten  3U  laffen.  3)er  grofce  2)icbs 
ter  berrfd)te  und  t)ob  uns  an  feine  Seite  butauf  3U  der 
§6l)e  feiner  Anfielt. 

Q3eim  £efen  des  Q3eppo  dagegen  empfand  id)  das  QDor* 
Ijerrfdjen  einer  oerrudjten  empirifdjen  QDelt,  der  fid)  der 
Geift,  der  fie  uns  t»or  die  Sinne  fübrt,  geroiffermafcen 
affo3iiert  batte.  Qtictjt  meljr  der  angeborene  größere  und 
reinere  Sinn  eines  bo4)begabten  3)id)ters  begegnete  mir, 
fondern  des  2)id)tets  3)entungsroeife  fd)ien  durd)  ein  bau* 
figes  £eben  mit  der  QDelt  oon  gleichem  Sdjlage  geworden 
3u  fein.  Cr  erfd)ien  in  gleichem  Qftoeau  mit  allen  oornebmen 
getftreidjen  QDeltleuten,  oon  denen  er  fid)  durd)  nichts  aus* 
3eid)nete  als  durd)  fein  großes  Talent  der  2)arftellung,  fo  dafe 
er  denn  aud)  als  ibr  redendes  Organ  betrachtet  werden  Uonnte. 

Qlnd  fo  empfand  id)  denn  beim  £efen  des  Q3eppo:  £ord 
Q3yrou  b<*be  3uoiel  Cmpirie,  und  3roar  nid)t,  roeil  er  3U 
oiel  roiröidjes  £eben  uns  oor  die  Augen  führte,  fondern 
roeil  feine  böbere  poetifcbe  Qlatur  3U  fdjroeigen,  ja  oon 
einer  empirifcben  3)entungsroeife  ausgetrieben  3U  fein  fcbien. 

IHittrood),  den  $29.  Qlooember  1826. 

£ord  Q3yrons  Deformed  Transformed  batte  id)  nun  aud) 
gelefen  und  fprad)  mit  Öoetbe  darüber  nacb  Tifd). 

„bliebt  roabr?"  fagte  er,  „die  erften  S3enen  find  gro§, 
und  3tr»ar  poetifd)  grofo.  2)as  übrige,  roo  es  auseinander 
und  3ur  Belagerung  Ohorns  gebt,  roill  id)  nid)t  als  poetifcb 
rübmen,  allein  man  mufe  gefteben,  dafo  es  geiftreieb  ift." 

3m  boebfan  Grade,  fagte  id);  aber  es  ift  feine  Kunft, 
geiftreid)  3U  fe*n/  menn  man  uor  nid)ts  Q^efpeüt  \)at. 

©oetbe  ladjte.  „Sie  baben  nidjt  gan3  unred)t",  fagte  er; 
„man  mu&  freilid)  3ugeben,  dafe  der  Poet  mebr  fagt,  als  man 
mödjte;  er  fagt  die  QDabrbeit,  allein  es  roird  einem  nidjt 
roobl  dabei,  und  man  fäbe  lieber,  dafe  er  den  3Hund  \)k\t. 
Cs  gibt  XHnge  in  der  QDelt,  die  der  Siebter  beffer  über* 
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büllet,  als  aufdecEt;  dod)  dies  ift  eben  Q3yrons  CbaraEter, 
und  man  würde  ibn  r>enud)ten,  roenn  man  ü)n  anders 
roollte." 

Ja,  fagte  id),  im  l)öd)ften  ©rade  getftreicb  ift  er.  QDie 
trefflid)  ift  3.  03.  diefe  Stelle: 

The  Devil  speaks  truth  mudi  offener  than  he's  deemed, 
He  hath  an  ignorant  audience. 

„2>as  ift  freilid)  ebenfo  grofe  und  frei,  ab  mein  TRc* 
pbiftopbeles  irgend  etroas  gefagt  \)<\t." 

nQa  mir  00m  3T£epbiftopbeles  reden/7  fuljr  Goethe  fort, 
„fo  roill  id)  3l)nen  dod)  etroas  3eigen,  roas  Coudrau  oon 
Parts  mitgebracht  bat.  QDas  fagen  Sie  da3u?" 

Cr  legte  mir  einen  Steindrud?  uor,  die  S3enen  darfteilend, 
roo  Jauft  und  2Ttepbiftopbeles,  um  ©retdjen  aus  dem  Ker* 
fer  3U  befreien,  in  der  9Iacl)t  auf  3roei  Pferden  an  einem 
fjod)gerid)te  oorbeifaufen.  ?auft  reitet  ein  fdjroa^es,  das 
im  geftrecfteften  Galopp  ausgreift  und  fiel),  fo  roie  fein 
Leiter,  t>or  den  Oefpenftern  unter  dem  Galgen  3U  fürdj* 
ten  febeint.  Sie  reiten  fo  fcbnell,  dag  $auft  7Rü\)c  l)at,  fiel) 
3u  galten;  die  ftarf  entgegenroirfende  £uft  bat  feine  IRütje 
entführt,  die,  r»on  dem  Sturmriemen  am  §alfe  gehalten, 
roeit  Ijinter  iljm  Verfliegt.  Cr  bat  fein  furebtfam  fragendes 
Gefidjt  dem  TRepbiftopbeles  3ugeroendet  und  laufest  auf 
deffen  Qüorte.  tiefer  fitjt  ruljig, .  unangefochten,  roie  ein 
Ijöberes  QDefen.  Cr  reitet  fein  lebendiges  Pferd,  denn  er 
liebt  uidjt  das  lebendige.  Auel)  hat  er  es  nicht  oonnöten, 
denn  febon  fein  QDollen  beroegt  iljn  in  der  geroünfcbteften 
Schnelle.  Cr  b<*t  blojj  ein  Pferd,  roeil  er  einmal  reitend 
gedacht  roerden  mufo;  und  da  genügte  es  ihm,  ein  blofe 
nod)  in  der  £)aut  3ufammenbängendes  Cerippe  oom  erften 
beften  Anger  auf3uraffen.  Cs  ift  V>ellcr  ^farbe  und  febeint 
in  der  2)untelbeit  der  Qfacbt  3U  pbospt)oref3ieren.  Cs  ift 
roeder  ge3Ügelt  noeb  gefattelt,  es  gebt  obne  das.  3)er  über* 
irdifebe  Leiter  fi^t  leiebt  und  nad)läffig  im  Gefpräd)  3U 
^Jauft  geroendet;  das  entgegenroirfende  Clement  der  £uft 
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ift  für  it)n  nicbt  da,  er  mie  fein  Pferd  empfinden  mebts,  es 
mird  ibnen  fein  §aar  bewegt. 

QDir  Ratten  an  diefer  geiftreieben  Kompofition  grofee 
Freude.  „2)a  mufe  man  doeb  gefteben/'  fagte  ©oetlje,  „dafo 
man  es  fid)  felbft  nid)t  fo  oollfommen  gedacht  bat-  S^r 
baben  Sie  ein  anderes  Q3latt,  mas  fagen  Sie  3U  diefem!  — " 

3)ie  milde  2unff3ene  in  Auerbachs  Keller  fab  icb  dar* 
geftellt,  und  3mar,  als  -Quinteffen3  des  Gau3en,  den  be* 
deutendften  IRoment,  mo  der  uerfebüttete  QDein  als  flamme 
auflodert  und  die  Q3eftialität  der  Trinkenden  fid)  auf  die 
oerfebiedenfte  QDeife  fundgibt.  Alles  ift  £eidenfd)aft  und 
Q3emegung,  und  nur  Dlepbiftopbeles  bleibt  in  der  geroobnten 
beiteren  Qlube.  2)as  milde  Sueben  und  Sdjreien  und  das 
ge3ucf te  3Reffer  des  ibm  3unäd)ft  Stebenden  find  ibm  nid)ts. 
Cr  b^t  fid)  auf  eine  Xifcbecfe  gefegt  und  baumelt  mit  den 
deinen;  fein  aufgebobener  Ringer  ift  genug,  um  flamme 
und  £eidenfd)aft  3U  dämpfen. 

Je  mebr  man  diefes  treffliebe  'Bild  betradjtete,  defto  mebr 
fand  man  den  großen  QDerftand  des  Künftlers,  der  feine 
!Jigur  der  andern  gleid)  madjte  und  in  jeder  eine  andere 
Stufe  der  fjandlung  darftellte. 

„£)err  2)elacroi*",  fagte  Goetbe,  „ift  ein  großes  Talent, 
das  gerade  am  5uuft  die  redjte  QZabrung  gefunden  bat. 
3)ie  ^ran3ofen  tadeln  an  ibm  feine  Qüildbeit,  allein 
fommt  fie  ibm  red)t  3uftatten.  Cr  mird,  mie  man  b^fft, 
den  gan3en  ^auft  durdjfübren,  und  id)  freue  mid)  befon* 
ders  auf  die  fjejeentucbe  und  die  Q3rocfenf3enen.  3Kan  fiebt 
ibm  an,  dafe  er  das  £eben  reebt  durebgemaebt  bat,  roo3u 
ibm  denn  eine  Stadt  mie  Paris  die  befte  ©elegenbett  ge* 
boten." 

3d)  madjte  bemeröid),  dafe  foldje  Bilder  3um  befferen 
Q)erfteben  des  öedidjts  febr  r»iel  beitrügen.  „3)as  ift  feine 
^rage,"  fagte  ©oetbe,  „denn  die  oollfommnere  Cinbildungs* 
fraft  eines  foldjen  Künftlers  3roingt  uns,  die  Situationen 
fo  gut  3U  denfen,  mie  er  fie  felber  gedadjt  bat.  Qlnd  roenn 
id)  nun  gefteben  mufc,  da§  §err  Selacroi*  meine  eigene 
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QDotftellung  bei  S3enen  übertroffen  \)<xt,  die  id)  felber  ge* 
madjt  babe,  um  roieniel  met)r  roerden  nid)t  die  £efet  alles 
lebendig  und  über  iVjre  Imagination  buiausgebend  finden!" 

2Tfcontag,  den  11.  2)e3embet  1826. 
3d)  fand  ©oetbe  in  einer  feljr  b^iter  aufgeregten  Stirn- 
mung.  „Alexander  non  Humboldt  ift  diefen  borgen 
einige  Stunden  bei  mir  geroefen",  fagte  er  mir  febr  belebt 
entgegen.  „QDas  ift  das  für  ein  JRann!  —  3d)  fenne  ibn 
fo  lange;  und  doeb  bin  icb  non  neuem  über  ibn  in  Cr* 
ftaunen.  TRan  fann  fagen,  er  bat  an  Kenntniffen  und  leben* 
digem  QDiffeu  nid)t  feinesgleicben.  Qlnd  eine  QDielfeitigfeit, 
roie  fie  mir  gleichfalls  nod)  nidjt  oorgeüommen  ift.  QDobiu 
man  rübrt,  er  ift  überall  3U  fjaufe  und  überfebüttet  uns 
mit  geiftigen  Sdjätjen.  Cr  gleidjt  einem  Brunnen  mit  oielen 
Q^öbren,  roo  man  überall  nur  Gefä&e  unter3ubalten  braudjt 
und  roo  es  uns  immer  erquicBlidj  und  unerfdjöpflidj  ent* 
gegenftrömt.  Cr  roird  einige  Xage  biet  bleiben,  und  id)  füble 
febou,  es  roird  mir  fein,  als  bdtte  id)  Jabre  nerlebt." 

2Ritttüodj,  den  13.  3)e3embet  1826. 

Qlber  Xifdj  lobten  die  Stauen  ein  Porträt  eines  jungen 
3Tlalers.  „Qlnd  roas  beroundernsroürdig  ift,"  fügten  fie  \)in$u, 
„er  bat  alles  oon  felbft  gelernt."  3)iefes  merfte  man  denn 
audj  befonders  an  den  fänden,  die  nidjt  ridjtig  und  fünft* 
mä&ig  ge3eidjnet  roaren. 

„2Kan  fiebt,"  fagte  Goetfje,  „der  junge  Ulann  bat  Xa* 
lent;  allein  dafe  er  alles  oon  felbft  gelernt  bat,  desroegen 
foll  man  ibn  nidjt  loben,  fondern  fdjelten.  Cin  Talent  roird 
niebt  geboren,  um  fid)  felbft  überlaffen  3U  bleiben,  fondern 
fid)  3ur  Kunft  und  guten  JXteiftern  3U  roenden,  die  denn 
etroas  aus  ibm  madjeu.  3dj  babe  diefer  Xage  einen  Q3rief 
non  IRo3art  gelefen,  roo  er  einem  Q3aron,  der  ibm  Kom* 
pofitionen  3ugefendet  batte,  etroa  folgendes  fdjretbt:  t£udj 
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Dilettanten  mufo  man  fcbelten,  denn  es  finden  bei  ©ud)  ge* 
roobnlid)  3roei  Dingt  ftatt:  entweder  3\>v  fyabt  feine  eigene 
©edanfen,  und  da  nehmet  3\)v  fremde ;  oder  roenn  3\>v  eigene 
©edanfen  fyaht,  fo  roifet  3\)v  nidjt  damit  uu^ugeben.'  Oft 
das  nicl)tl)immlifd)?  und  gilt  diefes  grofoeQDort,  roas2TCo3art 
oon  der  7Ru\\f  fagt,  nid)t  oon  allen  übrigen  Künften?" 

©oetbe  fuljr  fort:  „£enardo  da  QDinci  fagt:  (QDenn  in 
euerm  Soljn  nid)t  der  Sinn  ftecft,  dasjenige,  roas  er  3eicb* 
net,  durct)  fräftige  Sdjattierung  fo  ljeraus3uV)eben/  dafe  man 
es  mit  fanden  greifen  möchte,  fo  bat  er  fein  Talent.' 

„Qlnd  ferner",  fagt  Cenardo  da  QDinci:  tQDenn  euer 
Sot)n  Perfpeftine  und  Anatomie  oöllig  innehat,  fo  tut  ibu 
3u  einem  guten  IReifter.' 

„Qlnd  jetjt",  fagte  ©oetbe,  „nerfteljen  unfere  jungen 
Künftler  beides  faum,  roenn  fie  iljre  IReifter  nerlaffen.  So 
feljr  ^aben  fid)  die  3cltcn  geändert." 

„Qlnfern  jungen  Malern",  fuljr  ©oetbe  fort,  „feblt  es 
an  ©emüt  und  ©eift;  ibre  Erfindungen  fagen  nichts  und 
roirfen  nichts;  fie  malen  Schroetter,  die  uidjt  bauen,  und 
Pfeile,  die  nicbt  treffen,  und  es  dringt  fid)  mir  oft  auf, 
als  roäre  aller  ©eift  aus  der  Qüelt  oerfcbrounden." 

Qlnd  dod),  oerfetjte  id),  follte  man  glauben,  dafo  die 
großen  friegerifcben  ©reigniffe  der  let3ten  Jabre  den  ©eift 
aufgeregt  bitten. 

„IRebr  QDollen",  fagte  ©oetbe,  „baben  fie  aufgeregt  als 
©eift,  und  mebr  politifcben  ©eift  als  fünftlerifcben,  und 
alle  Olaiaetät  und  SinnUctjteit  ift  dagegen  gän3licb  oer* 
loren  gegangen.  Qüie  roill  aber  ein  2Raler  obne  diefe  bei* 
den  grofeen  ©rforderniffe  etroas  macben,  rooran  man  Freude 
baben  Eönnte." 

3cb  fagte,  dafe  id)  diefer  Xage  in  feiner  3talienifcben  Q^eife 
oon  einem  Q3ilde  Correggios  gelefen,  roeldjes  eine  ©nt* 
roöbnung  darftellt,  roo  das  Kind  Cbriftus  auf  dem  Sdjofee 
der  3Karia  3rotfcben  der  IRutterbruft  und  einer  bingereid)* 
ten  Q3irne  in  3^eifel  fommt  und  nid)t  roeife,  roelcbes  oon 
beiden  es  roäblen  foll. 
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„Ja",  fagte  Goetfje,  „das  ift  ein  Q3ildd)en  I  da  ift  ©eift, 
Qlaiüität,  Sinnlicbfeit,  alles  beieinander.  Qlnd  der  tyiMgc 
©egenftand  ift  allgemein  menfdjlid)  geworden  und  gilt  als 
Symbol  für  eine  £ebensftufe,  die  mir  alle  durdjmadjen. 
©in  foldjes  Q3ild  ift  eroig,  roeil  es  in  die  früljeften  3*iten 
der  2Renfd)beit  3urüd?*  und  in  die  Fünftigfteu  oorroärts 
greift.  QDollte  man  dagegen  den  Cbriftus  malen,  roie  er 
die  Kindlein  3U  fid)  kommen  läfot,  fo  roäre  das  ein  Q3ild, 
roelcbes  gar  nidjts  3U  fagen  bätte,  roentgftens  nidjts  oon 
Bedeutung." 

,,3d)  babenun",  fubr  öoettje  fort,  „der  deutfd)en  3ftalerei 
über  funf3ig  Jabre  3ugefeben,  ja  nidjt  blofe  3ugefeV)en,  fon* 
dem  aud)  uon  meiner  Seite  eu^uroirUen  gefud)t,  und  tann 
jetjt  fo  niel  fagen,  da&,  fo  roie  alles  jetjt  ftebt,  roenig  3U 
erroarten  ift.  ©s  mufe  ein  großes  Talent  Fommen,  roelcbes 
fid)  alles  ©ute  der  3^it  fogleid)  aneignet  und  dadurd)  alles 
übertrifft.  Die  IRittel  find  alle  da  und  die  Qüege  ge* 
3eigt  und  gebaljnt.  §aben  roir  dod)  jetjt  fogar  aud)  die 
Pbidiaffe  oor  Augen,  rooran  in  unferer  Jugend  nidjt  3U 
denken  roar.  ©s  feblt  jetjt,  roie  gefagt,  roeiter  nid)ts  als 
ein  großes  Talent,  und  diefes,  b°ffe  id),  roird  kommen;  es 
liegt  ütelleid)t  fd)on  in  der  QDiege,  und  Sie  Fönnen  feinen 
©lan3  nod)  erleben.'7 


2Tiittrood),  den  QO.  3)e3embet  18Q6. 

3d)  er3dblte  ©oetben  nad)  Tifd),  dafo  id)  eine  ©ntdectung 
gemad)t,  die  mir  triele  Freude  gerodbre.  Od)  bdtte  nämltd) 
an  einer  brennenden  Qüad)sFer3e  bemerkt,  dafe  der  durd)* 
fidjtige  untere  Teil  der  flamme  dasfelbe  Pbdnomen  3eige, 
als  roodurd)  der  blaue  fjimmel  entftebe,  indem  nämlid)  die 
^infternis  durd)  ein  erleud)tetes  Trübe  gefeben  roerde. 

3d)  fragte  ©oetbe,  ob  er  diefes  Pbdnomen  der  Ker3e 
Fenne  und  in  feiner  ^^benlebre  aufgenommen  babe.  „Obne 
3roeifel",  fagte  er.  ©r  nabm  einen  ^and  der  S^tbenlebre 
berunter  und  las  mir  die  Paragrapben,  roo  id)  denn  alles 
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betrieben  fand,  roie  icb  es  gefeben.  „Cs  ift  mir  febt  Heb/' 
fogte  er,  „dafc  3bnen  diefes  Pbänomen  aufgegangen  ift, 
obne  es  aus  meiner  Jarbenlebre  3U  kennen;  denn  nun 
baben  Sie  es  begriffen  und  tonnen  fagen,  dafe  Sie  es  be* 
fitjen.  Aucb  b<*ben  Sie  dadurd)  einen  Standpunkt  gefa&t, 
oon  roeldjem  aus  Sie  3U  den  übrigen  pbänomenen  weiter 
geben  roerden.  3d)  roill  3bnen  je^t  fogleid)  ein  neues  3eigen.,; 

Cs  mod)te  etroa  oier  QXty  fein;  es  mar  ein  bedeckter 
Gimmel  und  im  erften  Anfangen  der  Dämmerung,  Goetfje 
3ündete  ein  £icbt  an  und  ging  damit  in  die  Qläbe  des 
Jcnfters  3U  einem  Xifdje.  Cr  fetjte  das  2id)t  auf  einen 
meinen  Q3ogen  Papier  und  [teilte  ein  Stäbeben  darauf,  fo 
dafo  der  Sdjein  des  Ker3enlid)tes  uom  Stäbeben  aus  einen 
Scbatten  warf  nacb  dem  £icbte  des  Tages  3U.  „Qtun," 
fagte  ©oetbe,  „roas  fagen  Sie  3U  diefem  Scbatten?"  2)et 
Scbatten  ift  blau,  antroortete  icb.  „2)a  bätten  Sie  alfo  das 
Q3laue  wieder/'  fagte  ©oetbe,  „aber  auf  diefer  andern  Seite 
des  Stäbebens  nacb  der  Ker3e  3u,  roas  feben  Sie  da?"  Aucb 
einen  Scbatten.  „Aber  non  roelcber  Jurbe?"  3)er  Scbatten 
ift  ein  rötlicbes  ©elb,  antroortete  icb;  dod)  TO^e  entftebt 
diefes  doppelte  Pbänomen?  „3)as  ift  nun  3bre  Sacbe;/, 
fagte  öoetbe;  „feben  Sie  3u,  dafe  Sie  es  b^rausbringen. 
3u  finden  ift  es,  aber  es  ift  febroer.  Seben  Sie  niebt  früber 
in  meiner  ^arbenlebre  nacb,  als  bis  Sie  die  Hoffnung  auf* 
gegeben  baben,  es  felber  bß^us3ubringen.'/  3d)  uerfpracb 
diefes  mit  oieler  Jteude. 

„2)as  Pbänomen  am  untern  Teile  der  Ker3e/'  fubr 
öoetbe  fort,  „roo  ein  durebfiebtiges  §ellc  cor  die  Softer* 
nis  tritt  und  die  blaue  ^arbe  betoorbringt,  roill  icb  3\>nzn 
jetjt  in  oergröfeertem  3Kafee  3eigen."  Cr  nabm  einen  Löffel, 
gofe  Spiritus  binein  und  3Ündete  ibn  an.  3)a  entftand  denn 
roieder  ein  durebfiebtiges  ©eile,  roodurd)  die  ^Infternis  blau 
erfebien.  Qüendete  icb  den  brennenden  Spiritus  oor  die 
^untelbeit  der  Qfacbt,  fo  nabm  die  Q3läue  an  Kräftigfeit 
3u;  bfelt  icb  ibn  gegen  das  fjelle,  fo  fcbroäcbte  fie  fieb 
oder  oerfebroand  gän3licb. 
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3d)  fyattc  meine  Jreude  an  dem  Phänomen.  „Ja",  fagte 
Goethe,  „das  ift  eben  das  örofee  bei  der  Qfatur,  dafe  fie 
fo  einfach  ijt,  und  dafe  fie  ihre  größten  Crfcheinungen  immer 
im  Seinen  roiederholt.  3)asfelbe  ©efet},  roodurch  der  £)immel 
blau  ijt,  fielet  man  ebenfalls  an  dem  untern  Teil  einer 
brennenden  Ker3e,  am  brennenden  Spiritus,  foroie  an  dem 
erleuchteten  9£auch,  der  uon  einem  2)orfe  auffteigt,  hinter 
roelchem  ein  dunQes  Gebirge  liegt. /; 

Aber  roie  eröären  die  Schüler  non  Qterotou  diefes  V)od)ft 
einfache  Phänomen?  fragte  ict). 

„3)as  muffen  Sie  gar  nicht  roiffen",  antwortete  Goethe. 
„£s  ift  gar  3U  dumm,  und  man  glaubt  nicht,  roelcljen  Sd)a* 
den  es  einem  guten  Kopfe  tut,  wenn  er  fiel)  mit  etroas 
Summen  befaßt.  Q3etummem  Sie  fiel)  gar  nicht  um  die 
Qforotonianer,  laffen  Sie  fiel)  die  reine  £et)re  genügen,  und 
Sie  werden  fid)  gut  dabei  freien." 

2)ie  Q3efchäftigung  mit  dem  Q)erfel)rten,  fagte  ich,  ift 
otelleicl)t  in  diefem  Jall  eben  fo  unangenehm  und  fd)äd* 
liel),  als  wenn  man  ein  fd)lect)tes  Xrauerfpiel  in  fiel)  auf* 
nehmen  follte,  um  es  nach  allen  feinen  Teilen  3U  beleuch* 
ten  und  in  feiner  Q3lö(3e  darjuftellen. 

„€s  ift  gan3  dasfelbe,"  fagte  Goethe  „und  man  foll 
fiel)  ohne  Qlot  nicht  damit  befaffen.  3cl)  ehre  die  IRathe* 
mattf  als  die  erhabenfte  und  nüt$lichfte  Qüiffenfchaft,  fo» 
lange  man  fie  da  anwendet,  roo  fie  am  Platte  ift;  allein 
ich  fann  nicht  loben,  dafe  man  fie  bei  fingen  mißbrauchen 
will,  die  gar  nicht  in  ihrem  Bereich  liegen,  und  roo  die 
edle  QDiffenfchaft  fogleict)  als  Qlnfinn  erfcheint.  QXnd  als 
ob  alles  nur  dann  e^iftierte,  roenn  es  fich  mathematifch 
beroeifen  lafet.  Gs  rodre  doch  töricht,  roenn  jemand  nicht 
an  die  £tebe  feines  Blädchens  glauben  roollte,  roeil  fie  ihm 
folche  nicht  mathematifch  beroeifen  ? ann !  3\)xz  IRitgift  fann 
fie  ihm  mathematifch  beroeifen,  aber  nicht  ihre  £iebe.  £)aben 
doch  öueh  die  IRathematifer  nicht  die  IRetamorphofe  der 
Pflan3e  erfunden!  3ch  höbe  diefes  ohne  die  ^Ttathematiü 
oollbracht,  und  die  IRathematifer  hoben  es  muffen  gelten 
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laffen.  Olm  die  Pbänomene  der  ^arbenleljte  3U  begreifen, 
gehört  roeitet  niebts  als  ein  reines  Anfdjauen  nnd  ein  ge* 
funder  Kopf;  allein  beides  ift  freilid)  feltener  als  man  glau* 
ben  follte." 

QDie  fteljen  denn  die  je^igen  S^a^ofen  und  Cngländer 
3ur  Jarbenlebre?  fragte  id). 

„Q3eide  Nationen",  antroortete  ©oetbe,  „baben  ibre  Anau* 
tagen  und  ibre  Qftadjteile.  Q3ei  den  Cngländern  ift  es  gut, 
dafe  fie  alles  praütifd)  madjen;  aber  fie  find  Pedanten.  2)ie 
^ran3ofen  find  gute  Köpfe,  aber  es  foll  bei  iljnen  alles 
pofitio  fein,  und  roenn  es  nidjt  fo  ift,  fo  machen  fie  es  fo. 
3)od)  fie  find  in  der  Jarbenlebre  auf  gutem  Qüege,  und 
einer  ujrer  heften  fommt  nalje  b^an.  Cr  fagt :  die  Jmrbe 
fei  den  fingen  angefdjaffen.  Venn  roie  es  in  der  Qtatur 
ein  Säurendes  gebe,  fo  gebe  es  aud)  ein  färbendes.  3)amit 
find  nun  freilid)  die  Phänomene  nidjt  eröärt;  allein  er 
fpielt  dod)  den  öegenftand  in  die  Qlatur  \)intin  und  be* 
freit  ibn  oon  der  Cinfdjränfung  der  IRatbematitV' 

£>ie  berliner  3eftungen  rourden  gebrad)t,  und  ©oetbe 
fetjte  fiel),  fie  3U  lefen.  Cr  reichte  aud)  mir  ein  Q3latt,  und 
id)  fand  in  den  Xl)eaternad)rid)ten,  dafe  man  dort  im 
Opernljaufe  und  föniglidjen  Theater  ebenfo  fd)led)te  Stüd?e 
gebe  als  \)kx. 

„Qüie  foll  dies  aud)  anders  fein",  fagte  öoetlje.  „Cs  ift 
freilid)  feine  !Jrage,  dafo  man  nidjt  mit  §ülfe  der  guten 
englifdjen,  fran3ofifd)en  und  fpanifdjen  StücPe  ein  fo  gutes 
Q^epertoir  3ufammenbringen  follte,  um  jeden  Abend  ein 
gutes  StücP  geben  3U  tonnen.  Allein  tuo  ift  das  Q3edürf* 
nis  in  der  Ovation,  immer  ein  gutes  Stüd?  3U  feben?  3)ie 
3eit,  in  roeldjer  äfdjylus,  Sopbofles  und  Curipides  fdjrie* 
ben,  mar  freilid)  eine  gan3  andere:  fie  batte  den  Geift 
binter  fid)  und  wollte  nur  immer  das  roirflid)  örö&te  und 
QBcftc.  Aber  in  unferer  fd)led)ten  3^^/  roo  *ft  denn  da  das 
Bedürfnis  für  das  Q3efte?  Qüo  find  die  Organe,  es  auf* 
3unebmen?// 

„Qlnd  dann",  fubröoertje  fort,  „man  roill  etroas  Steuesl 
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3n  Q3erlin  roie  in  Paris,  das  publicum  ift  überall  das* 
fclbc.  Cine  Qln3aV)l  neuer  Stüde  wird  jede  QDoctje  in  Paris 
gefebrieben  und  auf  die  Xbeater  gebracht,  und  man  mufe 
immer  fünf  bis  fedjs  durchaus  fd)lcd)tc  aushalten,  elje 
man  durd)  ein  gutes  entfeijädiget  roird." 

„2)as  ein3ige  IRittel,  um  jetjt  ein  deutfdjes  Xljeater  oben 
3U  b^ten,  find  Gaftrollen.  fjätte  icb  jetjt  nod)  die  £eitung, 
fo  follte  der  gan3e  QDinter  mit  trefflieben  öaftfpielem  be* 
fetjt  fein,  3)adurd)  roürden  niebt  allein  alle  gute  Stücfe 
immer  wieder  3um  Q)orfd)ein  tommen,  fondern  das  3nter» 
effe  roürde  aud)  mebr  oon  den  StücFen  ab  auf  das  Spiel 
geteuft;  man  tonnte  nergleicben  und  urteilen,  das  Publi* 
tum  geroonne  an  Cinficbten,  und  unfere  eigenen  Sd)au* 
fpieler  roürden  dureb  das  bedeutende  Spiel  eines  ausge* 
3eid)neten  öaftes  immer  in  Anregung  und  QRacbeiferung 
erbalten.  QDie  gefagt:  ©aftrollen  und  immer  Gaftrollen, 
und  ibr  folltet  über  den  QRutjen  erftaunen,  der  daraus  für 
Xbeater  und  Publicum  beroorgeben  roürde." 

,,3d)  febe  die  %zit  kommen,  roo  ein  gefebeiter,  der  Sadje 
geroaebfener  Kopf  uier  'Xfycatzv  3ugletd)  übernebmen  und 
fie  bw  und  \)cv  wit  öaftrollen  oerfeben  roird,  und  icb  bin 
geroife,  dafe  er  fieb  beffer  bei  diefen  Bieren  fteben  wird,  als 
roenn  er  nur  ein  einiges  b^tte." 

TRittrood),  den  27.  2)e3ember  1826. 

Dem  Pbanomen  des  blauen  und  gelben  Scbattens  fyattt 
icb  tum  3U  £)aufe  fleifeig  naebgedaebt,  und  roieroobl  es 
mir  lange  ein  Q^ätfel  blieb,  fo  ging  mir  doeb  bei  fort* 
gefetjtem  Q3eobad)ten  ein  £id)t  auf,  und  icb  mavd  nacb  und 
nacb  über3eugt,  das  Pbanomen  begriffen  3U  b^ben. 

£)eute  bei  Xifd)  fagte  icb  öoetben,  dafj  icb  das  Q^ätfel 
gelöft.  „Cs  roare  triel",  fagte  öoetbe;  „nacb  ^ifeb  follen 
Sie  es  mir  macben.';  3d)  roill  es  lieber  febreiben,  fagte  icb, 
denn  3U  einer  mündlicben  Auseinanderfetjung  feblen  mir 
leiebt  die  riebtigen  OTorte.  „Sie  mögen  es  fpäter  febreiben," 
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fügte  ©oetbe,  „aber  tyutt  follen  Sie  es  mir  erft  oor  meinen 
Augen  madjen  und  mir  mündlid)  demonftrieren,  damit  icb 
felje,  ob  Sie  im  rechten  find." 

Qlad)  Xifd),  mo  es  oöllig  \)c\k  mar,  fragte  ©oetbe: 
„Können  Sie  jetjt  das  ©xpertment  madjen?"  Qftein,  fagte 
id).  „QDarum  nicbt?"  fragte  ©oetbe.  ©s  ift  nod)  3U  \)t\\z, 
antmortete  icb;  es  mu§  erft  ein  roenig  Dämmerung  ein» 
treten,  damit  das  Ker3enlid)t  einen  entfdjiedenen  Sdjatten 
roerfe;  dod)  mufe  es  nod)  \>e\\z  genug  fein,  damit  das  Tages» 
lidjt  diefen  erleucbten  fönne.  „6m!"  fagte  ©oetbe,  „das  ift 
nidjt  unred)t." 

Der  Anfang  der  Abenddämmerung  trat  endlid)  ein,  und 
id)  fagte  ©Oetzen,  dafc  es  je§t  Qzit  fei.  Cr  3Ündete  die 
QDad)sfer3e  an  und  gab  mir  ein  Q3latt  meines  Papier  und 
ein  Stäbdjen.  „QZun  experimentieren  und  do3ieren  Sie", 
fagte  er. 

3d)  (teilte  das  £id)t  auf  den  Xifd)  in  die  QRäbe  des 
^enfters,  legte  das  Q3latt  Papier  in  die  QRäbc  des  £id)tes, 
und  als  id)  das  Stäbdjen  auf  die  2Hitte  des  Papiers  3roifd)en 
Tages*  und  Ker3enlicbt  fetzte,  mar  das  Phänomen  in  noll* 
fommener  Sdjonljeit  da.  Der  Statten  nad)  dem  £id)te  3U 
3eigte  fid)  entfdjieden  gelb,  der  andere,  nad)  dem  Sanfter 
3u,  uollfommen  blau. 

„Ttun,"  fagte  ©oetbe,  „mie  entftebt  3unäcbft  der  blaue 
Schatten?"  ©be  ^4)  diefes  erQäre,  fagte  id),  mill  id)  das 
örundgefetj  ausfpredjen,  aus  dem  id)  beide  Crfdjeinungen 
ableite. 

£id)t  und  ^infternis,  fagte  id),  find  feine  Farben,  fon* 
dem  fie  find  3mei  ©xtreme,  in  deren  2Kitte  die  färben 
liegen  und  entfteben,  und  3roar  durd)  eine  JXlodifffation 
oon  beiden. 

Den  ©xtremen  £id)t  und  ^infternis  3unäd)ft  entfteben 
die  beiden  färben  gelb  und  blau.  Die  gelbe  an  der  Gren3e 
des  £id)tes,  indem  id)  diefes  durd)  ein  Getrübtes,  die  blaue 
an  der  ©ren3e  der  ^infternis,  indem  id)  diefe  dureb  ein 
erleud)tetes  Durd)fid)tige  betrad)te. 
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Kommen  mir  nun,  fut)r  id)  fort,  3U  unfcrm  Phänomen, 
fo  feben  mir,  dafo  das  Stäbeben  oermöge  der  Gemalt  des 
Ker3enlicl)tes  einen  entfdjiedenen  Schatten  toirft.  tiefer 
Schatten  roürde  als  fdjmar3e  Jmjtertue  erfdjeinen,  menn 
td)  die  £äden  fcblöffe  und  das  £ageslid)t  abfperrte.  Qtun 
aber  dringt  durd)  die  offenen  Stifter  das  ^ageslidjt  frei 
herein  und  bildet  ein  erbelltes  IRedtum,  durcV)  meldjes  id) 
die  Jinfternis  des  Stöttens  febe,  und  fo  entfteljt  denn, 
dem  Gefetje  gemäfj,  die  blaue  ^arbe.  Goetbe  ladjte.  „3)as 
märe  der  blaue,"  fagte  er,  „roie  aber  eröären  Sie  den  gelben 
Schatten?" 

Aus  dem  Gefetj  des  getrübten  £id)tes,  antroortete  id). 
Qfc  brennende  Ker3e  mirft  auf  das  roeifee  Papier  ein  £id)t, 
das  fdjon  einen  leifen  fjaucb  oom  Gelblicben  bat.  3)er  ein* 
roirfende  Tag  aber  \)<\t  fo  oiele  Gemalt,  um  r»om  Stäbchen 
aus  nad)  dem  Ker3enlid)te  3U  einen  fcljroadjen  Sdjatten  3U 
roerfen,  der,  foroeit  er  reidjt,  das  £id)t  trübt,  und  fo  ent* 
ftel)t,  dem  Gefe^e  gemäfe,  die  gelbe  $arbe.  Sd)roäd)e  id) 
die  Xrübe,  indem  id)  den  Schatten  dem  £id)te  moglidjft 
nalje  bringe,  fo  3eigt  fid)  ein  reines  gellgelb ;  oerftärfe  id) 
aber  die  Xrübe,  indem  id)  den  Statten  moglid)ft  oom  £id)t 
entferne,  fo  oerduntelt  fid)  das  Gelbe  bis  3um  (X6tlicben, 
ja  Quoten. 

Goethe  ladjte  mieder,  und  3toar  feljr  geljeimnisooll. 
9!un?  fagte  id),  babe  id)  redjt?  „Sie  baben  das  Pbänomen 
redjt  gut  gefeljen  und  red)t  bübfd)  ausgefprodjen,"  ant* 
mortete  Goetbe,  „aber  Sie  baben  es  nid)t  eröärt.  3bre 
GrQärung  ift  gefdjeit,  ja  fogar  geiftreid),  aber  fie  ift  nid)t 
die  rid)tige." 

QZun  fo  b^fen  Sie  mir,  fagte  id),  und  löfen  Sie  mir  das 
Qlätfel,  denn  icb  bin  nun  im  böcbften  Grade  ungeduldig. 
„Sie  follen  es  erfabren,"  fagte  Goetbe,  „aber  nid)t  beute, 
und  nidjt  auf  diefem  QDege.  3d)  mill  3bnen  näcbftens  ein 
anderes  Pbänomen  3eigen,  durcb  meines  3bnen  das  Ge* 
fetj  augenfdjeinlid)  merden  foll.  Sie  find  nabe  \)cvan,  und 
meiter  ift  in  diefer  Q^idjtung  nid)t  3U  gelangen,  gaben  Sie 

199 


aber  das  neue  ©efet*  begriffen,  fo  find  Sie  in  eine  ganj 
andere  Q^egion  eingeführt  und  über  feljr  nieles  hmaus. 
Kommen  Sie  einmal  am  3Kittage  bei  V)^itcrem  -Simmel  ein 
Stündchen  früher  3U  Xifd),  fo  null  ich  3hnen  ein  deutlicher 
Phänomen  3eigen,  durch  roelches  Sie  dasfelbe  ©efetj,  roelches 
diefem  3um  ©runde  liegt,  fogleict)  begreifen  follen." 

„6s  ift  mir  fetjr  lieb/'  fuhr  er  fort,  „dafe  Sie  für  die 
^arbe  diefes  3ntereffe  haben;  es  wird  3hnen  eine  Quelle 
oon  unbefcbreiblidjen  Freuden  roerden." 

Nachdem  ich  Goethe  am  Abend  oerlaffen,  konnte  ich 
den  ©edanfen  an  das  Phänomen  nicht  aus  dem  Kopfe 
bringen,  fo  dafe  ich  fogar  im  Xraume  damit  3U  tun  hatte. 
Aber  auch  in  diefem  3uftande  fat)  ich  nicht  Qarer  und  ?am 
der  £öfung  des  Qlätfels  um  feinen  Schritt  näher. 

„IRit  meinen  naturroiffenfchaftlichen  f)eften",  fagte  ©oethe 
oor  einiger  %z\t,  „gehe  ich  auch  langfam  fort.  Qttcht  roeil 
ich  glaube,  die  QDiffenfchaft  noch  jetjt  bedeutend  fördern 
3U  fonnen;  fondern  der  uielen  angenehmen  Verbindungen 
roegen,  die  ich  dadurch  unterhalte.  3)ie  Q3efchäftigung  mit 
der  QRatur  ift  die  unfchuldigfte. .  3n  afthetifcher  £)inficht  ift 
jetjt  an  gar  feine  Verbindung  und  Korrefponden3  3U  den* 
fen.  2)a  wollen  fie  roiffen,  roelche  Stadt  am  Q^hem  ^ 
meinem  £)ermann  und  Dorothea  gemeint  fei!  —  Als  ob  es 
nicht  beffer  märe,  fich  jede  beliebige  3U  denfen!  —  3Han 
roill  QDahrheit,  man  null  QDiröichfeit  und  oerdirbt  dadurch 
die  Poefie." 
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IHittrood),  den  3.  Januar  1827. 

£)eute  bei  Xifd)  fpradjen  mir  über  Cannings  treffliebe 
Q^ede  für  Portugal. 

„Cs  gibt  £eute,"  fagte  ©oetbe,  „die  diefe  Qlede  grob 
nennen;  aber  diefe  £eute  roiffen  nidjt,  roas  fie  wollen,  es 
liegt  in  ibnen  eine  Sud)t,  alles  örofee  3U  frondieren.  £s 
ift  feine  Oppofition,  fondern  eine  blo&e  ^ondation.  Sie 
muffen  etmas  Grones  b<*ben,  das  fie  baffen  fönuen.  Als 
Napoleon  nod)  in  der  QDelt'mar,  böfeten  fie  den,  und  fie 
bjatten  an  ibm  eine  gute  Ableitung.  Sodann,  als  es  mit 
diefem  aus  mar,  frondierten  fie  die  beilige  Allian3,  und  dod) 
ift  nie  etroas  öröfoeres  und  für  die^HenfcbbeitQDobltätigeres 
erfunden  morden.  Je§t  fommt  die  Q^eibe  an  Canning.  Seine 
Q^ede  für  Portugal  ift  das  Produft  eines  großen  Q3erou(3t* 
feins.  Cr  füblt  febt  gut  den  Qlmfang  feiner  öeroalt  und 
die  ©röfoe  feiner  Stellung,  und  er  b<*t  redjt,  dafr  er 
fpridjt,  roie  er  fid)  empfindet.  Aber  das  fönnen  diefe  Sans* 
culotten  nidjt  begreifen,  und  mas  uns  andern  grofo  er* 
fdjeint,  erfdjeint  ibnen  grob,  3)as  öro&e  ift  ibnen  unbe* 
quem,  fie  babeu  feine  Ader,  es  3U  oerebren,  fie  fönnen  es 
nidjt  dulden.'1 

Donnerstag  abend,  den  4.  Januar  1827. 
©oetbe  lobte  febr  die  ©edidjte  oon  Q3ictor  §ugo.  „Cr 
ift  ein  entfebiedenes  Talent/'  fagte  er,  „auf  den  die  deutfdje 
£iteratur  ©influfe  gebabt.  Seine  poetifebe  Jugend  ift  ibm 
leider  dureb  die  Pedanterie  der  Baffifcben  Partei  oerfümmert; 
dod)  jetjt  bot  er  den  ©lobe  auf  fetner  Seite,  und  fo  \)<xt 
er  geroonnen  Spiel.  3d)  mödjte  ibn  mit  2TCan3oni  nergleidjen. 
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©r  \)at  triel  Objeftioes  und  crfdjeint  mir  nolltommen  fo 
bedeutend  als  die  §erren  de  Camartine  und  Selatrigne. 
QDenn  id)  rt)n  red)t  betraute,  fo  febe  id)  roobl,  roo  er 
und  andere  frifdje  Talente  feinesgleidien  bekommen.  Q3on 
Chateaubriand  kommen  fie  \}tx,  der  freilid)  ein  febr  be* 
deutendes  rbetorifcb*poetifcbes  Talent  ift.  3)amit  Sie  nun 
aber  feben,  in  roeldjer  Art  QDictor  fjugo  fdjreibt,  fo  lefen 
Sie  nur  dies  ©ediert  über  QRapoleon:  Lcs  deux  lsles." 

©oetbe  legte  mir  das  Q3ud)  oor  und  ftellte  fid)  an  den 
Ofen.  3d)  las.  „f)at  er  nidjt  treffliebe  Q3ilder?"  fagte  ©oetbe, 
„und  V)öt  er  feinen  ©egenftand  nidjt  mit  febr  freiem  ©eifte 
behandelt  1"  ©r  trat  roieder  3U  mir.  ;/Seben  Sie  nur  diefe 
Stelle,  rcie  fd)6n  fie  ift!"  ©r  las  die  Stelle  oon  der  ^Detter* 
molfe,  aus  der  den  £)elden  der  Q3litj  non  unten  b^auf 
trifft.  „2)as  ift  fdjön!  Senn  das  Q3ild  ift  roabr,  roelcbes 
man  in  ©ebirgen  finden  roird,  roo  man  oft  die  ©emitter 
unter  fid)  bat  und  roo  die  QSlitje  oon  unten  nacb  oben 
fd)lagen." 

3d)  lobe  an  den  3:tan3ofeny  fagte  id),  dafe  ibre  Poefie 
nie  den  feften  Q3oden  der  Realität  oerläfet.  JRan  Eann  die 
©edidjte  in  Profa  überfein  und  ibr  Qüefentlid)es  roird 
bleiben. 

„Sas  kommt  daber,"  fagte  ©oetbe,  „die  fra^ofifdjen 
Siebter  b^ben  Kenntniffe;  dagegen  denken  die  deutfdjen 
Quarren,  fie  oerlören  ibr  Talent,  roenn  fie  fid)  um  Kennt* 
niffe  bemühten,  obgleid)  jedes  Talent  fid)  durd)  Kenntniffe 
näbren  mufe  und  nur  dadurd)  erft  311m  ©ebraud)  feiner 
Kräfte  gelangt.  Socb  mir  roollen  fie  geben  Waffen,  man  V>ilft 
ibnen  dod)  niebt,  und  das  roabrbafte  Talent  findet  fd)on 
feinen  QDeg.  Sie  oielen  jungen  Siebter,  die  jetjt  ibr  QDefen 
treiben,  find  gar  feine  redeten  Talente;  fie  beurkunden 
roeiter  nid)ts  als  ein  Qlnoermögen,  das  dureb  die  £)öbe  der 
deutfd)en  Literatur  3ur  Produktioitat  angerei3t  roorden./; 

„Safe  die  $rau3ofen",  fubr  ©oetbe  fort,  „aus  der  Pe* 
danterte  3U  einer  freieren  Art  in  der  Poefie  b^orgeben, 
ift  niebt  3U  uerroundern.  Siderot  und  ibm  äbnlicbe  öeifter 
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haben  fdjon  t>or  der  Q^eoolution  diefe  Q3at)n  3U  brechen 
gefudjt.  Vit  Q^eoolution  felbft  fodann  foroie  die  %eit  unter 
QRapoleon  find  der  Sache  günftig  geroefen.  3)enn  roenn  aud) 
die  üriegertfcrjen  Jabjre  fein  eigentlich  poetifebes  3ntereffe 
aufkommen  liefen  und  alfo  für  den  Augenblick  den  IRufen 
3uroider  roaren,  fo  tjaben  fid)  dod)  in  diefer  %tit  eme 
JRenge  freier  ©elfter  gebildet,  die  nun  im  frieden  3ur 
Q3efinnung  kommen  und  als  bedeutende  Talente  fytxvox* 
treten." 

3d)  fragte  öoetbe,  ob  die  Partei  der  Klaffiker  aud)  dem 
trefflichen  03  er  ang  er  entgegen  geroefen?  „Qas  ©enre,  roor* 
in  Q3eranger  dichtet/7  fagte  Goethe,  ;/ift  ein  älteres,  tjer* 
kömmlicbes,  woran  man  geroölmt  mar;  dod)  t)at  aud)  er 
fid)  in  manchen  fingen  freier  beroegt  ab  feine  QDorgänger 
und  ift  deshalb  uon  der  pedantifd)en  Partei  angefeindet 
morden." 

£>as  ©efpräd)  lenkte  fid)  auf  die  Malerei  und  auf  den 
Schaden  der  altertümelnden  Schule.  „Sie  prätendieren  kein 
Kenner  3U  fein/7  fagte  ©oetbe,  „und  dod)  mill  id)  3\)ntn 
ein  Q3ild  norlegen,  an  roeldjem  3t)nen,  obgleich  es  uon 
einem  unferer  beften  jetjt  lebenden  deutferjen  IRaler  gemacht 
morden,  dennoch  die  bedeutendften  QDerftöfee  gegen  die 
erften  Gefetje  der  Kunft  fogleid)  in  die  Augen  fallen  follen. 
Sie  roerden  feben,  das  ein3elne  ift  bübfd)  gemacht,  aber  es 
mird  3l)nen  bei  dem  Öan3en  nicht  roobl  roerden,  und  Sie 
roerden  nicht  roiffeu,  roas  Sie  daraus  machen  follen.  QXnd 
3roar  diefes  nicht,  roeil  der  IReifter  des  Fildes  kein  \)in* 
reichendes  Talent  ift,  fondern  roeil  fein  Geift,  der  das  Ta* 
lent  leiten  foll,  eben  fo  nerfinftert  ift  roie  die  Köpfe  der 
übrigen  altertümelnden  IRaler,  fo  dafo  er  die  oollkommenen 
IReifter  ignoriert  und  3U  den  unoollkommenen  QDorgängem 
3urüo?gerjt  und  diefe  3um  TKufter  nimmt.'' 

„Q^affael  und  feine  3e^9enoffeu  maren  aus  einer  be* 
febränften  2Kanier  3ur  QRatur  und  Freiheit  durchgebrochen. 
£lnd  ftatt  dafr  jetzige  Künftler  ©ort  danken  und  diefe  Anaro* 
tagen  benutzen  und  auf  dem  trefflichen  QDege  fortgehen 
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follten,  febren  fie  wieder  3ur  QSefcbrdnftbeit  3urü<f.  Cs 
ift  3U  arg,  und  man  fann  diefe  QDerfinfterung  der  Köpfe 
faum  begreifen.  QXnd  weil  fic  nun  auf  diefem  QDege  in  der 
Kunft  felbft  feine  Stütze  baben,  fo  fucben  fic  foldje  in  der 
Q^eligton  und  Partei;  denn  oljne  beides  würden  fic  in  ibrer 
Sd)tüäd)e  gar  nid)t  befteljen  tonnen/' 

„£s  gebt",  futjr  Goetbe  fort,  „durd)  die  gan3e  Kunft 
eine  JWotion.  Siebt  man  einen  großen  3Keifter,  fo  findet 
man  immer,  dafo  er  das  Gute  feiner  QDorgdnger  benutzte 
und  dafe  eben  diefes  üjn  grofe  mad)te.  2Rdnner  une  Olaf* 
fael  roacbfen  nidjt  aus  dem  Q3oden.  Sie  fufeten  auf  der 
Antife  und  dem  Q3eften,  mas  oor  ujnen  gemadjt  morden. 
§ätten  fic  die  Aaantagen  ibrer  %tit  nidjt  benutzt,  fo  mürde 
roenig  oon  ibnen  3U  fagen  fein." 

3)as  Gefprdd)  lenfte  fid)  auf  die  altdeutfdje  Poefie;  id) 
erinnerte  an  ^^mming.  „^lemming",  fagte  Goetbe,  „ift 
ein  redjt  bübfdjes  Talent,  ein  menig  profaifd),  bürgerlich; 
er  fann  jetjt  nidjts  mebr  betfcn.  €e  ift  eigen, ;/  fubr  er 
fort,  „id)  baDe  dod)  fo  mancherlei  gemacht,  und  dod)  ift 
feine  non  allen  meinen  Gedichten,  das  im  lutberifdjen  Ge* 
fangbud)  fteben  fö'nnte."  3d)  lachte  und  gab  ibm  red)t, 
indem  id)  mir  fagte,  dafe  in  diefer  munderlidjen  Äußerung 
mebr  liege,  als  es  den  Anfdjein  b<*be. 

Sonntag  abend,  den  14.  Januar  1827. 
3d)  fand  eine  mufifalifdje  Abendunterbaltung  bei  Goetbe, 
die  ibm  non  der  Jamilte  Gberroein  nebft  einigen  7R\t» 
gliedern  des  Ordjefters  gerodbrt  rourde.  hinter  den  menigen 
3ubörern  roaren:  der  öeneral-Superintendent  Q^öbr,  §of* 
rat  Q)ogel  und  einige  3)amen.  öoetbe  b<*tte  geroünfd)t, 
das  Quartett  eines  berühmten  jungen  Komponisten  3U  boren, 
roeldjes  man  3undd)ft  ausführte.  3)er  3roölfjdbrige  Karl 
Gbermein  fpielte  den  Flügel  311  Goetbes  grofeer  3ufrieden* 
beit  und  in  der  Xat  trefflieb,  fo  dafe  denn  das  Quartett 
in  jeder  §infid)t  gut  exefuttert  oorüberging. 
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„Cs  ift  rounderlid)/'  fagte  ©oetbe,  „roobin  die  auf 6 
t)öd)ftc  gefteigerte  Xedjnif  und  3Hecbanit  die  neueften  Kom* 
poniften  fübrt;  ibre  Arbeiten  bleiben  feine  2TCufit  mebr,  fie 
geben  über  das  QZineau  der  menfcblicben  Cmpfindungen 
binaus,  und  man  kann  folgen  Sachen  aus  eigenem  ©eift 
und  §er3en  nidjts  mebr  unterlegen.  QDie  ift  es  3bnen? 
mir  bleibt  alles  in  den  Obren  bangen."  3d)  fagte;  dafr  es 
mir  in  diefem  ^aWc  nicbt  beffer  gebe.  „2)ocb  das  Allegro", 
fubr  öoetbe  fort,  „batte  Cbarafter.  tiefes  eroige  QDirbeln 
und  Treben  fübrte  mir  die  §e*entän3e  des  Q3lo<fsbergs 
oor  Augen,  und  icb  fand  alfo  dod)  eine  Anfdjauung,  die 
icb  der  rounderlicben  IRufiU  fupponieren  tonnte.'' 

Qlad)  einer  Paufe,  roäbrend  roelcber  man  ficb  unterbielt 
und  einige  Crfrifcbungen  nabm,  erfucbte  öoetbe  IRadame 
Cberroein  um  den  Q)ortrag  einiger  Nieder.  Sie  fang  3unäcbft 
nacb  3^ters  Kompofition  das  fdjöne  £ied:  Olm  3TCitter* 
nadjt,  roelcbes  den  tiefften  Cindrud?  macbte.  „3)as  £ied 
bleibt  fcbön/'  fagte  ©oetbe,  ;/fo  oft  man  es  aucb  \)övt.  Cs 
bat  in  der  IRelodie  etroas  Croiges,  Qlnoerroüftlicbes."  hierauf 
folgten  einige  Nieder  aus  der  ^tfffyzxin,  oon  7Ra%  Cber* 
roein  komponiert.  2>er  Crlfönig  erbielt  entfcbiedenen  Q3ei* 
fall;  fodann  die  Arie:  3d)  b^b's  gefagt  der  guten 
TTCutter  erregte  die  allgemeine  Äußerung:  diefe  Kompo* 
fition  erfdjeine  fo  gut  getroffen,  dafe  niemand  fie  ficb 
ders  deuten  tonne,  öoetbe  felbft  roar  im  \>o\)zn  Orade 
befriedigt. 

3um  Scblufo  des  fcbönen  Abends  fang  TTiadame  Cberroein 
auf  öoetbes  Qüunfd)  einige  £ieder  des  hinaus,  nacb  den 
bekannten  Kompofitionen  ibres  öatten.  Vic  Stelle:  Juffufs 
Q^ei3e  möcbt'  icb  bor  gen  gefiel  öoetben  gan3  befonders. 
„Cberroein",  fagte  er  3U  mir,  „übertrifft  ficb  mitunter  felber." 
Cr  bat  fodann  nocb  um  das  £ied:  Ad)  um  deine  feucbten 
Scbroingen,  roelcbes  gleicb falls  die  tiefften  Cmpfindungen 
an3uregen  geeignet  roar. 

Qflacbdem  die  ©efellfcbaft  gegangen,  blieb  icb  nod)  einige 
Augenblicke  mit  ©oetbe  allein.  „3cb  \)<xbe",  fagte  er,  „diefen 
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Abend  die  Q3emertung  gemadjt,  dafe  diefe  £tedet  des  Vi* 
oans  gar  fein  QDerljältnts  mebr  3U  mir  fyabzn,  Sowobl 
was  darin  orientalifd)  als  was  darin  leidenfdjaftlid)  ift, 
bat  aufgebort  in  mir  fort3ulebenj  es  ift  roie  eine  abge* 
ftreifte  Sdjlangenbaut  am  Qüege  liegen  geblieben,  dagegen 
das  £ied:  Q\m  TKittetnacbt  bat  fein  QDerbältnis  3U  mir 
niebt  aerloren,  es  ift  oon  mir  nod)  ein  lebendiger  Teil  und 
lebt  mit  mir  fort." 

„£s  gebt  mir  übrigens  öfter  mit  meinen  Sadjen  fo,  da& 
fie  mir  gän3licb  fremd  werden.  3d)  las  diefer  Tage  etwas 
3:ran3öfifcbes  und  dad)te  im  £efen:  der  3Hann  fprid)t  ge* 
fdjeit  genug,  du  roürdeft  es  felbft  ntd)t  anders  fagen.  QXnd. 
als  id)  es  genau  befebe,  ift  es  eine  überfe^te  Stelle  aus 
meinen  eigenen  Scbriften!" 

IKontag  abend,  den  15.  Januar  1827. 
Qftacb  QDollenduug  der  §elena  b<*tte  öoetbe  fid)  im  oer* 
gangenen  Sommer  3ur  ^ortfetjung  der  Qüanderjabre  ge* 
wendet.  Q)on  dem  Q9orrüd?en  diefer  Arbeit  er3äblte  er  mir 
oft.  „21m  den  norbandenen  Stoff  beffer  3U  benutzen,"  fagte 
er  mir  eines  Tags,  „babe  id)  den  erften  Teil  gan3  aufge* 
löfet  und  roerde  nun  fo  durd)  Q3ermifd)ung  des  Alten  und 
%uen  3roei  Xeile  bilden.  3d)  laffe  nun  das  Gedruckte  gan3 
abfdjreiben;  die  Stellen,  roo  id)  Qfoues  aus3ufübren  babe, 
find  angemerkt,  und  roenn  der  Scbreibende  an  ein  foldjes 
3eid)en  fommt,  fo  diktiere  id)  weiter  und  bin  auf  diefe 
QDeife  genötigt,  die  Arbeit  nid)t  in  Stoßen  geraten  3U 
laffen." 

Cines  anderen  Tages  fagte  er  mir  fo:  „3)as  Gedruckte 
der  Qüanderjabre  ift  nun  gan3  abgetrieben;  die  Stellen, 
die  id)  nod)  neu  3U  mad)en  babe,  find  mit  blauem  Papier 
ausgefüllt,  fo  dafr  id)  finnlid)  oor  Augen  b^be,  was  nod) 
3U  tun  ift.  So  wie  id)  nun  oorrüefe,  oerfdjwinden  die 
blauen  Stellen  immer  mebr,  und  id)  b^be  daran  meine 
Jreude." 

Q9or  mebreren  Qüodjen  borte  icb  nun  oon  feinem  Se* 
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tretär,  daß  er  an  einer  neuen  Siooelle  arbeite;  id)  \)ic\t 
mid)  daljer  abends  r«on  Q3efucl)en  3urücü  und  begnügte  mid), 
ibn  bloß  alle  ad)t  Tage  bei  Tifci)  3u  fetjen. 

3)iefe  Q^ooelle  mar  nun  feit  einiger  %z\t  uollendet,  und 
er  legte  mir  diefen  Abend  die  erften  Q3ogen  3ur  Anfielt  r»or. 

3d)  roar  begtü<f  t  und  las  bis  3U  der  bedeutenden  Stelle, 
n>o  alle  um  den  toten  Tiger  t)erumftet)en  und  der  QDärtcl 
die  Qladjridjt  bringt,  daß  der  £öroe  oben  an  der  Q^uine 
fid)  in  die  Sonne  gelegt  fyabc. 

QDätjrend  des  £efens  tjatte  id)  die  außerordentliche  3)eut* 
lidjfeit  3U  beroundern,  roomit  alle  öegenftände  bis  auf  die 
Qeinfte  £ofalität  oor  die  Augen  gebracht  roaren.  £>er  Aue* 
3ug  3ur  Jagd,  die  3^4)nungen  der  alten  Sd)loßruine,  der 
jatjrmarFt,  der  ^eldroeg  3ur  QRuine,  alles  trat  entfd)ieden 
nor  die  Anfdjauung,  fo  daß  man  genötiget  mar,  fiel)  das 
3)argeftellte  geradefo  3U  deuten,  nrie  der  3)id)ter  es  ge* 
roollt  fyattc.  3ugleid)  mar  alles  mit  einer  foldjen  Sidjertjeit, 
Q3efonnent)eit  und  £)errfd)aft  gefdjrieben,  daß  man  oom 
Künftigen  nichts  uorausatjnen  und  feine  %ci\c  rceiter  blieben 
tonnte,  als  man  las. 

Cure  £*3ellen3,  fagte  id),  müffen  nad)  einem  feljr  be* 
ftimmten  Schema  gearbeitet  l)aben. 

„Allerdings  l)abe  id)  das,"  antrcortete  ©oettje,  ,,id) 
mölke  das  Süjet  fdjon  cor  dreißig  Jabjren  ausführen,  und 
feit  der  3eit  trage  id)  es  im  Kopfe.  QZun  ging  es  mir  mit 
der  Arbeit  rounderlid).  damals,  gleid)  nacl)  fjermann  und 
3)orotrjea,  roollte  id)  den  ©egenftand  in  epifd)er  ^orm  und 
Hexametern  behandeln  und  t)atte  aud)  3U  diefem  3roed?  ein 
ausführliches  Schema  entroorfen.  Als  id)  nun  je§t  das  Süjet 
roieder  oornehme,  um  es  3U  fd)reiben,  fann  id)  jenes  alte 
Schema  nicht  finden  und  bin  alfo  genötigt,  ein  neues  3U 
machen,  und  3roar  gan3  gemäß  der  neranderten  ^orm,  die 
id)  jetjt  dem  ©egenftande  3U  geben  roillens  mar.  Olun  aber, 
nach  nollendeter  Arbeit  findet  fiel)  jenes  altere  Schema 
roieder,  und  id)  freue  mid)  nun,  daß  id)  es  nicht  früher  in 
fjänden  gehabt,  denn  es  roürde  mid)  nur  oerroirrt  haben. 
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Die  Handlung  und  der  Gang  der  Gntroicfelung  war  3roar 
unoerändert,  allein  im  detail  war  es  dod)  ein  gan3  anderes; 
es  mar  gan3  für  eine  epifdje  Q3ebandluug  in  §e*ameteru 
gedadjt  und  roürde  alfo  für  diefe  profaifdje  Darftellung 
gar  nid)t  anroendbar  geroefen  fein." 

Das  Gefpräd)  lenfte  fid)  auf  den  3nbalt.  Gine  fdjöne 
Situation,  fagte  id),  ift  die,  roo  fjonorio,  der  $ürftin  gegen* 
über,  am  tot  ausgeftrecften  Tiger  ftet)t,  die  Sagende  roei* 
nende  3^au  mit  dem  Knaben  b^sugetommen  ift,  und  aud) 
der  Jürft  mit  dem  Jagdgefolge  3U  der  feltfamen  Gruppe 
foeben  Ijerbeieilt.  Das  müfote  ein  treffliebes  Q3Ud  machen, 
und  id)  mödjte  es  gemalt  feben. 

„Geroifc/'  fagte  Goetbe,  „das  rodre  ein  fdjönes  Q3ild; 
—  dod)" ,  futjr  er  nad)  einigem  Q3eden?en  fort,  „der  Gegen* 
ftand  märe  faft  3U  reid)  und  der  Figuren  3U  oiele,  fo  dafe 
die  Gruppierung  und  Verteilung  oon  £id)t  und  Sdjatten 
dem  Künftler  feljr  fdjroer  werden  würde.  Allein  den  früberen 
IRoment,  roo  §onorio  auf  dem  Tiger  tniet  und  die  ^urftin 
am  Pferde  gegenüberftebt,  \)abt  id)  mir  roobl  als  Q3ild 
gedadjt;  und  das  rodre  3U  macben."  3d)  empfand,  dafr 
Goetbe  red)t  batte,  und  fügte  bm3u,  dafo  ja  diefer  2Koment 
aud)  eigentlid)  der  Kern  der  gan3en  Situation  fei,  roorauf 
alles  ankomme. 

Qlod)  batte  id)  an  dem  Gelefenen  3U  bemerken,  dafo  diefe 
Qfouelle  oon  allen  übrigen  der  Qöanderjabre  einen  gan3 
oerfdjiedenen  Cbarafter  trage,  indem  darin  alles  Darftellung 
des  Äußern,  alles  real  fei.  „Sie  baben  redjt,"  fagte  Goetbe, 
„3nnerlid)e8  finden  Sie  in  dem  Gelefenen  faft  gar  nid)t,  und 
in  meinen  übrigen  Soeben  ift  daoon  faft  3ut>iel.;/ 

Qfam  bin  id)  neugierig  3U  erfabren,  fagte  id),  roie  man  fid) 
des  £öroen  bemeiftern  roird;  da&  diefes  auf  eine  gan3  andere 
QDeife  gefd)eben  roerde,  abne  id)  faft,  dod)  das  Qüie  ift 
mir  gän3lid)  oerborgen.  „Gs  rodre  aud)  nid)t  gut,  roenn  Sie 
es  abneten/'  fagte  Goetbe,  „und  id)  roill  es  3bnen  beute 
niebt  oerraten.  Donnerstag  abend  gebe  id)  3bnen  das  Gnde; 
bis  dabin  liegt  der  £öroe  in  der  Sonne.,; 
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3d)  brachte  das  öefpräd)  auf  den  3roeiten  Teil  des  ^auft, 
insbefondere  auf  die  öaffifdje  QDalpurgisnacbt,  die  nur  nod) 
in  der  S?i33e  dalag,  und  roonon  ©oetbe  mir  t>or  einiger 
3eit  gefagt  batte,  dafc  er  fie  als  Stifte  roolle  druefen  laffen. 
QRun  tjatte  icb  mu*  uorgenommen,  ©oetben  3U  raten,  diefes 
nid)t  3U  tun,  denn  id)  fürchtete,  fie  möchte,  einmal  gedruckt, 
für  immer  unausgeführt  bleiben,  ©oetbe  mufete  in  der 
3nrifd)en3eit  das  bedacht  baben,  denn  tarn  m^  foglcid) 
entgegen,  indem  er  fagte,  dafo  er  entfdjloffen  fei,  jene  SE133C 
niebt  drüben  3U  laffen.  Das  ift  mir  febr  lieb,  fagte  id), 
denn  nun  \)<\bt  id)  docb  die  fjoffnung,  dafe  Sie  fie  aus« 
fübren  roerden.  „3n  einem  QDierteljabre",  fagte  er,  „roäre 
es  getan,  allein  mober  roill  die  Q^ube  kommen!  Der  Tag 
mad)t  gar  3U  oiele  Anfprücbe  an  mid) ;  es  bält  febraer,  mid) 
fo  febr  ab3ufondern  und  3U  ifolieren.  liefen  IRorgen  mar 
der  ©rbgrofebe^og  bei  mir,  auf  morgen  2ftittag  bat  fieb  die 
©ro&be^ogtn  melden  laffen.  3d)  b<*be  folebe  Q3efucbe  als 
eine  fyofye  ©nade  3U  febätjen,  fie  nerfebönem  mein  £eben; 
allein  fie  nebmen  docb  nicm  inneres  in  Anfprud),  id)  mufo 
docb  bedenken,  roas  id)  diefen  boben  Perfonen  immer  Qfoues 
üorlegen  und  rote  icb  fie  mürdig  unterbalten  roill." 

Qlnd.  docb,  fagte  icb,  baDcn  Sic  oorigen  hinter  die 
£)elena  oollendet,  und  Sie  roaren  docb  nid)t  meniger  geftört 
als  jetjt.  „^reilicb,"  fagte  ©oetbe,  „es  gebt  aud),  und  mufe 
aueb  geben,  allein  es  ift  fcbroer./;  £s  ift  nur  gut,  fagte  icb, 
dafe  Sie  ein  fo  ausführliches  Scbema  baben.  „Das  Scbema 
ift  roobl  da,"  fagte  ©oetbe,  „allein  das  Scbmierigfte  ift 
noeb  3U  tun;  und  bei  der  Ausführung  b^ngt  docb  alles 
gar  3U  febr  00m  Glüd?  ab.  Die  Qaffifcbe  QDalpurgisnacbt 
mu&  in  Oheimen  gefebrieben  roerden,  und  docb  mu§  alles 
einen  antifen  CbaraFter  tragen.  ©ine  folebe  Q)ersart  3U 
finden  ift  niebt  leiebt  QXnd  nun  den  Dialog !"  —  3ft  denn 
der  niebt  im  Scbema  mit  erfunden?  fagte  icb-  „QDobl  das 
QDas,"  antroortete  ©oetbe,  „aber  niebt  das  QDie.  Qlnd  dann 
bedenken  Sie  nur,  roas  alles  in  jener  tollen  Qiacbt  3ur 
Spradje  üommt !  Jaufts  Q^ede  an  die  Proferpina,  um  diefe 
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3u  beilegen,  dafe  fie  die  fjelena  bevausgibt,  roas  mufe  das 
tudjt  für  eine  Q^ede  fcin;  da  die  Proferpina  felbft  3U  Tranen 
daoon  gerübrt  wird!  —  tiefes  alles  xft  nid)t  leidjt  3U 
madjen  und  Ijängt  feljr  oiel  com  ©lud?  ab,  ja  faft  gan3 
oon  der  Stimmung  und  Kraft  des  Augenblicks." 


OTttrood),  den  17.  Januar  1827. 

3n  der  legten  Qzxt,  wo  ©oetbe  fid)  mitunter  nierjt  gan3 
rcobl  befand,  Ratten  mir  in  feiner  nad)  dem  ©arten  geben* 
den  Arbeitsftube  gegeffen.  f)eute  mar  mieder  in  dem  fo* 
genannten  Qkbfr^Simmer  gedeckt,  roeldjes  id)  als  ein  gutes 
3eict)en  naljm.  Als  id)  Ijereintrat,  fand  id)  ©oetbe  und 
feinen  So^n;  beide  beroillüommten  mid)  freundlid)  in  iljrer 
naioen  liebenollen  Art;  ©oetbe  felbft  fdjien  in  der  Ijeiter* 
ften  Stimmung,  mie  diefes  an  feinem  Vjöd)ft  belebten  ©efidjt 
3U  bemerken  mar.  3)urd)  die  offene  Tür  des  angren3enden 
fogenannten  Deepen  *3^mmer8  fQb  über  einen  großen 
Kupferftid)  gebogen,  den  fjerrn  Kaller  oon  Füller;  er 
trat  bald  3U  uns  Ijerein,  und  id)  freute  mid),  ü)n  als  an* 
genehme  Xifdjgefellfdjaft  3U  begrüben,  ^rau  oon  ©oetbe 
rourde  nod)  ermartet,  dod)  festen  mir  uns  oorläufig  3U 
Xifd).  Cs  roard  mit  Q3erounderung  oon  dem  Kupferftid) 
gefprodjen,  und  ©oetbe  er3äl)lte  mir,  es  fei  ein  QDed?  des 
berühmten  ©erard  in  Paris,  momit  diefer  iljm  in  den  let3ten 
Tagen  ein  ©efdjen?  gemad)t.  „©eben  Sie  gefdjroind  \)in," 
fügte  er  b™3u,  „und  nehmen  Sie  nod)  ein  paar  Augen* 
ooll,  erje  die  Suppe  tommt." 

3d)  tat  nad)  feinem  QDunfd)  und  meiner  Neigung;  id) 
freute  mid)  an  dem  Anblid?  des  beroundernsroürdigen  QDerf  es, 
nid)t  meniger  an  der  ^luterfcbrift  des  IRalers,  rcodurd)  er 
es  ©oetben  als  einen  Q3emeis  feiner  Achtung  3ueignet.  3d) 
tonnte  jedoeb  nietjt  lauge  betrachten,  3^au  o.  ©oetbe  trat 
berein,  und  icb  eilte  nad)  meinem  pia$  3uvüct\  „Qfacbt  roabr?" 
fagte  ©oettje,  „das  ift  etroas  ©rofees!  IRan  tann  es  tage* 
und  modjenlang  ftudieren,  ebe  man  die  reiben  ©edanten 
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und  QOollfommenbeiten  alle  herausfindet.  Diefes,"  fagte  er, 
f/foll  3bnen  auf  andere  Tage  oorbebalten  bleiben.'1 

QDir  waren  bei  Xifd)  febr  b^itcr.  Der  Kanzler  teilte 
einen  Q3ricf  eines  bedeutenden  JRannes  aus  Paris  mit, 
der  3ur  %eit  der  fran3öfifcben  OEHupation  als  Gefandter 
bier  einen  febweren  poften  behauptet  und  oon  jener  %tit 
ber  mit  QDeimar  ein  freundliches  QDerbaltnis  fortgefet^t 
hatte.  Cr  gedachte  des  Grofeber3ogs  und  Goethes  und 
pries  QDeimar  glücklich,  rco  das  Genie  mit  der  ho4)ften 
Gemalt  ein  fo  oertrautes  QDerbältnis  haben  tonne. 

^tau  oon  Goethe  brachte  in  die  Unterhaltung  grofee 
Anmut.  Cs  mar  oon  einigen  Anfcbaffungen  die  Q^ede, 
rcomit  fie  den  jungen  Goethe  necBte  und  roo3u  diefer  fich 
nicht  oerfteben  mollte.  „JRan  mufe  den  febönen  grauen 
nicht  gar  3U  oiet  angewöhnen/'  fagte  Goethe,  „denn  fie 
gehen  leicht  ins  Gren3enlofe.  Napoleon  erhielt  noch  auf 
©Iba  ^Rechnungen  non  Pu^macberinnen,  die  er  be3ablen 
follte.  Doch  mochte  er  in  folchen  Dingen  leicht  3U  wenig 
tun  als  3uoiel.  früher  in  den  Tuilerien  wurden  einft  in 
feinem  Q3eifein  feiner  Gemahlin  oon  einem  3Ttodebändter 
foftbare  Sachen  präfentiett.  Als  Qlapoleon  aber  feine  JRiene 
machte,  etwas  3U  taufen,  gab  ihm  der  IRann  3U  oerfteben, 
dafe  er  doch  roenig  in  diefer  £)inficbt  für  feine  Gemahlin 
tue.  fjierauf  fagte  Napoleon  fein  QDort,  aber  er  fah  ihn 
mit  einem  folchen  Q3lid?  an,  dafe  der  2Kann  feine  Sachen 
fogleicb  3ufammenpacc,te  und  fich  ™e  nieder  feben  liefe." 
—  Tat  er  diefes  als  Konful?  fragte  ^vau  oon  Goethe. 
„QDahrfcbeinlicb  als  Kaifer,"  antwortete  Goethe,  „denn 
fonft  märe  fein  OMic?  toobl  nicht  fo  furchtbar  gewefen. 
Aber  ich  raufe  über  den  IRann  lachen,  dem  der  Q3Ud?  in 
die  Glieder  fuhr  und  der  fich  wabrfcbeinlicb  febon  getopft 
oder  erfeboffen  fat)." 

QDir  roaren  in  der  heiterften  £aune  und  fpradjen  über 
Napoleon  weiter  fort.  3d)  möchte,  fagte  der  junge  Goethe, 
alle  feine  Taten  in  trefflichen  Gemälden  oder  Kupfer* 
ftichen  befi^en  und  damit  ein  grofees  3unmer  dekorieren. 
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„3)as  müfete  febr  grofo  fem/'  erroiderte  ©oetlje,  „und  dod) 
roürden  die  Q3ilder  niebt  bfaefageben,  fo  grofe  find  feine 
Taten." 

2)er  Kaller  bradjte  £udens  ©efdjicbte  der  3)eutfd)en 
ins  ©efpräcb,  und  id)  \)<\ttt  3U  bewundern,  mit  roeldjer 
©eroandttjeit  und  ©indringlidjt'eit  der  junge  Goetbe  das* 
jenige,  was  öffentlicbe  Blätter  an  dem  Q3ud)e  3U  tadeln 
gefunden,  aus  der  %tit,  in  der  es  gefdjrieben,  und  den 
nationalen  Empfindungen  und  Q^ü(ffid)ten,  die  dabei  in 
dem  QDerfaffer  gelebt,  b^uleiten  roufete.  Es  ergab  fid)/ 
dafe  Napoleons  Kriege  erft  jene  des  Cdfars  aufgefd)loffen. 
r/5r^ül)er/,/  fagte  Goetbe,  „mar  Cdfars  Q3ud)  freilid)  nidjt 
niel  mebr  als  ein  bloßes  6*er3itium  gelebrter  Schulen." 

Q)on  der  altdeutfcben  3eit  ?am  dQS  ©efpräcj)  auf  die 
gotifdje.  Cs  mar  oon  einem  ^üdjerfebran^e  die  QRede, 
der  einen  gotifdjen  Cbaraüter  fyabc]  fodann  tarn  man  auf 
den  neueften  ©efdjmacf ,  gan3e  3immer  fa  altdeutfdjer  und 
gotifeber  Art  eiu3uricbten  und  in  einer  foldjen  Umgebung 
einer  neralteten  Qzit  3U  roobnen. 

„3n  einem  £)aufe,"  fagte  öoetbe,  „roo  fo  triele  3^mme^ 
find,  dafc  man  einige  derfelben  leer  fteben  läfet  und  im  gan3en 
Jabr  üielleid)t  nur  drei,  triermal  bmc^ommt/  niag  eine 
foldje  £tebbaberei  begeben,  und  man  mag  aud)  ein  gotifdjes 
3immer  baben,  fo  roie  id)  es  gan3  bübfd)  finde,  dafc  TRa* 
dame  Pand?oud?e  in  Paris  ein  djinefifebes  bat-  Allein  fein 
Qüobn3immer  mit  fo  fremder  und  oeralteter  Umgebung 
aus3uftaffieren,  fann  id)  gar  nidjt  loben.  Cs  ift  immer 
eine  Art  non  lästernde,  die  auf  die  Sänge  in  feiner 
§infid)t  roobl  tun  Hann,  trielmebr  auf  den  DXenfdjen,  der 
fid)  damit  befaßt,  einen  nad)teüigen  Einfluß  bQben  mufc. 
£>enn  fo  etroas  ftebt  im  Qüiderfprud)  mit  dem  lebendigen 
Tage,  in  meldjen  mir  gefetjt  find,  und  roie  es  aus  einer  leeren 
und  boblen  öefinnungs*  und  3)en?ungsroeife  betuorgebt,  fo 
roird  es  darin  beftärfen.  Cs  mag  roobl  einer  an  einem  luftigen 
QDinterabend  als  Xürfe  3ur  IRasferade  geben,  allein  roas 
roürden  roir  uon  einem  IRenfdjen  balteu,  der  ein  gan3es 
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}at)r  fid)  in  einer  foldjen  TRasEe  3eigen  wollte?  QDir 
roürden  oon  ibm  denken,  dafe  er  entroeder  fdjon  nerrüeft 
fei,  oder  dafo  er  dod)  die  größte  Anlage  fyabc,  es  febr  bald 
3u  roerden." 

QDir  fanden  öoetbes  QDorte  über  einen  fo  febr  ins 
£eben  eingreifenden  öegenftand  durchaus  übe^eugend,  und 
da  feiner  der  Anroefenden  etroas  danon  als  leifen  Q)or* 
rourf  auf  fiel)  felbft  be3ieben  konnte,  fo  füllten  roir  üjre 
QDaljrbeit  in  der  betterften  Stimmung. 

3)as  öefpräd)  lenfte  fid)  auf  das  Xbeater,  und  öoetbe 
neefte  mid),  dafe  id)  am  letzten  IRontag  abend  es  ibm  ge* 
opfert.  „Cr  ift  nun  drei  Jabre  \)fcx,"  fagte  er  3U  den 
übrigen  geroendet,  ;/und  dies  ift  der  erfte  Abend,  roo  er  mir 
3uliebe  im  Xbeater  gefeblt  \)at\  id)  mufo  ibm  das  bocb 
anredjnen.  3d)  b^tte  ibn  eingeladen,  und  er  b^tte  nerfprodjen, 
3U  kommen,  aber  dod)  3roeifelte  id),  dafe  er  QDort  bfllten 
roürde,  befonders  als  es  b<*lb  fieben  fd)lug  und  er  noeb 
nid)t  da  roar.  Ja  id)  bätte  mid)  fogar  gefreut,  roenn  er 
nid)t  gekommen  roäre;  icb  bätte  dod)  fagen  tonnen:  da  ift 
ein  gan3  uerrücPter  ITCenfd),  dem  das  Xbeater  über  feine 
liebften  freunde  gebt  und  der  fid)  durd)  nidjts  uon  feiner 
bartnäcPigen  Neigung  abroenden  läfet.  Aber  id)  b<*be  Sie 
aud)  entfdjädigt!  QRid)t  roabr?  §abe  id)  3bnen  md)t  fd)öne 
Soeben  oorgelegt?"  öoetbe  3ielte  mit  diefen  QDorten  auf 
die  neue  Qftooelle. 

QPir  fpracben  fodann  über  Sd)illers  ^iesfo,  der  am 
legten  Sonnabend  roar  gegeben  roorden.  3d)  babe  das  Stü<£ 
3um  erften  JRale  gefeben,  fagte  id),  und  es  fyat  mid)  nun 
febr  befdjäftigt,  ob  man  nid)t  die  gan3  roben  S3enen  mfl» 
dern  tonnte;  allein  id)  finde,  dajj  fid)  roenig  daran  tun 
Idfet,  obne  den  Cbaratter  des  Öan3en  3U  uerle^en. 

„Sie  bnben  gan3  red)t,  es  gebt  nicbt,/;  erroiderte  öoetbe. 
„Sdjiller  bat  febr  oft  mit  mir  darüber  gefproeben,  denn  er 
felbft  tonnte  feine  erften  Stücte  nidjt  leiden,  und  er  liefe  fie, 
roäbrend  roir  am  Xbeater  roaren,  nie  fpielen.  Qftun  feblte  es 
uns  aber  an  Stücken,  und  roir  bitten  gerne  jene  drei  geroalt» 
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famen  Crftlinge  dem  CRepertoir  gewonnen.  Cs  wollte  aber 
tiidjt  geben,  es  war  alles  3U  feV)r  miteinander  oerwacbfen, 
fo  daß  Sdjiller  felbft  an  dem  ^Intemebmen  Bezweifelte 
und  fid)  genötigt  fab,  feinen  QDorfatj  auf3ugeben  und  die 
Stücte  3U  laffen,  wie  fic  waren. " 

£s  ift  fd)ade  darum,  fagte  id),  denn  trotj  aller  SRoljeiten 
find  fie  mir  docb  taufendmal  lieber  als  die  fcbwacben,  weidjen, 
forcierten  und  unnatürlichen  Stücte  einiger  unferer  neueften 
^ragifer.  Q3ei  Schiller  fpricrjt  dod)  immer  ein  grandiofer 
öeift  und  Cbaratter. 

„2)as  wollte  id)  meinen'',  fagte  öoetlje.  „Schüler  mochte 
fid)  ftellen,  roie  er  wollte,  er  tonnte  gar  nichts  madjen, 
was  nid)t  immer  bei  weitem  größer  betaustam  als  das 
Q3efte  diefer  teueren;  ja  wenn  Sdjiller  fid)  die  QZägel  be* 
fd)nitt,  war  er  großer  als  diefe  £)erren." 

QDir  lachten  und  freuten  uns  des  gewaltigen  öleidjniffes. 

„Aber  id)  babe  docb  Perfonen  gekannt,"  fubr  ©oetfje 
fort,  „die  fid)  über  die  erften  Stücte  Scbülers  gar  nicbt 
3ufrieden  geben  tonnten.  Cines  Sommers  in  einem  Q3ade, 
ging  icb  durcb  einen  eingefcbloffenen  febr  fcbmalen  Qüeg, 
der  3U  einer  IRüble  fübrte.  Cs  begegnete  mir  der  ^Jürft  *  *  *, 
und  da  in  demfelben  Augenblick  einige  mit  TTteblfäcten  be* 
ladene  IRaultiere  auf  uns  3utamen,  fo  mußten  wir  aus» 
weicben  und  in  ein  Heines  fjaus  treten.  £)ier,  in  einem 
engen  Stübd)en,  gerieten  wir  nad)  Art  diefes  dürften  fogleicb 
in  tiefe  Gefpräcbe  über  gottlicbe  und  menfcblicbe  3)inge;  wir 
tarnen  aud)  auf  Scbülers  Q^äuber,  und  der  Jürft  äußerte  ficb 
folgendermaßen:  (Qüdre  icb  ©Ott  gewefen',  fagte  er,  (im 
begriff  die  QDelt  3U  erfcbaffen,  und  icb  bdtte  in  dem 
Augenblict  uorausgefeben,  daß  Scbülers  Q^äuber  darin  würden 
gefcbrieben  werden,  icb  bätte  die  QPelt  nicbt  erfcbaffen."' 
Qüir  mußten  lad)en.  „QDas  fagen  Sie  da3U,"  fagte  Goetbe, 
„das  war  docb  eine  Abneigung,  die  ein  wenig  weit  ging, 
und  die  man  ficb  faum  erBären  tonnte." 

QDon  diefer  Abneigung,  uerfe^te  icb,  baben  dagegen  un* 
fere  jungen  £eute,  befonders  unfere  Studenten,  gar  nid)ts. 
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2)ie  trefflicbften,  reifften  Stüd?e  oon  Sdjüler  und  anderen 
tonnen  gegeben  roerden,  und  man  fiebt  oon  jungen  £euten 
und  Studierenden  roenige  oder  gar  feine  im  Xbeater;  aber 
man  gebe  Schülers  Q^äuber  oder  Schülers  Jiesfo,  und  das 
fjaue  ift  foft  allein  oon  Studenten  gefüllt.  „3)as  roar",  oer* 
fe§te  öoetlje,  „oor  funf3ig  Jaljren  roie  jetjt  und  roird  aud) 
roabrfdjeinUd)  nad)  funf3ig  Jabren  n\d)t  anders  fein.  QDas 
ein  junger  IRenfd)  gefdjrieben  bat/  roird  aud)  wieder  am 
beften  oon  jungen  £euten  genoffen  roerden.  Qlnd  dann  deute 
man  nid)t,  dafe  die  QDelt  fo  febr  in  der  Kultur  und  gutem 
©efebmad?  oorfebritte,  da§  felbft  die  Jugend  fdjon  über 
eine  foldje  robere  Cpod)e  bwaus  märe!  QDenn  aud)  die 
QDelt  im  Öan3en  oorfdjreitet,  die  Jugend  mufe  dod)  immer 
mieder  oon  oorne  anfangen  und  als  3ndioiduum  die  Cpo* 
d)en  der.  QDeltfultur  durebmadjen.  TRid)  irritiert  das  nid)t 
mebr,  und  id)  b^e  längft  einen  Q)ers  darauf  gemadjt,  der 
fo  lautet: 

Jobannisfeuer  fei  unoerroebrt, 
2)ie  Jteude  nie  oerloren! 
Q3efen  roerden  immer  ftumpf  getebrt 
Qlnd  Jungen  immer  geboren. 

3d)  brauebe  nur  3um  Jenfter  b^aus3ttfeben/  um  in 
ftrafeenfebrenden  Q3efen  und  betumlaufenden  Kindern  die 
Symbole  der  fid)  eroig  abnutzenden  und  immer  fid)  oer* 
jungenden  QDelt  beftändtg  oor  Augen  3U  baben.  Kinderfpiele 
und  Jugendoergnügungen  erbalten  fid)  daber  und  pfla^en 
fid)  oon  Jabrbundert  3U  Jabrbundert  fort;  denn  fo  abfurd 
fie  aueb  einem  reiferen  Alter  erfd)einen  mögen,  Kinder  bleiben 
dod)  immer  Kinder  und  find  fid)  3U  allen  Qzitzn  äbnlid). 
2)esbalb  foll  man  aud)  die  Jobannisfeuer  nid)t  oerbieten 
und  den  lieben  Kindern  die  Jreiide  daran  nid)t  oerderben." 

Qlnter  foldjen  und  äbnlid)en  beeren  Qlnterbaltuugen 
gingen  die  Stunden  des  Xifdjes  fcbnell  oorüber.  QDir  jün* 
geren  £eute  gingen  fodann  belauf  in  die  obern  Stromer, 
roäbrend  der  Kan3ler  bei  öoetbe  blieb. 
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Donnerstag  abend,  den  18.  Januar  1827. 

Auf  diefen  Abend  batte  ©oettje  mir  den  Sdjlufe  der 
Qiooelle  oerfproeben.  3cb  ging  \)a\b  fieben  QX\)x  3U  ibm  und 
fand  ibn  in  feiner  traulicben  Arbeitsftube  allein.  3crj  fc^te 
mid)  3U  ibm  an  den  Tifd),  und  naebdem  mir  die  näcbften 
Tagesereigniffe  befproeben  bitten,  ftand  ©oetbe  auf  und 
gab  mir  die  erroünfcbten  letjten  Q3ogen.  „2)a  lefen  Sie  den 
Scbtufe",  fagte  er.  3cb  begann,  Goetbe  ging  derroeile  im 
3immer  auf  und  ab  und  ftand  abroecbfelnd  am  Ofen.  3cb 
las  roie  geroöbnlid)  leife  für  mid). 

3)ie  Q3ogen  des  letjten  Abends  bitten  damit  gefcbloffen, 
dafo  der  £öroe  aufeerbalb  der  Ringmauer  der  alten  Q^uine 
am  Jufte  einer  bundertjäbtigen  Q3udje  in  der  Sonne  liege 
und  dafo  man  Anftalten  madje,  fid)  feiner  3U  bemäcb* 
tigen.  3)er  Jürft  will  die  Jäger  nad)  ibm  ausfenden,  der 
Fremdling  aber  bittet  feines  £öroen  3U  fdjonen,  indem  er 
geroifo  fei,  ibn  dureb  fanftere  JRittel  in  den  eifernen  Käfig 
3urü(f3ufd)affen.  tiefes  Kind,  fagt  er,  wird  dureb  lieblicbe 
£ieder  und  den  Ton  feiner  fü&en  Jlöte  das  QDetl?  00IU 
bringen.  3)er  Jürft  gibt  es  3u,  und  nadjdem  er  die  nötigen 
QDorficbtsmaferegeln  angeordnet,  reitet  er  mit  den  Seinigen 
in  die  Stadt  3urüd?.  £)onorio  mit  einer  An3abl  Jäger  befetjt 
den  §oblmeg,  um  den  £öroen,  im  ^aW  er  berabtame,  durd) 
ein  an3U3ündendes  Jeuer  3urü(f3ufd)eud)en.  Dlutter  und 
Kind,  r»om  Scbloferoärtel  gefübrt,  fteigen  die  Q^uine  binan,  an 
deren  anderen  Seite,  an  der  Ringmauer,  der  £öroe  liegt. 

3)as  geroaltige  Xier  in  den  geräumigen  Scblofcbof  bewein* 
3ulod?en  ift  die  Abfid)t.  3Hutter  und  QDärtel  oerbergen  fid) 
oben  in  dem  bölboerfalknen  Qlitterfaale,  das  Kind  allein 
gebt  durd)  die  dunkele  3Haueröffnung  des  §ofes  3um  Dörnen 
binaus.  Cine  erroartungsoolle  Paufe  tritt  ein,  man  roeife 
niebt,  roas  aus  dem  Kinde  roird,  die  Töne  feiner  Jlöte 
oerftummen.  3)er  Qüärtel  madjt  fid)  Q)orroürfe,  dafe  er 
nidjt  mitgegangen;  die  TKutter  ift  rubig. 

Cndlid)  bort  man  die  Tone  der  Jlöte  roieder;  man  bort 
fie  näber  und  näber,  das  Kind  tritt  dureb  die  IRaueroffnung 
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nrieder  in  den  Scblofebof  b^rGin/  <kt  Coroc  fotgfam  mit 
febroerem  ©ange  gebt  tynttv  iljm  Ijcr.  Sie  3ieben  einmal 
tm  £)ofe  berum,  dann  fetjt  fid)  das  Kind  in  eine  fonnige 
Stelle,  der  £öroe  läfet  fid)  friedlid)  bei  ibm  nieder  und  legt 
die  eine  feiner  ferneren  Tatzen  dem  Kinde  auf  den  Sctjofe. 
Cin  Vom  bat  fid)  ttfnefn  getreten,  der  Knabe  3ieVjt  ifyn 
beraus  und  nimmt  fein  feidenes  Xüd)lein  nom  £)alfe  und 
oerbindet  damit  die  Xa^e. 

Butter  und  QDärtel,  roelcbe  der  gan3en  S3ene  uon  oben 
aus  dem  QRitterfaale  3ufeben,  find  aufs  bod)fte  beglückt. 
2)er  £ött>e  ift  in  Sidjerbeit  und  ge3äbmt,  und  roie  das 
Kind,  abroecljfelnd  mit  feinen  Tönen  der  $löte,  3ur  Q3e* 
fdjroiditigung  des  Qlntieres  bin  und  wieder  liebUcbe  fromme 
£ieder  bat  boren  laffen,  fo  befd)liefet  aueb  das  Kind  fingend 
mit  folgenden  QDerfen  die  Qfonelle: 

^nd  fo  gebt  mit  guten  Kindern 
Sel'ger  Cngel  gern  3U  QRat. 
Q3öfes  Quollen  3U  uerbindern, 
3u  befördern  fd)öne  Tat. 
So  befebroören,  feft  3U  bannen 
£iebem  Sobn  ans  3arte  Knie 
3bn,  des  QDaldes  £)ocbturannen 
frommer  Sinn  und  IRelodie. 

9ttd)t  obne  Q^übrung  batte  icb  die  Handlung  des  Scbluffes 
lefen  können.  3)od)  raupte  icb  nid)t,  rcas  icb  fa9en  follte, 
icb  war  überrafebt,  aber  niebt  befriedigt.  Cs  mar  mir,  als 
märe  der  Ausgang  3U  einfam,  3U  ideal,  3U  lurifd),  und  als 
bätten  roenigftens  einige  der  übrigen  Figuren  raieder  \)tx* 
uortreten  und,  das  Öan3e  abfcbliefeend,  dem  Cnde  mebr 
Q3reite  geben  follen. 

öoetbe  merkte,  dafe  icb  einen  3rccifel  *m  -Öe^en  fyattt, 
und  fuebte  mieb  ins  gleite  31t  bringen.  „£)ätte  icb",  fa9te 
er,  „einige  der  übrigen  Spuren  am  Cnde  roieder  berooi> 
treten  laffen,  fo  radre  der  Scblufo  profaifcb  geworden. 
Qlnd  roao  follten  fie  bändeln  und  fagen,  da    alles  abge* 

219 


tan  roar?  2)er  Jürft  mit  den  Semigen  (jt  in  die  Stadt 
geritten,  iüo  feine  §ülfe  nötig  fein  wird;  fjonorio,  fobald 
er  hört,  da§  der  £6roe  oben  in  Sicherheit  ift,  roird  mit  feinen 
Jägern  folgen;  der  IRann  aber  roird  febr  bald  mit  dem 
etfernen  Käfig  aus  der  Stadt  da  fein  und  den  £öroen  darin 
3urücFfüt)ren.  tiefes  find  alles  2)inge,  die  man  norausfiebt 
und  die  deshalb  nicht  gefagt  und  ausgeführt  roerden  muffen. 
Täte  man  es,  fo  roürde  man  profaifd)  roerden. 

„Aber  ein  ideeller,  ja  lyrifdjer  Schluß  roar  notig  und  mufete 
folgen;  denn  nad)  der  patbetifdjen  Q^ede  des  IRannes,  die 
fdjon  poetifdje  Profa  ift,  mufete  eine  Steigerung  kommen,  id) 
mufote  3ur  lyrifdjen  Poefie,  ja  311m  £iede  felbft  übergeben.'7 

„Olm  für  den  ©ang  diefer  Qlouelle  ein  ©leidjnis  3U 
haben,"  fubr  Goethe  fort,  „fo  denken  Sie  fid)  aus  der 
QDur3el  beroorfcbiefoend  ein  grünes  Geroäcbs,  das  eine  QDeile 
aus  einem  ftarten  Stengel  kräftige  grüne  Blätter  nad)  den 
Seiten  austreibt  und  3ulet$t  mit  einer  Q3lume  endet.  —  3)te 
Q3lume  roar  unerroartet,  überrafdjend,  aber  fie  mufete  fom- 
men;  ja  das  grüne  Q3lätterroerf  roar  nur  für  fie  da  und 
roäre  obne  fie  nicht  der  IRübe  roert  geroefen.,; 

Q3ei  diefen  QDorten  atmete  id)  leicht  auf,  es  fiel  mir  roie 
Schuppen  uomAuge,  und  eine  Ahndung  uon  der  Trefflichkeit 
diefer  wunderbaren  Kompofition  fing  an  fid)  in  mir  3U  regen. 

Goethe  fubr  fort.  „3u  3eigen,  roie  das  einbändige, 
Q.lnüberroindlid)e  oft  beffer  durd)  £iebe  und  Frömmigkeit  als 
durd)  ©eroalt  be3roungen  roerde,  roar  die  Aufgabe  diefer 
Qfaroelle,  und  diefes  fd)öne  %fc\,  roelcbes  fid)  im  Kinde  und 
Forcen  darftellt,  rei3te  mid)  3ur  Ausführung.  3)ies  ift  das 
3deelle,  dies  die  Q3lume.  QXnd  das  grüne  ^lätterroer^  der 
durchaus  realen  ©xpofition  ift  nur  dieferroegen  da  und  nur 
dieferroegen  etroas  roert.  Venn  roas  foll  das  QReale  an  fid)? 
QDir  haben  3^eude  daran,  roenn  es  mit  QDabrbeit  dar* 
geftellt  ift,  ja  es  kann  uns  aud)  uon  geroiffen  fingen  eine 
deutlichere  ©rkenntnis  geben;  aber  der  eigentliche  Geroinn 
für  unfere  höhere  Statur  liegt  doch  allein  im  3dealen,  das 
aus  dem  £)er3en  des  Richters  betüorgiug." 
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QfDic  feljr  ©oetbc  red)t  l)Qtte,  empfand  id)  lebhaft,  da 
der  Sdjlufe  feiner  Qiouelle  nocb  in  nur  fortroirtte  und  eine 
Stimmung  oon  Frömmigkeit  in  mir  betüorgebrad)t  batte, 
roie  id)  fie  lange  nid)t  in  dem  ©rade  empfunden.  Qüie  rein 
und  innig,  dachte  id)  bei  mir  felbft,  muffen  dod)  in  einem 
fo  l)°ben  Alter  nod)  die  ©efüble  des  2>id)ters  fein,  dafe 
er  etroas  fo  Schönes  bat  madjen  tonnen!  3d)  enthielt  mid) 
nid)t,  mid)  darüber  gegen  Goethe  aus3ufprecben,  foroie 
überhaupt  mid)  3U  freuen,  dafe  diefe  in  ibrer  Art  einige 
Produftion  dod)  nun  e^ijtiere. 

,,©s  ift  mir  lieb,"  fagte  ©oetbe,  „roenn  Sie  3ufrieden 
find,  und  id)  freue  mid)  nun  felbft,  dafe  id)  einen  Gegen* 
ftand,  den  id)  feit  dreifeig  Jaljren  in  mir  b^umgetragen, 
nun  endlid)  los  bin.  Sd)üler  und  fjumboldt,  denen  id)  da* 
mals  mein  QDorbaben  mitteilte,  rieten  mir  ab,  roeil  fie  nid)t 
roiffen  tonnten,  roas  in  der  Sadje  lag,  und  roeil  nur  der 
Siebter  allein  weife,  roeldje  Hci^c  er  feinem  ©egenftande 
3u  geben  fäbig  ift.  IRan  foll  dabet  nie  jemanden  fragen, 
roenn  man  etroas  febreiben  roill.  fjätte  Sdjiller  mieb  oor 
feinem  QDallenftein  gefragt,  ob  er  ibn  febreiben  folle,  icb 
bdtte  ibm  fieberlicb  abgeraten,  denn  icb  bdtte  nie  deuten 
tonnen,  dafe  aus  folgern  ©egenftande  überall  ein  fo  treff» 
liebes  3"beaterftüct  roare  3U  macben  geroefen.  Scbiller  roar 
gegen  eine  Q3ebandlung  meines  Gegenftandes  in  §exame* 
tern,  roie  icb  Cö  damals  gleicb  nacb  ^ermann  und  3)oro* 
tbea  roillens  roar;  er  riet  3U  den  acbt3eiligen  Staden.  Sie 
feben  aber  roobl,  dafe  icb  m&  der  Profa  jetjt  am  beften 
gefabren  bin.  3)enn  es  tarn  febr  auf  genaue  3^id)nung  der 
£ofalitdt  an,  roobei  man  doeb  in  foleben  Oheimen  roäre 
geniert  geroefen.  Qlnd  dann  liefe  fid)  aueb  der  anfänglid) 
gan3  reale  und  am  Sd)lufe  gan3  ideelle  Cbaratter  der  9io* 
Delle  in  Profa  am  beften  geben,  foroie  fid)  aueb  die  £ieder* 
eben  jetjt  gar  bübfd)  ausnebmen,  roelcbes  doeb  fo  roenig 
in  £)e*ametern  als  in  den  ad^eiligen  Oheimen  möglid)  ge* 
geroefen  roäre." 

3)ie  übrigen  ein3elnen  ©Gablungen  und  Qlouellen  der 
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QDanderjabre  kamen  3ur  Spradje,  und  es  ward  bemerkt, 
daß  jede  jid)  uon  der  andern  durd)  einen  befonderen  Cba* 
rakter  und  Xon  unterfdjeide. 

„QDober  diefee  entftanden,"  fagte  ©oetbe,  „will  id)  3buen 
erklären.  3d)  ging  dabei  3U  QDerke  wie  ein  3Ttaler,  der  bei 
gewiffen  ©egenftänden  gewiffe  färben  uermeidet  und  ge* 
miffe  andere  dagegen  oorwalten  läßt,  ©r  wird  3.  03.  bei 
einer  JRorgenlandfdjaft  oiel  Q3lau  auf  feine  Palette  fetten, 
aber  wenig  Gelb.  2Kalt  er  dagegen  einen  Abend,  fo  wird 
er  niel  Gelb  nebmen  und  die  blaue  ^arbe  faft  gan3  fehlen 
laffen.  Auf  eine  äljnUdje  QDeife  uerfubr  id)  bei  meinen 
oerfebiedenartigen  fcbriftfteUerifcben  Produktionen,  und  wenn 
man  ibnen  einen  nerfebiedenen  Charakter  3ugeftebt,  fo  mag 
es  datjer  rubren." 

3d)  dadjte  bei  mir,  dafe  dies  eine  \)5d)\t  Buge  IRajcimc 
fei,  und  freute  mid),  daß  Goetbe  fie  ausgefproeben. 

Sodann  b^tte  id)/  t)or3üglicb  bei  diefer  letjten  Qtouelle, 
nod)  das  detail  3U  bewundern,  womit  befonders  das  £and* 
fcbaftlicbe  dargeftellt  mar. 

,,3d)  böbe';,  fagte  Goetbe,  „niemals  die  Statur  poeti* 
fdjer  %\vt<£t  wegen  betrautet.  Aber  weil  mein  früheres 
2andfd)afts3eid)nen  und  dann  mein  fpäteres  Qtaturforfcben 
mid)  3U  einem  beftändigen  genauen  Anfeben  der  natürlidjen 
Gegenftände  trieb,  fo  babe  id)  die  Qtatur  bis  in  ibre  klein* 
ften  Details  nacb  und  nad)  auswendig  gelernt,  dergeftalt, 
dafe,  wenn  id)  als  Poet  etwas  brauebe,  es  mir  3U  Gebote 
ftebt  und  id)  nid)t  leidjt  gegen  die  QDabrbeit  feble.  3n 
3d)iUern  lag  diefes  Qftaturbetradjten  nid)t.  QDas  in  feinem 
Xell  oon  Sd)wei3erlofalitdt  ift,  b<*be  id)  ibm  alles  er3äblt; 
aber  er  war  ein  fo  bewundernswürdiger  Geift,  dafe  er  felbft 
nad)  foldjen  Gablungen  etwas  macben  konnte,  das  Qle« 
alität  bötte.f/ 

3Das  Gefpräcb  lenkte  fieb  nun  gan3  auf  Sdjiller,  und 
Goetbe  fubr  folgendermaßen  fort: 

„Sd)illers  eigentlid)e  Produktioität  lag  im  3dealen,  und 

es  läßt  fid)  fagen,  daß  er  fo  wenig  in  der  deutfdjen  als 
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einer  andern  Literatur  femesgleidjen  bat.  Q)on  £ord  Q3yron 
bat  er  nod)  das  meifte ;  dod)  diefer  ift  ibm  an  QDelt  über* 
legen.  3d)  bätte  gerne  gefeben,  dafe  Scbiller  den  £ord  Q3yron 
erlebt  Vjattc,  und  da  tjätt'  m^4)  roundern  follen,  ums 
er  3U  einem  fo  oerroandten  ©eifte  würde  gefagt  böben. 
Ob  tnot)l  33yron  bei  Scbillers  £eben  fd)on  etwas  publi* 
3iert  \)atl" 

3d)  3weifelte,  tonnte  es  aber  nid)t  mit  ©ewifebeit  fagen. 
©oetbe  nabm  daber  das  Konoerfations^e^ifon  und  las 
den  Artikel  über  Q3yron  oor,  wobei  er  nicbt  feblen  liefe, 
mancbe  flüchtige  Q3emerüung  ein3ufcbalten.  ©s  fand  fid), 
dafe  £ord  Q3yron  oor  1 807  nicbts  \)atit  drucken  laffen  und 
dafe  alfo  Scbiller  nicbts  oon  ibm  gefeben. 

„Smrd)  Schülers  alle  ODerte",  fubr  ©oetbe  fort,  „gebt 
die  3dee  oon  ^reibeit,  und  diefe  3dee  nabm  eine  andere 
©eftalt  an,  fo  roie  Scbiller  in  feiner  Kultur  weiter  ging 
und  felbft  ein  anderer  wurde.  3n  feiner  Jugend  mar  es 
die  pbyfifcbe  Jreibeit,  die  ibm  3U  fcbaffen  macbte  und  die 
in  feine  3)icbtungen  überging ;  in  feinem  fpdtern  £eben  die 
ideelle/' 

,,©s  ift  mit  der  ^xd^tit  ein  rounderlicb  3)ing,  und  jeder 
bat  leicbt  genug,  roenn  er  ficb  nur  3U  begnügen  und  3U 
finden  weife.  QXnd  roas  t)ilft  uns  ein  Ölberflufe  oon  ^vti* 
beit,  die  mir  nicbt  gebraueben  tonnen!  Seben  Sie  diefes 
3immer  und  diefe  angren3ende  Kammer,  in  der  Sie  durd) 
die  offene  Tür  mein  Q3ette  feben,  beide  find  nicbt  gtofe, 
fie  find  obnedies  dureb  oielerlei  Q3edarf,  Q3üd)er,  IRanu» 
ffripte  und  Kunftfacben  eingeengt,  aber  fie  find  mir  genug, 
id)  böbe  den  gan3en  Qüinter  darin  geroobnt  und  meine 
vorderen  3uu™er  faft  nicbt  betreten.  QDas  fyabz  id)  nun 
oon  meinem  geräumigen  £)aufe  gebabt  und  oon  der  ^xcU 
beit,  oon  einem  3iromer  ins  andere  3U  geben,  da  icb  nicbt 
das  Bedürfnis  b^tte,  fie  3U  benutzen!" 

„fjat  einer  nur  fo  oiel  ^reibeit,  um  gefund  3U  leben 
und  fein  ©eroerbe  3U  treiben,  fo  bot  er  genug,  und  fo  oiel 
bat  leicbt  ein  jeder.  Q\nd  dann  find  mir  alle  nur  frei  unter 
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geunffen  Bedingungen,  die  mir  erfüllen  muffen.  3)er  Bürger 
ift  fo  frei  roie  der  Adelige,  fobald  er  fid)  in  den  ©re^en 
bält,  die  ibm  oon  ©Ott  durd)  feinen  Stand,  morin  er  ge* 
boren,  angeroiefen.  3)er  Adelige  ift  fo  frei  roie  der  Jürft; 
denn  roenn  er  bei  fjofe  nur  das  rcenige  3etemoniell  be* 
obadjtet,  fo  darf  er  fid)  als  feinesgleid)en  füllen,  Qtid)t 
das  mad)t  frei,  dafc  mit  nichts  über  uns  anerkennen  mol* 
len,  fondern  eben  dafo  mir  etwas  oerebren,  das  über  uns 
ift.  3)enn  indem  mir  es  oereljren,  tyhtn  mir  uns  3U  ibm 
binauf  und  legen  durd)  unfere  Anerkennung  an  den  Xag, 
dafe  mir  felber  das  fjöbere  in  uns  tragen  und  wert  find, 
feinesgleidjen  3U  fein.  Od)  bin  bei  meinen  Q^eifen  oft  auf 
norddeutfdje  Kaufleute  geftofeen,  roeldje  glaubten  meines* 
gleichen  3U  fein,  menn  fie  fiel)  rob  3u  mir  an  den  Xifd) 
festen.  3)adurd)  maren  fie  es  nid)t,  allein  fie  mären  es 
geroefen,  menn  fie  mid)  bitten  3U  fdjätjen  und  3U  bebau* 
dein  gemußt." 

„3)a(3  nun  diefe  pbyfifdje  Jteibeit  Schliem  in  feiner 
Jugend  fo  niel  3U  fdjaffen  mad)te,  lag  3roar  teils  in  der 
Qfotur  feines  ©eiftes,  großem  Teils  aber  febrieb  es  fid) 
uon  dem  2)ru<fe  ber/  den  er  in  der  3JliUtärfd)ulc  b^tte 
leiden  müffen." 

„3)ann  aber  in  feinem  reiferen  £eben,  mo  er  der  pby* 
fifeben  Jreibeit  genug  fyatte,  ging  er  3ur  ideellen  über,  und 
id)  mödjte  faft  fagen,  dafc  diefe  3dee  ibn  getötet  bat;  denn 
er  mad)te  dadurd)  Anforderungen  an  feine  pbyfifdje  Qiatur, 
die  für  feine  Kräfte  3U  geroaltfam  maren./; 

„2)er  ©rofebe^og  beftimmte  Sdjillern  bei  feiner  fjieber* 
fünft  einen  ©ebalt  uon  jäbrlid)  taufend  Xalern  und  er* 
bot  fieb,  tbm  das  doppelte  3U  geben,  im  ^all  er  dureb 
KrantVit  oerbindert  fein  follte  3U  arbeiten.  Sdjiller  lebnte 
diefes  letjte  Anerbieten  ab  und  mad)te  nie  danon  ©ebraueb. 
(3d)  b^be  das  Talent',  fagte  er,  (und  mufe  mir  felber 
fen  können.'  QRun  aber,  bei  feiner  uergröfeerten  Emilie 
in  den  legten  Jabren,  mufete  er  der  ©*iften3  megen  jäbr* 
lid)  3roei  Stüde  fdjreiben,  und  um  diefes  3U  uollbringen, 
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trieb  er  fid),  aud)  an  foldjen  Togen  und  QDocben  3U  ar* 
betten,  in  denen  er  nidjt  rooljl  mar;  fein  Talent  follte  ibm 
3u  jeder  Stunde  geborenen  und  3U  Gebote  fteben." 

„Schüler  \)at  nie  niel  getrunken,  er  mar  febr  mäßig; 
aber  in  foldjen  Augenblicken  förperlicber  Sdjroädje  fudjte 
er  feine  Kräfte  durd)  etwas  £iqueur  oder  äbnlidjee  Spiri* 
tuofes  3U  fteigern.  2)ies  aber  3et)rte  an  feiner  Gefundbett 
und  nmr  aud)  den  Produftionen  felbft  fdjädlid)." 

„2)enn  was  gefdjeidte  Kopfe  an  feinen  Sadjen  ausfegen, 
leite  tob  0Uö  diefer  -Quelle  \)tx.  Alle  folcbe  Stellen,  oon 
denen  fie  fagen,  daß  fie  nidjt  juft  find,  mödjte  id)  patbo* 
logifdje  Stellen  nennen,  indem  er  fie  nämlid)  an  foleben 
Tagen  gefebrieben  bat,  roo  es  ibm  an  Kräften  feblte,  um 
die  redjten  und  roabren  ITtottoe  3U  finden.  3d)  \)obc  oor 
dem  fategorifeben  3mperatio  allen  Q^efpeft,  iob  tneiß,  roie 
oiel  ©utes  aus  ibm  b^orgeben  fann,  allein  man  muß 
es  damit  nicht  3U  roeit  treiben,  denn  fonft  fübret  diefe 
3dee  der  ideellen  ^xeifytit  fidjer  3U  nidjts  Gutem." 

Qlnter  diefen  intereffanten  Äußerungen  und  dbnlidjen 
©efprddjen  über  £ord  Q3gron  und  berühmte  deutfdje  £ite* 
ratoren,  non  denen  Sdjiller  gefagt,  daß  Ko^ebue  ibm  lieber, 
roeil  er  dod)  etroas  b^otbringe,  waren  die  Abendftunden 
fd)nell  oorübergegangen,  und  Goetbe  gab  mir  die  Qlooelle 
mit,  um  fie  für  mid)  3U  §aufe  nodjmals  in  der  Stille  3U 
betradjten. 


Sonntag  abend,  den  21.  Januar  1827. 
3d)  ging  diefen  Abend  \)a\b  aobte  3U  Goetbe  und  blieb 
ein  Stündeben  bei  ibm.  Cr  3eigte  mir  einen  Q3and  neuer 
fran3Öfifd)er  Gedid)te  der  3)emoifelle  Gay  und  fprad)  dar* 
über  mit  großem  £obe.  „2)ie  ^van^cn" ,  fagte  er,  „mad)en 
fid)  b^aus,  und  es  ift  der  JRübe  roert,  daß  man  fid)  nad) 
ibnen  umfiebt.  3d)  bin  mit  ^leiß  darüber  b^t,  mir  oon 
dem  Stande  der  neueften  fran3Öfifd)en  £iteratur  einen  Q3e* 
griff  3U  macben  und,  roenn  es  glüd?t,  mid)  aud)  darüber 

eii5  225 


aus3ufpred)en.  ©s  ift  mir  l)öd)ft  intereffant  3U  feben,  dafe 
diejenigen  demente  bei  iljnen  erft  anfangen  3U  roir£en,  die 
bei  uns  längft  durdjgegangen  find.  2)as  mittlere  Talent 
ift  freilid)  immer  in  der  %eit  befangen  und  mufe  fid)  aus 
denjenigen  dementen  nähten,  die  in  üjr  liegen.  ©s  ift  bei 
ujnen  bis  auf  die  neuefte  Jrömmigfeit  alles  dasfelbige  wie 
bei  uns,  nur  dafc  es  bei  itjnen  ein  roenig  galanter  und 
geiftreidjer  3um  Q)orfd)ein  tommt." 

QDas  fagen  aber  Cure  ©*3ellen3  3U  Q3eranger  und 
dem  QDerfaffer  der  Stü<fe  der  Clara  öa3ul? 

„2)iefe  neljme  id)  aus/'  fagte  ©oetbe,  „das  find  grofee 
Talente,  die  ein  Fundament  in  fid)  felber  baben  und  fid) 
dou  der  ©efinnungsroeife  des  Xages  frei  erhalten.'7  tiefes 
3u  Ijören  ift  mir  febr  lieb,  fagte  id),  denn  id)  batte  über 
diefe  beiden  ungefdbr  diefelbige  ©mpfindung. 

3)as  ©efpräd)  wendete  fid)  uon  der  frau3Öfifd)en  £ite* 
ratur  auf  die  deutfdje.  „3)a  roill  id)  3bnen  dod)  etroas 
3eigen,;/  fagte  ©oetbe,  „das  für  Sie  3ntereffe  fyabcn  roird. 
Q£eid)en  Sie  mir  dod)  einen  der  beiden  Q3ände,  die  cor 
3bnen  liegen.  Solger  ift  3bnen  begannt."  Allerdings, 
fagte  id),  id)  b<*be  ibn  fogar  lieb.  3d)  befitje  feine  Qlber* 
fetjung  des  SopboQes,  und  foroobl  diefe  als  die  QDorrede 
da3u  gaben  mir  längft  oon  ibm  eine  b°b*  Meinung.  „Sie 
roiffen,  er  ift  uor  mebreren  Jabren  geftorben,/;  fagte  ©oetbe, 
„und  man  bat  )e§t  eine  Sammlung  feiner  nadjgelaffenen 
Sdjriften  und  Q3riefe  betöusgegeben.  3n  feinen  pbilofopbi* 
fd)en  ^Interfudjungen,  die  er  in  der  ^oxm  der  platonifdjen 
Dialoge  gibt,  ift  er  nidjt  fo  glüd?lid);  aber  feine  Q3riefe 
find  oortrefflid).  3n  einem  derfelben  febreibt  er  an  Xied? 
über  die  Qüabberroandtfdjaften,  und  diefen  mufe  id)  3bnen 
oorlefen,  denn  es  ift  nid)t  leid)t  etroas  QBefferes  über  jenen 
Q^oman  gefagt  roorden." 

©oetbe  las  mir  die  treffliebe  Abbandlung  oor  und  roir 
befpradjen  fie  punftroeife,  indem  roir  die  oon  einem  grofeen 
CbaraEter  3eugenden  Anfid)ten  und  die  Konfequen3  feiner 
Ableitungen  und  Folgerungen  berounderten.  Obgleid)  Solger 
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3ugeftand,  dafo  das  Jaütum  in  den  ODabluerroaudtfcbaften 
aus  der  QRatur  aller  Cbaraftere  Ijeroorgelje,  fo  tadelte  er 
dod)  den  CbaraUter  des  Cduard. 

„3cb  fann  ibm  nidjt  oerdenfen,"  fagte  Coetbe,  „dafe  er 
den  Cduard  niebt  leiden  mag,  (d)  mag  ibn  felber  niebt 
leiden,  aber  id)  mu&te  ibn  fo  machen,  um  daö  Jaftum 
l)eroor3ubringen.  Cr  bat  übrigens  oiele  QDabrbeit,  denn 
man  findet  in  den  boberen  Ständen  Ceute  genug,  bei  denen, 
gan3  urie  bei  ibm,  der  Cigenfinn  an  die  Stelle  des  Q)a* 
raFters  tritt/' 

§od)  oor  allen  [teilte  Solger  den  Arcbitetten,  denn 
roenn  alle  übrigen  Perfonen  des  "-Kornaus  ficb  liebend  und 
fcbroad)  3eigten,  fo  fei  er  der  einige,  der  fiel)  ftarü  und 
frei  erbalte.  Qlnd  eben  das  Scböne  an  feiner  Qftatur  fei 
nid)t  foroobl  diefes,  dafe  er  in  die  Q3erirrungen  der  übrigen 
Cbaraftere  niebt  bineingerate,  fondern  dafr  der  Siebter  ü)n 
fo  grofo  gemad)t,  dafr  er  niebt  bineingeraten  fönne. 

QDir  freuten  uns  über  diefes  QDort.  „3)as  ift  freilicb 
febr  febön",  fagte  Coetbe.  3cb  b<*be,  fagte  id),  den  Cba* 
rafter  des  Arcbiteften  aueb  immer  febr  bedeutend  und 
liebenswürdig  gefunden,  allein  dafj  er  eben  desroegen  fo 
üortrefflieb  fei,  dajj  er  uermöge  feiner  2Zatur  in  jene  QDer* 
un<felungen  der  Ciebe  niebt  bmewgeraten  fönne,  daran 
babe  icb  freilicb  niebt  gedaebt.  „QDundem  Sie  ficb  dar* 
über  niebt/'  fagte  Coetbe,  „denn  icb  ba°e  felber  niebt 
daran  gedacht,  als  icb  Ibn  mad)te.  Aber  Solger  bot  reebt, 
es  liegt  allerdings  in  ibm.'7 

„tiefer  Auffatj",  fubr  Coetbe  fort,  „ift  febon  im  Jabre 
1 809  gefebrieben,  und  es  batte  mieb  damals  freuen  tonnen, 
ein  fo  gutes  QDort  über  die  Qüabberroandtfcbaften  3U 
boren,  mabrend  man  in  jener  %cit  und  fpäter  mir  eben 
niebt  oiel  Angenebmes  über  jenen  Vornan  er3eigte." 

„Solger  bot,  rcie  icb  aus  diefen  ^Briefen  febe,  uiel  £iebe 
3u  mir  gebabt;  er  beQagt  ficb  in  einem  derfelben,  dafo  icb 
ibm  auf  den  Sopboöes,  den  er  mir  3ugefendet,  niebt  ein« 
mal  geantwortet.  £ieber  Cott!  —  Aber  nrie  das  bei  mir 
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gebt !  6s  ift  nid)t  311  nerwundern.  3d)  b<*be  grofee  £)erren 
gekannt,  denen  man  r»iel  3ufendete.  3)iefe  matten  fid)  ge* 
roiffe  Formulare  und  Redensarten,  womit  fie  jedes  er«» 
widerten,  und  fo  fdjrieben  fie  Q3riefe  3U  fjunderteu,  die 
fid)  alle  gleicb  und  alle  Pbrafe  waren.  3n  mir  aber  lag 
diefes  nie.  QDenn  id)  nidjt  jemanden  etwas  QBefonderes 
und  ©eböriges  fagen  fonnte,  wie  es  in  der  jedesmaligen 
Sadje  lag,  fo  fdjrieb  id)  lieber  gar  nidjt.  Oberflädjlidje 
Redensarten  \)k\t  id)  für  unroürdig,  und  fo  ift  es  denn 
gekommen,  dafo  id)  mausern  wa<f  ern  TXlanne,  dem  id)  gerne 
gefd)rieben  bätte,  nidjt  antroorten  tonnte.  Sie  feben  ja 
felbft,  wie  das  bei  mir  gebt  und  weldje  3ufendungen  uon 
allen  Ccfen  und  Cnden  täglid)  bei  mir  einlaufen,  und 
muffen  gefteljen,  dafe  da3u  mebr  als  ein  3Kenfd)enleben 
geboren  roürde,  roenn  man  alles  nur  flüdjtig  erwidern 
wollte.  Aber  um  Solger  tut  es  mir  leid;  er  ift  gar  3U  r»or* 
trefflieb  und  bdtte  oor  trielen  andern  etwas  Jreundlid)es 
nerdient." 

3d)  bracbte  das  öefpräd)  auf  die  Rooelle,  die  id)  nun 
3U  £)aufe  tuiederbolt  gelefen  und  betrautet  batte.  3)er  gan3e 
Anfang,  fagte  id),  ift  nidjts  als  C^epofition,  aber  es  ift  dar* 
in  nid)ts  oorgefübrt  als  das  Rotwendige,  und  das  Rot* 
mendige  mit  Anmut,  fo  dafe  man  nidjt  glaubt,  es  fei  eines 
andern  wegen  da,  fondern  es  wolle  blofc  für  fid)  felber 
fein  und  für  fid)  felber  gelten. 

„Cs  ift  mir  lieb/1  fagte  öoetbe,  „wenn  Sie  diefes  fo 
finden.  3)od)  eins  mufc  id)  nod)  tun.  Rad)  den  Gefetjen 
einer  guten  C^pofition  nämlicb  mufe  icb  die  Q3efit3er  der 
Tiere  fdjon  norne  auftreten  laffen.  QDenn  die  ^ürftin  und 
der  Obeim  an  der  Q3ude  uorbeireiten,  müffen  die  £eute 
beraustreten  und  die  Jürftin  bitten,  aud)  ibre  S3ude 
mit  einem  Q3efud)  3U  beglücken."  ©ewife,  fagte  id),  Sie 
baben  red)t;  denn  da  alles  übrige  in  der  C^pofitiou  an« 
gedeutet  ift,  fo  müffen  es  aud)  diefe  £eute  werden,  und 
es  liegt  gan3  in  der  Sadje,  da  fie  fid)  gewöbnlid)  an  der 
Kaffe  aufbalten,  dafe  fie  die  Jürftin  nidjt  fo  unangefocbten 
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roerden  oorbeireiten  laffen.  „Sie  feben,"  fagte  ©oetbe,  „dafc 
man  an  einer  folgen  Arbeit,  roenn  fie  auct)  fd)on  im  ©an« 
3en  fertig  daliegt,  im  eisernen  nocb  immer  3U  tun  \>at." 

©oetbe  er3ät)lte  mir  fodann  oon  einem  Ausländer,  der 
in  diefer  %zit  ujn  \)in  und  roieder  befugt  und  daoon  ge* 
fprocben,  roie  er  diefes  und  jenes  oon  feinen  QDerfen  über* 
fetjen  wolle.  „Gr  ift  ein  guter  TRenfcb,"  fagte  Goethe, 
„docb  in  literarifcber  fjinficbt  be3eigt  er  ficb  ab  ein  roabter 
Dilettant,  3)enn  er  fann  nocb  fein  3)eutfd)  und  fpricbt  fd)on 
non  Qlberfe^ungen,  die  er  machen,  und  oon  Porträten,  die 
er  iljnen  roill  oordrucfen  laffen.  Das  ift  aber  eben  das 
Qüefen  der  ^Dilettanten,  dafo  fie  die  Scbroiertgt'eiten  nid)t 
kennen,  die  in  einer  Sacbe  liegen,  und  da§  fie  immer  etroas 
unternehmen  roollen,  roo3u  fie  feine  Kräfte  Ij^ben." 

Donnerstag  abend,  den  25.  Januar  1827. 
begleitet  oon  dem  JRanuffript  der  Qtooelle  und  einer 
Ausgabe  des  Q3eranger  ging  id)  gegen  fieben  Qlljr  3U  Goetbe. 
3d)  fand  fjerrn  Soret  bei  il)m  in  Gefprädjen  über  die  neue 
fran3Öfifcbe  £iteratur.  3d)  borte  mit  3ntereffe  3U,  und  es 
tarn  3ur  Sprache,  dafe  die  neueften  Talente  binfid)tltcb  guter 
QDerfe  febr  oiel  oon  Delille  gelernt.  Da  fjetrn  Soret,  als 
einem  geborenen  Genfer,  das  2)eutfd)e  nicbt  gan3  geläufig 
mar,  Goetbe  aber  im  3^an3Öfifcben  fid)  3iemlicb  bequem 
ausdruckt,  fo  ging  die  Enterb altung  fran3Öfifcb  und  nur 
an  folcben  Stellen  deutfd),  roo  id)  micb  in  das  Gefpräd) 
mifcbte.  3d)  30g  den  Q3eranger  aus  der  Tafcbe  und  über* 
reicbte  ibn  Goetbe,  der  diefe  trefflieben  £ieder  oon  neuem 
3u  lefen  roünfd)te.  Das  den  Gedid)ten  oorftebende  Porträt 
fand  £)err  Soret  nicbt  äbnlid).  Goetbe  freute  fid),  die  31er* 
liebe  Ausgabe  in  fänden  3U  balten.  „3)iefe  £ieder",  fagte 
er,  „find  ooltfommen  und  als  das  Q3efte  in  ibrer  Art  an* 
3ufeben,  befonders  roenn  man  fid)  das  Gejodel  des  Refrains 
bin3udenft,  denn  fonft  find  fie  als  Nieder  faft  3U  ernft,  3U 
geiftreieb,  3U  epigrammatifd).  3cb  roerde  dureb  Q3eranger 
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immer  an  den  £jora3  und  £)afis  erinnert,  die  beide  aud) 
über  iljrer  Qeit  ftanden  und  die  Sittenuerderbnts  fpottend 
und  fpielend  3ur  Sprache  brachten.  Q3eranger  bat  3U  feiner 
Umgebung  diefelbige  Stellung.  QDeil  er  aber  aus  niederem 
Stande  ^nmfc^tWmen,  fo  ift  iljm  das  £iederlid)e  und 
©emeine  nicV)t  all3u  oerbafet,  und  er  behandelt  es  nod) 
mit  einer  getutffen  QTeigung." 

Q)iel  Äbnucbes  tuard  nod)  über  Q3eranger  und  andere 
neuern  ^ra^ofen  b^  bcr  gefprocben,  bis  £)err  Soret 
an  den  £)of  ging  und  id)  mit  ©oetbe  alleine  blieb. 

Cin  uerfiegeltes  Pafet  lag  auf  dem  Xifd).  ©oetbe  legte 
feine  £)and  darauf.  „QDas  ift  das?"  fagte  er.  „6s  ift  die 
fjelena,  die  an  Cotta  311m  3)ruo?  abgebt."  3d)  empfand 
bei  diefen  QDorten  mebr,  als  id)  fagen  tonnte,  icb  füblte 
die  Bedeutung  des  Augenblickes.  3)enn  tute  bei  einem  neu* 
erbauten  Sd)iff,  das  3uerft  in  die  See  gebt  und  mooon  man 
nid)t  tueijj,  tuclcbe  Sd)io?fale  es  erleben  nrird,  fo  ift  es  aud) 
mit  dem  öedanfenroer?  eines  großen  JReifters,  das  3uerft 
in  die  QDelt  bwaustritt,  um  für  utele  Reiten  3U  tuirfen 
und  mannigfaltige  Scbidfale  3U  er3eugen  und  3U  erleben. 

,,3d)  babe",  fagte  öoetbe,  „bis  jetjt  immer  nod)  Kleinig» 
feiten  daran  3U  tun  und  nad)3ubelfen  gefunden.  Cndlid) 
aber  mufe  es  genug  fein,  und  id)  bin  nun  frob,  dafe  es  3ur 
Poft  gebt  und  icb  m^  m^  befreiter  Seele  3U  etroas  an* 
derem  tuenden  fann.  6s  mag  nun  feine  ScbicPfale  erleben! 
—  QDas  mid)  tröftet,  ift,  dafo  die  Kultur  in  3)eutfd)land 
doeb  jetjt  unglaublicb  b°4)  ftcl>t  und  man  alfo  nid)t  3U 
fürebten  bat,  dafe  eine  folebe  Produftton  lange  unnerftanden 
und  obne  QDirtung  bleiben  tuerde." 

Cs  ftecPt  ein  gan3es  Altertum  darin,  fagte  icb-  „Ja," 
fagte  ©oetbe,  „die  Pbilologen  roerden  daran  3U  tun  fin* 
den."  —  5ür  den  antiken  Teil,  fagte  id),  fürebte  icb  ™4)t/ 
denn  es  ift  da  das  gro&e  ^Detail,  die  gründlicbfte  Cntfal* 
tung  des  ein3elnen,  roo  jedes  gerade3u  das  fagt,  roas  es 
fagen  foll.  Allein  der  moderne,  romantifebe  Teil  ift  febr 
febroer,  denn  eine  \)a\bt  QDeltgefcbicbte  ftecPt  dabinter,  die 
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Q3et)andlung  tft  bei  fo  großem  Stoff  nur  andeutend  und 
madjt  fet)r  gro&e  Anfprüd)e  an  den  £efer.  „Aber  dod)", 
fagte  Goetbe,  „ift  alles  finnlid)  und  roird,  auf  dem  Xlje- 
ater  gedaebt,  jedem  gut  in  die  Augen  fallen.  QXnd  meljr 
babe  td)  md)t  gewollt.  QDenn  es  nur  fo  ift,  da§  die  IRenge 
der  3ufd)auer  J^ude  an  der  Crfd) einung  bat;  dem  ©in* 
geroeibten  ttrird  3ugleid)  der  b°bßrc  Sinn  nid)t  entgegen, 
roie  es  ja  aueb  bei  der  3°uberflöte  und  andern  ^Dingen  der 
$all  ift/' 

6s  roird,  fagte  id),  auf  der  Q3ül)ne  einen  ungeroobn* 
ten  CindrucP  machen,  da§  ein  Stüd?  als  Tragödie  anfangt 
und  als  Oper  endigt.  2)od)  es  gehört  etwas  da3U,  die 
©rofobeit  diefer  Perfonen  dar3uftellen  und  die  erhabenen 
%den  und  QDerfe  3U  fpredjen.  „3)er  erfte  Teil",  fagte 
©oetbe,  „erfordert  die  erften  Künftler  der  Tragödie,  foroie 
nacljljer  im  Teile  der  Oper  die  Qlollen  mit  den  erften 
Sängern  und  Sängerinnen  befetjt  roerden  muffen.  £>ie  Quölle 
der  f)elena  fann  nidjt  oon  einer,  fondern  fie  muft  oon  3tuei 
großen  Künftlerinnen  gefpielt  roerden ;  denn  es  ift  ein  fei* 
teuer  $all,  dafr  eine  Sängerin  3ugleid)  als  tragifdje  Künft* 
lerin  oon  b^lottglidjer  Bedeutung  ift." 

3)as  Öau3e,  fagte  id),  roird  3U  großer  Prad)t  und  IRan* 
nigfaltigfeit  in  Dekorationen  und  ©arderobe  Anlafo  geben, 
und  id)  kann  nid)t  leugnen,  id)  freue  mid)  darauf,  es  auf 
der  Q3ül)ne  3U  feljen.  QDenn  nur  ein  red)t  gtofeer  Korn» 
ponift  fiel)  daran  madjte!  —  „6s  müfete  einer  fein/7  fagte 
©oetbe,  „der  roie  IReyerbeer  lange  in  3talien  gelebt  bat, 
fo  dafo  er  feine  deutfdje  Q^atur  mit  der  italienifdjen  Art  und 
QDeife  uerbände.  3)od)  das  roird  fiel)  fdjon  finden,  und  id) 
babe  keinen  3ro^f^l;  id)  freue  mid)  nur,  dafe  icb  es  los 
bin.  Auf  den  öedanken,  da§  der  Cbor  nidjt  roieder  in  die 
^Interroelt  bwab  roill,  fondern  auf  der  beeren  Oberflädje 
der  6rde  fid)  den  dementen  3uroirft,  tue  id)  mir  roiröicb 
etroas  3ugute."  6s  ift  eine  neue  Art  oon  Qlnfterblicbkeit, 
fagte  id). 

„^un,"  fubr  ©oetbe  fort,  „roie  ftebt  es  mit  der  Otto* 
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uelle  1"  3d)  bQDe  fie  mitgebracht,  fagte  id).  Qftacbdem 
id)  fie  nochmals  gelefen,  finde  id),  dafo  Cure  ©*3ellen3 
die  intendierte  Änderung  nid)t  machen  dürfen.  ©s  tut 
gar  gute  QDirfung,  roenn  die  £eute  beim  getöteten  Tiger 
3uerft  ab  durchaus  fremde  neue  QDefen  mit  ihren  ab» 
roeicbenden  munderlicben  Kleidungen  und  Sanieren  \)txvtox* 
treten  und  fiel)  als  Q3efit3er  der  Tiere  anfündigen.  Q3räd)* 
ten  Sie  fie  aber  fd)on  früher  in  der  ©^pofition,  fo  roürde 
diefe  QDirfung  gch^Ud)  gefd)roäcbt,  ja  oernidjtet  roerden. 

„Sie  haben  recht,"  fagte  ©oetbe,  ,,id)  mufe  es  laffen,  mie 
es  ift.  Ohne  ^xagz,  Sie  \)abm  gan3  recht.  Cs  mufe  aud) 
beim  erften  ©ntrourf  in  mir  gelegen  haben,  die  £eute  nicht 
früVjer  3U  bringen,  eben  roeil  id)  fie  ausgelaffen.  3)iefe  in* 
tendierte  Änderung  mar  eine  Forderung  des  QDerftandes, 
und  id)  märe  dadurch  bald  3U  einem  gebier  uerleitet  roor* 
den.  Cs  ift  aber  diefes  ein  merfmürdtger  aftbetifeber  $alt, 
dafo  man  oon  einer  Q^egel  abroeieben  mufe,  um  feinen  gebier 
3u  begeben." 

Cs  fam  fodann  3ur  Sprache,  melcben  Xitel  man  der 
Qloüelle  geben  folle;  mir  taten  manebe  Q)orfcbläge,  einige 
maren  gut  für  den  Anfang,  andere  gut  für  das  Cnde,  doeb 
fand  fieb  fetner,  der  für  das  Öan3e  paffend  und  alfo  der 
reebte  geroefen  märe.  „QDiffen  Sie  mas,,;  fagte  ©oetbe, 
„mir  mollen  es  die  9t ou eile  nennen;  denn  mas  ift  eine 
91or»elle  anders  als  eine  fid)  ereignete  unerbörte  Q3egeben* 
beit.  3)ies  ift  der  eigentliche  Q3egriff,  und  fo  uieles,  mas 
in  3)eutfd)land  unter  dem  Titel  Qtooelle  gebt,  ift  gar  feine 
Qtouelle,  fondern  blofe  C^äblung  oder  mas  Sie  fonft  rool* 
len.  3n  jenem  urfprünglicben  Sinne  einer  unerhörten  Q3e* 
gebenbeit  fommt  aueb  die  Qlouelle  in  den  ODabluermandt* 
fdjaften  oor." 

QDenn  man  es  red)t  bedenft,  fagte  id),  fo  entftebt  doeb 
ein  ©ediebt  immer  obne  Titel  und  ift  obne  Titel  das, 
mas  es  ift,  fo  dafe  man  alfo  glauben  follte,  der  Titel  ge* 
bore  gar  niebt  3ur  Sacbe.  „Cr  gebort  aud)  niebt  da3U,;, 
fagte  ©oetbe;  „die  alten  ©edid)te  Ratten  gar  feine  Titel, 
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es  ift  dies  ein  ©ebraueb  der  Beuern,  oon  denen  aueb  die 
<5edict)te  der  Alten  erft  in  einer  fpäteren  %zit  Xitel  erbal* 
ten  baben.  2)ocb  diefer  ©ebraueb  ift  oon  der  Qtottoendig* 
feit  b^beigefü^rt,  bei  einer  ausgebreiteten  Literatur  die 
Sad)en  3U  nennen  und  oon  einander  3U  unterfebeiden." 

„.gier",  fagte  Goethe,  „baben Sie  ettoas Queues;  lefen  Sic." 
IRit  diefen  Qüorten  reichte  er  mir  eine  Qlberfetjung  eines 
ferbifdjen  Gedichtes  oon  fjetrn  ©ertjard.  3d)  las  mit  gro* 
feem  QDergnügen,  denn  das  Gedictjt  mar  febr  fd)ön  und  die 
Qlberfetjung  fo  einfad)  und  Qar,  dafe  man  im  Aufbauen 
des  Gegenftandes  nie  geftört  murde.  3)as  Gedicbt  führte 
den  Xitel:  3Me  ©efängnisfcblüffel.  3cb  fage  bißt  nichts  oon 
dem  ©ang  der  Handlung;  der  Scblufe  indes  tarn  mir  ab* 
geriffen  und  ein  toenig  unbefriedigend  oor. 

„3)as  ift",  fagte  ©oetbe,  „eben  das  Sd)6ne;  denn  da* 
dureb  läfet  es  einen  Stachel  im  §er3en  3urü<f ,  und  die  Pbcin* 
tafie  des  £efers  ift  angeregt,  fiel)  felbft  alle  JRöglid) feiten 
aus3ubilden/  die  nun  folgen  fönnnen.  3)er  Scblufe  b^ter* 
läjjt  den  Stoff  3U  einem  gan3en  Trauerfpiele,  allein  er  ift 
oon  der  Art,  mie  fetjon  oieles  dagemefen  ift.  ^Dagegen  das 
im  ©ediebt  3)argeftellte  ift  das  eigentlicb  Qfteue  und  Schöne, 
und  der  Siebter  oerfubr  febr  roeife,  das  er  nur  diefes  aus* 
bildete  und  das  andere  dem  £efer  überliefe.  3cb  teilte  das 
©ediebt  gerne  in  Kunft  und  Altertum  mit,  allein  es  ift  3U 
lang;  dagegen  babe  icb  mir  diefe  drei  gereimten  oon  ©er* 
bard  ausgebeten,  die  icb  *m  ndcbften  f)eft  roerde  abdrucken 
laffen.  QDas  fagen  Sie  3U  diefem;  böten  Sie." 

©oetbe  las  nun  3uerft  das  £ied  00m  Alten,  der  ein 
junges  IRädcben  liebt,  fodann  das  Xrinflied  der  QDeiber, 
und  3ulet$t  das  energifebe:  Xau3  uns  oor,  Xbeodor.  Jedes 
las  er  in  einem  anderen  Tone  und  andern  Scbmunge,  oor* 
trefflieb,  fo  dafe  man  niebt  leiebt  etroas  QDolltommneres  boren 
tonnte. 

QDir  mußten  f)errn  ©erbard  loben,  dafe  er  die  jedes* 
maligen  QDersarten  und  Qxefrains  durebaus  glücflid)  und 
im  Cljarafter  gerodblt  und  alles  leiebt  und  oolltommen  aus* 
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geführt  tjötte,  fo  dafe  man  nidjt  roufete,  roie  er  es  batte 
beffer  machen  f  ollen.  „3)a  fiebt  man/'  fagte  ©oetbe,  „roas 
bei  einem  folgen  Talent  roie  ©erljard  die  grofoe  tecbnifcbe 
Qibung  tut.  Qlnd  dann  fommt  ihm  3ugute,  dafo  er  fein 
eigentlich  gelehrtes  JRetier,  fondern  ein  foldjes  treibt,  das 
ü)n  täglich  aufs  praFtifdje  £eben  roeifet.  Auch  bat  er  die 
oielen  Q^eifen  in  England  und  andern  Cändern  gemacht, 
roodurd)  er  denn  bei  feinem  auf  das  Qleale  gebenden  Sinn 
über  unfere  gelehrten  jungen  Siebter  manche  Auantagen 
Ijat.  Qüenn  er  fiel)  immer  an  gute  ^Überlieferungen  \)ä\t 
und  nur  diefe  bearbeitet,  fo  roird  er  nicht  leicht  etroas 
Schlechtes  machen.  Alle  eigenen  Erfindungen  dagegen  erfor* 
dem  febr  uiel  und  find  eine  fernere  Sache." 

§ieran  fnüpften  fiel)  manche  Betrachtungen  über  die 
Produttionen  unferer  neueften  jungen  SMcbter,  und  es  mard 
bemerkt,  dafe  faft  feiner  r>on  ihnen  mit  einer  guten  Profa 
aufgetreten. 

„2)ie  Sache  ift  fet)r  einfach",  fagte  ©oetbe.  Olm  Profa 
3u  febreiben,  mufe  man  etroas  3U  fagen  haben;  roer  aber 
niebts  3U  fagen  \)at,  der  fann  doeb  QDerfe  und  QReime 
macben,  roo  denn  ein  QDort  das  andere  gibt  und  3uletjt  et« 
roas  bcraue^ommt/  ^os  3roar  niebts  ift,  aber  doeb  ausfiebt, 
als  roäre  es  roas." 


2Ttitttt>ocrj,  den  31.  Januar  1827. 
Q3ei  öoetbe  3U  Xifcb.  „3n  diefen  Tagen,  feit  icb  Sie 
niebt  gefeben,"  fagte  er,  „babe  icb  vieles  und  mancher* 
lei  gelefen,  befonders  auch  einen  ebinefifeben  Q^oman,  der 
mieb  noeb  befebäftiget  und  der  mir  im  b^b^n  örade  merü* 
roürdig  erfebeint."  Cbinefifcben  Q^oman?  fagte  icb,  der 
mu§  roobl  febr  fremdartig  ausfeben.  „Glicht  fo  febr  als 
man  glauben  follte",  fagte  ©oetbe.  „3)ie  3TCenfcben  den* 
fen,  bördeln  und  empfinden  faft  ebenfo  roie  roir,  und  man 
füblt  fieb  febr  bald  als  ihresgleichen,  nur  dafe  bei  ibnen 
alles  Qarer,  reinlicber  und  fittlicber  3iigebt.  ©s  ift  bei  ibnen 
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alles  oerftändig,  bürgerlich,  obne  grofte  £eidenfd)aft  und 
poetifd)en  Sdntmng  und  bat  dadurd)  oiele  Öbnltd)feit  mit 
meinem  fjermann  und  3)orotbca,  foroie  mit  den  englifcben 
Q^omanen  des  Qlidjardfon.  Cs  unterfd)eidct  ficb  aber  roieder 
dadurd),  dafe  bei  ü)nen  die  andere  Qtatut  neben  den  menfcb* 
lieben  Figuren  immer  mttlebt.  3)ic  ©oldfifdje  in  den  Xei* 
eben  t)6rt  mau  immer  plätfcrjern,  die  QDögcl  auf  den  Qvoci' 
gen  fingen  immerfort,  der  Tag  ift  immer  Reiter  und  fonnig, 
die  Qlacbt  immer  0ar;  oom  JRond  ift  oiel  die  QRede,  al» 
lein  er  uerändert  die  £andfd)aft  nid)t,  fein  Schein  ift  fo 
belle  gedacht  roie  der  Tag  felber.  $lnd  das  3nnere  der 
fjäufer  fo  nett  und  3ierlicb  roie  üjre  Bilder.  3«  33.  <3d) 
borte  die  lieblidjen  IRadd)en  lachen,  und  als  id)  fie  3U  öe* 
fidjte  bel?am,  fafeen  fie  auf  feinen  Q^obrftüblen.'  3)a  Ijaben 
Sie  gleid)  die  allerliebfte  Situation,  denn  Q^ol)rftül)le  fann 
man  fiel)  gar  nict)t  obne  die  größte  £eicl)tigfeit  und  %kv* 
lid)?eit  denfen.  Qlnd  nun  eine  Qln3al)l  oon  hegenden,  die 
immer  in  der  C^äblung  nebenher  geben  und  gleidjfam 
fpricbroörtlicb  angeroendet  roerden.  3-  33.  t>on  einem  IRäd* 
d)en,  dao  fo  leid)t  und  3ierlid)  oon  ^üfeen  war,  dafr  fie 
auf  einer  Q3lume  balancieren  konnte,  obne  die  Q3lume  3U 
fniefen.  Qlnd  oon  einem  jungen  IRanne,  der  fiel)  fo  fitt* 
lid)  und  brau  l)ielt,  dafe  er  in  feinem  dteifeigften  Jaljre  die 
Cl)re  Ijatte,  mit  dem  Kaifer  3U  reden.  Qlnd  ferner  oon  £iebes* 
paaren,  die  in  einem  langen  Qlmgange  fiel)  fo  enttjaltfam 
beroiefen,  dafe,  als  fie  einft  genötigt  roaren,  eine  Qfocbt  in 
einem  3itnmer  mit  einander  3U3ubringen,  fie  in  ©efpräcben  die 
Stunden  durd)road)ten,  obne  fiel)  3U  berühren.  Qlnd  fo  un* 
3dl)lige  oon  £egenden,  die  alle  auf  das  Sittliche  und  Scbicf« 
liebe  geben.  Aber  eben  dureb  diefe  ftrenge  JRäfoigung  in 
allem  bat  ficb  denn  aueb  das  ebinefifebe  QReid)  feit  }abt* 
taufenden  erbalten  und  roird  dadureb  ferner  befteben.;/ 

„Cinen  bodjft  mertroürdigen  öegenfatj  3U  diefem  ebine* 
fifeben  QRoman",  fubr  ©oetbe  fort,  „babe  icb  an  den  £ie* 
dem  oon  Q3eranger,  denen  faft  allen  ein  unfittlicber,  lieder* 
lieber  Stoff  3um  ©runde  liegt  und  die  mir  im  boben  Grade 
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3uwider  fein  würden,  wenn  nidjt  ein  fo  großes  Talent  wie 
'Beratiger  die  ©egenftände  behandelt  fyattc,  wodurd)  fie 
denn  erträglid),  ja  fogar  anmutig  werden.  Aber  fagen  Sie 
felbft,  ift  es  nidjt  bodjft  merkwürdig,  dafe  die  Stoffe  des 
ebinefifeben  3)id)ters  fo  durchaus  fittlid)  und  diejenigen  des 
jetzigen  erften  3)id)ters  non  $rantreid)  gan^  das  Gegen* 
teil  find?" 

Gin  foldjes  Talent  wie  Q3eranger,  fagte  id),  würde 
an  fittlidjen  Stoffen  nidjts  3U  tun  finden.  „Sie  Ijaben 
redjt/'  fagte  Goetbe,  „eben  an  den  QDerfebrtbeiten  der  3cit 
offenbart  und  entwickelt  Q3eranger  feine  beffere  Qftatur." 
Aber,  fagte  icb,  ift  denn  diefer  ebinefifebe  Q^oman  niel* 
leid)t  einer  ibrer  no^üglicbften?  „Keineswegs,"  fagte 
Goetbe,  /;die  Cbinefen  baben  deren  3U  Taufenden  und  bat* 
ten  ibrer  fd)on,  als  unfere  Q3orfabren  noeb  in  den  QDäl* 
dem  lebten." 

/;3cb  febe  immer  mebr,"  fubr  Goetbe  fort,  „dafo  die 
Poefie  ein  Gemeingut  der  3TCenfcbbeit  ift,  und  dafe  fie  über* 
all  und  3U  allen  3eiten  in  Hunderten  und  aber  gunderten  oon 
IRenfdjen  beraortritt.  Giner  mad)t  es  ein  wenig  beffer  als  der 
andere  und  febwimmt  ein  wenig  länger  oben  als  der  andere, 
das  ift  alles.  5)er§erroonIRattbiffon  mufe  daber  nidjt  denken, 
er  wäre  es,  und  id)  mufe  nid)t  denken,  id)  wäre  es,  fondern 
jeder  mufr  fieb  eben  fagen,  dafe  es  mit  der  poetifdjen  Gabe 
feine  fo  felteneSadje  fei,  und  dafe  niemand  eben  befondere  Qlr* 
fad)e  babe,  fid)  t)iel  darauf  ein3ubilden,  wenn  er  ein  gutes 
öediebt  maebt.  Aber  fretlicb  wenn  wir  X>eutfdjen  nid)t  aus 
dem  engen  Kreife  unferer  eigenen  Umgebung  binausblicfen, 
fo  kommen  wir  gar  3U  leiebt  in  diefen  pedantifeben  3)ünkel. 
3d)  febe  mieb  daber  gerne  bei  fremden  Ovationen  um  und 
rate  jedem,  es  aud)  feinerfeits  3U  tun.  Qtationalliteratur 
will  je§t  niebt  oiel  fagen,  die  Gpodje  der  QDeltliteratur  ift 
an  der  %zit,  und  jeder  taufe  je§t  da3u  würfen,  diefe  Gpodje 
3U  befcbleunigen.  Aber  aud)  bei  foldjer  Sd)ä§ung  des  Aus* 
ländifeben  dürfen  wir  nid)t  bei  etwas  Q3efonderem  b^ften 
bleiben  und  diefes  für  mufterbaft  anfeben  wollen.  QDtr 
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muffen  nicbt  denken,  das  Cbmcfifdjc  rodre  es,  oder  das 
Serbifcbe,  oder  Calderon,  oder  die  Nibelungen;  fondern  im 
Bedürfnis  oon  etroas  2Tcufterbaften  muffen  mir  immer 
3u  den  alten  ©riedjen  3urücEgeben,  in  deren  QDerFen  ftets 
der  fd)öne  2Jtenfcb  dargeftellt  ift.  Alles  übrige  muffen  mir 
nur  tyftorifd)  betrauten  und  das  ©ute,  foroeit  es  geben 
roill,  uns  daraus  aneignen." 

3cb  freute  mid),  ©oetbe  in  einer  ^olgc  über  einen  fo 
nncbtigen  ©egenftand  reden  3U  \)öxzn.  2)as  ©eöingel  cor* 
beifabrender  Scblitten  lo<fte  uns  3um  Sanfter,  denn  mir 
erroarteten,  dafo  der  gro&e  %uq,  der  diefen  2Korgen  nacb 
Q3ek>edere  oorbeiging,  roieder  3urücc,l?ommen  roürde.  ©oetbe 
fe^te  indes  feine  lebrreicben  Äußerungen  fort.  QDon  Alex* 
ander  IRan3oni  mar  die  Nede,  und  er  er3ablte  mir,  daß 
©raf  Neuujard  fjerm  3Kan3oni  oor  nicbt  langer  %z\t 
in  Paris  gefeben,  roo  er  als  ein  junger  Autor  oon  Namen 
in  der  ©efellfcbaft  roobl  aufgenommen  geroefen  fei  und 
daß  er  je§t  roieder  in  der  Nabe  oon  Mailand  auf  feinem 
£andgute  mit  einer  jungen  Emilie  und  feiner  IRutter  glüd?« 
lieb  lebe. 

„3TCan3oni",  fubr  ©oetbe  fort,  „feblt  roeiter  niebts,  als 
dafe  er  felbft  nicbt  roeife,  roelcb  ein  guter  Poet  er  ift,  und 
roelcbe  Necbte  ibm  als  folebem  3ufteben.  Cr  bat  9ar  3U 
oiel  Nefpeft  oor  der  ©efcbid)te  und  fügt  aus  diefem  ©runde 
feinen  StücFen  immer  gern  einige  Auseinauderfetjungen  bin* 
3U,  in  denen  er  naebroeifet,  roie  treu  er  den  ©in3eln- 
beiten  der  ©efebiebte  geblieben.  Nun  mögen  feine  ^aha 
biftorifcb  fein,  aber  feine  Cbaraftere  find  es  dod)  nicbt,  fo 
roenig  es  mein  2"boas  und  meine  3pbigenia  find.  Kein  3)icb* 
ter  bot  je  die  biftorifeben  Cbaraftere  gekannt,  die  er  dar* 
(teilte,  bdtte  er  fie  aber  gekannt,  fo  bdtte  er  fie  febroerlicb 
fo  gebraueben  tonnen.  2)er  Siebter  muß  roiffen,  roelcbe 
QDirtungen  er  betoorbringeu  roill,  und  danacb  die  Natur  fei* 
ner  Cbaraftere  einriebten.  £)ätte  id)  den  ©gmont  fo  macben 
roollen,  roie  ibn  die  ©efebiebte  meldet,  als  QDatet  ü.otl 
einem  2)ufc,end  Kindern,  fo  roürde  fein  leiebtfinniges  fjan* 
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dein  febr  abfurd  crfdjienen  fein.  3d)  nutzte  alfo  einen  an« 
dem  Cgmont  baben,  wie  er  beffer  mit  feinen  Handlungen 
und  meinen  dkrjtetifdjen  Abftd)ten  in  Harmonie  ftände;  und 
dies  ift,  rote  Clärcben  fagt,  mein  Cgmont." 

„Qlnd  roo3u  roären  denn  die  Poeten,  roenn  fie  blofe  die 
©efd)id)te  eines  fjiftortfers  roiederbolen  roollten!  2)er  Qid)* 
ter  mu§  roeiter  geben  und  uns  roomoglid)  etroas  Hobels 
und  Q3efferes  geben.  2)ie  CljaraFtere  des  Soprjoöes  tragen 
alle  etroas  non  der  boben  Seele  des  großen  3)icbters,  fo 
rote  Cbaraftere  des  Stjafefpeare  uon  der  feinigen.  QXnd  fo 
ift  es  red)t,  und  fo  foll  man  es  machen.  Ja,  Stjafefpeare 
gebt  nod)  roeiter  und  madjt  feine  Börner  3U  Engländern, 
und  3roar  roieder  mit  Q^ecbt,  denn  fonft  \)äm  ibn  feine 
Ovation  nid)t  üerftanden." 

„3)arin",  fubr  ©oetbe  fort,  „roaren  nun  roieder  die 
Griemen  fo  grofo,  dafe  fie  roeniger  auf  die  Treue  eines  bi* 
ftorifcben  ^aütums  gingen,  als  darauf,  roie  es  der  3Md)tet 
bebandelte.  3um  ©lüd?  baben  roir  jetjt  an  den  PbiloEteten 
ein  benriicbes  Q3eifpiel,  roeldjes  Sujet  alle  drei  großen  Xra* 
gtfer  bebandelt  baben,  und  Sopboöes  3ule§t  und  am  beften. 
XKefes  3)id)ters  treffliebes  Stüd?  ift  glücflieberroeife  gan3 
auf  uns  gekommen;  dagegen  oonden  PbiloFteten  des  öfcby* 
lus  und  Curipides  bat  man  Q3rucbftüd?e  aufgefunden,  aus 
denen  bwreidjend  3U  feben  ift,  roie  fie  ibren  öegenftand 
bebandelt  bQben.  QDollte  es  meine  %c\t  mu:  erlauben,  fo 
roürde  id)  diefe  Stüde  reftaurieren,  fo  roie  id)  es  mit  dem 
Pbaetbon  des  Curipides  getan,  und  es  follte  mir  feine 
unangenebme  und  unnütje  Arbeit  fein." 

„Q3ei  diefem  Sujet  roar  die  Aufgabe  gan3  einfad) :  natu* 
lid)  den  Pbüoftet  nebft  dem  Q3ogen  oon  der  3nfel  £em* 
nos  3U  \)ohn.  Aber  die  Art,  rote  diefes  gefd)iebt,  das  roar 
nun  die  Sacbe  der  £>id)ter,  und  darin  fonnte  jeder  die  Kraft 
feiner  Erfindung  3eigen  und  einer  es  dem  andern  3Uüor* 
tun.  2>er  ^llyfe  foll  ibn  bolen,  aber  foll  er  00m  PbiloFtet 
ernannt  roerden  oder  nid)t,  und  roodurd)  foll  er  unfennt* 
lid)  fein?  Soll  der  Qllgfe  allein  geben,  oder  foll  er  Q3e* 
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gleitet  baben,  und  roer  foll  ujn  begleiten?  33eim  Öfcby» 
lus  ijt  der  Gefaxte  unbekannt,  beim  Curipides  ift  es  der 
3)iomed,  beim  Sopboöes  der  Sobn  des  Ad)ill.  ferner,  in 
roeld)em  3uftande  foll  man  den  Pbiloftet  finden?  Soll  die 
3nfel  beroobnt  fein  oder  niebt,  und  roenn  beroobnt,  foll  fiel) 
eine  mitleidige  Seele  feiner  angenommen  baben  oder  nietjt? 
2lnd  fo  hundert  andere  3)inge,  die  alle  in  der  QDilltur 
der  Siebter  lagen  und  in  deren  QDabl  oder  Qttcbtroabl  der 
eine  cor  dem  andern  feine  böbere  QDeisbeit  3eigen  tonnte, 
hierin  liegt's,  und  fo  follten  es  die  jetzigen  Siebter  aud) 
macben  und  nid)t  immer  fragen,  ob  ein  Süjet  fd)on  be* 
bandelt  morden  oder  ntd)t,  rao  fie  denn  immer  in  Süden 
und  forden  nad)  unerborten  Q3egebenbeiten  fudjen,  die 
oft  barbarifcb  genug  find,  und  die  dann  aud)  blo&  als  Q3e* 
gebenbeiten  roirEen.  Aber  freilid)  ein  einfacbes  Süjet  durd) 
eine  meifterbafte  Q3ebandlung  3U  etroas  3U  macben,  erfor* 
dert  öeift  und  großes  Talent,  und  daran  feblt  es." 

QDorbeifabrende  Scblitten  3ogen  uns  roieder  ans  Jenfter; 
der  erwartete  3ug  oon  Q3eloedere  mar  es  aber  roieder  nid)t. 
QDir  fpradjen  und  feber3ten  unbedeutende  SMnge  \)in  und 
ber;  dann  fragte  id)  ©oetbe,  roie  es  mit  der  Qfoüelle  ftebe. 

,,3d)  babe  fie  diefer  Tage  ruben  laffen,"  fagte  er,  „aber 
eins  mufe  dod)  noeb  in  der  Cxpofition  gefebeben.  2)er 
£öroe  nämlid)  mufe  brüllen,  roenn  die  Jürftm  an  der  Q3ude 
uorbeireitet;  roobei  id)  denn  einige  gute  Reflexionen  über 
die  ^urcbtbarüeit  diefes  geroaltigen  Tieres  aufteilen  laffen 
fann."  tiefer  Gedanüe  ift  febr  glücflid),  fagte  id),  denn 
dadureb  entftebt  eine  Cxpofition,  die  nidjt  allein  an  fid), 
an  ibrer  Stelle,  gut  und  notroendig  ift,  fondern  roodurd) 
aueb  alles  folgende  eine  größere  QDirfung  geroinnt.  Q3is 
je§t  erfdjien  der  £droe  faft  3U  fanft,  indem  er  gar  feine 
Spuren  uon  QDildbeit  3eigte.  3)adurd)  aber,  dafe  er  brüllet, 
läfot  er  uns  roenigftens  feine  Jutcbtbarfeit  abnden,  und 
roenn  er  fodann  fpdter  fanft  der  ^lote  des  Kindes  folgt, 
fo  roird  diefes  eine  defto  größere  QDirtung  tun." 

„3)iefe  Art  3U  andern  und  3U  beffern",  fagte  öoetbe,  „ift 
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nun  die  rechte,  mo  man  ein  nod)  Olnoolltommenes  durch 
fortgefetjte  Erfindungen  3um  Vollendeten  fteigert.  Aber  ein 
©emad)tes  immer  mieder  neu  3U  machen  und  roeiter  3U 
treiben,  roie  3.  03.  QDalter  Scott  mit  meiner  THignon  ge* 
tan,  die  er  au&er  ihren  übrigen  Eigenheiten  nod)  taub* 
ftumm  fein  läfet;  diefe  Art  3U  ändern  fann  id)  nicht  loben." 

Donnerstag  abend,  den  1.  Februar  1827. 

Öoettje  er3dV)lte  mir  r»on  einem  Q3efud)  des  Kronprin3en 
oon  Preufeen  in  ^Begleitung  des  Grofohe^ogs.  //Auel)  die 
Prisen  Carl  und  QDilljelm  oon  Preußen",  fagte  er,  „maren 
diefen  3Horgen  bei  mir.  Der  Kronprin3  blieb  mit  dem 
©rofetje^og  gegen  drei  Stunden,  und  es  tarn  mancherlei 
3ur  Sprache,  meldjes  mir  uon  dem  Geift,  ©efchmad?,  den 
Kenntniffen  und  der  Denfroeife  diefes  jungen  dürften  eine 
hohe  IReinung  gab." 

Goethe  hatte  einen  Q3and  der  Farbenlehre  oor  fid)  liegen. 
,,3d)  bin",  fagte  er,  ;/3t)nen  nod)  immer  eine  Antwort 
megen  des  Phänomens  der  farbigen  Schatten  fdjuldig.  Da 
diefes  aber  oieles  oorausfetjt  und  mit  meiern  andern  3U* 
fammenhängt,  fo  roill  ich  3hneu  auch  hßute  feine  aus  dem 
©an3en  herausgeriffene  ©röärung  geben,  oielmehr  hübe  ich 
gedacht,  dafe  es  gut  fein  mürde,  roenn  mir  die  Abende,  die 
mir  3ufammenfommen,  die  gan3e  Farbenlehre  miteinander 
durchlefen.  Dadurch  höben  mir  immer  einen  foliden  Ge* 
genftand  der  Qlnterhaltung,  und  Sie  felbft  merden  fich  die 
gan3e  £et)re  3U  eigen  machen,  fo  dafc  Sie  Faum  merken, 
mie  Sie  da3u  tommen.  Das  überlieferte  fängt  bei  3t)nen 
an  3U  leben  und  mieder  produftir»  3U  merden,  roodurd)  ich 
denn  oorausfehe,  dafe  diefe  QDiffenfchaft  fehr  bald  3t)r  ©igen* 
tum  fein  mird.  Qlun  lefen  Sie  den  erften  Abfchmtt." 

IRit  diefen  QDorten  legte  Goethe  mir  das  aufgefd)la* 
gene  Q3ud)  uor.  3d)  fühlte  mich  fehr  beglückt  durch  die 
gute  Abficht,  die  er  mit  mir  hatte.  3d)  las  oon  den  pfy* 
djologifchen  F^ben  die  erften  Paragraphen. 
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„Sie  feben,"  fagte  ©oetbe,  „es  ift  nicbts  aufcer  uns, 
roas  nidjt  3ugleid)  in  uns  rodre,  und  roie  die  dufoere  Qüelt 
üjre  färben  bat,  fo  bat  fie  aud)  das  Auge.  £>a  es  nun 
bei  diefer  QDiffenfcbajt  gan3  nonüglid)  auf  fdjarfe  Son* 
derung  des  Objeftioen  oom  Subjeftioen  ankommt,  fo  babe 
id)  billig  mit  den  färben,  die  dem  Auge  geboren,  den  An* 
fang  gemacht,  damit  mir  bei  allen  QDabrnebmungen  immer 
roobl  unterfebeiden,  ob  die  ^arbe  aud)  roirQid)  aufoer  uns 
einfriere,  oder  ob  es  eine  blo^e  Sdjeinfarbe  fei,  die  fid)  das 
Auge  felbft  er3eugt  bat.  3d)  deute  alfo,  dafo  icb  den  Q9or* 
trag  diefer  QDiffenfcbaft  beim  redeten  ©nde  angefaßt  babe, 
indem  id)  3unäd)ft  das  Organ  berid)tige,  durd)  roeldjes 
alle  QDabrnebmungen  undQ3eobad)tungengefcbeben  muffen.'1 

3d)  las  roeiter  bis  3U  den  intereffanten  Paragrapben  non 
den  geforderten  färben,  roo  gelebrt  roird,  dafo  das  Auge 
das  Bedürfnis  des  QDecbfels  babe,  indem  es  nie  gerne 
bei  derfelbigen  Jmbe  nerroeile,  fondern  fogleid)  eine  andere 
fordere  und  3roar  fo  lebbaft,  dafo  es  fid)  foldje  felbft  er» 
3euge,  roenn  es  fie  nid)t  roirHid)  oorfinde. 

tiefes  brad)te  ein  großes  ©efetj  3ur  Spradje,  das  durd) 
die  gan3e  Qiatur  gebt  und  rcorauf  alles  £eben  und  alle 
Freude  des  Gebens  berubet.  ,,©s  ift  diefes",  fagte  ©oetbe, 
„nid)t  allein  mit  allen  anderen  Sinnen  fo,  fondern  aud)  mit 
unferem  bobßren  geiftigen  QDefen;  aber  roeil  das  Auge  ein 
fo  üor3üglidjer  Sinn  ift,  fo  tritt  diefes  öefe§  des  gefor* 
derten  QDecbfels  fo  auffallend  bei  den  färben  fycxvot  und 
roird  uns  bei  ibnen  fo  uor  allen  deutlid)  beroufot.  QDir 
baben  Xä^e,  die  uns  im  boben  ©rade  roobl  gefallen,  roeil 
3)ur  und  IRoll  in  ibnen  roecbfelt,  roogegen  aber  2an3e  aus 
blo&em  3)ur  oder  blofeem  UloW  fogleid)  ermüden/' 

3)asfelbe  Gefetj,  fagte  id),  fdjeint  einem  guten  Stil  3um 
©runde  3U  liegen,  bei  roeldjem  roir  gerne  einen  Klang 
oermeiden,  der  foeben  gebort  rourde.  Aud)  beim  Xbeater 
rodre  mit  diefem  ©efetj  oiel  3U  madjen,  roenn  man  es  gut 
an3uroenden  raupte.  StücFe,  befonders  Xrauerfpiele,  in  denen 
ein  ewiger  Xon  obne  QDedjfel  durdjgebt,  baben  etroas 
CIl6  241 


£dftiges  und  Ermüdendes,  und  wenn  nun  das  Ordjefter  bei 
einem  traurigen  Stüd?  aud)  in  den  3roif4)ena1?ten  traurige 
niederfdjlagende  IRufif  böten  läfet,  fo  roird  man  oon  einem 
unerträglichen  Gefübl  gepeinigt,  dem  man  gerne  auf  alle 
Weife  entfliegen  möctjte. 

„Q)ielletcbt",  fagte  Goetbe,  „berufen  aud)  die  eingeflod)' 
tenen  fiteren  S3enen  in  den  SbaEefpearifcben  Trauerfpieleu 
auf  diefem  Gefet$  des  geforderten  QDecbfels ;  allein  auf  die 
böbere  Tragödie  der  Griechen  fdjeint  es  nid)t  anroendbar, 
üielmebr  gebt  bei  diefer  ein  geroiffer  Grundton  durd)  das 
Gan3e." 

3)ie  gried)ifd)e  Tragödie,  fagte  id),  ift  aud)  nid)t  oon 
folcber  £änge,  dafe  fie  bei  einem  durd) gel) enden  gleichen 
Ton  ermüden  tonnte ;  und  dann  roecbfeln  aud)  G)öre  und 
3)ialog  und  der  erhabene  Sinn  ift  uon  foldjer  Art,  dafe  er 
nicht  läftig  roerden  fann,  indem  immer  eine  geroiffe  tüchtige 
••Realität  3um  ©runde  liegt,  die  ftets  b^terer  ^atur  ift. 

„Sie  mögen  redjt  haben,"  fagte  Goethe,  „und  es  märe 
root)l  der  DTübe  roert,  3U  unterfud)en,  inroiefern  aud)  die 
gried)ifd)e  Tragödie  dem  allgemeinen  Gefetje  des  gefor* 
derten  QDedjfels  unterworfen  ift.  Aber  Sie  feben,  roie  alles 
aneinander  hängt,  und  roie  fogar  ein  Gefetj  der  färben* 
lebre  auf  eine  Qlnterfud)ung  der  griecbifcben  Tragödie  fübren 
fann.  Qiur  mufe  man  fid)  hüten,  es  mit  einem  folgen  Ge* 
fetj  3U  roeit  treiben  und  es  als  Grundlage  für  oieles  andere 
mad)en  3U  roollen;  üielmebr  gebt  man  fieberer,  roenn  man 
es  immer  nur  als  ein  Analogon,  als  ein  Q3eifpiel  gebraucht 
und  anwendet." 

QDir  fpradjen  über  die  Art,  roie  Goethe  feine  ^axbtn* 
lebre  üorgetragen,  dafe  er  nämlicb  dabei  alles  aus  großen 
^lrgefetjen  abgeleitet  und  die  eisernen  Crfcbeinungen  immer 
darauf  3urü<f gefübrt  babe,  rooraus  denn  das  Jafelidje  und 
ein  großer  Geroinn  für  den  Geift  b^orgebe. 

„tiefes  mag  fein,"  fagte  öoetbe,  „und  Sie  mögen  mid) 
desbalb  loben,  aber  diefe  DTetbode  erfordert  denn  aud) 
Scbüler,  die  nicbt  in  der  3^ftreuung  leben  und  die  fäbig 
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find,  die  Sadje  nriedet  im  ©runde  aufsufaffen.  ©s  find 
einige  redjt  bübfebe  £eute  in  meiner  Jarbenlebre  b^auf* 
gekommen,  allein  das  Qlnglücf  ift,  fie  bleiben  nid)t  auf  ge» 
radem  QDege,  fondern  eV)e  id)  es  mir  oerfebe,  roeieben  fie 
ab  und  geben  einer  3dee  nad),  ftatt  das  ObjeFt  immer  ge* 
börig  im  Auge  3U  behalten.  Aber  ein  guter  Kopf,  dem  ee 
3ugleid)  um  die  QDabrbeit  3U  tun  märe,  tonnte  nod)  immer 
tuel  leiften." 

Qüir  fpradjen  non  Profefforen,  die,  nadjdem  das  93effere 
gefunden,  immer  uoeb  die  QZerotonifcbe  £ebre  oortragen. 
„2)ies  ift  nid)t  3U  oerroundem",  fagte  ©oetbe ;  „foldje  £eute 
geben  im  3rrtum  fort,  weil  fie  ü)m  ibre  ©xiften3  nerdanten. 
Sie  müßten  umlernen,  und  dae  roäre  eine  febr  unbequeme 
Sadje."  Aber,  fagte  id),  roie  tonnen  ibre  ©xperimente 
die  QDabrbett  beroeifen,  da  der  ©rund  ibrer  £ebre  falfd) 
ift?  —  „Sie  beroeifen  aueb  die  Qüabrbeit  niebt,"  fagte 
©oetbc,  „und  das  ift  aud)  Eeinesroegs  ibre  Abfid)t,  fon* 
dem  es  liegt  ibnen  blofo  daran,  ibre  2Reinung  3U  beroeifen. 
3)esbalb  uerbergen  fie  aud)  alle  foldje  ©xperimente,  roo* 
durd)  die  QDabrbett  an  den  Tag  tommen  und  die  QXn- 
baltbarEeit  ibrer  £ebre  fid)  darlegen  tonnte." 

„^Ind  dann,  um  oon  den  Sd)ülern  3U  reden,  roelcbem 
oon  ibnen  rodre  es  denn  um  die  QDabrbeit  3U  tun?  2)as 
find  aud)  £eute,  roie  andere  und  oöllig  3ufrieden,  roenn 
fie  über  die  Sadje  empirifd)  mitfebroatjen  tonnen.  3)as  ift 
alles,  2)ie  3Henfcben  find  überbaupt  eigener  Qlatur:  fo» 
bald  ein  See  3ugefroren  ift,  find  fie  gleid)  3U  Hunderten 
darauf  und  amüfieren  fieb  auf  der  glatten  Oberfladje;  aber 
roem  fallt  es  ein,  3U  unterfueben,  roie  tief  er  ift  und  roeldje 
Arten  non  9ifd)en  unter  dem  ©ife  \)in=  und  bctfd)n)immen. 
Qliebubr  bat  jetjt  einen  £)andelstrattat  3roifd)en  Q^om  und 
Kartbago  entdeckt  aus  einer  febr  frühen  Qtit,  rooraus  es 
erroiefen  ift,  dafe  alle  ©efd)id)te  des  £ioius  00m  frühen 
3uftande  des  römifeben  QDolts  nid)ts  als  fabeln  find,  in= 
dem  aus  jenem  Xrattat  erfid)tlid),  da&  Q^om  febon  febr 
früb  in  einem  roeit  böbeten  3uftande  der  Kultur  fid)  be* 
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funden,  ab  aus  dem  £iruus  bevoorgebt.  Aber  wenn  Sie 
nun  glauben,  dafc  diefer  entdeckte  Xraftat  in  der  bieberigen 
£eVjrart  der  ronuferjen  ©efd)id)te  eine  grofce  Reform  \)cv* 
oorbringen  roerde,  fo  find  Sie  im  3rrtum.  Kenten  Sie  nur 
immer  an  den  gefrorenen  See;  fo  find  die  £eute,  id)  habe 
fie  fennen  gelernt,  fo  find  fie  und  nid)t  andere." 

Aber  doch,  fagte  id),  fann  es  3bnen  nicht  gereuen,  dafe 
Sie  die  Farbenlehre  gefdjrieben;  denn  nid)t  allein  dafe 
Sie  dadurch  ein  feftes  ©ebäude  diefer  trefflichen  QDiffen* 
fdjaft  gegründet,  fondern  Sie  haben  auch  darin  ein  TTCufter 
miffenfdjaftlicber  Behandlung  aufgeftellt,  woran  man  ficrj 
bei  Behandlung  ähnlicher  ©egenftände  immer  halten  üann. 

„Cs  gereut  mid)  aud)  feinesroegs,"  fagte  ©oetbe,  „ob* 
gleich  id)  die  2Rüt)e  eines  halben  £ebens  t| luemg efte<f t 
habe.  3d)  hätte  üielleid)t  ein  b^lb  3)utjend  Xrauerfpiele 
meV>r  gefdjrieben,  das  ift  alles,  und  da3u  roerden  fiel)  nod) 
£eute  genug  nad)  mir  finden." 

„Aber  Sie  haben  recht,  ich  deute,  auch  die  Behandlung 
märe  gut;  es  ift  IRetbode  darin.  3n  derfelbigen  Art  habe 
ich  auch  Xonlehre  gefchrieben,  fo  roie  auch  meine  3Heta* 
morphofe  der  Pfla^en  auf  derfelbigen  Anfdjauungs*  und 
Ableitungsroeife  beruhet." 

„2Kit  meiner  TKetamorpbofe  der  Pfla^en  ging  es  mir 
eigen;  ich  tarn  da3u  roie  fjerfcbel  3U  feinen  ©ntdeefungen. 
§erfchel  nämlich  roar  f°  arm,  dafr  er  fich  fein  Fernrohr 
anfehaffen  tonnte,  fondern  dafe  er  genötiget  mar,  fich  felber 
eins  3u  machen.  Aber  dies  mar  fein  ©lud?;  denn  diefes 
felbftfabri3ierte  mar  beffer  als  alle  anderen,  und  er  machte 
damit  feine  großen  Entdeckungen.  3n  die  Botanik  mar  ich 
auf  empirifchem  QDege  h^eingetommen.  QRun  roeifo  ich  noch 
recht  gut,  dafe  mir  bei  der  Bildung  der  Gefd)lecbter  die 
£et)re  3U  roeitläuftig  murde,  als  dafe  ich  den  2Kut  hatte, 
fie  3U  faffen.  3)as  trieb  mich  an,  der  Sache  auf  eigenem 
QDege  nach3ufpüren  und  dasjenige  3U  finden,  mas  allen 
Pflan3en  ohne  Qlnterfcbied  gemein  märe,  und  fo  entdeckte 
ich  das  ©efet3  der  3Tutamorpbofe." 
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„3)er  Q3otaniE  nun  im  ein3elnen  weiter  nadßugeben, 
liegt  gar  nicht  in  meinem  QDege,  das  überlaffe  id)  andern, 
die  es  mir  aud)  darin  weit  3ut>or  tun.  TRit  lag  blofe  dar* 
an,  die  eüi3elnen  ©rfdjeinungen  auf  ein  allgemeines  ©rund» 
gefetj  3  urü  erführen." 

„So  aud)  \)at  die  IRineralogie  nur  in  einer  doppelten 
£)infid)t  3ntereffe  für  mid)  gehabt:  3unäd)ft  nämlich  ihres 
großen  praftifcben  Qflutjens  wegen,  und  dann,  um  darin  ein 
3)otument  über  die  Bildung  der  firmelt  311  finden,  roo3u 
die  QDernerifdje  £ebre  Hoffnung  machte.  Seit  man  nun 
aber  nach  des  trefflichen  IRannes  Tode  in  diefer  QDiffen* 
fd)aft  das  Oberfte  3U  unterft  febrt,  gebe  id)  in  diefem 
Fache  öffentlich  nid)t  roeiter  mit,  fondern  Ijalte  mid)  im 
ftillen  in  meiner  Qäbe^eugung  fort.'7 

„3n  der  Farbenlehre  fteb)t  mir  nun  noch  die  ©ntmicPe* 
lung  des  Q^egenbogens  beuor,  rooran  id)  3unäd)ft  geben 
roerde.  ©s  ift  diefes  eine  äufcerft  fcbwierige  Aufgabe,  die 
id)  jedoch  3U  löfen  Vjoffc.  ©s  ift  mir  aus  diefem  ©runde 
lieb,  jet3t  mit  3\>ntn  die  Farbenlehre  wieder  durd)3ugeVjen, 
wodurch  fid)  denn,  3umal  bei  3brem  3ntereffe  für  die  Sache, 
alles  wieder  anfrifdjet." 

,,3d)  böbe  mid)",  fuhr  ©oetbe  fort,  „in  den  Qfotur* 
miffenfd)aften  3iemlicb  nad)  allen  Seiten  jjm  oerfucbt;  je- 
dod) gingen  meine  ^Richtungen  immer  nur  auf  foldje  ©egen* 
ftände)  die  mid)  irdifd)  umgaben  und  die  unmittelbar  durd) 
die  Sinne  wahrgenommen  werden  tonnten;  weshalb  id)  mid) 
denn  aud)  nie  mit  Aftronomie  befd)äftiget  b^be,  weil  b^* 
bei  die  Sinne  nid)t  mebr  ausreißen,  fondern  weil  man  \)icv 
fdjon  3U  3nftrumenten,  Berechnungen  und  JRecbanit'  feine 
3uflucbt  nehmen  mufo,  die  ein  eigenes  £eben  erfordern  und 
die  nicht  meine  Sache  waren." 

„QDenn  ich  aber  in  denen  ©egenftänden,  die  in  meinem 
Qüege  lagen,  etwas  geleiftet,  fo  tarn  mir  dabei  3ugute,  dafr 
mein  £eben  in  eine  %zit  fiel,  die  an  großen  ©ntded?  ungen 
in  der  Qlatur  reicher  war  als  irgendeine  andere.  Schon 
als  Kind  begegnete  mir  ^ranQins  £ebre  üon  der  ©leftnji» 
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tat,  roeldjes  ©efc§  et  damals  foeben  gefunden  bötte.  Qlnd 
fo  folgte  dureb  mein  gan3es  £eben,  bis  3U  diefer  Stunde, 
eine  grofoe  ©ntdecBung  det  andetn;  roodutd)  id)  denn  niebt 
allein  früV)  auf  die  9Zatut  Eingeleitet,  fondern  aud)  fpdtet 
immet  fort  in  der  bedeutendften  Anregung  etbalten  wurde." 

„Jetjt  roetden  QDotfcbritte  getan,  aud)  auf  den  QDegen, 
die  id)  einleitete,  roie  id)  fie  niebt  aVmden  konnte,  und  es 
ift  mir  roie  einem,  der  der  JHorgenröte  engegengebt  und 
übet  den  ©lan$  der  Sonne  etftaunt,  roenn  diefe  bert>ors 
leucl)tct.,; 

hinter  den  3>cutfd)en  nannte  ©oetbe  bei  diefer  ©elegen* 
beit  die  Qlamen:  Carus,  d'Alton,  3Keuer  in  Königs* 
betg,  mit  Q3erounderung. 

„QDenn  nur  die  IRenfcben",  fut)r  ©oetbe  fort,  „das 
Q^ed)te,  nachdem  es  gefunden,  nid)t  miedet  umfebtten  und 
oerdüftetten,  fo  märe  icb  3ufrieden;  denn  es  täte  det  3T£enfd)s 
beit  ein  Pofitioes  not,  das  man  ibr  oon  ©enetation  3U 
©enetation  übetliefette,  und  es  märe  dod)  gut,  roenn  das 
Pofitine  3ugleicb  das  QRedjte  und  Qüabre  roäre.  3n  diefet 
£)inficbt  follte  es  mieb  fteuen,  roenn  man  in  den  Qlatut* 
roiffenfebaften  aufs  reine  fämc,  und  fodann  im  reebten  be* 
barrte  und  niebt  roieder  tranf3endierte,  naebdem  im  Uafo* 
lieben  alles  getan  rootden.  Aber  die  Menföen  tonnen  feine 
Q^ube  balten,  und  ebe  man  es  fieb  nerfiebt,  ift  die  Q9et* 
roirrung  roieder  oben  auf./; 

„So  rütteln  fie  je^t  an  den  fünf  Q3ücbetn  2ftofes,  und 
roenn  die  oetniebtende  Krittf  itgend  febädlicb  ift,  fo  ift  fie 
es  in  Qleligionsfacben ;  denn  \)kbt\  betubet  alles  auf  dem 
©lauben,  3U  roelcbem  man  niebt  3urü<fl?ebren  fann,  roenn 
man  ibn  einmal  oetloten  \)<\t.n 

„3n  der  Poefie  ift  die  nerniebtende  Krittf  niebt  fo  febäd* 
lieb.  QDolf  böt  den  £)omet  jerftört,  dod)  dem  ©ediebt  bat 
er  nidjts  anbaben  Tonnen;  denn  diefes  ©ediebt  b<*t  die 
QDundetttaft  roie  die  fjelden  QPalballas,  die  fieb  des  IRox* 
gens  in  StücFe  bauen  und  mittags  fieb  roieder  mit 
©Uedem  3U  Xifcbe  fetjen." 
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©oetbc  mar  in  der  beften  £aune,  und  icb  mar  glücElicb, 
ibn  abermals  über  fo  bedeutende  3)inge  reden  3U  l)ören. 
„QDir  tuollen  uns  nur",  fagte  er,  „im  ftülen  auf  dem  recb- 
ten  QDege  fortbalten  und  die  übrigen  geben  laffeu;  das 
ift  das  Q3efte." 


TRitttuod),  den  7.  Februar  1827. 
öoetbc  fdjalt  b^ute  auf  geroiffe  Kritiker,  die  niebt  mit 
£effing  3ufrieden  und  an  ibn  ungebörige  Forderungen 
macben. 

„QDenn  man";  fagte  er,  „die  Stücfe  uon  £effing  mit 
denen  der  Alten  nergleicbt  und  fie  fcblecbt  und  miferabel 
findet,  roas  foll  man  da  fagen!  —  Gedauert  doeb  den 
au&erordentlieben  IRenfcben,  dafo  er  in  einer  fo  erbarm* 
lieben  3eit  leben  mufete,  die  ibm  feine  befferen  Stoffe  gab, 
als  in  feinen  Stücken  uerarbeitet  find!  —  Gedauert  ibn 
doeb,  dafc  er  in  feiner  IRinna  oon  Q3arnbelm  an  den  £)än* 
dein  der  Sacbfen  und  Preußen  teilnebmen  mufcte,  roeil  er 
niebts  Q3efferes  fand!  —  Aucb  da&  er  immerfort  polemifd) 
tnirEte  und  unrtVn  mu&te,  lag  in  der  Scblecbtigfeit  feiner 
3eit.  3n  der  Cmilie  ©alotti  batte  er  feine  Piquen  auf  die 
dürften,  im  Qlatban  auf  die  Pfaffen." 

Freitag,  den  16.  Februat  1827. 

3cb  er3äblte  ©oetben,  da§  icb  in  diefen  Xagen  QDincfel* 
manns  Scbrift  über  die  Qlacbabmung  grieebifeber  Kunft* 
roerfe  gelefen,  tnobei  icb  geftand,  dafe  es  mir  oft  uorge* 
kommen,  als  fei  ODincFelmann  damals  noeb  niebt  üöllig 
Bar  über  feine  öegenftände  geroefen. 

„Sie  b^ben  allerdings  reebt,"  fagte  Goetbe,  „man  trifft 
ibn  mitunter  in  einem  geroiffen  haften;  allein,  tnas  das 
©rofce  ift,  fein  Xaften  roeifet  immer  auf  etroas  \)\vi]  er  ift 
dem  Columbus  äbnlicb,  als  er  die  neue  QDelt  3roar  noeb 
niebt  entdeckt  fyatte,  aber  fie  doeb  febon  abudungsnoll  im 
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Sinne  trug.  TRan  lernt  nidjts,  wenn  man  üjn  liefet,  aber 
man  roird  etroas." 

„Steuer  ift  nun  weiter  gefdjritten  und  bat  die  Kennt* 
ms  der  Kunft  auf  ujren  ©ipfel  gebracht.  Seine  Kunftge* 
fd)id)te  ift  ein  eroiges  Qüerf ;  allein  er  roäre  das  nid)t  ge* 
morden,  roenn  er  fid)  nid)t  in  der  Jugend  an  QTKncfelmanu 
binaufgebildet  b^tte  und  auf  deffen  QPege  fortgegangen 
roäre.  2)a  fiebt  man  abermals,  roas  ein  großer  QDorgdnger 
tut  und  roas  es  b^fet;  roenn  man  fid)  diefen  geborig  3U* 
nutje  madjt/' 


TKttxood),  den  11.  April  1827. 

3d)  ging  diefen  3Hittag  um  ein  Qfyx  3U  Goetbe,  der 
mid)  uor  £ifd)  3U  einer  Spa3ierfabrt  batte  einladen  laffen. 
QDir  fubren  die  Strafee  nad)  Crfurt.  3)as  Qüetter  roar 
febr  fdjön,  die  Kornfelder  3U  beiden  Seiten  des  QDeges 
erquickten  das  Auge  mit  dem  lebbafteften  örün;  öoetbe 
fdjien  in  feinen  Cmpfindungcn  beiter  und  jung  roie  der  be* 
ginnende  £en3;  in  feinen  QPorten  aber  alt  an  QDeisbeit. 

n3d)  fage  immer  und  roiederbole  es/'  begann  er,  „die 
Qüelt  tonnte  nidjt  befteben,  roenn  fie  nid)t  fo  einfad)  roäre. 
tiefer  elende  Q3oden  roird  nun  fd)on  taufend  Jabre  bebaut, 
und  feine  Kräfte  find  immer  diefelbigen.  ©in  roenig  Q^egen, 
ein  roenig  Sonne,  und  es  roird  jeden  Jtübliug  roieder  grün, 
und  fo  fort."  3d)  fand  auf  diefe  QDorte  nidjts  3U  erroi* 
dem  und  b^3U3ufet3en.  öoetbe  liefe  feine  Q3li<fe  über  die 
grünenden  Felder  fdjroeifen,  fodann  aber,  roieder  3U  mir 
geroendet,  fubr  er  über  andere  3)inge  folgendermaßen  fort. 

,,3d)  böbe  in  diefen  Xagen  eine  rounderlidje  £ettüre  ge* 
babt,  nämlid)  die  Q3riefe  Jacobis  und  feiner  freunde.  3)ies 
ift  ein  b°d)ft  mertroürdiges  Q3ud),  und  Sie  muffen  es  lefen, 
nid)t  um  etroas  daraus  3U  lernen,  fondern  um  in  den  3u* 
ftand  damaliger  Kultur  und  Literatur  bineü^ublicFen,  non 
dem  man  Beinen  ^Begriff  \)at.  TRan  fiebt  lauter  geroiffer* 
maßen  bedeutende  3Henfd)en,  aber  feine  Spur  oon  gleid)er 
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9\id)tung  und  gemeinfamem  3ntereffe,  fondern  jeder  rund 
abgefdjloffen  für  fid)  und  feinen  eigenen  QDeg  gebend,  otjne 
im  gertngften  an  den  Beftrebungen  des  andern  teil3unebjmen. 
Sie  find  mir  oorgekommen  roie  die  Billardkugeln,  die  auf 
der  grünen  3)ed?e  blind  durdjeinander  laufen,  obne  oonein* 
ander  3U  roiffen,  und  die,  fobald  fie  fid)  berühren,  nur  defto 
roeiter  auseinander  fabren." 

3d)  lacbte  über  das  treffende  ©leidmis.  3d)  erkundigte  mid) 
nad)  den  korrefpondierenden  Perfonen,  und  ©oetbe  nannte 
fie  mir,  indem  er  mir  über  jeden  etroas  befonderes  fagte. 

„ jacobi  mar  eigentlid)  ein  geborener  Diplomat,  ein  fd)öner 
2Rann  uon  fd)lankem  Qüud)8,  feinen  nornebmen  QDefens, 
der  ale  ©efandter  ganj  an  feinem  piatj  geroefen  märe. 
3um  Poeten  und  Pbilofopben  feblte  ibm  etroas,  um  beides 
3u  fein." 

„Sein  QDerbaltnis  3U  mir  mar  eigener  Art.  Cr  fyatte 
mid)  perfönlid)  lieb,  obne  an  meinen  Beftrebungen  teÜ3u* 
nebmen  oder  fie  roobl  gar  3U  billigen.  Cs  bedurfte  daber 
der  ^reundfebaft,  um  uns  aneinander  3U  ba^^n.  dagegen 
mar  mein  QDerbaltnis  mit  Sdjiller  fo  ein3ig,  roeil  mir  das 
berrlidjfte  Bindungsmittel  in  unfern  gemeinfamen  Beftre* 
bungen  fanden  und  es  für  uns  keiner  fogenannten  befon* 
dem  Jreundfcbaft  meiter  bedurfte.'7 

3d)  fragte  nad)  £effing,  ob  aud)  diefer  in  den  Briefen 
vorkomme.  „Qtein,"  fagte  öoetbe,  „aber  Herder  und  QDie* 
land." 

„Öerdern  mar  es  nid)t  roobl  bei  diefen  QDerbindungen; 
er  ftand  3U  bod),  als  dafe  ibm  das  \>o\)\z  ^Defen  auf  die 
£änge  nid)t  Ijdtte  läftig  roerden  follen,  fo  roie  aud)  Hamann 
diefe  £eute  mit  überlegenem  ©eifte  bebandelte." 

„QDieland,  roie  immer,  erfebeint  aud)  in  diefen  Briefen 
durdjaus  tyitzv  und  roie  3U  f)aufe.  An  keiner  befonderen 
3Tteinung  bangend,  roar  er  geroandt  genug,  um  in  alles 
ein3ugeben.  Cr  roar  einem  Q^obre  äbnlid),  das  der  QDind 
der  JKeinungen  \)\n  und  \)tv  beroegte,  das  aber  auf  feinem 
<2üur3eld)en  immer  fefte  blieb.'7 
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„TRcin  perfönlidjes  Q3erbdltnis  3U  QfDieland  mar  immer 
fet)t  gut,  befonders  in  der  früheren  %cit,  wo  er  mir  allein 
geborte.  Seine  Seinen  C^äblungen  \)at  er  auf  meine  An* 
regung  gefebrieben.  Als  aber  fjerder  nad)  Qüeimar  tarn, 
wurde  QDieland  mir  ungetreu ;  fjerder  nabm  ibn  mir  weg, 
denn  diefes  IRannes  perfonlidje  An3iebung6traft  mar  febr 
gro&." 

3)er  QDagen  wendete  fid)  3um  Q^ücProege.  QDir  faben 
gegen  Often  tnelfadjes  Q^egengewöU?,  das  fid)  ineinander 
fd)ob.  3)iefe  QDolüen,  fagte  id),  find  dod)  fo  roeit  ge* 
bildet,  dafo  fie  jeden  Augenblick  als  Qlegen  niede^ugeben 
droben.  QDdre  es  moglid),  dafr  fie  fid)  wieder  auflöften, 
wenn  das  Barometer  ftiege?  „Ja,"  fagte  öoetbe,  „diefe 
QüolEen  würden  fogleid)  oon  oben  berem  oer3ebrt  und 
aufgefponnen  werden  wie  ein  Q^ocfen.  So  ftarE  ift  mein 
Glauben  an  das  Barometer.  Ja,  id)  fage  immer  und  be» 
baupte :  wäre  in  jener  9tad)t  der  großen  ^berfd)wemmung 
uon  Petersburg  das  Q3arometer  geftiegen,  die  QDelle  bätte 
nid)t  betangetonnt." 

„JRein  Sobn  glaubt  beim  QDetter  an  den  Cinflufo  des 
JRondes  und  Sie  glauben  r>ielleid)t  aud)  daran,  und  id) 
uerdente  es  eud)  nid)t,  denn  der  IRond  erfd)eint  als  ein 
3u  bedeutendes  ©eftirn,  als  dafe  man  ibm  nid)t  eine  ent* 
fd)iedene  CinmirFung  auf  unfere  Crde  3ufd)reiben  follte; 
allein  die  QDeränderung  des  QDetters,  der  bo'b^^  0(^cr 
tiefere  Stand  des  ^Barometers  rübrt  ntd)t  r»om  IRond* 
wecbfel  \)ex,  fondern  ift  rein  tellurifd)." 

,,3d)  denke  mir  die  Crde  mit  ibrem  3)unfttreife  gleid)* 
nisweife  als  ein  großes  lebendiges  QDefen,  das  im  ewigen 
Cin*  und  Ausatmen  begriffen  ift.  Atmet  die  Crde  ein,  fo 
3iebt  fie  den  2)unfttreis  an  fid),  fo  dafo  er  in  die  9?äbe 
ibrer  Oberflädje  betantommt  und  fid)  r>erdid)tet  bis  3U 
QDolfen  und  Q^egen.  liefen  3uftand  nenne  id)  die  QDaffer* 
bejabung;  dauerte  er  über  alle  Ordnung  fort,  fo  würde 
er  die  Crde  erfäufen.  2Mes  aber  gibt  fie  nidjt  3U;  fie 
atmet  wieder  aus  und  entläßt  die  QDafferdünfte  nad)  oben, 
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reo  fie  jid)  in  den  gcu^en  Q^aum  der  b°ben  Atmofpbarc 
ausbreiten  und  fid)  dergeftatt  oerdünnen,  dafo  niebt  allein 
die  Sonne  glasend  tj^^durcrjgebt,  fondern  aud)  fogar  die 
eroige  $mfterm's  des  unendlicben  Raumes  als  friferjes  Q3lau 
berdurd)  gefeljen  roird." 

„liefen  3uftand  der  Atmofpbarc  nenne  icb  die  Qüaffer* 
oerneimmg.  3)enn  roie  bei  dem  entgegengefetjten  niebt  allein 
bjdufiges  Qüaffer  oon  oben  fommt,  fondern  aueb  die  ^Jeucb5 
tigfeit  der  ©rde  niebt  oerdunften  und  abtrocknen  roill,  fo 
kommt  dagegen  bei  diefem  3ujtand  niebt  allein  keine  Jeucb* 
tigkeit  oon  oben,  fondern  aud)  die  Qtäffe  der  ©rde  felbft 
oerfliegt  und  gebt  aufroärts,  fo  dafe  bei  einer  3)auer  über 
alle  Ordnung  tjüiaus  die  Crde,  aueb  otjne  Sonncnfcrjein, 
311  oertrocPnen  und  3U  oerdörren  ©cfaljr  liefe." 

So  fpracb  öoetbe  über  diefen  roiebtigen  Gegenftand,  und 
icb  botte  ibm  mit  großer  Aufmerkfamkeit  3U. 

„3)ic  Sacbe  ift  febr  einfad)/'  fubr  er  fort,  „und  fo  am 
©infamen,  Aufgreifenden  balte  id)  mieb  und  gebe  ibm  nad), 
obne  mid)  dureb  eiserne  Abroeicbungen  irre  leiten  3U  laffen. 
fjober  Q3arometer:  Xrockenbeit,  Oftroind;  tiefer  Barometer: 
klaffe,  QDeftroind,  dies  ift  das  b^rrfebende  ©efet3,  rooran 
id)  mid)  balte.  QDebet  aber  einmal  bei  \)o\)tm  'Barometer 
und  Oftroind  ein  naffer  9iebel  fyev,  oder  baben  roir  blauen 
Gimmel  bei  QDeftroind,  fo  kümmert  mieb  diefes  niebt  und 
mad)t  meinen  Glauben  an  das  begebende  ©efetj  niebt 
irre,  fondern  id)  febe  daraus  blofr,  dafo  aueb  manebes  IRiU 
roirkende  e^iftiert,  dem  man  nid)t  fogleid)  beikommen  kann." 

„3cb  roill  3bnen  etroas  fagen,  rooran  Sie  fieb  im  £eben 
balten  mögen,  ©s  gibt  in  der  Qlatur  ein  3ugänglid)es  und 
ein  Qln3ugdnglicbes.  tiefes  unterfebeide  und  bedenke  man 
roobl  und  bflbe  Q^efpekt.  ©s  ift  uns  fd)on  gebolfen,  roenn 
roir  es  überall  nur  roiffen,  roieroobl  es  immer  febr  febroer 
bleibt  3U  feben,  roo  das  eine  aufbort  und  das  andere  be* 
ginnt.  QDer  es  niebt  roeifo,  quält  fieb  oielleicbt  lebenslang* 
lid)  am  ^l^ugänglicben  ab,  obne  je  der  QDabrbeit  nabe 
3u  kommen.  QDer  es  aber  roeife  und  klug  ift,  roird  fieb  am 
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3ugdnglicben  galten,  und  indem  er  in  diefer  Q^egion  nad) 
allen  Seiten  gebt  und  fiel)  befefttget,  roird  er  fogar  auf 
diefem  QBege  dem  Qln3ugänglicben  etwas  abgewinnen  tonnen, 
roieroobl  er  \)kv  dod)  3ule§t  gefteljen  roird,  dafe  manchen 
fingen  nur  bis  3U  einem  geroiffen  ©rade  bei^utommen  ift, 
und  die  Qiatur  immer  etroas  problematifcbes  lautet  fiel) 
behalte,  roeldjes  3U  ergründen  die  menfcblicben  ^äbigfeiten 
niebt  b)inreicl)en.,/ 

Qlnter  diefen  Qüorten  roaren  roir  roieder  in  die  Stadt 
bereingefabren.  2)as  Gefpräd)  lenfte  ficV)  auf  unbedeutende 
©egenftände,  roobei  jene  \)o\)tn  Anfielen  noeb  eine  QDeile 
in  meinem  3nnern  fortleben  tonnten. 

QDir  roaren  3U  früb  3urü<f gefebrt,  um  fogleicb  an  Tijd) 
3U  geben,  und  ©oetbe  3eigte  mir  uorber  noeb  eine  £and* 
febaft  non  Hubens,  und  3roar  einen  Sommerabend.  £ints 
im  Vordergründe  fab  man  ^eldarbeiter  nacb  £)aufe  geben  j 
in  der  JRittc  des  Q3ildes  folgte  eine  £)erde  Scbafe  ibrem 
Birten  dem  2)orfe  3U;  red)ts  tiefer  im  Q3ilde  ftand  ein 
fjeuroagen,  um  roelcben  Arbeiter  mit  Aufladen  befebäftigt 
roaren,  abgefpannte  Pferde  grafeten  nebenbei;  fodann  ab* 
feits,  in  QDiefen  und  Gebüfd)  3erftreut,  roeideten  mebrere 
Stuten  mit  ibren  Noblen,  denen  man  anfab,  dafo  fie  aueb 
in  der  Qlacbt  draußen  bleiben  roürden.  QDerfcbiedene  Dörfer 
und  eine  Stadt  fcbloffen  den  tjellen  §ori3ont  des  Q3ildes, 
roorin  man  den  Q3egriff  oon  Tätigkeit  und  Q^ube  auf  das 
anmutigfte  ausgedrü(ft  fand. 

3)as  ©an3e  febien  mir  mit  foleber  Qüabrbeit  3ufammen* 
3ubdngen  und  das  eiserne  lag  mir  mit  foleber  Treue  oor 
Augen,  da&  icb  die  Dleinung  äußerte:  Hubens  babe  diefes 
Q3ild  roobl  gan3  nacb  der  9tatur  abgefebrieben. 

„Keinesroegs",  fagte  ©oetbe;  „ein  fo  uolltommenes  Q3üd 
ift  niemals  in  der  Q^atur  gefeben  roorden,  fondern  roir  r>er* 
danten  diefe  Kompofition  dem  poetifeben  ©elfte  des  IRalers. 
Aber  der  grofre  QRubens  butte  ein  fo  aufeerordentlicbes  Ge« 
däcbtnis,  dafe  er  die  gan3e  QRatur  im  Kopfe  trug,  und  fie 
ibm  in  ibren  Cin3elnbeiten  immer  3U  QBefebl  mar.  2)abet 
252 


tommt  diefe  QDabtbeit  des  6an3en  und  Cu^elnen,  fo  da& 
mir  glauben,  alles  fei  eine  reine  Kopie  nad)  der  Qfatur. 
Jetjt  roird  eine  foldje  £andfcbaft  gar  niebt  mebr  gemadjt, 
diefe  Art,  3U  empfinden  und  die  Qftatur  3U  feljen,  ift  gan3 
nerfdjrounden,  es  mangelt  unfern  IRalern  an  Poefie." 

„Qlnd  dann  find  unfere  jungen  Talente  fid)  felber  über* 
laffen,  es  fetjlen  die  lebendigen  3Heifter,  die  fie  in  die  Ge* 
beimniffe  der  Kunft  einfürjren.  3roar  QUCb  üon  den 
Toten  etroas  3U  lernen,  allein  diefes  ift,  roie  es  fiel)  3^9*/ 
mebr  ein  Abfeben  oon  Cin3elnbeiten  als  ein  Cindringen 
in  eines  Ifteifters  tiefere  Art  3U  denken  und  3U  oerfabren." 

^rau  und  £)err  0.  Goetbe  traten  b^ein,  und  mir  festen 
uns  3U  Xtfd).  3)ie  Gefpräcbe  roecbfelten  über  beitere  Gegen* 
ftdnde  des  Tages:  Xbeater,  Q3älle  und  £)of,  flüebtig  b^ 
und  \)tx.  33ald  aber  roaren  mir  roieder  auf  ernftere  3)inge 
geraten,  und  mir  faben  uns  in  einem  Gefpräcb  über  Q^eli* 
gionslebren  in  Cngland  tief  befangen. 

n3\)v  müßtet  roie  icb",  fagte  Goetbe,  „feit  fünf 31g  }ab* 
reu  die  Kircbengefcbicbte  ftudiert  baD^/  um  3U  begreifen, 
roie  das  alles  3ufammenbangt.  dagegen  ift  es  bod)ft  merE* 
roürdig,  mit  melden  £ebren  die  3Ttobammedaner  ibte  Cr* 
3iebung  beginnen.  Als  Grundlage  in  der  Religion  befeftigen 
fie  ibre  Jugend  3undcbft  in  der  Qlber3eugung,  dafo  dem 
2ftenfcben  niebts  begegnen  tonne,  als  roas  ibm  oon  einer 
alles  leitenden  Gottbeit  längft  beftimmt  morden;  und  fomit 
find  fie  denn  für  ibr  gau3es  £eben  ausgerüftet  und  be* 
rubigt  und  bedürfen  faum  eines  roeiteren." 

„3cb  mill  niebt  unterfudjen,  mas  an  diefer  £ebre  QDabres 
oder  ^alfdjes,  Qlütjlicbes  oder  Scbädlicbes  fein  mag;  aber 
im  Grunde  liegt  non  diefem  Glauben  doeb  etroas  in  uns 
allen,  aud)  obne  dafo  es  uns  gelebrt  roorden.  2Me  Kugel, 
auf  der  mein  Harnt  niebt  gefebrieben  ftebt,  roird  mieb  niebt 
treffen,  fagt  der  Soldat  in  der  Scblacbt,  und  roie  follte  er 
obne  diefe  3uoerfid)t  in  den  dringendften  Gefabren  3Kut 
und  fjeiterfeit  bebalten!  2)ie  £ebre  des  cbriftlicben  Glau« 
bens:  fein  Sperling  fallt  oom  3)ad)e  obne  den  Qüillen 
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eures  QDaters,  ift  aus  derfelbigen  Quelle  b^oorgegangen 
und  deutet  auf  eine  QDorfebuug,  die  dos  Kleinfte  im  Auge 
bäh  und  obne  deren  QDillen  und  3ulaffen  nid)ts  gefdjeben 
tann." 

„Sodann  ibren  Qlnterricbt  in  der  pbilofopbie  beginnen 
die  UTobammedaner  mit  der  £ebre:  da&  nidjts  e^iftiere, 
roonon  fid)  nidjt  das  Gegenteil  fagen  laffe;  und  fo  üben 
fie  den  Geift  der  Jugend,  indem  fie  ibre  Aufgaben  darin 
befteben  laffen,  non  jeder  aufgehellten  33ebauptung  die 
entgegengefetjte  3Keinung  3U  finden  und  aus3ufpred)en,  roor* 
aus  eine  grofee  Geroandtbeit  im  3)enüen  und  Qleden  bo 
üorgeben  mu§." 

„Qlun  aber,  nadjdem  non  jedem  aufgeftellten  Satje  das 
Öegentbeü  bebauptet  morden,  entftebt  der  %xotift\,  roel* 
d)es  denn  oon  beiden  das  eigentlid)  QDabre  fei.  3m  Qxoti* 
fei  aber  ift  fein  QDerbarren,  fondern  er  treibt  den  Geift 
3u  näberer  Qlnterfud)ung  und  Prüfung,  rooraus  denn, 
roenn  diefe  auf  eine  oollÜommene  QDeife  gefdjiebt,  die  Ge* 
roifjbeit beroorgebt,  roelcbes  das  ift/  morin  der^TCenfd) 
feine  oöllige  Q3erubigung  findet." 

„Sie  feben,  dafo  diefer  £ebre  nidjts  feblt,  und  da&  mir 
mit  allen  unfern  Sgftemen  niebt  roeiter  find,  und  dafe  über» 
baupt  niemand  roeiter  gelangen  fann." 

3d)  roerde  dadurd),  fagte  id),  an  die  Griemen  er« 
innert,  deren  pbilofopbifcbe  G^iebungsroeife  eine  dbnlicbe 
geroefen  fein  mu§,  roie  uns  diefes  ibre  Tragödie  beroeifet, 
deren  Qüefen  im  QDerlauf  der  Handlung  aud)  gan3  und 
gar  auf  dem  QDiderfprud)  berubet,  indem  niemand  der 
redenden  Perfonen  etroaö  bebaupten  Faun,  roooon  der  andere 
nid)t  eben  fo  äug  das  ©egenteil  3U  fagen  roüfete. 

„Sie  baDen  nollfommen  redjt",  fagte  Goetbe;  „aueb 
feblt  der  3roeifel  nid)t,  roeldjer  im  3ufd)üuer  oder  £efer 
erroeeft  roird;  fo  roie  roir  denn  am  Scblufo  durd)  das  Sdjicf* 
fal  3ur  Geroifobeit  gelangen,  roelcbes  fid)  an  das  Sittlkbe 
anfdjliefet  und  deffen  Partei  fübrt." 

QDir  ftanden  oon  Xifd)  auf,  und  Goetbe  nabm  mid) 
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mit  tynab  in  den  ©arten,  um  unfere  ©efprädje  fort3u* 
fetjen. 

An  £effing,  fagte  id),  ift  es  merfraürdig,  da&  er  in 
feinen  tbeoretifcben  Sdjnften,  3.  03.  im  CaoEoon,  nie 
gerade3u  auf  QRefultate  losgeht,  fondern  uns  immer  erft 
jenen  pbilofopbifdjen  QDeg  durd)  Meinung,  ©egenmeinung 
und  3rDe^fcl  berumfübrt,  elje  er  uns  endlid)  3U  einer  Art 
non  ©eroi&beit  gelangen  läfet.  QPir  feljen  meljr  die  Ope* 
ration  des  SenEens  und  Jindens,  ab  dafe  mir  grofee  An« 
fidjten  und  grofre  QDabrbeiten  erbielten,  die  unfer  eigenes 
teufen  an3uregen  und  uns  felbft  produütto  3U  madjen  ge« 
eignet  mären. 

„Sie  baben  roobl  red)t",  fagte  ©oetbe.  „£effing  foll  felbft 
einmal  geäußert  baben,  dafe,  roenn  ©ort  ibm  die  QDabr* 
beit  geben  roolle,  er  fid)  diefes  ©efdjert?  oerbitten,  üielmebr 
die  IRübe  oor3teben  roürdc,  fie  felber  3U  fucben." 

„Jenes  pbilofopbifdje  Syftem  der  IRobammedaner  ift  ein 
artiger  IRafoftab,  den  man  an  fid)  und  andere  anlegen  Faun, 
um  3U  erfabren,  auf  meldjer  Stufe  geiftiger  Tugend  man 
denn  eigentlid)  ftebe." 

„£effing  b^lt  fid),  feiner  polemifdjen  QRatur  nad),  am 
liebften  in  der  Q^egion  der  QDiderfprücbe  und  3meifel  auf; 
das  Qlnterfcbeiden  ift  feine  Sadje,  und  dabei  Farn  ibm  fein 
großer  QDerftand  auf  das  berrlicbfte  3U  ftatten.  IRid)  felbft 
merden  Sie  dagegen  gan3  anders  finden;  id)  b^be  mid)  nie 
auf  Qüiderfprücbe  eingelaffen,  die  3meifel  babe  id)  in  meinem 
3nnern  aus3ugleid)en  gefudjt  und  nur  die  gefundenen  Q^e« 
fultate  bQbe  id)  ausgefprocben." 

3d)  fragte  ©oetbe,  roeldjen  der  neueren  Pbüofopben  er 
für  den  oor3Üglid)ften  b^lte. 

„Kant'7,  fagte  er,  „ift  der  oo^üglicbfte,  obne  allen 
3meifel.  ©r  ift  aud)  derjenige,  deffen  £ebre  fid)  fortroirfend 
erroiefen  \)at,  und  die  in  unfere  deutfcbe  Kultur  am  tiefften 
eingedrungen  ift.  ©r  bat  aud)  auf  Sie  geroirft,  obne  dafe 
Sie  ibn  gelefen  b<*ben.  Jetjt  braueben  Sie  ibn  nid)t  mebr, 
denn  roas  er  3bnen  geben  konnte,  befitjen  Sie  fd)on.  QDenn 
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Sie  einmal  fpäter  etroas  oon  ibm  lefen  mollen,  fo  empfeble 
id)  3\)mn  feine  Krittf  der  ^Irteilstraft,  roorin  er  die  Qlbe* 
torff  nortrejflid),  die  Poefie  leidlicb,  die  bildende  Kunft  aber 
un3ulänglid)  bebandelt  bat." 

§aben  Cure  C*3ellen3  je  3U  Kant  ein  perfönlidjes  Q)er* 
bältnis  gebabt?  fragte  id). 

„Qftein",  fagte  ©oetbe.  „Kant  bat  nie  oon  mir  7lot\$  ge* 
nommen,  roieroobl  id)  aus  eigener  Qlatur  einen  äbnlidjen 
Qüeg  ging  ab  er.  2fteine  3Hetamorpbofe  der  pfla^en  babe 
id)  gefdjrieben,  ebe  id)  etroas  r»on  Kant  roufete,  und  dodj 
ift  fie  gan3  im  Sinne  feiner  £ebre.  3)ie  Qlnterfdjeidung  des 
Subjekts  com  Objekt,  und  ferner  die  Anfidjt,  dafe  jedes 
©efd)öpf  um  fein  felbft  roillen  ejdftiert,  und  nidjt  etroa 
der  Korfbaum  geroaebfen  ift,  damit  mir  unfere  JWdjeu 
pfropfen  können,  diefes  b^tte  Kant  mit  mir  gemein,  und 
id)  freute  mid),  ibm  b^tin  3U  begegnen.  Später  fdjrieb  id) 
die  £ebre  nom  QDerfud),  roelcbe  als  Krittf  oon  Subjekt 
und  ObjeEt  und  als  QDermittelung  non  beiden  an3ufeben  ift." 

„Scbiller  pflegte  mir  immer  das  Studium  der  Kantifdjen 
Pbilofopbie  3U  rciderraten.  Cr  fagte  geroöbnlid),  Kant 
tonne  mir  nidjts  geben.  Cr  felbft  ftudierte  ibn  dagegen 
eifrig,  und  id)  babe  ibn  aud)  ftudiert,  und  3roar  niebt  obne 
©eroinn." 

Qlnter  diefen  ©efpradjen  gingen  mir  im  ©arten  auf  und 
ab.  Sie  QDolüen  Ratten  fieb  indes  t>erdid)tet  und  es  fing 
an  3U  tröpfeln,  fo  dafr  mir  genötiget  roaten,  uns  in  das 
§aus  3urüo?3U3ieben,  roo  mir  denn  unfere  Qlnterbaltungen 
noeb  eine  QDeile  fortfetjten. 

2Ttittmod),  den  QO.  Juni  1827. 
3)er  Jamilientifcb  3U  fünf  Kuoerts  ftand  gedeckt,  die 
3immer  maren  leer  und  tubl,  roeldjes  bei  der  großen  §itje 
febr  roobl  tat.  3d)  trat  in  das  geräumige,  an  den  Speife* 
faal  angren3ende  3^tner,  roorin  der  geroirfte  ^ufeteppieb 
liegt  und  die  toloffale  <Büfte  der  Juno  fteljt.  3d)  mar  niebt 
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lange  allein  auf*  und  abgegangen,  ab  ©oetbe,  aus  feinem 
Arbelts3immer  kommend,  beteintrat  und  mid)  in  feiner  \)tv$e 
lieben  Art  Uebeuoll  begrüßte  und  anredete.  Cr  fetjte  fiel) 
auf  einen  Stubl  am  ^znftev.  „QTebmen  Sie  fid)  aud)  ein 
Stübldjen,"  fagte  er,  „und  fe^en  Sie  fid)  3U  mir,  mir 
roollen  ein  roeuig  reden,  bis  die  übrigen  kommen.  ©s  ift 
mir  lieb,  dafc  Sie  dod)  aud)  den  ©rafen  Sternberg  bei 
mir  \)abcn  Fennen  gelernt;  er  ift  miedet  abgereifet,  und  id) 
bin  nun  gan3  mieder  in  der  gerootjnten  XätigEeit  und 
<Xube." 

£>te  Perf6nlid)feit  des  ©rafen,  fagte  id),  ift  mir  feVjr 
bedeutend  erfdjienen,  nid)t  roentger  feine  großen  Kenntniffe; 
denn  das  ©efpräd)  mochte  fid)  lenüen,  roobin  es  wollte, 
er  mar  überall  3U  §aufe  und  fprad)  über  alles  gründlid) 
und  umfidjtig  mit  großer  £eid)tigEeit. 

„Ja,"  fagte  ©oetbe,  „er  ift  ein  böcbft  bedeutender  2Ttann, 
und  fein  QDirtungsFreis  und  feine  Verbindungen  in  3)eutfcb* 
land  find  grofr.  Als  ^otanifer  ift  er  durd)  feine  Flora 
subterranea  in  gan3  ©uropa  begannt;  fo  aud)  ift  er  als 
TKineraloge  oon  großer  Bedeutung.  Kennen  Sie  feine  ©e* 
fd)id)te?"  QZein,  fagte  id),  aber  id)  mödjte  gerne  etroas 
über  ilm  erfabren.  3d)  fab  üjn  als  Grafen  und  QDeltmann, 
3ugleid)  als  uielfeitigen  tiefen  ©elebrtcn,  diefes  ift  mir  ein 
Problem,  das  id)  gerne  möd)te  gelöfet  feben.  ©oetbe  er* 
3dblte  mir  darauf,  rote  der  ©raf,  als  Jüngling  3um  geift« 
lieben  Stande  beftimmt,  in  Q^om  feine  Studien  begonnen; 
darauf  aber,  nad)dem  Oftreid)  geroiffe  QDergünftigungen 
3urüd?genommen,  nad)  Neapel  gegangen  fei.  Qlnd  fo  er» 
3äblte  ©oetbe  roeiter,  gründlid),  intereffant  und  bedeutend, 
ein  mertroürdiges  £eben,  derart,  dafo  es  die  QDanderjabre 
3teren  roürde,  das  id)  aber  \)kv  3U  roiederbolen  mid)  nid)t 
gefd)id?t  füVjlc.  3d)  roar  böcbft  glücElicb,  ibm  3U3ub6ren, 
und  dankte  ibm  mit  meiner  gan3en  Seele.  3)as  ©efpräd) 
lenkte  fid)  nun  auf  die  böbmifdjen  Scbulen  und  ibre  großen 
Q)or3üge,  befonders  in  be3ug  auf  eine  gründlicbe  äftbetifebe 
^Bildung. 
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£)err  und  3*au  r».  ©oetbe  und  Jtautem  $llrtke  oon  p. 
waren  indeffen  aud)  hereingekommen,  und  mir  festen  uns 
3u  Tifd).  3)te  ©efprädje  uxcbfelten  heiter  und  mannigfaltig, 
befonders  aber  roaren  die  Frömmler  einiger  norddeutfdjen 
Städte  ein  oft  roiederkebrender  ©egenftand.  ©s  roard  be* 
merkt,  dafe  diefe  pietiftifdjen  Abänderungen  gan3e  Jcnnüien 
mit  einander  uneins  gemacht  und  3erfprengt  bitten.  3d) 
konnte  einen  ähnlichen  $all  er3ät)len,  roo  (d)  faft  einen 
trefflichen  3^eund  oerloren,  roeil  es  iljm  nicht  gelingen 
mollen,  mich  3U  feiner  QJleinung  3U  bekehren.  3)iefer,  fagte 
id),  mar  gan3  uon  dem  ©lauben  durchdrungen,  dafo  alles 
QDerdtenft  und  alle  gute  QDerke  nichts  feien,  und  dafe  der 
IRenfd)  blofe  durch  die  ©nade  Cbrifti  ein  gutes  QDerbält* 
nis  3ur  ©ottbeit  geroinnen  könne,  ©troas  ähnliches,  fagte 
^xau  uon  ©oetbe,  bat  aud)  eine  3^eundin  3U  mir  gefagt, 
aber  id)  roeife  nod)  immer  nicht,  roas  es  mit  diefen  guten 
QDerken  und  diefer  ©nade  für  eine  Q3eroandtnis  bat. 

„So  roie  alle  diefe  SMnge",  fagte  ©oetbe,  „beutiges  2ages 
in  der  Qüelt  in  Kurs  und  öefpräd)  find,  ift  es  nicbts  als 
ein  IRantfd),  und  r»ielleid)t  niemand  r»on  eud)  roeifo,  reo  es 
berkommt.  3d)  null  es  eud)  fagen.  3)ie  £ebre  uon  den 
guten  Qüerken,  dafe  nämlich  der  IRenfd)  durcb  ©utestun, 
QDermäd)tniffe  und  milde  Stiftungen  eine  Sünde  abner* 
dienen  und  fid)  überhaupt  in  der  ©nade  ©ottes  dadurch 
beben  könne,  ift  katbolifd).  3)ie  Reformatoren  aber,  aus 
Oppofition,  nerroarfen  diefe  £ebre  und  festen  dafür  an 
die  Stelle,  dafe  der  IRenfd)  ein3ig  und  allein  trachten  müffe, 
die  QDerdienfte  Cbrifti  3U  erkennen  und  fid)  feiner  ©naden 
teübaftig  3U  machen,  roelcbes  denn  freilich  aucb  3u  guten 
QDerken  führe.  So  ift  es;  aber  beutiges  Tags  roird  alles 
durcheinander  gemengt  und  oerroecbfelt,  und  niemand  roeife, 
mober  die  3)inge  kommen.77 

3cb  bemerkte  mehr  in  Gedanken,  als  dafo  ich  es  aus* 
fprad),  dafe  die  oerfchiedene  Meinung  in  QReligionsfacben 
doch  oon  jeher  die  IRenfcben  ent3roeit  und  3U  feinden  ge* 
macht  habe,  ja,  da§  fogar  der  erfte  2Xlord  durch  eine  Ab* 
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roeid)ung  in  der  QDerebrung  ©ottes  Vjerbetgefübret  fei.  3d) 
fagte,  dafe  id)  diefer  Xage  93urons  Kam  gelefen  und  be= 
fonders  den  dritten  fU?t  und  die  3Kotioietung  des  Tot* 
fd)lages  beroundert  \>abc. 

„9tid)t  roabr?"  fagte  ©oetbe,  „das  ift  oortrefflid)  moti* 
oiert!  es  ift  oon  fo  ein3iger  Sdjönljeit,  dafe  es  in  der  QDelt 
nidjt  3um  3toetten  Ulale  norrjanden  ift." 

Der  Kain,  fagte  icb,  mar  dod)  anfänglid)  in  ©ngland 
oerboten,  jetjt  aber  liefet  iljn  jedermann,  und  die  reifenden 
jungen  ©ngländer  führen  geroöbnlid)  einen  fompleten  Q3gron 
mit  fid). 

„©s  ift  aud)  Xorbeit,"  fagte  ©oetbe,  „denn  im  ©runde 
ftetjt  im  gan3en  Kain  dod)  nichts,  als  roas  die  englifdjen 
Q3ifd)öfe  felber  lebren." 

Der  Kan3ler  liefe  fieb  melden  und  trat  berein  und  fetjte 
fid)  3U  uns  an  den  Xifd}.  -So  aueb  tarnen  öoetbes  ©ntel 
OD  alter  und  QDolfgang  nad)  einander  gefprungen.  QDolf 
fd)miegte  fid)  an  den  Kaller.  „f)ole  dem  £)errn  Kaller", 
fagte  ©oetbe,  „dein  Stammbud)  und  3eige  ibm  deine  Prüv 
3efe  und  roas  dir  der  öraf  Sternberg  gefebrieben."  Qüolf 
fprang  belauf  und  fam  bald  mit  dem  Q3ud)e  3urüd?.  Der 
Kaller  betradjtete  das  Porträt  der  Prü^efe  mit  beige* 
fd)riebenen  Herfen  oon  ©oetbe.  ©r  durd)blätterte  das 
Q3ud)  ferner  und  traf  auf  QtlttvQ  3nfcbrift  und  las  laut 
beraus: 

£erne  geboreben! 

„Das  ift  doeb  das  einige  oernünftige  QDort,"  fagte 
©oetbe  lacbend,  „roas  im  gan3en  Q3ud)e  ftebt.  Ja,  %e\tcv 
ift  immer  grandios  und  tüd)tig !  —  3d)  gebe  je^t  mit  Q^iemer 
feine  Briefe  durd),  die  gan3  unfdjätjbare  Sadjen  entbalten. 
Q3efonders  find  die  Briefe,  die  er  mir  auf  Q^eifen  ge* 
febrieben,  oon  oor3Üglid)em  QDert;  denn  da  bat  er  als 
tüd)tiger  Q3aumeifter  und  IRufifus  den  QDorteil,  dafe  es 
ibm  nie  an  bedeutenden  ©egenftänden  des  Urteils  feblt. 
So  roie  er  in  eine  Stadt  eintritt,  fteben  die  ©ebdude  oor 
ibm,  und  fagen  ibm,  roas  fie  Q)erdienftlid)es  und  2Kangel* 
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baftes  an  fid)  tragen.  Sodann  Rieben  die  3Kufituereme  ujn 
fogleid)  in  ibre  TRint  und  3eigen  fiel)  dem  IReifter  in  ibren 
Tugenden  und  Scbroäcben.  Qüenn  ein  ©efebroindfebreiber 
feine  ©efprädie  mit  feinen  mufitalifeben  Sd)ülern  aufge* 
febrieben  bätte,  fo  befä§en  mir  etwas  gan3  ©i^iges  in 
feiner  Art.  Denn  in  diefen  fingen  ift  3^ter  genial  und 
grofe  und  trifft  immer  den  Q^agel  auf  den  Kopf." 

Donnerstag,  den  5.  Juli  1827. 

£)eute  gegen  Abend  begegnete  öoetbe  mir  am  ParE,  oon 
einer  Spa3ierfabrt  3urüd?tommend.  3m  QDorbeifabren  roinfte 
er  mir  mit  der  £)and,  dajj  id)  üjn  befugen  möcbte.  3d) 
roendete  daber  foglcid)  um  nacb  feinem  §aufe,  roo  icb  den 
OberbaudireFtor  Coudray  fand,  ©oetbe  ftieg  aus,  und  mir 
gingen  mit  ü)m  die  treppen  b^auf.  festen  uns  in 

dem  fogenannten  Juno3immer  um  einen  runden  Xifd).  QDir 
batten  niebt  lange  geredet,  als  aud)  der  Kan3ler  bere^» 
trat  und  fieb  3U  uns  gefeilte.  Das  ©efpräcb  roendete  fieb 
um  politifebe  ©egenftände,  QDellingtons  ©efandtfebaft  nacb 
Petersburg  und  deren  roabrfcbeinlicbe  folgen,  Capodiftrias, 
die  r»er3ogerte  Befreiung  ©riecbenlands,  die  Q3efcbränt*ung 
der  Surfen  auf  Konftantinopel  und  dergleicben.  Aud)  frübere 
3eiten  unter  Napoleon  Famen  3ur  Spracbe,  befonders  aber 
über  den  £)er3og  oon  Cngbien  und  fein  unoorfiebtiges  ret>o* 
lutionäres  ^Betragen  roard  oiel  geredet. 

Sodann  Farn  man  auf  friedlichere  Dinge,  und  QDielands 
©rab  3U  Osmannftedt  roar  ein  Diel  befproebener  ©egen* 
ftand  unferer  Qlnterbaltung.  OberbaudireFtor  Coudray  er» 
3äblte,  dafo  er  mit  einer  eifernen  Cinfaffung  des  ©rabes 
befebäftigt  fei.  Cr  gab  uns  uon  feiner  3ntention  eine  deut* 
liebe  3dee,  indem  er  die  ^orm  des  eifernen  ©itterroerFs 
auf  ein  Stü<f  Papier  oor  unfern  Augen  b^eiebnete. 

Als  der  Kaller  und  Coudray  gingen,  bat  öoetbe  mid), 
noeb  ein  roenig  bei  ü)m  3U  bleiben.  „Da  icb  Jabrtaufen* 
den  lebe/'  fagte  er,  „fo  Fommt  es  mir  immer  rounderlicb 
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x>ox,  roenn  id)  oon  Statuen  und  3Konumenten  fyöxe.  3d) 
rann  nidjt  an  eine  Q3ildfäulc  denten,  die  einem  oerdienten 
IRanne  gefegt  roird,  obne  fie  im  ©eifte  fdjon  oon  künftigen 
Kriegern  umgeworfen  und  3erfcblagen  311  feljen.  Coudrays 
Cifenftäbe  um  das  Qüielandifdje  6rab  febe  Cd)  fcbon  ab 
f)ufeifen  unter  den  Pferdefüßen  einer  künftigen  Kaoallerie 
Winten,  und  id)  tann  nod)  da3U  fagen,  daß  id)  bereits 
einen  abnlidjen  ^all  in  ^rantfurt  erlebt  babe.  3)as  QDie* 
landifdje  örab  liegt  überdies  uiel  3U  nabe  an  der  3lm; 
der  ^lufe  braud)t  in  feiner  rafdjen  Q3iegung  taum  einbun« 
dert  Jabre  am  Q.lfer  fort  3U  3ebren,  und  er  roird  die  Toten 
erreid)t  baben." 

QDir  fcber3ten  mit  gutem  fjumor  über  die  entfetjlicbe 
Qlnbeftändigteit  der  irdifdjen  3)inge  und  nabmen  fodann 
Coudrays  3eid)nung  wieder  3ur  £)and  und  freuten  uns  an 
den  3arten  und  kräftigen  3^gcn  der  englifdjen  Q31eifeder, 
die  dem  3eid)tier  fo  311  Qüillen  geroefen  mar,  daß  der  Ge* 
dante  unmittelbar  obne  den  geringften  QDerluft  auf  dem 
Papiere  ftand. 

2)ies  fübrte  das  ©efpräd)  auf  £)and3eid)nungen,  und 
©oetbe  3eigte  mir  eine  gau3  oortrefflidje  eines  italienifdjen 
IFteifters,  den  Knaben  Jefus  darftellend  im  Tempel  unter 
den  Scbriftgelebrten.  daneben  3eigte  er  mir  einen  Kupfer* 
ftid),  der  nad)  dem  ausgefübrten  Q3ilde  gemacbt  mar,  und 
man  tonnte  oiele  Q3etrad)tungen  anjtellen,  die  alle  3U* 
gunften  der  §and3eid)nung  bwausliefen. 

;/3d)  bin  in  diefer  3ßit  fo  glüctlid)  geroefen/'  fagte  Goetbe, 
„uiele  treffliebe  £)and3eid)nungen  berübmter  IReifter  um  ein 
billiges  3U  taufen.  Soldje  3^id)nungen  find  unfdjätjbar, 
nid)t  allein,  roeil  fie  die  rein  geiftige  3ntention  des  Künft* 
lers  geben,  fondern  aud),  roeil  fie  uns  unmittelbar  in  die 
Stimmung  oerfetjen,  in  roelcber  der  Künftler  fid)  in  dem 
Augenblick  des  Staffens  befand.  Aus  diefer  3cid)nung  des 
Jefustnaben  im  Tempel  blictt  aus  allen  3ügen  große  Klar* 
beit  und  b^tere  ftille  Cntfcbiedenbeit  im  ©emüte  des 
Künftlers,  roelcbe  roobltätige  Stimmung  in  uns  übergebt, 
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forme  mir  das  Q3ild  betrauten.  3U(^em  bot  die  bildende 
Kunft  den  großen  QDorteil,  dafe  ftc  rein  objeftioer  Qtatut 
ift  und  uns  }u  fiel)  berannötiget,  ot)ne  unfere  Empfindungen 
beftig  au3uregen.  6m  foldjes  Qüert1  ftctjt  da  und  fpriebt 
entweder  gar  nid)t  oder  auf  eine  ganj  entfd)iedene  Qüeife. 
Cin  Oedicbt  dagegen  mad)t  einen  meit  oageren  Eindruck, 
es  erregt  die  Empfindungen  und  bei  federn  andere,  nacb 
der  Qtfatur  und  Jäbigtat  des  §6rers." 

36)  fyabe,  fagte  id),  diefer  Tage  den  trefflichen  eng* 
lifcben  Vornan  Q^oderiT  Qlandom  uon  Smollet  gelefen; 
diefer  tarn  dem  Cindrud?  einer  guten  £jand3eict)nung  febr 
nabe.  Cine  unmittelbare  3)arftellung,  feine  Spur  oon  einer 
Hinneigung  3um  Sentimentalen,  fondern  das  roirBicbe  £eben 
ftebt  uor  uns,  tm'e  es  ift,  oft  roiderrodrtig  und  abfcbeulid) 
genug,  aber  im  gan3en  immer  beteten  Eindruckes,  roegen 
der  gan3  entfebiedenen  Realität. 

„3cb  babe  den  Q^oderiE  Q^andom  oft  rütjmen  boren/' 
fagte  ©oetbe,  „und  glaube,  mos  Sie  mir  uon  ibm  etroäbnen; 
doeb  id)  ba°e  üni  nie  gelefen.  Kennen  Sie  den  Q^affelas 
non  Jobnfon?  £efen  Sie  ibn  doeb  aueb  einmal  und  fagen 
Sie  mir,  mie  Sie  ibn  finden/'  3cb  uerfprad)  diefes  3U  tun. 

Aucb  in  £ord  Q3gron,  fagte  id),  finde  icb  bdufig  3)ar* 
ftellungen,  die  gan3  unmittelbar  dafteben  und  uns  rein 
den  öegenftand  geben,  obne  unfer  inneres  Sentiment  auf 
eine  andere  QDcife  an3uregen,  als  es  eine  unmittelbare 
£jand3eicbnung  eines  guten  JRalers  tut.  Q3efonders  der  Von 
Juan  ift  an  folgen  Stellen  reid). 

„Ja,"  fagte  öoetbe,  „darin  ift  Cord  Q3uron  grofe;  feine 

2)  arftellungen  b^ben  eine  fo  leidjt  bwgeroorfene  Realität, 
als  mären  fie  impronifiert.  Q3on  Von  Juan  Fenne  id)  roenig ; 
allein  aus  feinen  anderen  öediebten  find  mir  foldje  Stellen 
im  ©edäcbtnis,  befonders  SeeftücPe,  mo  b^i  und  mieder 
ein  Segel  b^ousblicft,  gan3  unfebä^bar,  fo  dafo  man  fogar 
die  QDafferluft  mit  3U  empfinden  glaubt." 

3n  feinem  Von  Juan,  fagte  id),  b<*be  id)  befonders  die 

3)  arftellung  der  Stadt  London  beroundert,  die  man  aus 
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feinen  leisten  QDerfen  b^aus  mit  Augen  }u  (eben  roabnt. 
21nd  dabei  madjt  er  fid)  feinesroegs  triele  Sfrupel,  ob  ein 
öegenftand  poetifd)  fei  oder  nidjt,  fondern  er  ergreift  und 
gebraucht  alles,  wie  es  i\)m  nortommt  bis  auf  die  getrau* 
feiten  Perrüd?en  oor  den  ^enftern  der  £)aarfd)neider  und 
bis  auf  die  IRänner,  meldje  die  Straßenlaternen  mit  Öl 
nerfeljen. 

„Slnfere  deutfeben  fiftbetifer",  fagte  ©oetbe,  „reden 
3war  niel  oon  poetifdjeu  und  unpoetifdjen  öegenftänden 
und  fie  mögen  aud)  in  gewiffer  £)inficbt  nid)t  gan3  unred)t 
baben;  allein  im  Grunde  bleibt  fein  realer  öegenftand  un* 
poetifd),  fobald  der  3)id)ter  ibn  gebörig  3U  gebraueben  weiß." 

Sebr  mabr,  fagte  id),  und  id)  moebte  wobl,  daß  diefe 
Anfidjt  3ur  allgemeinen  JRa^üue  würde.  QDir  fpradjen 
darauf  über  die  beiden  ^oscari,  mobei  id)  die  Q3emertung 
maebte,  daß  Q3yron  gan3  nortrefflicbe  grauen  3eid)ne. 

„Seine  Jrauen",  fagte  ©oetbe,  „find  gut.  Cs  ift  aber 
aud)  das  einige  öefäfr,  was  uns  Qleueren  noeb  geblieben 
ift,  um  unfere  3dealitdt  binein  3U  gießen.  IRit  den  IRännern 
ift  niebts  3U  tun.  3m  Ad)ill  und  Odyffeus,  dem  Tapferften 
und  Klügften,  fyat  der  fjomer  alles  oormeggenommen." 

Qlbrigens,  fubr  id)  fort,  fyabm  die  ^oscari  roegen  der 
durebgebenden  Folterqualen  etwas  Apprebenfiues,  und  man 
begreift  taum,  wie  Q3yron  im  3nnern  diefes  peinlidjen 
©egenftandes  fo  lange  leben  tonnte,  um  das  StücP  3U 
macben. 

„3)ergleid)en  mar  gan3  Q3yrons  Clement'7,  fagte  ©oetbe; 
„er  mar  ein  ewiger  Selbftquäler,  foldje  ©egenftände  roaren 
daber  feine  £ieblingstbemata,  mie  Sie  aus  allen  feinen 
Sadjen  feben,  unter  denen  faft  niebt  ein  ein3iges  b^teres 
Süjet  ift.  Aber  nid)t  roabr?  Vit  Sarftellung  ift  aueb  bei 
den  Joscari  3U  loben." 

Sie  ift  oortrefflid),  fagte  id) ;  jedes  QDort  ift  ftarf, 
bedeutend  und  3um  %kk  fübrend,  fo  mie  id)  überbaupt 
bis  je§t  in  Q3yron  nod)  teine  matte  %cik  gefunden  b<*be. 
Cs  ift  mir  immer,  als  fäbe  id)  ibn  aus  den  2tteeresmellen 
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Bommen,  frifd)  und  durchdrungen  oon  fcböpferifcben  Qk* 
kräften.  „Sie  baben  gan3  red)t,"  fagte  ©oetbe,  „es  tft  fo." 
—  Je  mebr  id)  ibn  lefe,  fuljr  id)  fort,  je  mebr  bewundere 
id)  die  Grö&e  feines  Talents,  und  Sie  b^ben  gau3  recbt 
getan,  ibm  in  der  §elena  das  unfterblicbe  Denkmal  der 
£iebe  3U  fetjen. 

,,3d)  konnte  als  Qlepräfentanten  der  neueften  poetifdjen 
3eit,;,  fagte  ©oetbe,  „niemanden  gebraueben  als  ibn,  der 
obne  $rage  als  das  größte  Talent  des  Jahrhunderts  an« 
3ufeben  ift.  2lnd  dann,  Q3uron  ift  niebt  antik  und  ift  niebt  - 
romantifcb,  fondern  er  ift  nrie  der  gegenroärtige  Tag  felbft. 
©inen  foleben  mufete  icb  b^ben.  Aud)  pafete  er  übrigens 
gan3  roegen  feines  unbefriedigten  Naturells  und  feiner 
friegerifeben  Tenden3,  rooran  er  in  IRiffolungbi  3ugrunde 
ging.  ©ine  Abhandlung  über  Q3gron  3U  fdjreiben,  ift  niebt 
bequem  und  rätlicb,  aber  gelegentlicb  ibn  3u  ebren  und  auf 
ibn  im  eisernen  b^uroeifen,  werde  icb  aud)  in  der  Jolge 
niebt  unterlaffen." 

2)a  die  £)elena  einmal  3ur  Sprache  gebraebt  mar,  fo 
redete  ©oetbe  darüber  roeiter.  „3cb  hatte  den  Schluß", 
fagte  er,  „früber  gan3  anders  im  Sinne,  icb  b^tte  ibn  mir 
auf  cerfebiedene  QDeife  ausgebildet  und  einmal  aueb  recbt 
gut,  aber  icb  will  es  euch  niebt  ©erraten.  3)ann  brachte 
mir  die  3C^  diefes  mit  Cord  Q3yron  und  3Hiffolungbi;  und 
icb  liefo  gern  alles  übrige  fabren.  Aber  haben  Sie  bemerkt, 
der  Cbor  fällt  bei  dem  Trauergefang  gan3  aus  der  Quölle; 
er  ift  früber  und  durdjgebends  antik  gebalten,  oder  oer* 
leugnet  doch  nie  feine  2Rädd)ennatur,  l)ter~ciber  nrird  er 
mit  einem  IRal  ernft  und  b°4)  reflektierend  und  fpriebt 
3)inge  aus,  rooran  er  nie  gedacht  bQt  und  auch  nie  b^t 
denken  können." 

Allerdings,  fagte  icb,  habe  td)  diefes  bemerkt;  allein  feit* 
dem  icb  Hubens'  £andfdjaft  mit  den  doppelten  Statten 
gefeben,  und  feitdem  der  Q3egriff  der  Sektionen  mir  auf* 
gegangen  ift,  kann  mieb  dergleichen  niebt  irre  macben.  Solcbe 
Seine  QDiderfprücbe  können  bei  einer  dadurch  erreichten 
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tjoberen  Sdjonbeit  nid)t  in  Q3etrad)t  Bommen.  3)as  £ied 
mufote  nun  einmal  gefungen  roerdeu,  und  da  Fein  anderer 
Ct)or  gegenwärtig  mar,  fo  mußten  es  die  3Kädd)en  fingen/' 
,,2Rid)  foll  nur  roundem,"  fagte  ©oetbe  ladjend,  „roas 
die  deutfdjen  KritiBer  da3u  fagen  roerden.  Ob  fie  werden 
^reibeit  und  Kübnbeit  genug  b^ben,  darüber  bwroeg3u* 
Bommen.  Vzn  Jran3ofen  roird  der  QDerftand  im  QDege  fein, 
und  fie  werden  nid)t  bedeuten,  dafo  die  Pbantafie  ibre  eigenen 
öefetje  bat,  denen  der  QDerftand  nicbt  beiBommen  Bann 
und  foll.  Qüenn  durcb  die  Pbantafie  nicbt  2)inge  entftdnden, 
die  für  den  QDerftand  eroig  problematifcb  bleiben,  fo  roäre 
überbaupt  3U  der  Pbantafie  nicbt  niel.  3)ies  ift  es,  roo* 
durcb  ft4)  die  Poefie  non  der  Profa  unterfebeidet,  bei 
roelcber  der  Q3erftand  immer  3U  §aufe  ift  und  fein  mag 
und  foll." 

3cb  freute  mid)  diefes  bedeutenden  QDortes  und  merBte 
es  mir.  darauf  fcbicBte  id)  mieb  an  3um  Geben,  denn  es 
roar  gegen  3ebn  QUjr  geroorden.  Qüir  fafeen  obne  £id)t,  die 
belle  Sommernacbt  leuebtete  aus  forden  über  den  Ctters* 
berg  betüber. 


Iftontag  abend,  den  9.  Juli  1827. 

3d)  fand  öoetbe  allein,  in  Q3etrad)tung  der  ©ipspaften 
nacb  dem  Stofcbifdjen  Kabinett.  „2TCan  ift  in  ^Berlin  fo 
freundlicb  geroefen,;/  fagte  er,  „mir  diefe  gan3e  Sammlung 
3ur  Anficbt  berufenden;  id)  Benne  die  febönen  Sad)en  fdjon 
dem  größten  Teile  nacb,  \)kv  aber  febe  icb  fie  in  der  be* 
lebrenden  Jolge,  roie  QüincBelmann  fie  geordnet  bat;  aucb 
benutze  icb  feine  Q3efcbreibung  und  febe  feine  Meinung 
nacb  fa  fallen,  roo  icb  felber  3roeifle." 

QDir  bitten  nicbt  lange  geredet,  als  der  Kaller  betein* 
trat  und  fid)  3U  uns  fetzte.  6r  er3äblte  uns  Q^acbricbten 
aus  öffentlichen  flattern,  unter  andern  oon  einem  QDärter 
einer  IRenagerie,  der  aus  öelüfte  nacb  £öroenfleifcb  einen 
£6roen  getötet  und  fieb  ein  gutes  StücB  daoon  3ubereitet 
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babe.  ffTdid)  toundert,"  fagte  6oetbe,  „dafo  er  md)t  einen 
Affen  genommen  bat,  meldjee  ein  gar  3arter  fcbmad?bafter 
Riffen  fein  foll."  Wk  fpradjen  über  die  §d§lid)feit  diefer 
Q3eftien  und  dajj  fie  defto  unangenebmer,  je  äbnlidjer  die 
Q^affe  dem  IRcnfd)en  fei.  3d)  begreife  nidjt,  fagte  der 
Kaller,  toie  fürftlicbe  Perfonen  foldje  Tiere  in  ibrer  Qftäbe 
dulden,  ja  oiclleid)t  gar  ©efallen  daran  finden  Tonnen. 
„Jürftlicbe  Perfonen",  fagte  ©oetbe,  „toerden  fo  oiel  mit 
toidertoärtigen  JRenfdjen  geplagt,  dafc  fie  die  nriderroärti* 
geren  Tiere  als  ein  Heilmittel  gegen  dergleidjen  unangenebme 
Ctndrücfe  betradjten.  Qlns  andern  find  Affen  und  ©efdjrei 
der  Pagageien  mit  Q£ed)t  roiderrodrtig,  roeil  mir  diefe 
Tiere  \)kv  in  einer  Umgebung  feben,  für  die  fie  nidjt  ge* 
mad)t  find.  QDären  mir  aber  in  dem  ^all,  auf  Clefanten 
unter  Palmen  3U  reiten,  fo  würden  mir  in  einem  folgen 
dement  Affen  und  Papageien  gan3  gebörig,  ja  uielleicbt 
gar  erfreulieb  finden.  Aber,  mie  gefagt,  die  dürften  baben 
red)t,  ettoas  QDiderroärtiges  mit  ettoas  nod)  Qüiderroärti« 
gerem  3U  oertreiben. "  —  §iebei,  fagte  id),  fällt  mir  ein 
Q)ers  ein,  den  Sic  t>ielleid)t  felber  uid)t  mebr  miffen: 

QDollen  die  JRenfdjen  Q3eftien  fein, 
So  bringt  nur  Tiere  3ur  Stube  bßr^m/ 
2)as  QPidertoärtige  mird  fid)  mindern, 
QDir  find  eben  alle  oon  Adame  Kindern. 

©oetbe  lacbte.  „Ja/7  fagte  er,  „es  ift  fo.  Cine  Qlobeit 
fann  nur  durd)  eine  andere  ausgetrieben  roerden,  die  nod) 
gewaltiger  ift.  3d)  erinnere  mid)  eines  Jalles  aus  meiner 
früberen  Qzit,  wo  es  unter  den  Adligen  b^  und  mieder 
nod)  red)t  beftialifdje  fjerren  gab,  dafc  bei  Tafel  in  einer 
nor3Üglid)en  ©efellfdjaft  und  in  Anroefenbeit  oon  grauen 
ein  reidjer  Cdelmann  febr  maffioe  Q^eden  fübrte  3ur  Qln* 
bequemlicb^eit  und  3um  Ärgernis  aller,  die  ibn  boren  mußten. 
IRit  QDorten  mar  gegen  ibn  nidjts  aus3urid)ten.  Cin  ent* 
fd)loffener  anfebnlidjer  fjerr,  der  ibm  gegenüber  fafr,  roäblte 
daber  ein  anderes  2Rittel,  indem  er  febr  laut  eine  grobe 
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^tnanftändigfeit  beging  worüber  alle  erfchraFen,  und  jener 
Grobian  mit,  fo  da§  er  gedampft  fühlte  und  nicht 
wieder  den  TRund  auftat.  3)as  Gefpräd)  nahm  oon  diefem 
Augenblid?  an  eine  anmutige  fycitexe  QDendung  3ur  ^reude 
aller  Anroefenden,  und  man  raupte  jenem  entfdjloffcnen 
ßerrn  für  feine  unerhörte  Kühnheit  melen  3)an?  in  Cr» 
roägung  der  trefflichen  QfDirftmg,  die  fie  getan  hatte." 

Nachdem  mir  uns  an  diefer  ^eiteren  Anekdote  ergötjt 
Ratten,  brachte  der  Kan3ler  das  Gefpräd)  auf  die  neueften 
3uftände  3roifchen  der  Oppofitions*  und  der  3TttmfteneUen 
Partei  3U  Paris,  indem  er  eine  kräftige  Qlede  faft  roortlicl) 
zitierte,  die  ein  äu&erft  tuhner  ^DemotYat  3U  feiner  Q9er* 
teidigung  uor  Gericht  gegen  die  IRinifter  gehalten.  Qüir 
hatten  Gelegenheit,  das  glücf liehe  Gedächtnis  des  Kallers 
abermals  3U  beroundern.  Qäber  jene  Angelegenheit,  und  be* 
fonders  das  einfchränfende  Prefegefe^  roard  3roifchen  Goethe 
und  dem  Kon3ler  oiel  \)in  und  wieder  gefprocrjen;  es  mar 
ein  reichhaltiges  Thema,  roobei  fich  Goethe  roie  immer  als 
milder  Ariftotrat  erroies,  jener  freund  aber  roie  bisher 
fcheinbar  auf  der  Seite  des  QDolfes  fefthielt. 

„2Rir  ift  für  die  ^rau3ofen  in  feiner  §inficht  bange/;, 
fagte  Goethe;  „fie  ftehen  auf  einer  folgen  £)öhe  roelthifto* 
rifcher  Anficht,  da&  der  Geift  auf  feine  Qüeife  mehr  3U 
unterdrüo?en  ift.  3)as  einfchränfende  Gefet}  roird  nur  root)l» 
tätig  roirfen,  3umal  da  die  Ginfchränfungen  nichts  QPefent* 
liches  betreffen,  fondern  nur  gegen  PerfönlichBeiten  gehen. 
Cine  Oppofition,  die  feine  Greven  \)at,  roird  platt.  3)ie 
Cinfchränfung  aber  nötigt  fie,  geiftreich  3U  fein,  und  dies 
ift  ein  fetjr  großer  QDorteil.  2)irel?t  und  grob  feine  IReinung 
heraus3ufagen,  mag  nur  entfchuldigt  roerden  fönnen  und 
gut  fein,  roenn  man  durchaus  recht  \)at.  Cine  Partei 
aber  hQt  nicht  durchaus  recht,  eben  roeil  fie  Partei  ift,  und 
ihr  ftetjt  daher  die  indirekte  QPeife  roohl,  roorin  die  ^tan* 
3ofen  oon  je  grofoe  3Ttufter  roaren.  3U  tneinem  Liener  fage 
ich  grade3u:  (§ans,  3iet)  mir  die  Stiefel  aus!'  das  oerfteht 
er.  Q3in  ich  ober  mit  einem  freunde  und  ich  münfche  oon 
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it)m  diefen  3)ienft,  fo  fann  id)  mid)  nid)t  fo  direft  aus* 
drüefen,  fondem  id)  mufe  auf  eine  anmutige,  freundliche 
QDendung  [innen,  roodurd)  id)  rtjn  3U  diefem  £iebesdienft 
beroege.  3)ie  Nötigung  regt  den  ©eift  auf  und  aus  diefem 
©runde,  roie  gefagt,  ift  mir  die  ©infebtäntung  derPrefefreibeit 
fogar  lieb.  3)te  Jran3ofen  V)aben  bisher  immer  den  Qluljm 
gehabt,  die  geiftreiebfte  QXation  3U  fein,  und  fie  oerdienen  es 
3u  bleiben.  QDir  2)eutfd)en  fallen  mit  unferer  3Keinung  gerne 
gerade  beraus  und  Ijöben  es  im  3ndireften  nod)  nid)t  febr 
roeit  gebracht.7' 

„3Me  Partfer  Parteien",  fuljr  ©oetbe  fort,  „fonnten 
nod)  großer  fein,  als  fie  find,  roenn  fie  nod)  liberaler  und 
freier  rodren  und  fid)  gegenfeittg  nod)  meljr  3ugeftänden, 
als  fie  tun.  Sie  fteben  auf  einer  böbeten  Stufe  roeltbifto* 
rifeber  Anfidjt  als  die  Engländer,  deren  Parlament  gegen» 
einanderroirFende  geroaltige  Kräfte  find,  die  fid)  paralysieren 
und  roo  die  grofee  ©infiebt  eines  ©u^etnen  JRübe  bat  dureb* 
3udringen,  roie  roir  an  Canning  und  den  trielen  -Quänge* 
leten  feben,  die  man  diefem  großen  Staatsmanne  mad)t." 

QDir  ftanden  auf,  um  3U  geben,  ©oetbe  aber  roar  fo 
ooller  £eben,  da&  das  ©efpräd)  nod)  eine  QDeile  ftebend 
fortgefetjt  rourde.  2)ann  entliefe  er  uns  liebeooll,  und  id) 
begleitete  den  Kablet  nad)  feiner  QfDobnung.  ©s  roar  ein 
fd)öner  Abend,  und  roir  fpradjen  im  ©eben  triel  über  ©oetbe. 
Q3efonders  aber  roiedcrbolten  roir  uns  gerne  jenes  QDort, 
dafe  eine  Oppofition  obue  ©infebränfung  platt  roerde. 

Sonntag,  den  15- Juli  1827. 
Od)  ging  diefen  Abend  nad)  ad)t  0%  3"  ©oetbe,  den 
id)  foeben  aus  feinem  ©arten  3urü<f geFebrt  fand.  „Seben  Sie 
nur,  roas  da  liegt l"  fagte  er;  „ein  Vornan  in  drei  Q3änden 
und  3roar  oon  roem?  oon  3Kan3oni!"  3d)  betrachtete  die 
Q3ücber,  die  febr  febön  eingebunden  roaren  und  eine  3n* 
febrift  an  ©oetbe  entgelten.  3Han3ont  ift  fleifeig,  fagte 
id).  „Ja,  das  regt  fid)",  fagte  ©oetbe.  3d)  renne  niebts 
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t>on  IRün^oni,  fagte  id),  ab  feine  Ode  auf  Qtapoleon, 
die  id)  diefer  Tage  in  3brer  £lberfetjung  abermals  gelefen 
und  im  b°bßn  örade  beroundert  \)<\bc.  Jede  Stropbe  ift 
ein  Q3ild!  —  „Sie  \)<xbm  teebt,"  fagte  ©oetbje,  „die  Ode 
ift  uortrefflid).  Aber  finden  Sie,  dafe  in  3)eutfd)land  einer 
dauern  redet?  Cs  ift  fo  gut,  als  ob  fie  gar  nid)t  da  wäre, 
und  dod)  ift  fie  das  befte  ©ediert,  roas  über  diefen  Gegen* 
ftand  gemacht  morden. 

öoetlje  fuljr  fort,  die  englifdjen  3eitungen  3U  lefen,  in 
roeld)er  Q3efd)äftigung  id)  itjn  beim  fjereintreten  gefunden. 
3d)  nabm  einen  Q3and  uon  Carlyles  Qlberfetjung  deutfdjer 
Qlomane  in  die  £)ände,  und  3roar  den  Xeil,  roeldjer  IRufäus 
und  Jouque  entbielt.  2)er  mit  unferer  £iteratur  febr  oer* 
traute  Engländer  battc  den  überfetjten  QDerfen  felbft  immer 
eine  Einleitung,  das  £eben  und  eine  Kritik  des  3)id)ters 
entbaltend,  uorangeben  laffen.  3d)  las  die  Einleitung  3U 
^ouque  und  konnte  3U  meiner  Jreude  die  QBemerfung 
madjen,  da§  das  £eben  mit  Grift  und  uieler  Gründlicbkeit 
gefdjrieben  und  der  fritifebe  Standpunkt,  aus  roeldjem 
diefer  beliebte  Scbnftfteller  3U  betradjten,  mit  großem  Q)er* 
ftand  und  uieler  rubiger  milder  Cinfidjt  in  poetifdje  QDer* 
dienfte  be3eidmet  mar.  Q3ald  oergleid)t  der  geiftreidje  Eng* 
länder  unfern  Jouque  mit  der  Stimme  eines  Saugers,  die 
3roar  feinen  großen  Qlmfang  \)<\bz  und  nur  roenige  Töne 
entbalte,  aber  die  roenigen  gut  und  uom  febönften  QDobl* 
Sange.  X)ann,  um  feine  Meinung  ferner  aus3udrücfen, 
nimmt  er  ein  öleidjnis  aus  fird)ltcben  QDerbdltniffen 
indem  er  fagt,  dafe  ^ouque  an  der  poetifdjen  Kird)e  3roar 
nid)t  die  Stelle  eines  Q3ifd)ofs  oder  eines  andern  Geift* 
lidjen  uom  erften  Orange  beQeide,  uielmebr  mit  den  Junt^ 
tionen  eines  Kaplans  fid)  begnüge,  in  diefem  mittleren  Amte 
aber  fid)  febr  roobl  ausnebme. 

Qüdbrend  id)  diefes  gelefen,  batte  Goetbe  fid)  in  feine 
binteren  3iaamer  3urü<f  ge3ogen.  Cr  fendete  mir  feinen  Q3e* 
dienten  mit  der  Einladung,  ein  roenig  nad)3uf  ommen,  roeldjes 
id)  tat.  „Setzen  Sie  fid)  nod)  ein  roenig  3U  mir/;  fagte  er, 
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,,daj}  mir  nod)  einige  QDorte  miteinander  reden.  Da  ift 
aud)  eine  Qlberfe^ung  des  Sopbokles  angekommen,  fie 
liefet  fieb  gut,  und  fdjeüit  febr  brar»  3U  fein;  icb  will  fie 
doeb  einmal  mit  Solger  Dergleichen,  9tun  mas  fagen  Sie 
3U  Carlyle?"  3d)  er3äl)lte  ibm,  mas  id)  über  ^ouque 
gelefen.  „Oft  das  niebt  fetjr  artig?"  fagte  ©oetVje;  „ja 
überm  3Heere  gibt  es  aud)  gefdjeite  £eute,  die  uns  kennen 
und  3U  würdigen  miffen." 

„3ndeffen",  futjr  ©oetbje  fort,  „feblt  es  in  anderen 
^ädjern  uns  Deutfcben  aud)  nid) t  an  guten  Köpfen.  3d) 
Vjabe  in  den  berliner  Jabrbüdjern  die  Qle3enfion  eines 
£)iftorikers  über  Sdjloffer  gelefen,  die  febr  grofo  ift.  Sie  ift 
§  einrieb  £eo  untertrieben,  uon  roelcbem  icb  noeb  niebts 
gebort  baDe  und  ttacb  n?eld)em  mir  uns  doeb  erkundigen 
müffen.  Cr  ftebt  bö'ber  als  die^ra^ofen,  roelcbes  in  gefcbidjt* 
lieber  §infid)t  doeb  etroas  beifeen  roill.  Jene  baften  3U  febr  am 
Q^ealen  und  können  das  3deelle  niebt  3U  Kopf  bringen, 
diefes  aber  befitjt  der  Deutfcbe  in  gan3er  ^xcifyzit.  Qlber 
das  indifebe  Kaftenroefen  ba*  er  die  treffliebften  Auflebten. 
Ulan  fpriebt  immer  oiel  oon  Ariftokratie  und  Demokratie, 
die  Sacbe  ift  gan3  einfad)  diefe:  3n  der  Jugend,  reo  mir 
niebts  befitjen,  oder  doeb  den  tubigen  Q3efitj  niebt  3U 
febätjen  roiffen,  find  mir  Demokraten.  Sind  mir  aber  in 
einem  langen  £eben  3U  Cigentum  gekommen,  fo  münfeben 
mir  diefes  niebt  allein  gefiebert,  fondern  mir  roünfcben  aueb, 
dafr  unfere  Kinder  und  Cnkel  das  Crroorbene  rubig  ge* 
niefeen  mögen.  Desbalb  find  mir  im  Alter  immer  Arifto* 
kraten  obne  Ausnabme,  wenn  mir  aueb  in  der  Jugend  uns 
3U  anderen  ©efinnungen  bittneigten.  £eo  fpriebt  über  diefen 
Punkt  mit  großem  ©eifte." 

„3m  äftbetifeben  3^4)  fiebt  es  freilicb  bei  uns  am 
fcbroäcbften  aus,  und  mir  können  lange  märten,  bis  mir 
auf  einen  IRann  roie  Carlgle  ftofeen.  Cs  ift  aber  febr  artig, 
dafe  mir  jetjt,  bei  dem  engen  Q)erkebr  3roifcben  $ran3ofen, 
Cngländern  und  Deutfcben,  in  den  ^aW  kommen  uns  ein* 
ander  3U  korrigieren.  Das  ift  der  grofoe  Qtutjen,  der  bei 
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einer  QDeltliteratur  berauatommt  und  der  fid)  immer  mebr 
3eigen  wird.  Carlyle  \)üt  das  £eben  non  Schiller  gefcbrieben 
und  iljn  überall  fo  beurteilt,  wie  itjn  niebt  leidet  ein  3)eut* 
fcber  beurteilen  wird,  dagegen  find  mir  über  Sbaüefpeare 
und  Byron  im  Saren  und  wiffen  deren  QDerdienfte  oiel* 
leid)t  beffer  3U  fcbätjen  ab  die  Cngldnder  felber." 

JHittrood),  den  18.  Juli  18Q7. 
/;3d)  babe  3bnen  3U  oerfündigen/'  mar  beute  Goetbes 
etftes  QPort  bei  3"ifcb,  „dafe  2Ttan3onis  Vornan  alles  über* 
flügelt,  was  mir  in  diefer  Art  Fennen.  3d)  brause  3bnen 
niebts  weiter  3U  fagen,  als  dafc  das  3nnere,  alles,  was  aus 
der  Seele  des  3)icbters  Hommt,  durebaus  oollfommen  ift, 
und  dafo  das  Außere,  alle  3ßicbriun9en  t)on  Totalitäten 
und  dergleidjen,  gegen  die  großen  inneren  Cigenfcbaften 
um  fein  §aar  3urü<fjtebt.  3)as  null  etroas  bei&cn'"  3d) 
mar  nerroundert  und  erfreut,  diefes  3U  boren.  „Vcv  ©in* 
druef  beim  £efen",  fubr  öoetbe  fort,  „ift  derart,  dafe  man 
immer  oon  der  Q^übrung  in  die  Bewunderung  fallt,  und  oon 
der  Bewunderung  wieder  in  die  Q^übrung,  fo  dafr  man 
aus  einer  non  diefen  beiden  großen  QDirfungen  gar  niebt 
berausf ommt.  3d)  däd)te,  \)ö\>ev  tonnte  man  es  niebt  treiben. 
3n  diefem  Q^oman  ficVjt  man  erft  red)t,  was  2Ran3oni  ift. 
fjier  Fommt  fein  oollendetes  3nnere  3um  QDorfcbein,  meldjes 
er  bei  feinen  dramatifeben  Sadjen  3U  entwickeln  feine  ©e* 
legenbeit  b<*tte.  3d)  will  nun  gleicb  bwterber  den  beften 
Vornan  non  Qüalter  Scott  lefen,  etwa  den  QDaoerley, 
den  id)  nod)  nidjt  Fenne,  und  id)  werde  feben,  wie  2TCan* 
30m  fieb  gegen  diefen  großen  englifeben  Sd)riftfteller  aus* 
nebmen  wird.  2Han3onis  innere  Bildung  erfebeint  \)itv  auf 
einer  foldjen  fjöbe,  dafj  ü)m  febwerlid)  etwas  gleicbFommen 
Faun;  fie  beglückt  uns  als  eine  durebaus  reife  ^ruebt.  Qlnd 
eine  Klarbeit  in  der  Bebandlung  und  2)arftellung  des  ein« 
3elnen  wie  der  italienifcbe  £)immel  felber."  Sind  aueb 
Spuren  oon  Sentimentalität  in  ibm?  frage  id).  „2)urcb* 
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aus  md)t/;  antwortete  ©oetfje.  „Cr  \>at  Sentiment,  aber 
er  ift  oVjne  alle  Sentimentalität;  die  3uftände  find  mann» 
lid)  und  rein  empfunden.  3d)  roill  beute  nid)ts  weiter 
fagen,  id)  bin  uod)  im  erften  Q3ande,  bald  aber  follen  Sie 
meljr  Ijoren." 


Sonnabend,  den  21.  Juli  1827. 

Als  id)  diefen  Abend  3U  ©oetbe  ins  3unmer  trat,  fand 
id)  üm  im  £efen  oon  Ulanjonis  Vornan.  ,,3d)  bin  fdjon 
im  dritten  Bande,"  fagte  er,  indem  er  das  <Bud)  an  die 
Seite  legte,  „und  fomme  dabei  3U  oielen  neuen  ©edanfen. 
Sie  roiffen,  Ariftoteles  fagt  00m  Xrauerfpiele,  es  muffe 
^urd)t  erregen,  roenn  es  gut  fein  folle.  ©s  gilt  diefes 
jedod)  nid)t  blo&  oon  der  Tragödie,  fondern  aud)  oon 
mandjer  anderen  3)id)tung.  Sie  finden  es  in  meinem  ©Ott 
und  die  Bajadere,  Sie  finden  es  in  jedem  guten  £uft* 
fpiele  und  3roar  bei  der  QDerroicPelung,  ja,  Sie  finden  es 
fogar  in  den  fieben  Hiddesen  in  Qlniform,  indem  mir 
dod)  immer  nid)t  roiffen  fönnen,  roie  der  Spafo  für  die 
guten  3)inger  abläuft,  2)tefe  ^urdjt  nun  fann  doppelter 
Art  fein,  fie  fann  befteben  in  Angft,  oder  fie  tann  aud) 
befteben  in  Bangigkeit.  3)iefe  letztere  ©mpfindung  roird  in 
uns  rege,  roenn  roir  ein  moralifdjes  Qlbel  auf  die  bandeln* 
den  Perfonen  betanrüefen  und  fid)  über  fie  uerbreiten  feben, 
roie  3.  B.  in  den  QDabloerroandtfdjaf ten.  3)ie  Angft 
aber  entftebt  im  £efer  oder  3ufd)auer,  roenn  die  bändelnden 
Perfonen  oon  einer  pbyfifcben  ©efabr  bedrobt  roerden. 
3.  B.  in  den  Galeerenf  flauen  und  im  ^reifd)ü^;  ja 
in  der  S3ene  der  QDolfsfd)lud)t  bleibt  es  nid)t  einmal  bei 
der  Angft,  fondern  es  erfolgt  eine  totale  Q)ernid)tung  in 
allen,  die  es  feben." 

„Q)on  diefer  Angft  nun  mad)t  2Ran3oni  ©ebraud),  und 
3roar  mit  rounderbarem  ©lü(f,  indem  er  fie  in  Q^übrung 
auflöfet  und  uns  durd)  diefe  ©mpfindung  3ur  Bewunderung 
fübrt.  3)as  ©efübl  der  Angft  ift  ftoffartig,  und  roird  in 
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jedem  £efer  entfteben,  die  Q3erounderung  aber  entfpringt 
aus  der  Cinfidjt,  roie  oortrefflid)  der  Autor  fiel)  m  jedem 
^alle  benabm,  uud  nur  der  Kenner  roird  mit  diefer  Cmp* 
findung  beglückt  werden.  QDas  fagen  Sie  3U  diefer  Öftbe* 
tik?  —  QDäre  id)  jünger,  fo  roürde  id)  nad)  diefer  Theorie 
etroas  fdjreiben,  roenn  aud)  nid)t  ein  QDerk  oon  folgern 
Qlmfange,  roie  diefes  oon  2Ran3oni." 

„3d)  bin  nun  roirkUid)  feljr  begierig,  roas  die  Herren 
uom  ©lobe  3U  diefem  QRoman  fagen  roerden;  fie  find  ge* 
fdjeit  genug,  um  das  Q3ortrefflid)e  daran  3U  ernennen; 
aud)  ift  die  gan3e  Xenden3  des  QDerkes  ein  rechtes  QDaffer 
auf  die  IRüble  diefer  liberalen,  roieroobl  fid)  IRan3oni 
febr  md^ig  gebalten  bat.  2>od)  nebmen  die  3™n3ofen  feiten 
ein  QDerk  mit  fo  reiner  Steigung  auf  roie  mir;  fie  bequemen 
fid)  nidjt  gerne  3U  dem  Standpunkte  des  Autors,  fondern 
fie  finden,  felbft  bei  dem  Q3eften,  immer  leid)t  etroas,  das 
nid)t  nad)  ibrem  Sinne  ift,  und  das  der  Autor  bdtte  follen 
anders  mad)en.,/ 

©oetbe  er3äblte  mir  fodann  einige  Stellen  des  Romans, 
um  mir  eine  Probe  3U  geben,  mit  roeldjem  öeifte  er  ge* 
fdjrieben.  „Cs  kommen",  fubr  er  fodann  fort,  „2Ran3oni 
oor3Üglid)  uier  2>inge  3U  ftatten,  die  3U  der  grofeen  Q)or* 
trefflidjkeit  feines  QDerkes  beigetragen.  3unäd)ft,  dafj  er 
ein  ausge3eid)neter  £)iftoriker  ift,  roodurd)  denn  feine  Vid)» 
tuug  die  grofoe  Qüürde  und  Xüdjtigkeit  bekommen  \)at,  die 
fie  über  alles  dasjenige  roeit  Vjinausbcbt,  roas  man  ge* 
roobnlid)  fid)  unter  Vornan  oorftellt.  3rocitens  ift  ü)m  die 
katbolifdje  ^Religion  uorteilbaft,  aus  der  triele  QDerbaltniffe 
poetifeber  Art  beruorgeben,  die  er  als  Proteftant  nidjt  ge* 
babt  böben  roürde.  So  roie  es  drittens  feinem  Qüerke  3U* 
gute  kommt,  dafe  der  Autor  in  reuolutionären  ^Reibungen 
oiel  gelitten,  die,  roenn  er  aud)  perfönlid)  nid)t  darin  oer* 
flodjten  geroefen,  dod)  feine  freunde  getroffen  und  teils 
3ugrunde  gerid)tet  baben.  Qlnd  endlid)  uiertens  ift  es  diefem 
QRomane  günftig,  dafj  die  Handlung  in  der  rei3enden  ©e* 
gend  am  Corner  See  oorgebt,  deren  Cindrücke  fieb  dem 
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2)td)ter  oon  Jugend  auf  eingeprägt  b<*ben  und  die  er  alfo 
in*  und  auswendig  fennet.  3)aber  entfprtngt  nun  aud)  ein 
großes  Hauptoerdienft  des  QDerEes,  nämlid)  die  2)eutlid)Ä 
feit  und  das  betoundernsroürdige  detail  in  3^d)ttung  der 
CofaUtäV' 


tflontag,  den  25.  Juli  1827. 

Als  id)  diefen  Abend  gegen  ad)t  QN)v  in  ©oetljes  §aufe 
anfragte,  t)örte  id),  er  fei  nod)  nidjt  00m  Garten  3urüd?« 
gehört.  3d)  ging  ibm  daljer  entgegen  und  fand  ibn  im 
parE  auf  einer  Q3anf  unter  füllen  £inden  fitzen,  feinen 
Cnfel  QPolfgang  an  feiner  Seite. 

Goetbe  fd)ien  fid)  meiner  Annäherung  3U  freuen  und 
roinfte  mir,  neben  iljm  Platj  3U  nehmen.  QDir  Ratten  faum 
die  erften  flüchtigen  Q^eden  des  3ufammentreffens  abgetan, 
als  das  ©efpräd)  fid)  roieder  auf  3Kan3oni  roendete. 

,,3d)  fagte  3bnen  dod)  neulieb,"  begann  öoetV)e,  „dafe 
unferm  3)id)ter  in  diefem  Q^oman  der  §iftorifer  3ugute 
tarne,  jetjt  aber  im  dritten  Q3ande  finde  id),  dafe  der  fnfto* 
riEer  dem  Poeten  einen  bofen  Streich  fpielt,  indem  Herr 
IRan3oni  mit  einem  IRal  den  QRod?  des  Poeten  aus3iel)t 
und  eine  gan3e  QDeile  als  nacPter  ^iftoriüer  daftebt.  ^Ind 
3roar  geflieht  diefes  bei  einer  Q3efd)reibuug  oon  Krieg, 
Hungersnot  und  Peftilen3,  toelcbe  3)inge  fdjon  an  fid)  nnder* 
roärtiger  Art  find,  und  die  nun  durd)  das  umftändlidje 
detail  einer  troefenen  djronifenbaften  Schilderung  uner* 
träglid)  werden.  3)er  deutfdje  QÜberfet^er  raufe  diefen  gebier 
3U  oermeiden  fueben,  er  mu§  die  Q3cfd)reibung  des  Kriegs 
und  der  Hungersnot  um  einen  guten  Teil,  und  die  der 
Peft  um  3tr»ei  £>ritteil  3ufammenfcbmel3en,  fo  dafe  nur  fo 
oiel  übrig  bleibt,  als  nötig  ift,  um  die  bändelnden  Perfonen 
darin  3U  oerflecbten.  Hatte  IRan3oni  einen  ratgebenden 
freund  3ur  Seite  gebabt,  er  hätte  diefen  gebier  febr  leid)t 
oermeiden  tonnen.  Aber  er  hatte  als  §iftorifer  3U  großen 
SRefpeFt  oor  der  Realität,  Vice  mad)t  ibm  febon  bei  feinen 
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dramatifdjen  QDerken  3U  fdjaffen,  wo  er  fid)  jedod)  dadurd) 
bilft,  dafe  er  den  überflüffigcn  gcfd)id)tUd)cn  Stoff  als 
Quoten  beigibt.  3n  diefem  Jalle  aber  er  fieb  nid)t  fo 
3U  b^lfcn  geraupt  und  fid)  uon  dem  btftonfcben  QDorrat 
nid)t  trennen  können.  2)ies  ift  febr  merkwürdig.  3)od)  fo- 
bald  die  Perfonen  des  Q^omans  wieder  auftreten,  ftebt  der 
Poet  in  ooller  ölorie  wieder  da  und  nötigt  uns  wieder 
3u  der  gewobnten  ^Bewunderung." 

Qüir  ftanden  auf  und  lenkten  unfere  Schritte  dem  £)aufe  3U. 

„IRan  follte  kaum  begreifen,"  fubr  öoetbe  fort,  „wie 
ein  £>id)ter  roie  2Ran3oni,  der  eine  fo  bewunderungswürdige 
Kompofition  3U  macben  uerftebt,  nur  einen  Augenblick  gegen 
die  Poefie  bat  feblen  können,  Qod)  die  Sadje  ift  einfacb; 
fie  ift  diefe./; 

/r2Ran3oni  ift  ein  geborener  Poet,  fo  wie  Scb iiier 
einer  mar.  2)od)  unfere  %t\t  ift  fo  fdjlecbt,  dafe  dem  2)id)* 
ter  im  umgebenden  menfeblicben  £eben  feine  brauchbare 
Qiatur  mebr  begegnet.  Olm  fid)  nun  Quf3uerbauen,  griff 
Schiller  3U  3wei  großen  fingen:  3ur  Pbilofopbie  und  öe* 
febiebte ;  7Ran3oni  3ur  öefcbid)te  allein.  Schülers  QDallen* 
ftein  ift  fo  grofe,  dafe  in  feiner  Art  3um  3weiten  Utal  nid)t 
etwas  Öbnlicbes  oorbanden  ift;  aber  Sie  werden  finden, 
da&  eben  diefe  beiden  gewaltigen  £)ülfen,  die  öefcbid)te  und 
Pbüofopbie,  dem  QDerke  an  r>erfd)ie  denen  Teilen  im  QDege 
find  und  feinen  reinen  poetifdjen  Su^efe  b^dern.  So  leidet 
JRan3oni  durd)  ein  Qlbergewidjt  der  öefebiebte." 

Cuer  C^3ellen3,  fagte  id),  fpredjen  gro&e  2)iuge  aus, 
und  id)  bin  glücklieb,  3\)ntn  3U3ubören.  „IRan3oni",  fagte 
öoetbe,  „bllft  uns  3U  guten  Gedanken."  Cr  wollte  in 
Äußerung  feiner  ^Betrachtungen  fortfabren,  als  der  Kan3* 
ler  an  der  Pforte  uon  öoeüjes  f)ausgarten  uns  entgegen» 
trat  und  fo  das  öefptäd)  unterbroeben  wurde.  Cr  gefeilte 
fid),  als  ein  QDillkommener,  3U  uns,  und  wir  begleiteten 
öoetbe  die  Seine  Treppe  b^auf  durd)  das  <Büften3immer 
in  den  länglichen  Saal,  wo  die  Rouleaus  niedergelaffen 
waren  und  auf  dem  Xifcb  am  Jenfter  3wei  Siebter  brann* 
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ten.  QDir  festen  uns  um  den  Xifd),  roo  dann  3mifcben 
Goetbe  und  dem  Kaller  ©egenftände  anderer  Art  uer<* 
bandelt  wurden. 


THontag,  den  24.  September  1827. 
2Kit  ©oetbe  nad)  «Berta.  Q3ald  nad)  aebt  21b*  fub^n 
mir  ab;  der  borgen  mar  febr  fd)ön.  2)ie  Strafe  gebt  an» 
fdnglid)  bergan,  und  da  mir  in  der  Qfatur  nidjts  3U  be* 
trauten  fanden,  fo  fpracb  Goetbe  non  literarifeben  fingen, 
©in  bekannter  deutfd)er  £>id)ter  mar  diefer  Tage  dureb 
QDeimar  gegangen  und  batte  ©oetben  fein  Stammbud)  ge» 
geben.  „QDas  darin  für  febroadjes  ftebt,  glauben  Sie 
niebt",  fagte  ©oetbe.  „3)ie  Poeten  fd)reiben  alle,  als  mären 
fie  Erant  und  die  gan3e  Qüelt  ein  £a3aret.  Alle  fpredjen 
fie  non  dem  beiden  und  dem  Jammer  der  ©rde  und  non 
den  Reuden  des  Jenfeit,  und  un3ufrieden,  roie  febon  alle 
find,  \)tt$t  einer  den  andern  in  nod)  größere  £ln3u  frieden* 
beit  binein.  £>as  ift  ein  roabrer  3Hi&braucb  der  Poefie,  die 
uns  doeb  eigentlid)  da3u  gegeben  ift,  um  die  Seinen  3rotftc 
des  £ebens  aus3ugleid)en  und  den  UZenfcben  mit  der  QDelt 
und  feinem  3uftQnd  3ufrieden  3U  macben.  Aber  die  jetjige 
Generation  fürebtet  fid)  uor  aller  ed)ten  Kraft,  und  nur 
bei  der  Scbmadje  ift  es  it)r  gemütlid)  und  poetifd)  3u 
Sinne." 

„3d)  \)abz  ein  gutes  QDort  gefunden/'  fubr  ©oetbe  fort, 
„um  diefe  £)erren  311  ärgern.  3cb  null  ibre  Poefie  die  £a* 
3aret*Poefie  nennen;  dagegen  die  eebt  Tyrtäifcbe  die» 
jenige,  die  nid)t  blofe  Sd)lacbtlieder  fingt,  fondern  aud)  den 
3Henfd)en  mit  IRvit  ausrüftet,  die  Kämpfe  des  Gebens  3U 
befteben." 

©oetbes  QDorte  erbielten  meine  gan3e  3uftimmung. 

3m  QÜagen  3U  unfern  ^üfeen  lag  ein  aus  33infen  ge» 
flodjtener  Korb  mit  3roei  Handgriffen,  der  meine  Aufmeri?* 
famfeit  erregte.  „3cb  \)obz  ibn,;,  fagte  ©oetbe,  „aus  3TCa* 
rienbad  mitgebraebt,  roo  man  foldje  Körbe  in  allen  Gröben 
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bat,  und  id)  bin  fo  an  ibu  gewöbnt,  dafr  id)  nid)t  reifen 
fann,  obne  ibn  bei  mir  3U  fübren.  Sie  feben,  wenn  er  leer 
ift,  legt  er  ficb  3ufammen  und  nimmt  wenig  QRaum  ein; 
gefüllt  debnt  er  fid)  nad)  allen  Seiten  aus  und  fafet  mebr, 
als  man  deuten  follte.  Cr  ift  meid)  und  biegfam  und  dabei 
fo  3dbe  und  frort!,  dafo  man  die  fdjwerften  Sadjen  darin 
fortbringen  tann." 

Cr  fiebt  febr  malerifd)  und  fogar  antif  aus,  fagte  Cd). 

„Sie  b^ben  redjt/'  fagte  ©oetbe,  „er  tommt  der  AntiEe 
nabe,  denn  er  ift  nidjt  allein  fo  oernünftig  und  3rcecfmdfeig 
als  moglid),  fondern  er  bat  aud)  dabei  die  einfadjfte,  ge« 
fdlligfte  ^orm,  fo  dafj  man  alfo  fagen  tann:  er  ftebt  auf 
dem  böd)ften  Punft  der  Vollendung.  Auf  meinen  miuera* 
logifdjen  Cjeturfionen  in  den  bobmifdjen  öebirgen  ift  er 
mir  befonders  3U  ftatten  gekommen.  Jetjt  entbdlt  er  unfer 
Jrübftüd?.  §ätte  id)  einen  fjammer  mit,  fo  mödjte  es  aud) 
beute  nid)t  an  ©elegenbeit  feblcn,  \)in  und  wieder  ein 
Stüd?d)en  ab3ufd)lagen  und  ü)n  mit  Steinen  gefüllt  3urücP* 
3ubringen." 

QDir  waren  auf  die  §öbe  gekommen,  und  bQtten  die 
freie  Ausfidjt  auf  die  fjügel,  b^ter  denen  Q3erta  liegt. 
Cin  wenig  lints  faben  wir  in  das  Xal,  das  nad)  £)etfd)5 
bürg  fübrt  und  wo  auf  der  andern  Seite  der  3lm  ein 
Q3erg  uorliegt,  der  uns  feine  Sdjattenfeite  3u?ebrte  und 
wegen  der  oorfdjmebenden  fünfte  des  3lmtales  meinen 
Augen  blau  erfd)ien.  3d)  blicfte  durd)  mein  ©las  auf  die« 
felbige  Stelle,  und  das  QBlau  oerringerte  fid)  auffallend. 
3d)  mad)te  Goetbcn  diefe  Q3emert\mg.  3)a  fiebt  man  dod), 
fagte  id),  wie  aud)  bei  den  rein  objefttoen  Farben  das 
Subjeft  eine  grofee  Quölle  fpielt.  Cin  fd)wadjes  Auge  be* 
fördert  die  Trübe,  dagegen  ein  gefd)ärftes  treibt  fie  fort 
oder  mad)t  fie  wenigftens  geringer. 

„3bre  Q3emerEung  ift  uollfornmen  ricbtig",  fagte  ©oetbe; 
f,durd)  ein  gutes  ^ernrobr  tann  man  fogar  das  Q3lau  der 
fcrnften  Gebirge  r»erfd)mtnden  mad)en!  Ja!  das  Subjeft  ift 
bei  allen  Crfdjeinungen  widriger,  als  man  denft.  Sdjon 
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QDieland  wufete  diefes  febr  gut,  denn  er  pflegte  geraden* 
ltd)  3U  fagen:  Ulan  könnte  die  £eute  wobl  amüfieren, 
wenn  fie  nur  amüfabel  waren.  — "  QDir  lachten  über 
den  Weiteren  ©eift  diefer  QDorte. 

QDir  waren  indes  das  Qeine  Tal  buiabgefabren,  wo  die 
Strafe  über  eine  bo^eme,  mit  einem  2)ad)  überbaute  Q3rüd?e 
gebt,  unter  roeldjer  das  nacb  £)etfd)burg  bwabfliefeende 
QRegenwaffer  fid)  ein  Q3ette  gebildet  bat,  das  jetjt  trocfen 
lag.  Cbauffeearbeiter  waren  befd)äftigt,  an  den  Seiten  der 
Q3rü<fe  einige  aus  rötlidjem  Sandfteine  gebauene  Steine 
3U  errieten,  die  ©oetbes  Aufmerffamfeit  auf  fid)  3ogen. 
Ctwa  eine  QDurfsweite  über  die  SBrücPe  b^aus,  wo  die 
Strafe  fid)  fadjte  an  den  fjügel  bwanbebt,  der  den  Q^ei* 
fenden  non  Q3erl?a  trennet,  liefe  ©oetbe  balten.  „QDir 
wollen  \)kx  ein  wenig  ausfteigen,"  fagte  er,  „und  feben, 
ob  ein  Seines  ^rübftüd?  in  freier  £uft  uns  fcbmecPen  wird." 
QDir  ftiegen  aus  und  faben  uns  um.  2)er  bediente  breitete 
eine  Seroiette  über  einen  oierecfigen  Steinbaufen,  wie  fie 
an  den  Qjauffeen  3U  liegen  pflegen  und  b°lte  aus  dem 
QDagen  den  aus  QBinfen  geflod>tenen  Korb,  aus  weldjem 
er  neben  frifdjen  Semmeln  gebratene  QRebbübner  und  faurc 
©urUen  auftifdjte.  ©oetbe  fcbnitt  ein  QRebbubn  durcb  und 
gab  mir  die  eine  §älfte.  3d)  afe,  indem  id)  ftand  und  b^5 
umging;  ©oetbe  batte  fid)  dabei  auf  die  ©d?e  eines  Stein« 
baufens  gefetjt.  3)ie  Kälte  der  Steine,  woran  nod)  der 
näd)tlid)e  Xau  bängt,  fann  ibm  unmöglid)  gut  fein,  dadjte 
id)  und  madjte  meine  Q3eforgnis  bemerBid);  ©oetbe  aber 
uerfidjerte,  dafj  es  ibm  durd)aus  nid)t  fd)ade,  wodurd)  id) 
mid)  denn  berubigt  füblte  und  es  als  ein  neues  3^4)^* 
anfab,  wie  fräftig  er  fid)  in  feinem  3nnern  empfinden  müffe. 
3)er  ^Bediente  batte  indes  aud)  eine  3^afd)c  QDein  aus 
dem  QDagen  gebolt,  woaon  er  uns  einfdjenfte.  „$lnfer 
freund  Sdjütje",  fagte  ©oetbe,  „bat  nidjt  unred)t, 
wenn  er  jede  QDodje  eine  Ausfludjt  aufs  £and  madjt; 
wir  wollen  ibn  uns  3um  IRufter  nebmen,  und  wenn  das 
QDetter  fid)  nur  einigermaßen  bält,  fo  foll  dies  aucb  unfere 
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ktjte  Partie  tuci)t  geroefen  fein."  Od)  freute  mid)  diefer 
QDerfidjerung. 

3d)  oerlebte  darauf  mit  ©oetbe,  teils  in  ^BerFa,  teile 
in  Xonndorf  einen  b°d)ft  merEroürdigen  Tag.  Cr  mar  in 
den  geiftreiebften  2Ritteilungen  unerfd)öpflid) ;  aud)  über 
den  3roeiten  Teil  des  Jauft,  rooran  er  damals  ernftlid) 
3U  arbeiten  anfing,  äußerte  er  oiele  öedanfen,  und  id)  be* 
daure  desbalb  um  fo  meljr,  dafc  in  meinem  Xagebuctje  fiel) 
nidjts  roeiter  notiert  findet  als  diefe  Cinlettung. 
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3  vo  c  \  t  c  r  teil 


1828 


Sonntag,  den  15.  Juni  1828. 

QDir  bitten  nidjt  lange  amXifd)  gefeffen,  als  fjerr  Seidel 
mit  den  Tirolern  fid)  melden  lieft.  3)ie  Sänger  rourden  ins 
Garten3immer  geftellt,  fo  daft  fie  durd)  die  offenen  Türen 
gut  3U  feben,  und  iljr  ©efang  aus  dtefer  3xnie  gut  3U 
boren  mar.  £)err  Seidel  fetjte  fiel)  3U  uns  an  den  Tifd). 
3)ie  £ieder  und  das  Gejodel  der  ^eiteren  Tiroler  bebagte 
uns  jungen  beuten;  ^räulein  ^llrife  und  mir  gefiel  be* 
fonders  der  Strauß  und  2>u,  du  Uegft  mir  im  §er3en, 
rooüon  mir  uns  den  Te*t  ausbaten,  öoetlje  felbft  erfdjien 
Feinesroegs  fo  ent3ücPt  als  mir  andern.  „QfDie  Kirfeben  und 
Q3eeren  besagen/'  fagte  er,  „muft  man  Kinder  und  Sper« 
linge  fragen. ;/  3rc^f4)cn  den  Niedern  fpielten  die  Tiroler 
allerlei  nationale  Tän3e,  auf  einer  Art  non  liegenden  %it* 
tern,  non  einer  \)z\hn  -Querflöte  begleitet. 

2)er  junge  Goetbe  roird  bluausgerufen  und  fommt  bald 
wieder  3urüd?.  Cr  gebt  3U  den  Tirolern  und  entläßt  fie. 
Cr  fetjt  fid)  mieder  3U  uns  an  den  Tifd).  QDir  fpreeben 
non  Oberon,  und  daft  fo  niele  JRenfdjen  non  allen  Ccfen 
berbeigeftrömt,  um  diefe  Oper  3U  feben,  fo  daft  fd)on  mit* 
tags  feine  Q3illetts  mebr  3U  fyabcn  geroefen.  2)er  junge 
öoetbe  bebt  die  Tafel  auf.  £ieber  QDater,  fagt  er,  roenn 
mir  auffteben  roollten!  3)ie  Herren  und  3)amen  roünfdjten 
uielleicbt  etroas  früher  ins  Tbeater  3U  geben,  öoetben 
erfdjeint  diefe  Cile  rounderlid),  da  es  nod)  taum  oier  QXfyv 
ift,  dod)  fügt  er  fid)  und  ftebt  auf,  und  mir  perbreiten  uns 
in  den  3immeru.  -Ö^r  Seidel  tritt  3U  mir  und  einigen  an* 
deren  und  fagt  leife  und  mit  betrübtem  öefidjt:  Cure 
Jreude  auf  das  Theater  ift  uergeblid),  es  ift  feine  Q9or* 
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ftellung,  der  Grofebe^og  ift  tot!  Auf  der  Q^eife  oon 
Berlin  bieget  ift  er  geftorben.  ©ine  allgemeine  Q3eftür* 
3ung  oerbreitete  fid)  unter  uns.  ©oetfje  Bommt  berein,  nrir 
tun,  ab  ob  nid)ts  pafflert  roäre,  und  fpredjen  oon  gleid)* 
gültigen  fingen,  öoetbje  tritt  mit  mir  ans  ^enfter  und 
fpridjt  über  die  Xiroler  und  das  Tbeater.  „Sie  geben  beut 
in  meine  £oge,;/  fagte  er,  „Sie  tjaben  Qzxt  bis  fedjs  Qltu:; 
laffen  Sie  die  andern  und  bleiben  Sie  bei  mir,  mir  fcbroätjen 
nod)  ein  roenig."  3)er  junge  ©oetbe  fudjt  die  Gefellfdjaft 
fort3utreiben,  um  feinem  QDater  die  ©röffnung  3U  macben, 
elje  der  Kaller,  der  iljm  oorljin  die  Q3otfd)aft  gebrad)t,  3U* 
rü<f  üommt.  ©oetbe  fann  das  rounderlidje  ©ilen  und  drängen 
feines  Sotjnes  nidjt  begreifen  und  roird  darüber  oerdriefo* 
lid).  „QDollt  3\)v  denn  nid)t  erft  ©uren  Kaffee  trinken/' 
fagt  er,  „es  ift  ja  Baum  oier  QX\)x\"  3ndes  gingen  die 
übrigen,  und  aud)  id)  nabm  meinen  §ut.  „QZun?  wollen 
Sie  aud)  geben?"  fagte  ©oetbe,  indem  er  mid)  oerroundert 
anfab.  Ja,  fagte  der  junge  Goetfje,  ©d?ermann  b^t  oud) 
oor  dem  Xbeater  nod)  etroas  3U  tun.  Ja,  fagte  id),  id) 
babe  nod)  etroas  oor.  „So  gebt  denn/'  fagte  ©oetbe,  in* 
dem  er  bedenöid)  den  Kopf  fdjüttelte,  „aber  id)  begreife 
©ud)  niebt." 

QDir  gingen  mit  Jtäulein  QXlvih  in  die  oberen  3uumer; 
der  junge  ©oetbe  aber  blieb  unten,  um  feinem  QDater  die 
unfelige  ©röffnung  3U  macben. 

3d)  fab  ©oetbe  darauf  fpät  am  Abend.  Sd)on  ebe  id) 
3U  ibm  ins  ß^tner  trat,  \)övte  id)  ibn  feufjen  und  laut 
oor  fid)  bereden.  Cr  fdjien  3U  füblen,  dafj  in  fein  2)afein 
eine  unerfe^lidje  £üd?e  geriffen  roorden.  Allen  Xroft  lebnte 
er  ab  und  roollte  oon  derglcidjen  nid)ts  roiffen.  ,,3d)  batt^ 
gedaebt,"  fagte  er,  „id)  roollte  oor  ibm  begeben;  aber 
©Ott  fügt  es,  roie  er  es  für  gut  findet,  und  uns  armen 
Sterblidjen  bleibt  roeiter  nid)ts,  als  3U  tragen  und  uns 
empor  3U  balten,  fo  gut  und  fo  lange  es  geben  roill." 
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3)te  örokbe^ogin  Butter  traf  die  Xodesnadjridjt  in 
ibrem  Sommeraufentbalte  3U  QDilbelmstbal,  den  jungen  §of 
in  Q^ufcland.  ©oetbe  ging  bald  nad)  Dornburg,  um  fid) 
den  täglichen  betrübenden  ©indrüd? en  3U  ent3ieben  und  fiel) 
in  einer  neuen  Umgebung  durd)  eine  frifdje  Xätigfeit  roieder 
ljer3uftellen.  3)urcb  bedeutende,  iljn  nabe  berührende  Ute* 
rarifebe  Anregungen  oon  feiten  der  Jran3ofen  mard  er  oon 
neuem  in  die  Pflau3enlebre  getrieben,  bei  roeldjen  Studien 
ü)m  diefer  ländliche  Aufenthalt,  roo  iljn  bei  jedem  Schritt 
ins  $reie  die  üppigfte  QDegetation  raufender  Qüeinreben 
und  fproffender  QBlumen  umgab,  feljr  3U  ftatten  tarn. 

3d)  befud)te  \\)xi  dort  einigemal  in  Begleitung  feiner 
Sdjroiegertodjter  und  ©nfel.  Cr  fd)ien  feljr  glüdlid)  3U  fein 
und  tonnte  nid)t  unterlaffen,  feinen  3uftand  und  die  fytxx* 
Udje  £age  des  Sd)loffes  und  der  ©arten  roiederljolt  3U 
preifen.  Qlnd  in  der  Tat!  man  batte  aus  den  Sanftem  ^on 
foldjer  fjö'be  tynab  einen  rei3enden  Anblicf.  Qlnten  das 
mannigfaltig  belebte  Xal  mit  der  durd)  Qüiefen  fid)  \)in* 
fd)längelnden  Saale.  Gegenüber  nad)  Often  roaldige  §ügel, 
über  rceldje  der  Q3li<f  ins  Qüeite  fdjmeijte,  fo  dafo  man 
füllte,  es  fei  diefer  Stand  am  Tag  der  Beobachtung  r»or- 
bei3iebender  und  fiel)  im  QDeiten  oerlierender  QRegenfcbauer, 
foroie  bei  ^lacbt  der  Betrachtung  des  öftUcben  Sternenbeers 
und  der  aufgebenden  Sonne  befonders  günftig. 

„3cb  uerlebe  \)fcv" ,  fagte  ©oetbe,  „fo  gute  Tage  roie 
Qldcbte.  Oft  uor  Tagesanbruch  bin  id)  roacb  und  liege  im 
offenen  ^enfter,  um  mich  an  der  Prad)t  der  je§t  3ufam- 
menftebenden  drei  Planeten  3U  meiden  und  an  dem  mad)= 
fenden  ©lan3  der  IRorgenröte  3U  erquiden.  Jaft  den  gan3en 
Tag  bin  id)  fodann  im  freien  und  balte  geiftige  ^xok- 
fpradje  mit  den  Quanten  der  QDeinrebe,  die  mir  gute  ©e= 
danfen  fagen  und  roooon  id)  ©ud)  rounderlicbe  Dinge  mit* 
teilen  tonnte.  Aucb  mache  id)  mieder  öedidjte,  die  niebt 
fd)led)t  find,  und  möcbte  überall,  dafo  es  mir  uergönnt  märe, 
in  diefem  3uftande  fo  fortzuleben." 
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3)onner8tag,  den  1 1 . -September  1828. 

§eute  3roei  QXfyx,  bei  dem  berrUd)ften  QDetter,  f am  Goethe 
oon  Homburg  3urüd? .  Cr  roar  rüftig  und  gan3  braun  oon 
der  Sonne.  QDir  festen  uns  bald  3U  Xifct),  und  3tuar  in 
dem  3numer,  das  unmittelbar  an  den  ©arten  jtöjjt  und 
deffen  Türen  offen  ftanden.  Cr  er3ählte  oon  mancherlei  ge« 
bjabten  ^Befudjen  und  erhaltenen  GefchenFen,  und  fehlen  fiel) 
überall  in  3roifd)en  geftreuten  leichten  Scheden  3U  gefallen. 
QBlict'te  man  aber  tiefer,  fo  konnte  man  eine  geroiffe  Q3e* 
fangentjeit  nicht  oerüennen,  roie  fie  derjenige  empfindet,  der 
in  einen  alten  3uftand  3urü<füel)rt,  der  durch  mancherlei 
QDertjältniffe,  Dücffichten  und  Anforderungen  bedingt  ift. 

QDir  maren  noch  bei  den  erften  Gerichten,  als  eine  Sen* 
dung  der  Crofehet^ogin  Butter  ?am,  die  ihre  Jreude  über 
Goethes  3urucfüunft  3U  ernennen  gab,  mit  der  IReldung, 
dafo  fie  nächften  Dienstag  das  QDergnügen  fyabcn  roerde, 
iV)n  3U  befuchen. 

Seit  dem  Tode  des  Grofehe^ogs  hotte  Goethe  nieman* 
den  üon  der  fürftlichen  Emilie  gefehen.  Cr  hatte  3tuar  mit 
der  Crofehe^ogin  IRutter  in  fortroährendem  QSriefroechfel 
geftanden,  fo  dafe  fie  fich  über  den  erlittenen  QDerluft  ge* 
roife  hinlänglich  ausgefprodjen  hatten.  Allein  jetjt  ftand  das 
perfönliche  QDiederfehen  beoor,  das  ohne  einige  fchmeqliche 
Regungen  oon  beiden  Seiten  nicht  roohl  abgehen  konnte 
und  das  demnach  im  ooraus  mit  einiger  Apprehenfion 
mochte  empfunden  roerden.  So  auch  hntte  Goethe  den  jungen 
£)of  noch  nicht  gefehen  und  als  neuer  £andesl)errfchaft  ge* 
huldigt,  tiefes  alles  ftand  ihm  benor,  und  roenn  es  ihn 
auch  als  großen  QDeltmann  feinesroegs  genieren  tonnte,  fo 
genierte  es  ihn  doch  als  Talent,  das  immer  in  feinen  an- 
geborenen Dichtungen  und  in  feiner  Tätigkeit  leben  mochte. 

3udem  drohten  Q3efud)e  aus  allen  Gegenden.  3)as  3U* 
fammentommen  berühmter  Otaturforfctjer  in  Berlin  hatte 
r>i:le  bedeutende  HZänner  in  Q3en)egung  gefegt,  die,  in  ihren 
QPDegen  QDeimar  durchtretend,  fich  teils  hatten  melden 
laffen  und  deren  Antunft  3U  erwarten  mar.  QDochenlange 
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Störungen,  die  den  inneren  Sinn  tynnaljmen  und  aus  der 
geroobnten  Q3abn  lenften,  und  roas  fonft  für  ^Inannebm« 
liebsten  mit  übrigens  fo  roerten  Q3efucrjen  in  Verbindung 
fteljen  mod)ten,  diefes  alles  mußte  oon  ©oetlje  gefpenftifd) 
ooraus  empfunden  toerden,  foroie  er  roieder  den  ^ufe  auf 
die  Sd)tücllc  fetjte  und  die  Qläume  feiner  3immer  durd)* 
fdjritt. 

QPae  aber  alles  diefes  Q3eoorftebende  nod)  Idftiger  mad)te, 
mar  ein  Qlmftand,  den  id)  nid)t  übergeben  darf,  2)ie  fünfte 
Lieferung  feiner  QDerte,  toelcbe  aud)  die  OD  ander  j ab)  re 
enthalten  foll,  muß  auf  QDeil)nad)ten  3um  3)rud?  abgeliefert 
werden,  liefen  früher  in  einem  Q3ande  erfdjienenen  Q^oman 
l)at  öoetlje  gdn3lid)  um3uarbeiten  angefangen  und  das  Alte 
mit  fo  oiel  Beuern  üerfd)mol3en,  daft  es  als  ein  QDerE  in 
drei  Q3änden  in  der  neuen  Ausgabe  beroorgeben  foll.  fjierau 
ift  nun  3roar  bereits  oiel  getan,  aber  nod)  febr  oiel  3U  tun. 
3)as  IRanufEript  \>at  überall  toeifoe  PapierlücPen,  die  nod) 
ausgefüllt  fein  roollen.  §ier  feblt  etroas  in  der  Cxpofition, 
bier  ift  ein  gefd)id?ter  Übergang  3U  finden,  damit  dem  £efer 
weniger  füblbar  roerde,  daß  es  ein  folleütioes  QDerE  fei; 
bier  find  Fragmente  oon  großer  ^Bedeutung,  denen  der  An» 
fang,  andere,  denen  das  Cnde  mangelt,  und  fo  ift  an  allen 
drei  ^Banden  nod)  febr  oiel  nad)3ubelfen,  um  das  bedeu* 
tende  ^ud)  3ugleid)  annebmlid)  und  anmutig  3U  mad)en. 

©oetbe  teilte  mir  ©ergangenes  5^übjabr  das  2Kanuftnpt 
3ur  ^)urd)fid)t  mit;  mir  Gebändelten  damals  febr  oiel  über 
diefen  roidjtigen  öegenftand  mündlid)  und  fdjriftlicb;  id)  riet 
ibm,  den  gan3en  Sommer  der  Vollendung  diefes  Qüerfes 
3u  toidmen  und  alle  anderen  Arbeiten  fo  lange  3ur  Seite 
3U  laffen;  er  mar  gleichfalls  oon  diefer  OlottoendigFeit  über» 
3eugt  und  \)attt  den  feften  Cntfd)lufe,  fo  3U  tun.  3)ann 
aber  ftarb  der  Grofobe^og;  ©oeüjes  gan3e  £*iften3  mar 
dadurd)  eine  ungebeure  £ü<f  e  geriffen,  an  eine  fo  oiele  Reiter* 
feit  und  rubigen  Sinn  oerlangende  Kompofition  mar  nid)t 
mebr  3U  denken,  und  er  batte  nur  3U  fcbe^/  wie  cr 
perfdnlid)  oben  b^lten  und  miederberftellen  wollte. 
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}e$t  aber,  da  er  mit  §erbftes  Anfang  oon  Hornburg 
3urü<f?el)rend  die  3immer  feiner  roeimarifcben  OTobnuug 
roieder  betrat,  mußte  tbm  aud)  der  Gedanfe  an  die  Q)olU 
endung  fetner  QDanderjaljre,  tü03u  iljm  nur  nod)  die  £ur3e 
Jrift  weniger  2Honate  oergönnet  roar,  lebendig  oor  die  Seele 
treten,  und  3tt>ar  im  Konflikt  mit  den  mannigfaltigen  Stö* 
rungen,  die  iljm  beoorftanden  und  einem  reinen  ruhigen 
QDalten  und  Qüirfen  feines  Talentes  im  QDege  roaren. 

5aßt  man  nun  alles  dargelegte  3ufammen/  fo  roird  man 
mid)  oerfteben,  roenn  id)  fage,  daß  in  Goetbe,  trotj  feiner 
leidjten  beteten  Sd)er3e  bei  Xifd),  eine  tiefer  liegende  Q3e* 
fangenljeit  nidjt  fei  3U  oerfennen  geroefen. 

QDarum  id)  aber  diefe  QDerbältniffe  berühre,  bat  nod) 
einen  anderen  ©rund.  Gs  fteljt  mit  einer  Äußerung  Goetbes 
in  QDerbindung,  die  mir  fet>r  merfroürdig  erfd)ien,  die  feinen 
3uftand  und  fein  eigentümlidjes  QDefen  ausfptad),  und  roo* 
oon  id)  nun  reden  will. 

Profeffor  Abel? en  3U  Osnabrüd?  b^tte  mir  in  den  Tagen 
oor  dem  28.  Auguft  einen  Ginfdjluß  3ugefendet,  mit  dem 
Grfucben,  ibn  Goetbe  3U  feinem  Geburtstage  3U  fd)i<f  lieber 
Stunde  3U  überreifen.  Gs  fei  ein  Andenken  in  be3ug  auf 
Sd)iller;  das  geroiß  Freude  oerurfadjen  roerde. 

Als  nun  Goetbe  beute  bei  Tifd)  oon  den  mannigfaltigen 
Gefd)enl?en  et3äblte,  die  ibm  3U  feinem  Geburtstag  nad) 
Hornburg  gefendet  morden,  fragte  id)  ibn,  toas  das  Pafet 
oon  Abelen  entbalten. 

„Gs  mar  eine  mertroürdige  Sendung/'  fagte  Goetbe,  „die 
mir  Diele  ^reude  gemadjt  bat.  Gin  liebensroürdiges  Jtauen* 
3immer,  bei  der  Sdjiller  den  Xee  getrunken,  \>at  die  Artig* 
feit  gebabt,  feine  Äußerungen  nieder3ufd)reiben.  Sie  \)at 
alles  febr  bübfd)  aufgefaßt  und  treu  roiedergegeben,  und 
das  liefet  fid)  nun  nacb  fo  langer  Seit  gar  gut,  indem  man 
dadurd)  unmittelbar  in  einen  ßuftand  oerfet^t  roird,  der  mit 
taufend  anderen  bedeutenden  oorübergegangen  ift,  in  diefem 
$all  aber  glüiflidjerroeife  in  feiner  Lebendigkeit  auf  dem 
Papiere  gefeffelt  roorden," 
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„Sdjüler  erfdjeiut  bier,  roie  immer,  im  abfoluten  Q3efit$ 
fetner  erhabenen  QTatur;  er  ift  fo  grofe  am  Teetifd),  urie 
er  es  im  Staatsrat  geroefen  fein  roürde.  Qfrd)t6  geniert  ifyx, 
nid)ts  engt  üjn  ein,  nidjts  3iebt  den  3%g  feiner  ©edanfen 
berab;  roas  in  it)m  oon  großen  Auflebten  lebt,  gebt  immer 
frei  bßrau8  °bne  Q^üdfidit  und  oljne  Zedenten.  2)as  mar 
ein  redjter  2Ttenfd),  und  fo  follte  man  aucb  fein!  —  QDir 
andern  dagegen  f üblen  uns  immer  bedingt;  die  Perfonen, 
die  öegenftdnde,  die  uns  umgeben,  b^ben  auf  uns  ibren 
Cinflufe;  der  Teelöffel  geniert  uns,  roenn  er  oon  ©old  ift, 
da  er  oon  Silber  fein  follte,  und  fo,  durd)  taufend  Q^ücf* 
fidjten  paralyfiert,  Eommen  mir  nid)t  da3U,  mas  etroa  örofoes 
in  unferer  Qftatur  fein  mödjte,  frei  aus3ulaffen.  QDir  find 
die  SBanen  der  öegenftdnde,  und  erfdieinen  geringe  oder 
bedeutend,  je  nad)dem  uns  diefe  3ufammen3ieben  oder  3U 
freier  Ausdebnung  Q^aum  geben.'7 

Öoetbe  fdjmieg,  das  öefpräd)  mifdjte  fid)  anders,  id) 
aber  bedadjte  diefe  merftuürdigen,  aud)  mein  eigenes  3nnere 
berührenden  und  ausfpredjenden  QDorte  in  meinem  §er3en. 

2Ttitttüod),  den  1.  Oftobet  1828. 
§err  fjönningbaufen  aus  Krefeld,  Cbef  eines  großen 
§andelsbaufes,  3ugleid)  £iebbaber  der  Qlaturroiffenfdjaften, 
befonders  der  IRineralogie,  ein  durd)  grofee  Reifen  und 
Studien  oielfeitig  unterrichteter  2Rann,  mar  beute  bei  öoetbe 
3u  Xifd).  Cr  tarn  uon  der  QDerfammlung  der  Qlaturfor* 
fdjer  aus  Q3erlin  3urüc£,  und  es  roard  über  dabin  fdjlagende 
3)inge,  befonders  über  mineralogifd)e  öegenftände  mandjes 
gefprodjen. 

Aud)  oon  den  QDultaniften  mar  die  Q^ede  und  oon  der 
Art  und  QDeife,  roie  die  IRenfdjen  über  die  Qfotur  3U  An» 
fidjten  und  f)ypotbefen  kommen;  bei  roeldjer  öelegenbeit 
denn  großer  QXaturforfcber  und  aud)  des  Ariftoteles  ge* 
dad)t  raurde,  über  roeldjen  fid)  öoetbe  alfo  ausfprad). 

„Ariftoteles",  fagte  er,  „bat  die  Qftatur  beffer  gefeben 
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als  irgendein  neuerer,  aber  er  mar  3U  tafd)  mit  feinen  TRzi* 
nungen.  IRan  mufe  mit  der  Statur  langfam  und  läjjlicb  uer* 
fahren,  wenn  man  it)t  etroas  abgeminnen  unll" 

„QPenn  id)  bei  Ctforfctjung  naturroiffenfcbaftlicber  öegen* 
ftände  3U  einer  3Heinung  gekommen  mar,  fo  verlangte  id) 
nid)t,  dafe  die  Statur  mir  fogleid)  recht  geben  follte;  oiel* 
mehr  ging  id)  ihr  in  ^Beobachtungen  und  QDerfudjen  prü* 
fend  nad)  und  mar  3ufrieden/  wenn  fie  fid)  fo  gefällig  er* 
roeifen  roollte,  gelegentlich  meine  Meinung  3U  betätigen. 
Xat  fie  es  nicht,  fo  brachte  fie  mich  roobl  auf  ein  anderes 
Hperc;u,  roeldjem  id)  nachging  und  tueldjes  3U  beroabrbeiten 
fie  fiel)  uielleid)t  roilliger  fand.,/ 


Jteitag,  den  5.  Oktober  1828. 

3d)  fprad)  diefen  2Hittag  bei  Xifd)  mit  ©oetlje  über 
^ouques  Sängerkrieg  auf  der  OTartburg,  den  id) 
auf  feinen  QÜunfd)  gelefen.  QDir  kamen  darin  überein,  dafo 
dtefer  Dichter  fid)  3eitlebens  mit  altdeutfdjen  Studien  be» 
fd)äftiget,  und  dafe  am  Cnde  feine  Kultur  für  ihn  daraus 
beruorgegangen. 

„Cs  ift  in  der  altdeutfcljen  dufteren  3C^;//  fa9tc  Goethe, 
„ebenfomenig  für  uns  3U  Ijolen,  als  mir  aus  den  ferbifdjen 
£iedern  und  ähnlichen  barbarifeben  QDolkspoefien  gewonnen 
haben.  2Ttan  lieft  es  und  intereffiert  fid)  roorjl  eine  %eit> 
lang  dafür,  aber  blofe  um  es  ab3utun  und  fodann  b^ter 
fid)  liegen  3U  laffen.  Der  IRenfd)  nrird  überhaupt  genug 
durch  feine  £eidenfcbaften  und  Scbickfale  oerdüftert,  als  dafj 
er  notig  V)attc,  diefes  nod)  durcl)  die  Dunkelheiten  einer 
barbarifeben  Q)or3eit  3U  tun.  Cr  bedarf  der  Klarheit  und 
der  Aufheiterung,  und  es  tut  ihm  not,  dafe  er  fiel)  3U  fol* 
djen  Kunft*  und  £tteratur*6pod)en  tuende,  in  denen  r>or* 
3üglid)e  3Henfcl)en  3U  oolleudeter  ^Bildung  gelangten,  fo 
dafe  es  ibnen  felber  root)l  mar,  und  fie  die  Seligkeit  ihrer 
Kultur  wieder  auf  andere  aus3ugiefeen  imftande  find." 

„QDollen  Sie  aber  oon  $ouque  eine  gute  Meinung  be* 
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kommen,  fo  lefeu  Sie  feine  $lndine,  die  tmtöt'd)  allerliebft 
ift.  Jreilid)  roar  es  ein  guter  Stoff,  und  man  rann  nid)t 
einmal  fagen,  dafc  der  Siebter  alles  daraus  gemacht  bätte, 
roas  dan'nne  lag;  aber  dod),  die  ^Indme  ift  gut  und  roird 
3t)nen  gefallen." 

Cs  gebt  mir  ungünftig  mit  der  neueften  deutfdjen  Cite* 
ratur,  fagte  icb.  3U  den  öedidjten  non  Cgon  Cbert  kam 
id)  aus  QDoltaire,  deffen  erfte  Q3ekanntfcbaft  id)  gemadjt, 
und  3tnar  dureb  die  kleinen  Gediente  an  Petfonen,  die  ge* 
roifj  3U  dem  Q3eften  geboren,  roas  er  je  gefdjrieben.  Qftun 
mit  ^ouque  gebt  es  mir  nidjt  beffer.  QDettieft  in  QDalter 
Scotts  Fair  maid  of  Perth,  gleichfalls  das  erfte,  roas  id) 
non  diefem  großen  Scbriftfteller  lefe,  bin  id)  neranlafot,  diefes 
an  die  Seite  3U  legen  und  mid)  in  den  Sängerkrieg  auf 
der  QDartburg  3U  begeben. 

„öegen  fo  grofee  Ausländer",  fagte  ©oetbe,  „können  frei* 
lieb  die  neueren  3)eutfd)en  feine  Probe  b^n;  aber  es  ift 
gut,  dafo  Sie  fieb  nacb  und  nad)  mit  allem  3n*  und  Aus» 
ländifeben  bekannt  macben,  um  3U  feben,  roo  denn  eigent* 
lieb  eine  bob***  QDeltbildung,  roie  fie  der  SMdjtet  bedarf, 
3u  \)okn  ift." 

$tau  uon  öoetbe  trat  b^ein  und  fetjte  fieb  3u  uns  an 
den  Xifd). 

„Aber  niebt  roabr?"  fubr  ©oetbe  \)c\ttv  fort,  „QDalter 
Scotts  Fair  maid  of  Perth  ift  gut!  —  2)as  ift  gemaebt! 
2)as  ift  eine  fjand!  —  3m  Öan3en  die  fiebere  Anlage  und 
im  Cin3elnen  kein  Stricb,  der  niebt  3um  %\z\t  fübrte.  $lnd 
roelcb  ein  detail!  foroobl  im  Dialog  als  in  der  befdjreiben* 
den  3)arftellung,  die  beide  gleicb  oortrefflicb  find.  —  Seine 
S3enen  und  Situationen  gleicben  Gemälden  oonXeniers; 
im  ©an3en  der  Anordnung  3eigen  fie  die  §öbe  der  Kunft, 
die  ein3elnen  Figuren  baben  eine  fpreebende  QDabrbeit,  und 
die  Ausführung  erftreckt  fieb  m&  künftlerifcber  £iebe  bis 
aufs  Kleinfte,  fo  dafe  uns  kein  Stricb  gefdjenkt  roird.  — 
Q3is  roieroeit  baben  Sie  je^t  gelefen?" 

3cb  bin  bis  3U  der  Stelle  gekommen,  fagte  id),  roo 
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§enru  Smitb  das  fcbö'ne  3ttbermädcben  durd)  Strafen  und 
Qlmmege  nad)  fjaufe  fübrt,  und  wo  ibm  3U  feinem  Ärger 
der  3Hü^enmacber  Proutfut  und  der  Apotbeter  3)wining 
begegnen. 

„Ja",  fagte  ©oetbe,  „die  Stelle  ift  gut!  —  3)a&  der 
miderftrebende  ebrltcbe  QDajf enfdjmied  fo  roeit  gebradjt  wird, 
neben  dem  oerdad)ttgen  3J?ddcben  3uletjt  felbft  das  §ünd* 
djen  mit  auf3ubod?en,  ift  einer  der  größten  3üge,  die  irgend 
in  Qlomaneu  an3utreffen  find.  ©s  3eugt  oon  einer  Kennt» 
nis  der  menfd)licben  Qfotur,  der  die  tiefften  ©ebeiraniffe 
offenbar  liegen." 

Ale  einen  böcbft  glüd?lid)en  ©riff,  fagte  id),  mufo  id) 
aueb  bewundern,  dafe  QDalter  Scott  den  QDater  der  §eldin 
einen  §andfd)ubmacber  fein  lafot,  der  durd)  den  fjandel  mit 
gellen  und  §äuten  mit  den  £jod)ländera  feit  lange  in  Q)er* 
febr  geftanden  und  noeb  ftebt. 

„Ja",  fagte  ©oetbe,  „das  ift  ein  3ug  der  boebften  Art 
©s  entfpringen  daraus  für  das  gan3e  Q3udj  die  günftig* 
ften  QDerbdltniffe  und  3uftande,  die  dadureb  alle  3ugleicb 
eine  reale  Q3afis  erbalten,  fo  dafe  fie  die  über3eugendfte 
Qüabrbeit  mit  fid)  fübren.  überall  finden  Sie  bei  QDalter 
Scott  die  gro&e  Sicberbeit  und  ©ründlicbfeit  in  der  3^4)' 
nung,  die  aus  feiner  umfaffenden  Kenntnis  der  realen  QDelt 
bernorgebt,  roo3u  er  dureb  lebenslänglicbe  Studien  und  Q3e* 
obaebtungen  und  ein  täglicbes  3)urd)fprecben  der  mid)ttg* 
ften  QDerbdltniffe  gelangt  ift.  Qlnd  nun  fein  großes  Talent 
und  fein  umfaffendes  QDefen!  -—Sie  erinnern  fid)  des  eng* 
lifeben  Kritikers,  der  die  Poeten  mit  menfeblicben  Sänger* 
ftimmen  oergleid)t,  iüo  einigen  nur  wenig  gute  Tone  3U 
©ebote  ftänden,  rodbrend  andere  den  bodjften  Qlmfang  oon 
Tiefe  und  fjöbe  in  oollUommener  Gewalt  bitten.  3)iefer 
le^teren  Art  ift  QDalter  Scott.  3n  dem  Fair  maid  of  Perth 
werden  Sie  md)t  eine  einige  febwaebe  Stelle  finden,  wo 
es  3bnen  füblbar  würde,  es  baDe  feine  Kenntnis  und  fein 
Talent  nid)t  ausgereiebt.  ©r  ift  feinem  Stoff  nad)  allen  Q^id)* 
tungen  bin  gewaebfen.  3)er  Konig,  der  Eömglicbe  Q3ruder, 
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der  Ktonprfti3,  das  £)aupt  der  ©eiftlid)Bett,  der  Adel,  der 
IRagiftrat,  die  Bürger  und  fjandroetfer,  die  £)od)länder, 
fie  find  alle  mit  gleid)  fieberer  fjand  ge3eicbnet  und  mit 
gleicher  QDabrbeit  getroffen." 

2)ie  Engländer,  fagte  ^vau  o.  ©oetbe,  lieben  befon* 
ders  den  Cbarafter  des  fjenrg  Smitb/  und  QDalter  Scott 
fdjeint  ibn  aud)  3um  §elden  des  Q3ucbs  gemaebt  3U  b^ben. 
TRtin  ^croorit  ift  er  niebt;  mir  könnte  der  Prin3  gefallen. 

2)  er  Prin3,  fagte  id),  bleibt  bei  aller  Qüildbeit  immer 
nod)  liebensroürdig  genug,  und  er  ift  uollFornmen  fo  gut 
ge3eid)net  roie  irgendein  anderer. 

„QDte  er  3U  Pferde  fitjend",  fagte  ©oetbe,  „das  Ijübfcbe 
Sitbermddcben  auf  feinen  ^ufe  treten  läfet,  um  fie  3U  einem 
Kufe  3U  fid)  beran3ubeben,  ift  ein  3ug  oon  der  oerroegen* 
ften  englifeben  Art.  Aber  ibr  grauen  böbt  unreebt,  roenn 
ibr  immer  Partei  mad)t;  ibr  lefet  geroöbnlicb  ein  Q3ucb, 
um  darin  Qlabrung  für  euer  £)er3  3U  finden,  einen  Kjelden, 
den  ibr  lieben  könntet!  So  foll  man  aber  eigentlid)  niebt 
lefen,  und  es  fommt  gar  niebt  darauf  an,  dafe  eud)  diefer 
oder  jener  Cbaratter  gefalle,  fondern  dafe  eueb  das  Q3ucb 
gefalle/' 

QDir  grauen  find  nun  einmal  fo,  lieber  QDater,  fagte 
$rau  oon  ©oetbe,  indem  fie  über  den  Xifd)  neigend  ibm 
die  §and  drückte.  „IRan  mufe  eud)  fdjon  in  eurer  £iebens* 
roürdigfeit  geroäbren  laffen",  erwiderte  ©oetbe. 

3)  as  neuefte  Stüd?  des  ©lobe  lag  neben  ibm,  das  er 
3ur  §and  nabm.  3d)  fpracb  derroeile  mit  ^rau  0.  ©oetbe 
über  junge  ©ngländer,  deren  03 etanntfebaft  icb  im  Xbeater 
gemadjt. 

„QDas  aber  die  §erren  00m  ©lobe  für  2T£enfcben  find/' 
begann  ©oetbe  wieder  mit  einigem  $euer,  „roie  die  mit 
j'edem  Xage  großer,  bedeutender  roerden  und  alle  roie  oon 
einem  Sinne  durchdrungen  find,  daoon  \>at  man  taum  einen 
QBegriff.  3n  3)eutfd)land  rodre  ein  foldjes  Q3latt  rein  un* 
möglid).  QDir  find  lauter  Particuliers ;  an  Qlbereinftimmung 
ift  niebt  3U  denken;  jeder  b^t  die  DTeinungen  feiner  Pro* 
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oin3,  feiner  Stadt,  ja  feines  eigenen  3ndioiduums,  und  nrit 
können  nod)  lange  warten,  bis  mir  3U  einer  Art  oon  all* 
gemeiner  Durchbildung  fommen." 

Dienstag,  den  7.  Oftober  1 828. 

£)eute  bei  Xifcb  mar  die  beiterfte  Gefellfcbaft.  Außer  den 
QDeimarifdjen  freunden  waren  aud)  einige  oon  Q3erlin  3U* 
rücECeljrende  Qftaturforfdjer  3ugegen,  unter  denen  £)err  oon 
2Xlartius  aus  2Ttüncben,  der  an  Goetbes  Seite  faß,  mir 
begannt  mar.  Qlber  die  mannigfaltigften  Dinge  rourde  tyn 
und  \)zx  gefd)er3t  und  gefproeben.  ©oedje  mar  oon  be* 
fonders  guter  £aune  und  überaus  mitteilend.  Das  Xbeater 
tarn  3ur  Spradje,  die  letjte  Oper,  2Xlofes  oon  Q^offini, 
roard  oiel  beredet.  IRan  tadelte  das  Sujet,  man  lobte  und 
tadelte  die  JRufiü;  Goetbe  äußerte  fid)  folgendermaßen. 

,,3d)  begreife  eud)  nidjt,  ibr  guten  Kinder/7  fagte  er, 
„roie  ibr  Sujet  und  2Rufi?  trennen  und  jedes  für  fid)  ge* 
nießen  fönnt.  3br  fagt,  das  Sujet  tauge  nidjt,  aber  ibr 
battet  es  ignoriert  und  eud)  an  der  trefflieben  TTCufi?  er* 
freuet.  3d)  bewundere  wiröid)  die  Cinrid)tung  eurer  Qiatur 
und  mie  eure  Obren  imftande  find,  anmutigen  Xönen  3U 
laufeben,  rodbrend  der  gewalttgfte  Sinn,  das  Auge,  oon 
den  abfurdeften  ©egenftdnden  geplagt  wird." 

„Qlnd  daß  euer  IHofes  dod)  wiröid)  gar  3U  abfurd  ift, 
werdet  ibr  nidjt  leugnen.  Sowie  der  QDorbang  aufgebt, 
fteben  die  £eute  da  und  beten!  —  Dies  ift  febr  unpaffend. 
QDenn  du  beten  willft,  ftebt  gefebrieben,  fo  gebe  in  dein 
Kämmerlein  und  fdjleuß  die  Xür  binter  dir  3U.  Aber  auf 
dem  Xbeater  foll  man  nidjt  beten." 

,,3d)  bdtte  eud)  einen  gan3  anderen  3Hofes  madjen  wollen 
und  das  Stüc?  gan3  anders  anfangen  laffen.  3d)  bdtte  eud) 
3uerft  ge3eigt,  wie  die  Kinder  3frael,  bei  fernerem  Jron* 
dienft,  oon  der  Tyrannei  der  äguptifcben  QDögte  3U  leiden 
baben,  damit  es  naebber  defto  anfd)aulid)er  würde,  weldje 
QDerdtenfte  fid)  2Kofes  um  fein  QDolf  erworben,  das  er  aus 
fo  fdjändlicbera  Drud?  3U  befreien  gemußt." 
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öoetbe  futjr  fort  mit  grofeer  ijeitert'eit  die  gan3e  Oper 
Sdjritt  t>or  Schritt  durd)  olle  S3enen  und  Ahe  auf3ubauen, 
immer  geiftreid)  und  ooller  £eben,  im  btftorifcl)en  Sinne 
des  Sujets,  und  3um  freudigen  Crftaunen  der  gau3en  ©e* 
fellfdjaft;  die  den  unaufbaltfamen  ^lufr  feiner  GedanFen 
und  den  beeren  Q^eicbtum  feiner  Erfindungen  3U  beroun* 
dem  batte.  Es  ging  alles  3U  rafd)  uorüber,  um  es  auf3u* 
faffen,  docb  ift  mir  der  Xan3  der  Ügypter  im  ©edddjtnis 
geblieben,  den  öoetbe  nad)  der  überftandenen  Jmfternis, 
als  Freude  über  das  roiedergegebene  Cidjt,  eintreten  liefe. 

3)as  öefprad)  lenfte  fid)  uon  2Kofes  3urü(f  auf  die  Sünd* 
flut,  und  fo  nabm  es  bald,  durd)  den  geiftreidjen  Qftatur* 
forfdjer  angeregt,  eine  naturbiftorifcbe  QfDendung. 

2Ran  roill,  fagte  £)err  non  IRartius,  auf  dem  Ararat  ein 
Stüd?  oon  der  Ard)e  Qftoabs  uerfteinert  gefunden  b<*ben, 
und  es  follte  mid)  roundern,  roenn  man  nid)t  aucb  die  oer» 
fteinerten  Sdjädel  der  erften  3ftenfd)en  finden  follte. 

3)iefe  Öufeerung  gab  3U  äbnlidjen  Anlafe,  und  fo  Farn 
die  ^Interbaltung  auf  die  oerfdjiedenen  IHenfdjenraffen,  roie 
fie  als  Sd)tr>ar3e,  braune,  Gelbe  und  Qüeifee  die  Länder 
der  Crde  beroobnen;  fo  dafe  man  mit  der  $rage  fdjlofe, 
ob  denn  roiröid)  an3unebmen,  dafe  alle  TKenfdjen  uon  dem 
einigen  Paare  Adam  und  Coa  abftammen? 

§err  o.  IRartius  mar  für  die  Sage  der  tjeiUgcn  Sdjrift, 
die  er  als  9!aturforfd)er  durd)  den  Satj  3U  beftdtigen  fudjte, 
dafe  die  Qftatur  in  ibren  Produftionen  \)ö&)\t  öfonomifcb 
3u  QDerüe  gebe. 

„tiefer  IReinung",  fagte  Goetbe,  „mufe  id)  miderfprecben. 
3d)  bebaupte  oielmebr,  dafe  die  Qttatur  fid)  immer  reid)* 
lid),  ja  üerfcbroenderifd)  ermeife,  und  dafe  es  roeit  mebr  in 
ibrem  Sinne  fei,  an3unebmen,  fie  babe,  ftatt  eines  ewigen 
armfeligen  Paares  die  IRenfdjen  gleicb  3U  ^utjenden,  ja 
3u  §underten  b^^orgeben  laffen." 

„Als  nämlid)  die  Crde  bis  3U  einem  geroiffen  PunFt  der 
Q^eife  gedieben  mar,  die  QDaffer  fid)  ©erlaufen  bitten  und 
das  Irocfene  genugfam  grünete,  trat  die  Cpodje  der  3Kenfd)* 
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merdung  ein,  und  es  entftanden  die  3ftenfd)en  durd)  die 
Allmad)t  öottes  überall,  mo  der  Q3oden  es  3ulie§,  und  oiel* 
leid)t  auf  den  §6V)en  juerft.  An3unebmen,  dafe  diefes  ge* 
fdjeben,  \)a\tt  id)  für  oernünftig:  allein  darüber  nad)3u* 
finnen,  roie  es  gefdjeben,  Ijalte  id)  für  ein  unnütjes  öe* 
febaft,  das  mir  denen  überlaffen  wollen,  die  fiel)  gerne  mit 
unauflösbaren  Problemen  befebaftigen,  und  die  nichts  Q3ef* 
feres  3U  tun  baben." 

QDenn  id)  aud),  fagte  §err  0.  2Rartius  mit  einiger 
Sd)aH?beit,  mid)  als  Qlaturforfdjer  oon  der  Anfidjt  Curer 
Cx3ellen3  gerne  über3eugen  liefe,  fo  füble  id)  mid)  dod)  als 
guter  Cbrift  in  einiger  QDerlegenljeit,  3U  einer  3Heinung 
über3utreten,  die  mit  den  Ausfagen  der  Q3ibel  nidjt  tr»ot)l 
3u  oereinigen  fein  möd)te. 

/;2)ie  \)ti\igz  Sdjrift",  ermiderte  ©oetbe,  „redet  aller* 
dings  nur  oon  einem  IRenfdjenpaare,  das  Gott  am  fedjften 
Xage  erfdjaffen.  Allein  die  begabten  3Känner,  roeldje  das 
Qüort  Gottes  auf3eid)neten,  das  uns  die  QBibel  überliefert, 
Ratten  es  3unäd)ft  mit  üjrem  ausermäblten  QDolfe  3U  tun, 
und  fo  roollen  mir  aud)  diefem  die  Cljre  feiner  Abftam* 
mung  oon  Adam  Feinesroeges  ftreitig  madjen.  QDir  andern 
aber,  foroie  aud)  die  Qleger  und  Lappländer  und  fd)lanfe 
IRenfdjen,  die  fd)öner  find  als  mir  alle,  bitten  gemife  aueb 
andere  Qkoätet;  roie  denn  die  roerte  öefellfdjaft  geroife  3U* 
geben  wird,  dafe  mir  uns  oon  den  edjten  Abkömmlingen 
Adams  auf  eine  gar  mannigfaltige  QDeife  unterfdjeiden, 
und  dafe  fie,  befonders  mas  das  Geld  betrifft,  es  uns  allen 
3uoortun." 

QDir  ladjten;  das  Gefpräd)  mifdjte  fid)  allgemein;  Goetbe, 
durd)  §errn  0.  JRartius  3U  QDiderfprüdjen  angeregt,  fagte 
nod)  mand)es  bedeutende  QDort,  das,  den  Sdjein  desSd)er3es 
tragend,  dennod)  aus  dem  Grund  eines  tieferen  §inter* 
baltes  b^toorging. 

Qftad)  aufgebobener  Tafel  liefe  fid)  der  preufeifdje  7RU 
nifter,  fjerr  0.  Jordan,  melden,  und  mir  3ogen  uns  in  das 
angren3ende  3^mmer- 
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2ftittrood),  den  8.  Oftober  1828. 

3"ie<f ,  mit  Gemablin  und  Töchtern  und  ©räfin  hinten* 
ftein,  oon  feiner  Q^beuureife  3urüd?t,ommend,  rourde  tjeute 
bei  Goetbe  3U  ^ifd)  erroartet.  3d)  traf  in  den  Q9ot3im* 
raem  mit  iljnen  3ufammen.  Xied?  fab  febr  roobl  aus,  die 
Q^ljeinbäder  fd)ienen  eine  gute  QDidfung  auf  iljn  gehabt 
3u  baben.  3d)  er3al)lte  ibm,  dafc  id)  in  der  3roifd)en3evt 
den  erften  Vornan  oon  QDalter  Scott  gelefen,  und  roeldje 
•Jreude  id)  über  diefes  aufeerordentlicbe  Talent  empfun* 
den.  3cl)  3tociflc/  fagte  Tied?,  da§  diefer  neuefte  QRoman, 
den  id)  nod)  nid)t  Fenne,  das  Q3efte  fei,  roas  QDalter 
Scott  gefebrteben ;  allein  diefer  Sdjriftfteller  ift  fo  bedeu* 
tend,  dafe  dos  erfte,  mos  man  oon  ü)m  liefet,  immer  in 
Crftaunen  fetjet,  man  mag  3U  ibm  gelangen,  oon  roelcber 
Seite  man  roolle. 

Profeffor  öottling  trat  bereu1/  0°n  feiner  italienifcben 
QR.cifc  gou3  frifcb  3urüd?gel?ebrt.  3d)  bötte  gro&e  $reude, 
ibn  wieder  3U  feben,  und  30g  ibn  an  ein  ^^after,  dafo  er 
mir  er3dblen  möcbte.  Qtfad)  Q^om!  fagte  er,  nacb  *X om 
muffen  Sie,  um  etroas  3U  roerden!  £>as  ift  eine  Stadt!  das 
ift  ein  £eben!  das  ift  eine  QDelt!  —  Alles,  roas  in  unferer 
Qlatur  Kleines  ift,  Faun  in  3)eutfd)land  niebt  b^usge» 
braebt  roerden.  Aber  fobald  mir  in  Q^om  eintreten,  gebt 
eine  Qlmroandlung  mit  uns  oor,  und  mir  füblen  uns  grofe 
roie  die  Umgebung.  QDarutn  find  Sie  niebt  langer  dort 
geblieben?  fragte  id).  öeld  und  Urlaub,  entgegnete  er, 
maren  3U  Cnde.  Aber  es  roard  mir  rounderlicb  3umute, 
als  icb,  das  fd)öne  3talien  im  ^KücPen,  den  ^Jufo  roieder 
über  die  Alpen  fetjte. 

öoetbe  Farn  und  begrüßte  die  Anmefenden.  Cr  fpracb 
oerfdjiedenes  mit  Xied?  und  den  Seinigen,  und  bot  fodann 
der  Gräfin  den  Arm,  um  fie  3U  Xifd)  3U  fübren.  QDir  an* 
dem  folgten  und  matten,  indem  roir  uns  festen,  bunte 
Qleibe.  2)ie  Qlnterbaltung  mar  lebbaft  und  ungeniert,  non 
dem  jedoeb,  roas  gefprodjen  morden,  roeife  icb  roid)  roenig 
3u  erinnern. 
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Otad)  aufgehobener  3afel  liefoen  fid)  die  prüfen  oon 
Oldenburg  melden.  QDir  gingen  alle  hinauf  iti  die  3taimer 
der  Jrau  o.  Goethe,  tr»o  ^räulein  Agnes  Xied?  fid)  3um 
Flügel  fetjte  und  dos  fdjone  £ied:  3m  $elde  fchleict)' 
idj  [tili  und  mild  etc.  mit  einer  trefflichen  Altftimme  fo 
im  ©eifte  der  Situation  ootttug,  dafe  es  einen  ©indrud? 
gans  eigener  unoerge&licber  Art  machte. 

Donnerstag,  den  9.  Ottober  18Q8. 

liefen  Wittag  bei  ^ifd)  mar  id)  mit  ©oetfje  und  ^xau 
o.  ©oetbe  allein,  Hlnd  roie  ein  ©efpräd)  früherer  Tage 
wo\)\  wieder  aufgenommen  und  fortgeführt  mitd,  fo  ge« 
fdjab  es  auch  beute.  Der  TKofes  oon  Q^offini  fam  aber» 
mals  3ur  Sprache,  und  mir  erinnerten  uns  gerne  Goethes 
Ijeiterer  Erfindung  oon  oorgeftern. 

„QfDas  id)  in  Sd)er3  und  guter  £auue  über  den  2Ttofes 
geäußert  haben  mag/1  fagte  ©oetbe,  „roeife  id)  nicht  mehr; 
denn  fo  etroas  gefchieht  gan3  unberoufet.  Aber  fo  oiel  ift 
getuife,  dafe  ich  eine  Oper  nur  dann  mit  Reuden  genießen 
frmn,  roenn  das  Sujet  eben  fo  oollfommen  ift  roie  die 
3Kufiü,  fo  dafe  beide  miteinander  gleichen  Schritt  gehen. 
$ragt  {\)x  mich,  welche  Oper  ich  gut  finde,  fo  nenne  ich 
euch  den  Qüaffertrdger;  denn  h^r  ift  das  Sujet  fo  ooll* 
fommen,  dafo  man  es  ohne  3Kufi?  als  ein  blo&es  Stüd? 
geben  tonnte  und  man  es  mit  Freuden  fehen  würde.  3)iefe 
QDichtigteit  einer  guten  Hinterlage  begreifen  entroeder  die 
Komponiften  nicht,  oder  es  fehlt  ihnen  durchaus  an  fach* 
oerftdndigen  Poeten,  die  ihnen  mit  Bearbeitung  guter 
©egenftände  3ur  Seite  träten.  QfDäre  der  greifet) ütj  fein 
fo  gutes  Sujet,  fo  hätte  die  2Kuftf  3U  tun  gehabt,  der 
Oper  den  3ulauf  der  3Ttenge  3U  oerfchaffen,  mie  es  nun 
der  $all  ift,  und  man  follte  daher  dem  §erm  Kind  auch 
einige  ©bre  er3eigen.,; 

©s  ward  noch  QDerfcbiedenes  über  diefen  ©egenftand  ge* 
fprochen,  dann  aber  gedachten  mir  des  Profeffor  ©Ott* 
ling  und  feiner  italienifchen  Q^eife. 
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,,3d)  fann  es  dem  öuten  nid)t  oerargen/7  fagte  öoetbe, 
„dafo  er  oon  Italien  mit  foldjer  Q3egeifterung  redet;  roeife 
id)  dod)/  roie  mir  felber  3umute  geroefen  fft !  Ja  id)  tann 
fagen,  dafe  id)  nur  in  Q^om  empfunden  \)<\bz,  roas  eigent* 
lid)  ein  3Henfd)  fei.  —  3u  diefet  f)6"be,  3U  dtefem  ©lücf 
der  Cmppndung  bin  id)  fpätet  nie  roieder  gekommen;  id) 
bin,  mit  meinem  3uftande  in  Qlom  nerglidjen,  eigentlich 
nad)bcr  nie  wieder  frob  geroorden." 

nVod)  mir  roollen  uns  nid)t  meland)olifd)en  Betrachtungen 
bingeben,"  fubröoetbe  nad)  einer  Paufe  fort,  „roie  gebt  es  mit 
3brem  Fair  maid  of  Perth?  Qüie  bdlt  es  fid)?  QPie  roeit 
find  Sie?  C^üblen  Sie  mir  und  geben  Sie  <Kecbenfcbaft.,/ 

3d)  lefe  langfam,  fagte  id);  id)  bin  jedoeb  bis  3U 
der  S3ene  oorgerücEt,  roo  Proutfut  in  der  Lüftung  oon 
£)enry  Smitb,  deffen  Gang  und  deffen  Art  3U  pfeifen  er 
naebabmt,  erfdjlagen  und  am  andern  IRorgen  t>on  den  Q3ür* 
gern  in  den  Strafen  oon  Pertb  gefunden  wird,  die  ibn  für 
fjenru  Smitb  b^lten  und  darüber  die  gan3e  Stadt  in  Alarm 
fetjen. 

„Ja",  fagte  ©oetbe,  „die  S3ene  ift  bedeutend,  fie  ift  eine 
der  beften." 

3d)  böbe  dabei  befonders  bewundert,  fubr  icb  fort, 
in  roie  b°bem  ©rade  QDaltet  Scott  das  Talent  befitjt, 
oerroorrene  3uftände  mit  großer  Klarbeit  auseinander* 
fetjen,  fo  dafe  alles  3U  IRaffen  und  3U  rubigen  Bildern 
fid)  abfondert,  die  einen  foldjen  Cindrud?  in  uns  b^ter* 
laffen,  als  bitten  mir  dasjenige,  roas  3U  gleicher  %cit  an 
üerfebiedenen  Orten  gefdjiebt,  gleich  allroiffenden  QDefen, 
oon  oben  fyevab  mit  einem  2Xtale  überfeben. 

„Qlberbaupt",  fagte  Goethe,  „ift  der  Kunftoerftand  bei 
QDalter  Scott  febr  grofe,  roesbalb  denn  auch  mir  und  unfers* 
gleiten,  die  darauf,  roie  etroas  gemaebt  ift,  ein  befon* 
deres  Augenmerk  riebten,  an  feinen  Sacben  ein  doppeltes 
3ntereffe  und  dauon  den  oor3Üglicbften  ©eroinn  haben.  3cb 
roill  3bnen  niebt  norgreifen,  aber  Sie  roerden  im  dritten 
Teile  noeb  einen  Kunft  pfiff  der  erften  Art  finden.  Safe  der 
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prin3  (m  Staatsrat  den  Augen  QDorfcblag  getan,  die  tebel* 
lifcben  §od)länder  fiel)  untereinander  totfcblagen  3U  laffen, 
baben  Sie  bereite  gelefeu,  aueb  dafj  der  Palmfonntag  feft* 
gefegt  morden,  roo  die  beiden  feindlichen  Stamme  der  §ocb* 
länder  nad)  Pertb  berabrJommen  follen,  um  dreißig  gegen 
dreifeig  auf  Tod  und  £eben  miteinander  3U  fechten.  QTun 
follen  Sie  berounderu,  roie  QDalter  Scott  es  maebt  und  ein* 
leitet,  dajj  am  Tage  der  Sd)lad)t  an  der  einen  Partei  ein 
3Hann  feljlt,  und  mit  roelcber  Kunft  er  es  r>on  fern  Ijer 
an3uftellen  roeife,  feinen  fjelden  £)enru  Smitb  an  den  piatj 
des  fehlenden  IRannes  unter  die  Kämpfenden  3U  bringen! 
—  2)iefer  3ug  ift  überaus  grofe,  und  Sie  werden  fieb  freuen, 
roenn  Sie  dabin  fommen." 

„QDenn  Sie  aber  mit  dem  Fair  maid  of  Perth  3U  Cnde 
find,  fo  muffen  Sie  fogleid)  den  QDaoerley  lefen,  der  frei* 
lieb  noeb  aus  gan3  anderen  Augen  ftebt  und  der  oljne 
3^rage  den  beften  Sadjen  an  die  Seite  3U  ftellen  ift,  die 
je  in  der  QDelt  gefebrieben  morden.  IRan  fiebt,  es  ift  der* 
felbige  IRenfcb,  der  die  Fair  maid  of  Perth  gemaebt  bot, 
aber  es  ift  derjenige,  der  die  ©unft  des  Publikums  erft 
noeb  3U  gewinnen  batte,  und  der  fieb  daber  3ufammennimmt, 
fo  dafe  er  feinen  3ug  tut,  der  niebt  oortrefflieb  märe.  2)ie 
Fair  maid  of  Perth  dagegen  ift  mit  einer  breiteren  ^tdex 
gefebrieben,  der  Autor  ift  febon  feines  Publikums  geroife, 
und  er  lafet  fieb  febon  etroas  freier  geben.  Qüenn  man  den 
ODauerley  gelefen  bot,  fo  begreift  man  freilicb  voo\)\,  mar* 
um  QDalter  Scott  fieb  noeb  K^t  immer  den  QDerfaffer 
jener  Produftion  nennt;  denn  darin  bat  er  ge3eigt,  roas  er 
tonnte,  und  er  bat  fpäter  nie  etroas  gefebrieben,  das  beffer 
roäre,  oder  das  diefem  3uerft  publi3ierten  Q^omane  nur 
gleicb  tarne." 

Semneretag,  den  9.  Oftober  1828. 
3u  Qjren  Xiecfs  roar  diefen  Abend  in  den  3"™nmi 
der  ^vau  o.  Goetbe  ein  febr  unterhaltender  £ee.  3cb  maebte 
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die  Q3etanntfcbaft  des  ©rufen  und  der  ©räfin  2Ttedem; 
letztere  fagte  mir,  dafe  fie  am  Tage  ©oetbe  gefeben  und 
roie  fie  oon  diefem  ©tndrud?  noeb  im  Snnerften  beglückt  fei. 
2)er  ©raf  intereffierte  fiel)  befonders  für  den  ^avi\t  und 
deffen  Jortfetjung,  über  roeldje  3)inge  er  fiel)  mit  mir  eine 
QDetle  lebbaft  unterhielt. 

TRan  batte  uns  §offnung  gemacht,  dafe  Tied?  etroae 
lefen  roürde,  und  fo  gefdjab  es  and),  Qfc  ©efellfdjaft  be* 
gab  fiel)  feljr  bald  in  ein  entfernteres  3^mmer/  und  uaebdem 
jeder  es  fiel)  in  einem  roeiten  Kreis  auf  Stühlen  und  Sopbas 
3um  Anljören  bequem  gemacht,  las  Tied?  den  Claoigo. 

3d)  batte  das  Stüd?  oft  gelefen  und  empfunden,  dod) 
jetjt  erfebien  es  mir  durchaus  neu  und  tat  eine  QDirEung 
roie  faft  nie  3Uüor.  ©s  mar  mir,  als  \)övtt  icb  es  com 
Theater  herunter,  allein  beffer;  die  ein3elnen  Cbaraftere 
und  Situationen  roaren  oollUommener  gefüblt;  es  machte 
den  ©indrud?  einer  QDorftellung,  in  der  jede  Qlolle  gan^ 
oortrefflieb  befetjt  morden. 

IRan  tonnte  Uaum  fagen,  roelcbe  Partieen  des  StücPes 
Tied?  beffer  gelefen;  ob  folebe,  in  denen  fid)  Kraft  und  £ei* 
denfebaft  der  IRänner  entroicfelt,  ob  rubig  Qare  QDerftan» 
desf3enen,  oder  ob  IRomente  gequälter  £iebe.  3u  dem  Q9or* 
trag  letzterer  Art  ftanden  ibm  jedoeb  gan3  befondere  ^Hirtel 
3u  ©ebot.  3)ie  S3ene  3roifcben  IRarie  und  Claoigo  tönet 
mir  noeb  immer  r»or  den  Obren;  die  gepreßte  QBruft,  das 
Stocüeu  und  3ittern  der  Stimme,  abgebrochene,  halb  erfti<fte 
QDorte  und  £aute,  das  £)aud)en  und  Seuf3en  eines  in  Q3e* 
gleitung  oon  Tranen  bei&ett  Atems,  alles  diefes  ift  mir 
noeb  oolltommen  gegenroärtig  und  roird  mir  unoergefoUcb 
fein.  Jedermann  mar  im  Anbören  oerfunfen  und  daoon 
bingeriffen;  die  Siebter  brannten  trübe,  niemand  daebte 
daran,  oder  magte  es,  fie  3U  putjen,  aus  furcht  oor  der 
leifeften  Unterbrechung ;  Tränen  in  den  Augen  der  grauen, 
die  immer  roieder  b^oorquollen,  3eugten  oon  des  Stü<fes 
tiefer  QDirfung  und  roaren  roobl  der  gefübltefte  Tribut,  der 
dem  QDorlefer  roie  dem  Siebter  ge3ollt  roerden  tonnte. 
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Ttccf  \)attt  geendigt  und  ftand  auf,  jid)  den  Schmeiß  non 
der  Sttrne  roifchend,  die  hörenden  aber  roaren  nod)  immer 
roie  gefeffelt  auf  ihren  Stühlen;  jeder  fdjien  in  dem,  roas 
ihm  foeben  durch  die  Seele  gegangen  mar,  nod)  3U  tief 
begriffen,  als  dafc  er  paffende  QDorte  des  Banfes  für  den 
hätte  bereit  fyahcn  follen,  der  eine  fo  rounderbare  QDir* 
fting  auf  alle  Ijeroorgebradjt  IjQtte. 

Qtad)  und  nad)  fand  man  fid)  mieder;  man  ftand  auf 
und  fprad)  und  ging  erweitert  durcheinander;  dann  aber 
begab  man  fiel)  3U  einem  Souper,  das  in  den  Qfobe^immern 
auf  Seinen  Xifdjen  bereit  ftand. 

Goethe  felbft  mar  diefen  Abend  nid)t  gegenwärtig;  aber 
fein  Geift  und  fein  Andenken  mar  unter  uns  allen  lebendig. 
Cr  fendete  Tiecf  feine  Cntfd)uldigung,  deffen  beiden  Xöd)» 
tern  Agnes  und  Dorothea  aber  3mei  Xudjnadeln  mit  feinem 
Q3ildnis  und  roten  Q3andfd)leifen,  die  Jrau  u.  Goethe 
überreichte  und  roie  Seine  Orden  ihnen  oorfteefte. 

Jrcttag,  den  lO.  Oftober  1828. 
Q9on  £)erm  QDilliam  ^xa^tx  in  £ondon,  Herausgeber 
des  Foreign  Review,  gelangten  diefen  IRorgen  ^roei  ©jeem* 
plare  des  dritten  StücEs  jener  periodifchen  Schrift  3U  mir, 
roooon  id)  das  eine  ©xemplar  diefen  Dlittag  Goethen  über« 
reichte. 

3d)  fand  roieder  eine  fitere  Xifdjgefellfdjaft  geladen,  3U 
Cbren  Xiecfs  und  der  Gräfin,  die  auf  das  Q3itten  Goethes 
und  der  übrigen  freunde  nod)  einen  3ag  3ugegeben  Ratten, 
roäljrend  der  übrige  Xeil  diefer  Emilie  fdjon  am  borgen 
nad)  Dresden  norausgereifet  roar. 

©in  befonderer  Gegenftand  der  Unterhaltung  bei  Xifch 
roar  die  englifcVje  Literatur  und  namentlich  Qüalter  Scott, 
bei  roelcher  Gelegenheit  Tiecf  unter  andern  fagte,  da§  er  uor 
3ehn  Jahren  das  erfte  ©*emplar  des  Qüanerleu  nach  3)eutfd)fl 
land  gebracht  fyabt. 
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Sonnabend,  den  11.  Oftober  1828. 

3)as  gedachte  Foreign  Review  des  fjerrn  ^rafer  ent* 
bielt  unter  Dielen  bedeutenden  und  intereffanten  ©egen* 
ftänden  aud)  einen  \)öd)\t  roürdigen  Auffatj  über  ©oetbe 
r»on  Carlyle,  den  icb  diefen  IRorgen  ftudierte.  3d)  ging 
mittags  ein  roenig  früher  3U  Xifd),  um  oor  der  Ankunft 
der  übrigen  öäfte  mid)  mit  ©oetbe  darüber  3U  bereden. 

3d)  fand  üjn,  roie  id)  roünfcbte,  nod)  allein,  in  ©rroar* 
tung  der  ©efellfdjaft.  Cr  trug  feinen  fd)roar3en  ^xaä  und 
Stern,  roorin  id)  iljn  fo  gerne  felje;  er  fdjien  beute  be* 
fonders  jugendlid)  beiter,  und  mir  fingen  fogleid)  an,  oon 
unferm  gemeinfamen  3ntereffe  3U  reden,  ©oetbe  fagte  mir, 
dafo  er  Carlyles  Auffatj  über  ü)n  gletcbfalls  diefen  IRorgen 
betradjtet,  und  fo  roaren  mir  denn  imftande,  über  die  Q3e* 
ftrebungen  der  Ausländer  mandje  QDorte  des  £obes  gegen* 
fertig  aus3utaufd)en. 

,,©s  ift  eine  Jreude,  3U  feben,"  fagte  ©oetbe,  „roie  die 
frühere  Pedanterie  der  Schotten  fid)  in  ©ruft  und  ©ründ* 
licbfeit  oerroandelt  bjot.  QDenn  id)  bedeute,  roie  die  ©diu* 
burger  oor  nod)  nid)t  langen  Jahren  meine  Soeben  bebau* 
delt  baben,  und  id)  jetjt  dagegen  Carlyles  QDerdienfte  um 
die  deutfdje  Literatur  erroäge,  fo  ift  es  auffallend,  roeld) 
ein  bedeutender  QDorfd)ritt  3um  Q3efferen  gefd)erjen  ift." 

An  Carlyle,  fagte  id),  mufo  id)  oor  allem  den  ©eift  und 
CVjaraüter  oerebjren,  der  feinen  Q^icrjtungen  3um  ©runde 
liegt,  ©s  ift  ibm  um  die  Kultur  feiner  Ovation  3U  tun, 
und  da  fragt  er  denn  bei  den  literarifdjen  C^eugniffen  des 
Auslandes,  roomit  er  feine  £andsleute  befannt  3U  maerjen 
roünfd)t,  roeniger  nad)Künften  des  Talents,  als  nad)  der  £)öbe 
fittlidjer  Bildung,  die  aus  foleben  QDerüen  3U  geroinnen. 

„Ja'7,  fagte  öoetbe,  ,,die  ©efinnung,  aus  der  er  bandelt, 
ift  befonders  fcbätjbar.  Qlnd  roie  ift  es  ibm  ernft!  und  roie 
bat  er  uns  3)eutfd)e  ftudiertl  ©r  ift  in  unferer  Literatur 
faft  beffer  3U  §aufe  als  roir  felbft;  3um  roenigften  fonnen 
roir  mit  ibm  in  unfern  Q3emübungen  um  das  ©nglifebe 
nid)t  roetteifern." 
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2)er  Auffatj,  fagte  id),  ift  mit  einem  3^uer  und  Qlad)* 
drud?  gefdjrieben,  dafe  man  itjm  roobl  anmerkt,  dafe  in  Cng* 
land  nod)  niele  Vorurteile  und  QDiderfprüdje  3U  bedampfen 
find.  2)en  QDül)elm  ^Keiftet  3umal  fdjeiuen  übelroollende 
Kritiker  und  fdjledjte  Qäberfetjer  in  fein  günftiges  £id)t  ge* 
bradjt  3U  \>abzn,  dagegen  benimmt  fid)  nun  Carhjle  febt 
gut.  3)er  dummen  Qtadjrede,  da&  feine  maljre  Cdelfrau 
den  ^Keiftet  lefen  dürfe,  underfpridjt  er  febr  tyittx  mit 
dem  Q3eifpiele  der  letjten  Königin  uon  Preußen,  die 
fid)  mit  dem  Q3ud)e  uertraut  gemadjt,  und  die  dod)  mit 
QR.ed)t  für  eine  der  erften  grauen  ujrer  %zit  gelte. 

QDerfd)tedene  Xifdjgafte  traten  Ijerem,  die  ©oetbe  be« 
grüßte.  Cr  rcendete  feine  Aufmerffamfcit  mir  wieder  3U, 
und  id)  futjr  fort. 

^reilid),  fagte  id),  \)<\t  Carlyle  den  ^Keiftet  ftudiert, 
und  fo,  durchdrungen  oon  dem  QDert  des  Q3ud)es  roie  er 
ift,  mödjte  er  gerne,  dafe  es  fid)  allgemein  oerbreitete,  er 
mödjte  gerne,  dafe  jeder  Gebildete  danon  gleichen  ©eroinn 
und  ©enufe  bätte. 

©oetbe  30g  mid)  an  ein  ^enfter,  um  mir  3U  antworten. 

„Ciebes  Kind/7  fagte  er,  „id)  roill  3l)nen  etwas  uer« 
trauen,  das  Sie  fogleid)  über  oielee  l)inausl)elfen  und  das 
3l)nen  lebenslänglich  3ugute  fommen  foll.  DIeine  Sachen 
tonnen  nidjt  populär  roerden;  roer  daran  denft  und 
dafür  ftrebt,  ift  in  einem  3rrtum.  Sie  find  ntd)t  für  die 
THaffe  gefdjrieben,  fondern  nur  für  ein3elne  3Henfd)en,  die 
etwas  ähnliches  rcollen  und  Jüchen,  und  die  in  ähnlichen 
Dichtungen  begriffen  find." 

Cr  taollte  roeiter  reden;  eine  junge  3)ame  trat  \)txan, 
ihn  unterbrechend  und  ihn  in  ein  ©efpräd)  3iebend.  3d) 
roendete  mid)  3U  anderen,  worauf  mir  uns  bald  3U  Xifd) 
festen. 

QDon  dem,  roas  gefprodjen  wurde,  müfcte  id)  nichts  3U 
fagen;  ©oetbes  QDorte  lagen  mir  im  Sinn  und  befcbäf* 
tigten  gan3  mein  3nneres. 

freilich,  dachte  id),  ein  Sdjriftfteller  roie  er,  ein  ©eift 
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r»on  folget  §öbe,  eine  Statur  oon  fo  unendlichem  Umfang, 
roie  foll  der  populär  roerden!  Kann  doch  faum  ein  Seiner  Teil 
non  ihm  populär  roerden !  Kaum  ein  Cied,  das  luftige  Q3rü» 
der  und  oerliebte  2Tiddcben  fingen,  und  das  für  andere 
roiederum  nicht  da  ift. 

Qlnd,  recht  befeben,  ift  es  nicht  mit  allen  außerordent- 
lichen fingen  fo?  3ft  denn  2Ko3art  populär?  QXnd  ift  es 
denn  Q^affael?  —  3Ind  uerbdlt  fid)  nicht  die  QÜelt  gegen 
fo  große  -Quellen  überfebroenglicben  geiftigen  Gebens  über« 
all  nur  roie  Qlafcbende,  die  frob  find,  \)in  und  roieder  ein 
roeniges  3U  erbafeben,  das  ibnen  eine  QDeile  eine  böbere 
QRabrung  geroäbre? 

Ja,  fubr  id)  in  meinen  Gedanken  fort,  ©oetbe  b<*t 
reebt!  Cr  Fann  feinem  Qlmfange  nacb  nicht  populär  roer* 
den,  und  feine  QDerte  find  nur  für  ein3elne  2Xteufcben,  die 
etroas  äbnlicbes  fueben  und  die  in  dbnlicben  Qlicbtungen 
begriffen  find. 

Sie  find  im  gan3en  für  betrachtende  QZaturen,  die  in 
die  liefen  der  QDelt  und  2TCenfd)bett  3U  dringen  roünfcben 
und  feinen  Pfaden  nachgeben.  —  Sie  find  im  eisernen 
für  leidenfebaftlicb  ©enießende,  die  des  £)er3ens  QDonne 
und  QPeb  im  Siebter  fueben.  —  Sie  find  für  junge  Poeten, 
die  lernen  roollen,  roie  man  fid)  ausdrücke  und  roie  man 
einen  ©egenftand  funftgemdß  bebandele.  —  Sie  find  für 
Kritiker,  die  darin  ein  TKufter  empfangen,  nacb  meldten 
IRajamen  man  urteilen  folle,  und  roie  man  auch  eine  Q^en« 
fion  intereffant  und  anmutig  mache,  fo  daß  man  fie  mit 
Freuden  lefe.  —  Seine  QDerfe  find  für  den  Künftler,  roeil 
fie  ibm  im  Allgemeinen  den  ©eift  aufQdren  und  er  im  Q3e* 
fonderen  aus  ibnen  lernt,  roelcbe  ©egenftdnde  eine  fünft« 
gemäße  ^Bedeutung  b^ben,  und  roas  er  demnach  darftellen 
folle  und  roas  nicht.  —  Sie  find  für  den  Qtaturforfcber, 
nicht  allein  roeil  gefundene  große  ©efe§e  ihm  überliefert 
roerden,  fondern  auch  uo^üglicb,  roeil  er  darin  eine  IRc» 
ttjode  empfangt,  roie  ein  guter  ©eift  mit  der  Sftatur  r»er* 
fahren  müffe,  damit  fie  ihm  ihre  Öebeimniffe  offenbare. 
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QXnd.  fo  geben  denn  alle  roiffenfcbaftlicb  und  tunftlerifcb 
Strebenden  bei  den  reicbbefetjten  Tafeln  feiner  OPerfe  3U 
©afte,  und  in  ibren  QDirtungen  3eugen  fie  oou  der  all* 
gemeinen  Quelle  eines  großen  Siebtes  und  Gebens,  aus 
der  fie  gefcböpft  baben. 

3)iefe  und  aljnlidje  ©edanFeu  gingen  mir  bei  Xifdj  durd) 
den  Kopf.  3d)  dad)te  an  ein3elne  perfonen,  an  manchen 
mageren  deutfdjen  Künftler,  Qlaturforfcber,  Siebter  und 
Kritiker,  die  einen  großen  Teil  iljrer  ^Bildung  ©oetben  3U 
danken  \)ahzx\.  3d)  dadjte  an  geiftreicbe  3taliener,  ^xan* 
3ofen  und  ©ngländer,  die  auf  iljn  it)re  Augen  ridjten  und 
die  in  feinem  Sinne  bandeln. 

CUnterdeffen  batte  man  um  mid)  \)cv  b>citcr  gefcber3t  und 
gefprodjen  und  es  fiel)  an  guten  ©eriebten  motu1  fein  laffen. 
3d)  Ijatte  aud)  mitunter  ein  QDörtcben  mit  drein  geredet, 
aber  alles,  oljne  eigentlich  bei  der  Sadje  3U  fein.  ©ine 
3)ame  Ijntte  eine  $rage  an  mieb  gerichtet,  roorauf  icb  triel* 
letcbt  niebt  die  befte  Antwort  moebte  gegeben  \)<\hzn.  3d) 
rcurde  genecPt. 

„Cafet  nur  den  Cd? ermann/1  fagte  ©oertje,  „er  ift  immer 
abroefend,  aufeer  roenn  er  im  Theater  fitjt." 

IRan  lacbte  auf  meine  Koften;  dod)  mar  es  mir  niebt 
unlieb.  3d)  mar  beute  in  meinem  ©emüt  befonders  glücf * 
lieb.  3cb  fegnete  mein  ©efebid:,  das  mid),  nacb  man* 
eben  rounderlicben  Fügungen,  den  roenigen  3ugefellet  batte, 
die  den  Qlmgang  und  das  näbere  QDertrauen  eines  IRaw 
nes  geniefeen,  deffen  ©röfee  mir  noeb  r>or  menig  Augen* 
bli<fen  lebbaft  dureb  die  Seele  gegangen  mar,  und  den 
icb  nun  in  feiner  oollen  £iebensroürdigt,ett  perfönlicb  oor 
Augen  b<*tte. 

QBisEuit  und  feböne  Trauben  rourden  3um  Q^acbtifd)  auf* 
getragen.  £etjtere  roaren  aus  der  ^erne  gefendet  und  ©oetbe 
tat  gebeimnisooll,  mober  fie  gekommen,  ©r  oerteilte  fie  und 
reiebte  mir  eine  febr  reife  über  den  Tifcb.  „fjier,  mein 
©uter/;  fagte  er,  „effen  Sie  non  dtefen  Süßigkeiten  und  fein 
Sie  oergnügt."  3d)  liefe  mir  die  Traube  aus  öoetbes  £)än* 
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den  tt>ol)lfd)me<fen  und  war  nun  mit  £eib  und  Seele  oöllig 
in  feiner  Stabe. 

IRan  fprad)  oom  Theater,  oon  QDolffs  QDerdienften, 
und  wieoiel  gutes  oon  diefem  trefflieben  Künftler  aus* 
gegangen. 

,,3d)  roeife  febr  mobl,"  fagte  ©oetbe,  „dafe  unfere  b^Ä 
[igen  älteren  Sdjaufpieler  mandjes  oon  mir  gelernt  baben, 
aber  im  eigentlichen  Sinne  fann  id)  dod)  nur  Qüolff 
meinen  Sdjüler  nennen.  QDie  febr  er  in  meine  Maximen 
eingedrungen  mar,  und  nrie  er  in  meinem  Sinne  bündelte, 
daoon  toill  id)  einen  ^all  e^äblen,  den  id)  gerne  wiederhole." 

,,3d)  mar  einft  gewiffer  anderer  Qlrfacben  wegen  auf 
QDolff  febr  böfe.  Cr  b^tte  abends  3U  fpielen,  und  id)  fafe 
in  meiner  £oge.  Jetjt,  dachte  id),  follft  du  ibm  dod)  ein* 
mal  reebt  auf  paffen;  es  ift  doeb  beute  nid)t  die  Spur  einer 
Neigung  in  dir,  die  für  ibn  fpredjen  und  ibn  entfcbuldigen 
tonnte.  —  QDolff  fpielte  und  icb  wendete  mein  gefebärftes 
Auge  niebt  oon  ibm.  Aber  toie  fpielte  er!  toie  mar  er  fieber! 
toie  mar  er  feft!  —  Cs  mar  mir  unmöglicb,  ibui  nur  den 
Schein  eines  QDerftofees  gegen  die  Regeln  ab3uliften,  die 
icb  ftm  eingepflan3t  \>a\Xc,  und  icb  konnte  niebt  umbin,  icb 
mujjte  ibm  wieder  gut  fein./; 

2Hontag,  den  20.  Oftober  1828. 

Oberbergrat  Qtoeggeratb  aus  QBonn,  oon  dem  QDerein 
der  Qlaturforfcber  aus  'Berlin  3urü<f üebrend,  mar  beute  an 
Goethes  Xifcb  ein  febr  willkommener  ©oft.  Qlber  UTinera* 
logie  toard  oiel  oerbandelt;  der  roerte  fremde  gab  befon* 
ders  gründlicbe  Auskunft  über  die  mineralogifeben  QDor- 
kommen  und  QDerbaltniffe  in  der  Qfläbe  oon  'Bonn. 

Qflacb  aufgebobener  Xafel  traten  mir  in  das  3^mmer 
mit  der  foloffalen  Q3üjte  der  Juno,  ©oetbe  3eigte  den  ©äften 
einen  langen  Papierftreifen  mit  Konturen  des  ^vitfa  oom 
Xempel  3U  Pbigalia.  IRan  betrachtete  das  'Blatt  und  wollte 
bemerken,  da&  die  Griechen,  bei  ihren  2)arftellungen  oon 
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Xieren,  fieb  weniger  an  die  QRatur  gebalten,  als  da&  fte 
dabei  nad)  einer  geroiffen  Konoenien3  uerfabren.  2Tlan  wollte 
gefunden  baben,  daj^  fte  in  2)arftellungen  diefer  Art  binter 
der  Qflatur  3urüd?geblieben,  und  dafc  QDidder,  Opferftiere 
und  Pferde,  roie  fie  auf  ^Basreliefs  oorEommen,  bäufig 
febr  fteife,  unfdrmlicbe  und  unoollüommene  ©efeböpfe  feien. 

„3cb  roill  darüber  niebt  ftreiten,"  fagte  ©oetbe,  „aber 
oor  allen  ^Dingen  mufr  man  unterfebeiden,  aus  roeldjer  %c\t 
und  oon  raelcbem  Künftler  folebe  QDerCe  berrübren.  2)enn 
fo  liefen  fieb  roobl  2Kufterftüd?e  in  TKenge  oorlegen,  roo 
grieebifebe  Künftler,  in  ibren  3)arftellungen  oon  Bieren,  die 
Qftatur  niebt  allein  erreidjt,  fondern  fogar  roeit  übertroffen 
baben.  2)te  ©ngländer,  die  erften  PferdeEenner  der  QDelt, 
müffen  dod)  jetjt  oon  3roei  antifen  Pferdet\5pfen  gefteben, 
dafr  fie  in  ibren  Jormen  fo  oollEommen  befunden  werden, 
rote  jetjt  gar  feine  QRaffen  mebr  auf  der  ©rde  e^iftieren. 
©s  find  dtefe  Köpfe  aus  der  beften  gried)ifd)en  3ett;  und 
roenn  uns  nun  folebe  QDerte  in  ©rftaunen  fetjen,  fo  \)abtn 
roir  niebt  foroobl  an3unebmen,  dafe  jene  Künftler  nacb  einer 
mebr  oollfommenen  Qtatur  gearbeitet  boben,  rote  die  jetjtge 
ift,  als  otelmebr,  dafe  fie  im  Jortfcbrttte  der  %zit  und  Kunft 
felber  etroas  geroorden  roaren,  fo  dafe  fie  fieb  mit  perfön* 
lieber  ©ro&beit  an  die  Qlatur  roandten." 

QDdbrend  diefes  gefproeben  rourde,  ftand  icb  mit  einer 
2)ame  fettroärts  an  einem  Xifd),  um  ein  Kupferroerü  3U 
betraebten,  und  icb  konnte  3U  ©oetbes  QDorten  nur  ein 
balbes  Obr  tuenden;  defto  tiefer  aber  ergriff  icb  fie  mit 
meiner  Seele. 

3)ie  ©efellfdjaft  roar  nacb  und  nacb  gegangen  und  id) 
mit  ©oetbe  allein  gelaffen,  der  fieb  3um  Ofen  ftellte.  3cb 
trat  in  feine  Qläbe. 

©uer  ©X3ellen3,  fagte  icb,  \>abcn  uorbin  in  der  fiufee* 
rung,  dafe  die  ©rieeben  fieb  mit  perfönlicber  ©rofcbdt  an 
die  Qftatur  geroandt,  ein  gutes  Qüort  gefproeben,  und  icb 
balte  dafür,  dafe  man  fieb  oon  diefem  Sa§  niebt  tief  ge« 
nug  durebdringen  tonne. 
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„Ja,  mein  ©uter,"  fagte  ©oetbe,  „ herauf  Eommt  alles 
an«  2Ran  mu§  etroas  fein,  um  etroas  3U  machen,  3)  ante 
erfd)eint  uns  01:0(3,  aber  er  bitte  eine  Kultur  aon  }abrs 
bunderten  b^ter  fid);  das  §aus  Q£otbfd)ild  ift  retd), 
aber  es  bat  mebr  als  ein  3Tlenfd)enalter  gefoftet,  um  3U 
foldjen  Sd)ät}en  3U  gelangen.  2)iefe  2)inge  liegen  alle  tiefer, 
als  man  denft.  ^Infere  guten  altdeutfcbelnden  Künftler  roif* 
fen  danon  nid)ts,  fie  wenden  fieb  mit  perfönlidjer  Sdjroäcbe 
und  üünftlerifcbem  ^Inoermögen  3ur  Qfocbabmung  der  Qfta* 
tur,  und  meinen,  es  märe  roas.  Sie  fteben  unter  der  Qfo* 
tur.  QDer  aber  etroas  Grones  madjen  roill,  mufe  feine  Q3il* 
dung  fo  gefteigert  b^ben,  dafe  er  gleid)  den  ©riedjen  im* 
ftande  fei,  die  geringere  reale  Qfotur  3U  der  £)öbe  feines 
©eiftes  betan3ubeben  und  dasjenige  roiröid)  3U  mad)en, 
roas  in  natürlidjen  Crfdjeinungen,  aus  innerer  Sd)roäd)e 
oder  aus  äußerem  ö^dernis,  nur  3ntention  geblieben  ift." 

2Hittrood),  den  22.  Oftober  1828. 
§eute  roar  bei  £ifd)  oon  den  grauen  die  Q^ede,  und 
©oetbe  äußerte  fid)  darüber  febr  fd)ön.  „2)ie  3^auen", 
fagte  er,  „find  filberne  Sdjalen,  in  die  roir  goldene  öpfel 
legen.  3Tteine  3dee  oon  den  grauen  ift  nidjt  oon  den  Cr* 
fdjeinungen  der  QDiröicbfeit  abftrabiert,  fondern  fie  ift  mir 
angeboren  oder  in  mir  entftanden,  Gott  roeu3  roie.  IReine 
dargeftellten  ^auendjaraEtere  find  daber  aueb  alle  gut  roeg* 
gekommen,  fie  find  alle  beffer,  als  fie  in  der  QDirQicbfeit 
an3utreffen  find." 

XMenetag,  den  18.  QTooembec  1828. 
©oetbe  fprad)  oon  einem  neuen  Stüd?  des  Edinburgh 
Review.  ,,©s  ift  eine  Jteude,  3U  feben,"  fagte  er,  „3U 
roeldjer  f)öbe  und  Xüd)tigPeit  die  englifdjen  Kritiker  fid) 
je§t  erbeben.  QDon  der  früberen  Pedanterie  ift  feine  Spur 
mebr,  und  grofee  Cigenfdjaften  find  an  deren  Stelle  getre* 
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teu.  3n  dem  legten  Stüd?,  in  einem  Auffa§  über  deutfdje 
Literatur,  finden  Sie  folgende  Äußerung:  Cs  gibt  £eute 
unter  den  Poeten,  deren  Steigung  es  ift,  immer  in  foldjen 
fingen  3U  oerfebren,  die  ein  anderer  fid)  gerne  aus  dem 
Sinne  fdjlägt.  Qlun,  was  fagen  Sie?  da  roiffen  mir  mit 
einem  2Kale,  rootan  mir  find,  und  roiffen,  root)in  roir  eine 
grofee  3öbl  unferer  neueften  £iteratoren  3U  öaffifeieren 
baben." 


Dienstag,  den  16.  3)e3ember  1828. 

3d)  roar  beute  mit  ©oetlje  in  feiner  Arbeitsftube  allein 
3U  Xifd) ;  roir  fpradjen  über  uerfdjiedene  literarifd)e  3)inge. 

nVk  ^)eutfd)en,/,  fagte  er,  „tonnen  die  Pbilifterei  nid)t 
losroerden.  —  2)a  quangeln  und  ftreiten  fie  jetjt  über  oer* 
fdjiedene  3)iftid)en,  die  fiel)  bei  Schiller  gedruckt  finden  und 
aud)  bei  mir,  und  fie  meinen,  es  rodre  oon  QDicbtigfeit, 
entfdjieden  betaus3ubringen,  roeldje  denn  roiröid)  Sdjillem 
gehören  und  roelcbe  mir.  Als  ob  etroas  darauf  ankäme, 
als  ob  etroas  damit  geroonnen  roürde,  und  als  ob  es  ntdjt 
genug  roäre,  da&  die  Sachen  da  find!1' 

„freunde  roie  Sd)iller  und  id),  JaV>re  lang  oerbunden, 
mit  gleidjen  3ntereffen,  in  täglicher  Q3erübrung  und  gegen» 
feitigem  Austaufd),  lebten  fid)  in  einander  fo  feljr  bmcm, 
dajj  überhaupt  bei  ein3elnen  ©edanEen  gar  nid)t  die  Q^ede 
und  ^age  fein  tonnte,  ob  fie  dem  einen  gehörten  oder 
dem  andern.  Qüir  fyabzn  oiele  3)iftid)en  gemeinfdjaftlid) 
gemadjt,  oft  batte  id)  den  Gedanfen  und  Sd)iller  mad)te 
die  QDerfe,  oft  roar  das  ^ImgeteVjrte  der  Jall/  und  oft 
machte  Sdjiller  den  einen  QDers  und  id)  den  andern.  QDie 
fann  nun  da  oon  mein  und  dein  die  "-Rede  fein!  Utau 
müfete  roirSid)  felbft  nod)  tief  in  der  Pbilifterei  fted?  en,  roenn 
man  auf  die  Cntfdjeidung  foldjer  3^>eifel  nur  die  mindefte 
QDid)tigfeit  legen  roollte." 

Ctroas  abnlid)es,  fagte  id),  tommt  in  der  literarifdjen 
QDelt  bdufig  cor,  indem  man  3.  03.  an  diefes  oder  jenes 
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berühmten  TKannes  Originalität  3tr>cifclt  und  die  Quellen 
au83ufpüren  fud)t,  mober  er  feine  Kultur  l)at. 

„2)as  ift  febr  läcberlicb!"  fagte  ©oetlje;  „man  tonnte 
ebenfogut  einen  rooblgenäbrten  IRann  nad)  den  Ocbfen, 
Sdjafen  und  Scbroeinen  fragen,  die  er  gegeffen  und  die 
iljm  Kräfte  gegeben.  QDir  bringen  mobl  ^äbigfeiten  mit, 
aber  unfere  Cntnncfelung  uerdanfen  mir  taufend  Cinroir* 
tungen  einer  großen  QDelt,  aus  der  mir  uns  aneignen, 
roas  mir  können  und  roas  uns  gemäfo  ift.  3d)  uerdante 
den  Griemen  und  ^rau3ofen  Diel ,  icb  bin  Sbafefpeare, 
Sterne  und  Goldfmitb  Qlnendlidjes  fcbuldiggemorden.  AI» 
lein  damit  find  die  Quellen  meiner  Kultur  niebt  nadj* 
geroiefen;  es  roürde  ins  ©ren3enlofe  geben  und  märe  aueb 
niebt  nötg.  2)ie  fjauptfadje  ift,  dafo  man  eine  Seele  b<*be, 
die  das  Qüabre  liebt,  und  die  es  aufnimmt,  roo  fie  es 
findet." 

„Qlberbaupt",  fubr  Ooetbe  fort,  „ift  die  OTelt  jc^t  fo 
alt,  und  es  baben  feit  Jabrtaufenden  fo  oiele  bedeutende 
3Henfd)en  gelebt  und  gedadjt,  dafe  roenig  Qleues  mebr  3U 
finden  und  3U  fagen  ift.  2Reine  ^arbenlebte  ift  aud)  niebt 
durdjaus  neu.  piato,  Leonardo  da  Q)inci  und  oiele  andere 
Treffliebe  babeu  im  eu^elnen  oor  mir  dasfelbige  gefunden 
und  gefagt ;  aber  da&  icb  *6  aud)  fand,  dafo  icb  eö  mieder 
fagte,  und  dafr  icb  dafür  ftrebte,  in  einer  tonfufen  QDelt 
dem  QDabren  miedet  Cingang  3U  oerfebaffen,  das  ift  mein 
QDerdienft." 

„Qlnd  denn,  man  mufo  das  QfDabre  immer  roiederbolen, 
roeil  aueb  der  3rrtum  um  uns  b^r  immer  mieder  geprediget 
mird,  und  3roar  niebt  uon  ein3elnen,  fondern  uon  der  IRaffe. 
3n  3^ttungen  und  Cn3yQopädien,  auf  Scbulen  und  QIni* 
oerfitäten,  überall  ift  der  3rrtum  oben  auf,  und  es  ift  ibm 
mobl  und  bebaglicb,  im  ©efübl  der  TKajorität,  die  auf 
feiner  Seite  ift." 

„Oft  lebret  man  aueb  QDabrbeit  und  3rrtum  3ugleicb 
und  bält  fieb  an  letjteren.  So  las  icb  oor  einigen  Tagen 
in  einer  englifeben  Cn3uQopädie  die  Cebre  oon  der  Cut» 
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ftebung  des  Q3lauen.  Obenan  ftand  die  roabre  Anficht  oon 
Leonardo  da  QDinci;  mit  der  größten  Qlube  aber  folgte 
3ugleid)  der  Qterotonifcbe  3rrtum,  und  3tr»ar  mit  dem  Q3e* 
merfen,  dafe  man  fiel)  an  diefen  3U  b^lten  ^abt,  roeil  er 
das  allgemein  Angenommene  fei." 

3d)  mu&te  mid)  ladjend  oerroundern,  als  id>  diefes 
borte.  Jede  QDacbsl?er3e,  fagte  icb,  jeder  erleuchtete  Küdjen* 
raud),  der  etwas  Sunfeles  b^iter  fiel)  \)<\t,  jeder  duftige 
IRorgennebel,  roenn  er  cor  febattigen  Stellen  liegt,  über* 
3eugen  mid)  täglid)  non  der  Cntftebung  der  blauen  $arbe 
und  lehren  mid)  die  QMäue  des  Rimmels  begreifen.  QDas 
aber  die  Qtferotonifcben  Schüler  fiel)  dabei  deuten  mögen, 
dafe  die  £ujt  die  Cigenfcbjaft  befitje,  alle  übrigen  färben 
3u  üerfd)lu<fen  und  nur  die  blaue  3urü<f3umerfen,  diefes 
ift  mir  oöllig  unbegreiflich,  und  id)  febe  niebt  ein,  roeldjen 
Qlutjen  und  roelcbe  Jreude  man  an  einer  £ebre  baben  Eann, 
roobei  jeder  ©edanüe  oöllig  ftille  ftebt  und  jede  gefunde  An* 
febauung  durebaus  uerfebroindet. 

„öute  Seele/1  fagte  öoetbe,  „um  öedanfen  und  An* 
febauungen  ift  es  den  £euten  aueb  gar  niebt  3U  tun.  Sie  find 
3ufrieden,  roenn  fie  nur  QDorte  baben,  roomit  fie  oerfebren, 
roelcbes  febon  mein  2Kepbiftopbeles  geroufet  und  niebt  übel 
ausgefproeben  \)at: 

3m  Öan3en  —  \>a\tzt  eueb  an  QDorte! 

3)ann  gebt  ibr  dureb  die  ficb're  Pforte 

3um  Xempel  der  ©eroifebeit  ein;  .  .  . 

3)enn  eben  roo  begriffe  feblen, 

£>a  ftellt  ein  QDort  3ur  reebten  3*^  fl<t)  ein  etc." 

öoetbe  remitierte  diefe  Stelle  lacbend  und  fdjien  über* 
all  in  der  beften  £aune.  „Cs  ift  nur  gut,"  fagte  er,  „dafe 
febon  alles  gedrud? t  ftebt,  und  fo  roill  id)  fortfabren,  ferner 
dru<fen  3U  laffen,  roas  icb  gegen  falfdje  £ebren  und  deren 
Verbreiter  noeb  auf  dem  £jer3en  b<*be." 

„Trefflid)e  2Ttenfcben",  fubr  er  nad)  einer  Paufe  fort, 
„Eommen  jetjt  in  den  Qlaturroiffenfcbaften  fytxan,  und  icb 
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fclje  ibnen  mit  Reuden  3U.  Andere  fangen  gut  an,  aber 
fie  bQlten  ficb  nicbt;  üjr  oorroaltendes  Subjeftioe  füVjrt  fic 
in  die  3rre.  QDiederum  andere  Vjalten  3U  febr  auf  ^atta  und 
fammeln  deren  3U  einer  Ql^abl,  toodurd)  nidjts  beroiefen 
wird.  3m  gan3en  feVjlt  der  tbeoretifcbe  öeift,  der  fäbig  wäre, 
3U  Qlrpbänomenen  durchdringen  und  der  eisernen  Cr* 
fdjeinungen  §err  3U  werden." 

Cin  £ ur3er  Q3efud)  unterbrach  unfere  ^Interbaltung ;  bald 
aber  wieder  allein  gelaffen,  lenfte  ficb  das  öefpräd)  auf 
die  Poefie,  und  id)  er3äblte  öoetben,  dafo  icb  diefer  Tage 
feine  Seinen  öedicbte  wieder  betrautet,  und  befonders  bei 
3raeien  oerweilet  babe,  bei  der  03  all  ade  nämlicb  oon  den 
Kindern  und  dem  Alten  und  bei  den  glü<f  lieben  Gatten. 

„3cb  balte  auf  diefe  beiden  öedicbte  felber  etwas,"  fagte 
Goetbe,  „wiewobl  das  deutfebe  Publicum  bis  jetjt  niebt 
oiel  daraus  \)dt  macben  fönnen." 

3n  der  93allade,  fagte  icb,  ift  ein  febr  reieber  öegen* 
ftand  in  grofee  Cnge  3ufammengebracbt,  mittelft  aller  poe* 
tifeben  formen  und  Künfte  und  Kunftgriffe,  worunter  icb 
befonders  den  boebfebätje,  dafo  das  Vergangene  der  öe* 
febiebte  den  Kindern  oon  dem  Alten  bis  3U  dem  Punft  er* 
3ablt  roird,  roo  die  öegenmart  eintritt  und  das  übrige  ficb 
oor  unfern  Augen  entwickelt. 

„3cb  baDß  die  ^Ballade  lange  mit  mir  berumgetragen/1 
fagte  öoetbe,  „ebe  icb  fte  niederfebrieb ;  es  ftecEen  Jabre  oon 
Qtacbdenfen  darin,  und  icb  b^be  fie  drei  bis  oiermal  oer* 
fuebt,  ebe  fie  mir  fo  gelingen  wollte,  roie  fie  jetjt  ift.,; 

£>as  öediebt  oon  den  glücFlicben  öatten,  fubr  icb  fort, 
ift  gleicbfalls  febr  reid)  an  2Hotioen;  es  erfebeinen  darin 
gan3e  £andfd)aften  und  IRenfcbenleben,  durebrodrmt  oon 
dem  Sonnenfcbein  eines  anmutigen  ^rüblingsbimmels,  der 
ficb  über  dem  Öan3en  ausbreitet. 

„3d)  babe  das  öediebt  immer  lieb  gebabt,"  fagte  öoetbe, 
„und  es  freut  mid),  da§  Sie  ibm  ein  befonderes  3ntereffe 
febenfen.  £lnd  dafo  der  Spafr  3ulet3t  noeb  auf  eine  3)oppel* 
findtaufe  bwausgebt,  däcbte  icb,  roäre  doeb  artig  genug/' 
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QDir  tarnen  fodann  auf  den  QBürgergeneral,  roooon 
id)  e^äblte,  dafe  id)  diefes  b^tere  Stüct  in  diefen  Xagen 
mit  einem  ©ngländet  gelefen,  und  da&  in  uns  beiden  der 
lebhafte  QDunfd)  entftanden,  es  auf  dem  Xljeater  3U  febeu. 
3)em  ©elfte  nach,  fagte  id),  ift  darin  nichts  ueraltet,  und 
im  ein3elnen  der  dramatifdjen  ©ntroicfelung  ift  darin  Hein 
3ug,  der  nicht  für  die  Q3übne  gedacht  märe. 

,,©s  mar  3U  feiner  %tit  ein  febr  gutes  Stüd,"  fagte 
©oetbe,  „und  es  bot  uns  manchen  fiteren  Abend  gemacht, 
freilich,  es  mar  trefflieb  befetjt,  und  fo  nortrefflid)  ein* 
ftudiert,  daß  der  Dialog  Schlag  auf  Schlag  ging,  im  ©öl* 
Ugften  £eben,  TTtalfolmi  fpielte  den  IRärten,  man  tonnte 
nichts  QDollfommneres  feben." 

Vit  Quölle  des  Schnaps,  fagte  id),  erfdjeint  mir  nicht 
meniger  glü<flid);  id)  dächte,  das  Q^epertoit  hätte  nicht  niele 
auf3umeifen,  die  dankbarer  und  beffer  mären.  ©s  ift  in 
diefer  S^gur,  roie  im  gan3en  Stüd?,  eine  3)eutlicb?eit,  eine 
©egenroart,  mie  fie  das  Xljeater  nur  roünfdjen  tann.  Vit 
S$tnt,  roo  er  mit  dem  ^Jelleifen  tommt  und  nacheinander 
die  Sachen  tjerüorbringt,  roo  er  IRärten  den  Schnurrbart 
anöebt  und  fid)  felbft  mit  ^reibeitsmütje,  Uniform  und 
3)egen  beöeidet,  gebort  3U  den  üor3ÜgUcbften. 

„Vit\t  S3ene",  fagte  ©oetbe,  „bat  in  früherer  auf 
unferm  Theater  immer  niel  Glüd?  gemacht.  Cs  tarn  da3u 
nod)  der  ^Imftand,  dafe  das  ^elleifen  mit  den  Soeben  ein 
roiröid)  biftorifdjes  roar.  3d)  fand  es  nämlich  3ur  %tit  der 
QRenolution  auf  meiner  Q^eife  an  der  frau3Öfifd)en  ©ren3e, 
roo  die  flucht  der  ©migrierten  durchgegangen  roar,  und  roo 
es  einer  mochte  uerloren  oder  roeggeroorfen  baDen- 
Sacben,  fo  roie  fie  im  Stüct  nortommen,  roaren  alle  darin; 
icb  febrieb  danad)  die  S3ene,  und  das  Jelleifen  mit  allem 
3ubebör  fpielte  nachher,  3U  niebt  geringem  QDergnügen  unferer 
Scbaufpieler,  immer  mit,  fooft  das  Stüd?  gegeben  rourde." 

Vit  Jrage,  ob  man  den  Q3ürgergeneral  noch  jetjt  mit 
3ntereffe  und  QTutjen  (eben  tonne,  maebte  nod)  eine  QDeile 
den  öegenftand  unferer  ^Unterhaltung. 
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©oetbe  erkundigte  fieb  fodann  nad)  meinen  Jortfcbritten 
in  der  fran3Öfifd)en  Literatur,  und  id)  er3äblte  ibm,  dafo 
id)  mid)  abroecbfelnd  nod)  immer  mit  QDoltaire  befdjaf« 
tige,  und  dafe  das  gtofoe  Talent  diefes  TKannes  mir  das 
reinfte  ©lud?  geroäbre.  3d)  kenne  immer  nur  nocb  wenig 
oon  ibm,  fagte  id);  id)  \>a\tt  mid)  nod)  immer  in  dem 
Kreife  fetner  Seinen  ©edid)te  an  Perfonen,  die  id)  lefe 
und  immer  roieder  lefe  und  oon  denen  id)  mid)  ntd)t  tren* 
neu  ?ann. 

„©igentlicb",  fagte  ©oetbe,  „ift  alles  gut,  toas  ein  fo 
großes  Talent  roie  QDoltaire  fd)reibt,  toieroobl  id)  nicbt  alle 
feine  Jrecbbeiten  gelten  laffen  möcbte.  Aber  Sie  baben  nicbt 
unred)t,  roenn  Sie  fo  lange  bei  feinen  kleinen  ©edicbten  an 
Perfonen  oerroeilen;  fie  geboren  obne  ^rage  3U  den  lie* 
bensroürdigften  Soeben,  die  er  gefdjrieben.  Co  ift  darin  feine 
3eile,  die  nicbt  ooller  ©eift,  Klarbeit,  Heiterkeit  und  An* 
mut  märe." 

Qlnd  man  fiebt  darin,  fagte  id),  feine  Q3erbältniffe  3U 
allen  ©rofeen  und  2Xläd)tigen  der  ©rde,  und  bemerkt  mit 
Freuden,  roelcbe  oornebme  ^figur  QDoltaire  felber  fpielt,  in* 
dem  er  fieb  den  fjöcbften  gleicb  3U  empfinden  febeint,  und 
man  ibm  nie  anmerkt,  dafe  irgendeine  IRajeftät  feinen  freien 
©eift  nur  einen  Augenblick  bat  genieren  können. 

„Ja",  fagte  ©oetbe,  „oornebm  mar  er.  £lnd  bei  all  feiner 
^reibeit  und  QDerroegenbeit  bot  er  fid)  immer  in  den  ©ren3en 
des  Sd)icklicben  3U  bauten  gemußt,  melcbes  faft  noeb  mebr 
fagen  roill.  3d)  kann  roobl  die  Kaiferin  oon  Öfterreicb  als  eine 
Autorität  in  foldjen  Dingen  anführen,  die  febr  oft  gegen  mieb 
miederbolt  bat,  dafo  in  QDoltaires  ©edid)ten  an  fürftlicbe 
Perfonen  keine  Spur  fei,  dafe  er  je  die  £inie  der  Konoe* 
nien3  überfebritten  b°-be." 

Crinnern  fieb  ©uer  ©*3ellen3,  fagte  icb,  des  Beinen 
©ediebtes,  roo  er  der  Pru^efr  oon  Preufeen,  naebb^rigen 
Königin  oon  Scbroeden,  die  artige  £iebeser8ärung  maebt, 
indem  er  fagt,  daj^  er  fieb  ^m  Traum  3um  QRang  der  Könige 
babe  erboben  gefeben? 
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„£s  ift  eins  feiner  oorjüglicbften/'  fagte  ©oetbe,  indem 
er  gitterte: 


Je  vous  aimais,  princesse  et  j'osais  vous  le  dire, 
Les  Dieux  ä  mon  reveil  ne  m'ont  pas  tout  ote, 
Je  n'ai  perdu  que  mon  empire. 

, Ja,  das  ift  artig !  —  Qlnd  dann'7,  fuljr  ©oetbe  fort,  „bat 
es  rooV)l  nie  einen  poeten  gegeben,  dem  fein  Talent  jeden 
Augenblick  fo  3ur  §and  mar  roie  QDoltaire.  3d)  erinnere 
mid)  einer  Anekdote,  roo  er  eine  3ettlang  3um  SSefud)  bei 
feiner  Freundin  Qu  Cbatelet  geroefen  roar,  und  in  dem 
Augenblick  der  Abreife,  als  fdjon  der  Qüagen  oor  der  Türe 
fteljt,  einen  Q3rief  oon  einer  großen  An3al)l  junger  3TCäd* 
djen  eines  benachbarten  Klofters  erhalt,  die  3um  öeburts* 
tag  ibrer  Abtiffin  den  Tod  Julius  Cdfars  aufführen  roollen 
und  il)n  um  einen  Prolog  bitten.  3)er  ^all  roar  3U  artig, 
als  da&  Voltaire  ibn  abiebnen  konnte;  fdjnell  lä&t  er  fiel) 
daber  ^edev  und  Papier  geben  und  febreibt  ftebend  auf  dem 
Q^ande  eines  Kamins  das  Verlangte.  Cs  ift  ein  Gedicht 
oon  etroa  3roan3ig  Q)erfen,  durchaus  durebdaebt  und  coli* 
endet,  gan3  für  den  gegebenen  ^aW  paffend,  genug,  uon 
der  beften  Sorte."  3d)  bin  febr  begierig,  es  3U  lefen,  fagte 
id).  ,,3d)  3roeifle",  fagte  ©oetbe,  „dafe  es  in  3brer  Samm* 
lung  ftebt,  es  ift  erft  fü^lid)  3um  QDorfcbein  gekommen, 
roie  er  denn  folebe  ©ediebte  3U  Hunderten  gemaebt  bQt/ 
oon  denen  noeb  manebe  b*e  und  dort  ini  prioatbefitj  oer* 
borgen  fein  mögen." 

3d)  fand  diefer  Tage  eine  Stelle  in  £ord  Q3yron,  fagte 
icb,  rooraus  3U  meiner  Jreude  b^rüor9m9/  taelcbe  aufoer* 
ordentlicbe  Achtung  aueb  Q3yron  r»or  QDoltaire  gebabt.  Aucb 
fiebt  man  es  ü)m  rcobl  an,  rote  febr  er  Q)oltaire  mag  ge* 
lefen,  ftudiert  und  benutjt  b<*ben. 

„Q3yron",  fagte  öoetbe,  „roufete  3U  gut,  roo  etroas  3U 
bolen  roar,  und  er  roar  3U  gefebeidt,  als  dafe  er  aus  diefer 
allgemeinen  Quelle  des  £id)ts  niebt  aud)  bdtte  feböpfen 
follen." 
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2>as  ©efpräd)  roendete  fict)  t)ieniäd)ft  gan3  auf  'Bgron 
und  cin3clne  feiner  QDetFe ;  roobei  öoet^e  läufigen  Anlaß 
fand,  manche  feiner  früheren  Äußerungen  uon  Anerkennung 
und  Q3erounderung  jenes  großen  Talentes  3U  roiedertjolen. 

3n  alles,  roas  ©uer  Cx3ellen3  über  Q3uron  fagen,  er« 
roiderte  id),  ftimme  id)  oon  §er3en  bei;  allein  mie  be* 
deutend  und  groß  jener  Dichter  ab  Xalent  auet)  fein  mag, 
fo  mochte  id)  doct)  fetjr  3tueifeln,  daß  aus  feinen  Schriften 
für  reine  2ftenfd)enbildung  ein  entfdjiedener  ©eroinn 
3u  fdjöpfen. 

„2)a  muß  id)  3t)nen  miderfpredjen",  fagte  Goettje.  „^By* 
rons  Kütmtjeit,  Kecfljeit  und  örandiofität,  ift  das  nieijt 
alles  bildend?  —  QDir  muffen  uns  l)üten,  es  ftets  im  ent* 
fdjieden  deinen  und  Sittlidjen  fudjen  3U  roollen.  —  Alles 
©roße  bildet,  fobald  mir  es  gercaljr  merden." 
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IRittrood),  den  4.  ^ebruar  1829. 

,,3d)  \)abt  im  Scbubart  3U  lefen  fortgefabren",  fagte 
©oetbe;  ,;er  ift  freilid)  ein  bedeutender  IRenfcb,  und  er 
fagt  fogar  manebes  feljr  Q)or3üglicbe,  roenn  man  es  fiel) 
in  feine  eigene  Sprache  überfetjt.  Vit  £)auptricbtung  feines 
Q3ud)es  gebt  darauf  binaus,  dafe  es  einen  Standpunkt  aufeer* 
balb  der  Pbilofopbie  gebe,  nämlicb  den  des  gefunden  IRen* 
febenuerftandes ;  und  da&  Kunft  und  QDiffenfcbaft,  unab* 
gängig  uon  der  Pbilofopbie,  mittelft  freier  QDirtung  natür* 
lieber  menfeblicber  Kräfte,  immer  am  beften  gediegen  fei. 
3)ies  ift  durchaus  QfDaffer  auf  unfere  3Hül)le.  Q3on  der 
Pbilofopbie  \)abc  id)  mid)  felbft  immer  frei  erhalten;  der 
Standpunkt  des  gefunden  2Renfd)enr>erjtandes  mar  aud)  der 
meinige,  und  Scbubart  beftätiget  alfo,  roas  id)  mein  gan3es 
£eben  felber  gefagt  und  getan  \)abe. 

3)as  ein3ige,  roas  id)  an  üjm  nid)t  durchaus  loben  kann, 
ift,  dafo  er  geroiffe  3)inge  beffer  roeifo,  als  er  fie  fagt,  und 
dafo  er  alfo  ntctjt  immer  gan3  ebrlicb  3U  QDerüe  gebt.  So 
roie  §egel  3iel)t  aud)  er  die  cbriftlidje  Religion  in  die 
Pbilofopbie  b^ein,  die  dod)  niebts  darin  3U  tun  bat.  3)ie 
cbriftlicbe  QReligion  ift  ein  mdebtiges  Qüefen  für  fid),  rooran 
die  gefundene  und  leidende  IRenfcbbeit  non  3c*t  3U  3e^ 
fid)  immer  roieder  emporgearbeitet  bat>  und  indem  man 
ibr  diefe  QDirtung  3ugeftebt,  ift  fie  über  aller  Pbilofopbie 
erbaben  und  bedarf  non  ibr  feiner  Stütje.  So  aueb  bedarf 
der  Pbilofopb  niebt  das  Hnfeben  der  Religion,  um  geroiffe 
£ebren  3U  beroeifen,  roie  3.  03.  die  einer  eroigen  Fortdauer. 
3)er  IRenfcb  foll  an  Qlnfterblicbfett  glauben,  er  bat  da3u 
ein  Q^ecbt,  es  ift  feiner  9Tatur  gemaf^,  und  er  darf  auf 
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religiöfe  ßufagen  bauen;  roenu  aber  der  Pbüofopb  den 
Beroeis  für  die  Qlnfterblicbteit  unferer  Seele  aus  einer 
£egende  b^eljmen  null,  fo  ift  das  feljr  febroad)  und  mill 
x\id)t  niel  belfeen»  3)ie  Qlber3eugung  unferer  Fortdauer  ent* 
fpringt  mir  aus  dem  Begriff  der  Tätigkeit;  denn  roenn 
id)  bis  an  mein  Cnde  raftlos  miefe,  fo  ift  die  Qiatur  uer* 
pflichtet,  mir  eine  andere  ^orm  des  2)afeins  an3uroeifen, 
menn  die  jetzige  meinem  Geift  nidjt  ferner  üus3ul}a!ten 
nermag." 

IRein  £jer3  fd)lug  bei  diefen  QDorten  uor  Bewunderung 
und  £icbe.  Oft  dod),  dachte  id),  nie  eine  £ebre  ausgefpro* 
eben  morden,  die  mebr  3U  edlen  Xaten  rei3t  als  diefe. 
3)enn  mer  mill  nid)t  bis  an  fein  Cnde  unermüdlich  mirfen 
und  Rändeln,  tuenn  er  darin  die  Bürgfcbaft  eines  emigen 
£ebens  findet. 

Goethe  liefe  ein  Portefeuille  mit  §and3eicrjnungen  und 
Kupferfticben  norlegen.  Qtacbdem  er  einige  Blatter  ftille 
betrachtet  und  umgeroendet,  reichte  er  mir  einen  febönen 
Stiel)  nad)  einem  ©emälde  oon  Oft  ade.  „-Sier",  fagte  er, 
„haben  Sie  die  S3ene  3U  unferm  Good  man  und  good 
wife."  —  3d)  betrachtete  das  Blatt  mit  großer  ^xtude. 
3d)  fab  das  3nnere  einer  Bauernroobnung  oorgeftellt,  roo 
Kücbe,  QDobn*  und  Scblaf3immer  alles  in  einem  und  nur 
ein  Q^aum  mar.  IRann  und  ^rau  fafeen  fieb  nabe  gegen* 
über;  die  ^rau  fpinnend,  der  IRann  Garn  roindend;  ein 
Bube  3U  ibren  ^üfeen.  3m  Hintergründe  fab  man  ein  Bette, 
fomie  überall  nur  das  robefte  allernotroendigfte  |)ausgeräte; 
die  Xür  ging  unmittelbar  ins  3^eie.  3)en  Begriff  befebränf* 
ten  ebelicben  GlücEes  gab  diefes  Blatt  nolltommen ;  3u* 
friedenbeit,  Behagen  und  ein  geroiffes  Scbroelgen  in  lieben* 
den  ebelicben  Cmpfindungen  lag  auf  den  Gefid)tern  nom 
3Hanne  und  der  ^frau,  roie  fie  fieb  einander  anblid? ten.  Cs 
mird  einem  mobler  3umute,  fagte  icb,  je  länger  man  diefes 
Blatt  anfiebt;  es  bat  einen  9£ei3  gan3  eigener  Art.  „Cs 
ift  der  <Xei3  der  Sinnlichkeit,"  fagte  Goethe,  „den  feine 
Kunft  entbebren  Eann,  und  der  in  Gegenftauden  foleber 
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Art  in  femer  ga^en  Jülle  t)ertfd)t.  Q3ei  T>arftellungen 
boberer  QRid)tung  dagegen,  roo  der  Künftler  ins  3deelle 
gebt,  ift  es  febroer,  dafo  die  gehörige  Sinnlicbfeit  mitgebe, 
und  dafo  er  nid)t  tro<f  en  und  talt  merde.  3)a  können  nun 
Jugend  oder  Alter  günfttg  oder  bwdertid)  fem,  und  der 
Künftler  mufo  daber  feine  Jabre  bedeuten  und  danacb  ferne 
©egenftände  roäblen.  IReine  3pbigenie  und  mein  Xaffo 
find  mir  gelungen,  roeil  id)  jung  genug  mar,  um  mit  meiner 
Sinnlicbfeit  das  3deelle  des  Stoffes  durdjdnngen  und  be* 
leben  3U  tonnen.  Je^t  in  meinem  Alter  mdren  fo  ideelle 
©egenftande  nid)t  für  mid)  geeignet,  und  id)  tue  oielmebr 
roobl,  fold)e  3U  rodblen,  tüo  eine  geroiffe  Sinnlicbfeit  bereits 
im  Stoffe  liegt.  QDenn  ©enafts  \)kv  bleiben,  fo  fdjreibe 
id)  eud)  3mei  StücFe,  jedes  in  einem  AUt  und  in  Profa. 
2)as  eine  oon  der  beiterften  Art,  mit  einer  £)od)3eit  en* 
dend,  das  andere  graufam  und  erfd)ütternd,  fo  dafo  am 
©nde  3mei  Ceidmame  3urüifbleiben.  2)as  le^tere  rübrt  nod) 
aus  Scbillers  3eit  \)tv,  und  er  bQt  auf  raein  Antreiben 
febon  eine  S3ene  dauon  gefdjrieben.  Q3eide  Sujets  \)ahz  id) 
lange  durd)dad)t,  und  fie  find  mir  fo  nollüommen  gegen* 
roärtig,  dafj  id)  jedes  in  ad)t  Tagen  diktieren  mollte,  roie 
id)  es  mit  meinem  Q3ürgergeneral  getan  babe." 

Tun  Sie  es,  fagte  id),  febreiben  Sie  die  beiden  StücFe 
auf  jeden  Jall;  es  ift  3bnen  nad)  den  QfDanderjabren 
eine  ©rfrifd)ung  und  roirFt  mie  eine  Seine  QReife.  Qlnd  roie 
roürde  die  QDelt  fid)  freuen,  roenn  Sie  dem  Tbeater  nod) 
etroas  3uliebe  taten,  roas  niemand  mebr  erroartet. 

„QDie  gefagt,"  fubr  ©oetbe  fort,  „roenn  ©enafts  \)kx 
bleiben,  fo  bin  id)  gar  uid)t  fid)er,  da&  id)  eud)  nid)t  den 
Spafo  mad)e.  Aber  obne  diefe  Ausfidjt  rodre  da3u  roenig 
9Rei3,  denn  ein  StücB  auf  dem  Papiere  ift  gar  nid)ts.  3)er 
dichter  muß  die  IRittel  Fennen,  mit  denen  er  roirten  roill, 
und  er  muß  feine  Quollen  denen  Figuren  auf  den  £eib 
febreiben,  die  fie  fpielen  follen.  f)abe  id)  alfo  auf  Genaft 
und  feine  ^rau  311  red)nen,  und  nebme  id)  da3u  2a  QRodje, 
fjerm  QPinterberger  und  IRadame  Seidel,  fo  roeifo  id),  roas 

325 


id)  311  tun  t)öbe,  und  frmn  der  Ausfübrung  meiner  3nten* 
tionen  gerou3  fein." 

„S^ür  das  Xbeater  3U  fcbreiben,"  fubr  öoetbe  fort,  „ift 
ein  eigenes  3)ing,  und  mer  es  nid)t  durd)  und  durd)  kennet, 
der  mag  es  unterlaffen.  £in  intereffantes  Saturn,  denft 
jeder,  roerde  aud)  intereffant  auf  den  Q3rcttern  erfdjeinen; 
aber  mit  nickten!  —  £s  können  2)inge  gan3  bübfd)  3U 
lefen  und  bübfd)  3U  denken  fein,  aber,  auf  die  QBretter  ge* 
brad)t,  fiebt  das  gan3  anders  aus,  und  mas  uns  im  Q3ud)e 
ent3Ü(f  te,  mird  uns  uon  der  Q3übne  herunter  üielleid)t  üalt 
laffen.  QDenn  man  meinen  f) ermann  und  3)orotbea  liefet, 
fo  denFt  man,  das  märe  aud)  auf  dem  Xbeater  3U  feben. 
Topf  er  bat  fid)  oerfübren  laffen,  es  t)iuauf3ubringen;  allein 
mas  ift  es,  mas  roitft  es,  3umal  menn  es  nidit  gan3  oor* 
3Üglicb  gefpielt  mird,  und  mer  tann  fagen,  dafo  es  in  jeder 
f)infid)t  ein  gutes  Stüd?  fei?  —  Jür  das  'Zfyzattv  3U  fdjrei* 
ben  ift  ein  IRetier,  das  man  rennen  foll,  und  mill  ein  Xa* 
lent,  das  man  befitjen  mufe.  Q3eides  ift  feiten,  und  mo  es 
ficb  nid)t  oereinigt  findet,  mird  fdjmerlid)  etrcas  Gutes  an 
den  Tag  fommen." 

IRcmtag,  den  9.  ^ebruar  1829. 
Öoet^e  fprad)  oiel  über  die  QDal)loermandtfd)aften,  be* 
fonders  dafe  jemand  fiel)  in  der  Perfon  des  IRittler  ge* 
troffen  gefunden,  den  er  früher  im  £eben  nie  gekannt  und 
gefeljen.  „£>er  CbaraFter",  fagte  er,  „mufe  alfo  roobl  einige 
QDabrbeit  babcu  und  in  der  QDelt  mebr  als  einmal  m* 
ftieren.  Cs  ift  in  den  QDabloermandtfcbaften  überall  feine 
Seile,  die  id)  nid)t  felber  erlebt  b^tte,  und  es  ftecPt  darin 
mebr,  als  irgend  jemand  bei  einmaligem  £efen  auf3unebmen 
imftande  roäre." 
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2)ien6tag,  den  10.  ^ebruar  1829. 

3d)  fand  öoetbe  umringt  oou  Karten  und  planen  in 
be3ug  auf  den  03  rem  er  fjafenbau,  für  roeldjes  grofo* 
artige  Unternehmen  er  ein  befonderes  3ntereffe  3eigte. 

Sodann  Diel  über  DTerd?  gefproeben,  oou  toelcbem  er 
mir  eine  poetifebe  Cpiftel  an  QfDieland  oom  Jaljre  1776 
oorliefet,  in  böcbft  geiftreidjen,  aber  etroas  derben  Knittel» 
oerfen.  2)er  febr  b^tere  3nbalt  gebt  befonders  gegen  Ja* 
cobi,  den  QXKeland,  in  einer  3U  günftigen  Q^enfion  im 
JRerFur,  überfdjätjt  3U  fyahen  febeint,  toekbes  IRerd?  il)m 
nid)t  ner3eil)en  tann. 

Qlber  den  3uftand  damaliger  Kultur,  und  roie  febroer  ee 
gebalten,  aus  der  fogenannten  Sturm»  und  3)rangperiode 
fiel)  3U  einer  böb^n  Bildung  3U  retten. 

Qlber  feine  erften  Jabre  in  QDeimar.  2)as  poetifebe  Talent 
im  Konflikt  mit  der  ^Realität,  die  er,  durd)  feine  Stellung 
3um  £)of,  und  oerfdjiedenartige  3tüCt9e  ^eö  Staatsdienftes, 
3u  böbetem  QDorteil  in  fid)  auf3unebmen  genötigt  ift.  3)es* 
balb  in  den  erften  3ebn  Jabren  nid)ts  Poetifcbes  oon  Q3e* 
deutung  beroorgebraebt.  Fragmente  oorgelefen.  2)urcb  £ieb- 
febaften  oerdüftert.  2)er  QDater  fortrodbrend  ungeduldig  gegen 
das  £)ofleben. 

Vorteile,  dafe  er  den  Ort  niebt  oerändert,  und  dafo  er 
diefelbigen  Crfabrungen  nid)t  nötig  gebabt  3roeimal  3U 
macben. 

^lucbt  nad)  Italien,  um  fieb  3U  poetifeber  Produftioität 
roiederber3uftellen.  Aberglaube,  dafe  er  nid)t  biuFomme,  wenn 
jemand  darum  roiffe.  3)esbalb  tiefes  ©ebeimnis.  QDon  9\om 
aus  an  den  §er3og  gefebrieben. 

Aus  3talien  3urüc£  mit  großen  Anforderungen  an  fid) 
felbft. 

£)er3ogin  Amalie.  QDollfommene  ^ürftin  mit  oottfommen 
menfeblicbem  Sinne  und  Neigung  3um  £ebensgenu§.  Sie 
bat  grofee  £iebe  3U  feiner  Dtutter  und  roünfd)t,  dafe  fie 
für  immer  nad)  QDeimar  fomtue.  Cr  ift  dagegen. 

Öiber  die  erften  Anfänge  des  Jauft. 
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„Der  ^ouft  entftand  mit  meinem  QDertber;  id)  brachte 
iVm  im  Jal)re  1775  mit  nad)  QDeimar.  3ct)  tjatte  il)ti  auf 
Poftpapier  gefdjrieben  und  nichts  daran  geftndjen;  denn 
id)  V)ütete  mid),  eine  %ei\z  niede^ufcbreiben,  die  uict)t  gut 
mar  und  die  nict)t  befreien  konnte.'1 


TRittrood),  den  1 1 .  3^bruar  1 829. 
IRit  Oberbaudireftor  Coudray  bei  Ooettje  3U  Xifd). 
Coudray  er3atjlt  niel  nou  der  rociblid)eu  3nduftriefd)ule 
und  dem  QDaifeninftitut,  als  den  beften  ©inricl)tungen 
diefer  Art  des  £andes;  erftere  non  der  Grofefürftin, 
le^teres  uom  ©rofotje^og  CarlAuguft  gegründet  TIXqu* 
einerlei  über  Trjeaterdetoration  und  QDegebau.  Coudray 
legt  ©Oetzen  den  Qlife  3U  einer  fürftlidjeu  Kapelle  nor. 
Qlber  den  Ort,  roo  der  t)ercfd)aftlid)e  Stiüjl  au3ubringen; 
mogegen  Goetfje  Cinroendungen  maerjt,  die  Coudray  an* 
nimmt.  91ad)  Xifd)  Soret.  Goettje  3eigt  uns  abermals 
die  Q3ildet  oon  £)errn  oon  Meutern. 


Donnerstag,  den  12.  3^bruar  1829. 

Goethe  liefet  mir  das  frifd)  entftandene,  überaus  tjerr* 
lidje  Gedicht:  Kein  OD efen  f  ann  3U  nidjts  3erfallenetc. 
,,3d)  fyahz",  fagte  er,  „diefes  Gedidjt  als  QDiderfprud)  der 
Q)erfe:  Denn  alles  raufe  3U  nidjts  3erfallen,  roenn 
es  im  Sein  beharren  roill  etc.  gefd)rieben,  meiere  dumm 
find,  und  meldje  meine  berliner  freunde,  bei  Gelegenheit 
der  naturforfdjenden  QDerfamralung,  3U  meinem  Arger  in 
goldenen  Q3ud)ftaben  ausgeftellt  \>abzn.n 

Qlber  den  großen  IRatV)ematifer  £agrange,  an  meldjem 
Goetfje  t)or3üglid)  den  trefflichen  CtjaraFter  ben?ort)ebt.  „Gr 
mar  ein  guter  TTtenfd)/'  fagte  er,  „und  eben  desmegen 
arofe.  Denn  menn  ein  guter  JRenfd)  mit  Talent  begabt  ift, 
fo  raird  er  immer  3um  £)eil  der  QDelt  fittlid)  mirfen,  fei  es 
als  Künftler,  Qlaturforfdjer,  Dichter,  oder  roas  alles  fonft." 
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,,©s  ift  mir  Heb/1  fuhr  ©oetbe  fort,  „dafe  Sie  Coudrau 
geftern  näher  Fennen  gelernt  babeu.  Cr  fpriebt  fid)  in  ©e» 
fellfdjaft  feiten  aus,  aber  fo  unter  uns  bQben  Sie  gefeben, 
roeld)  ein  trefflicher  ©eift  und  Charakter  in  dem  2Ranne 
roorjnt.  ©r  bot  anfänglich  trielen  QXHderfprud)  erlitten,  aber 
jetjt  bot  er  fid)  durchgekämpft  und  geniefot  uollkommene 
Gunft  und  QDertrauen  des  Öofes.  Coudray  ift  einer  der 
gefebickteften  Architekten  unferer  3ett.  Cr  bot  1*4)  3U  mu: 
gehalten  und  Cd)  mi'cb  3U  ihm,  und  es  ift  uns  beiden  t>on 
QTutjen  geroefeu.  fjätte  td)  den  nor  funf3ig  Jahren  ge* 
habt!"  - 

Qlber  ©oetbes  eigene  arebitektonifebe  Kenntniffe.  3d) 
bemerke,  er  muffe  Diel  in  3talien  geroonnen  bQben.  ,,©s 
gab  mir  einen  begriff  r>om  ©ruften  und  ©rofcen,"  ant* 
mortete  er,  „aber  keine  ©eroandtbeit.  3)er  roeimarifebe 
Scblo&bau  bQt  wid)  vor  allem  gefordert.  3d)  muffte  mit 
einmirken,  und  mar  fogar  in  dem  $all,  ©efimfe  3eicbnen 
3U  muffen.  3d)  tat  es  den  beuten  r>on  IRetier  geroiffer* 
mafoen  3uuor,  rceil  icb  ihnen  in  der  Intention  überlegen 
mar." 

3)as  ©efpräd)  kam  auf  3  elter.  (,3d)  bobe  einen  Q3rief 
t)on  ihm",  fagte  ©oetbe;  „er  febreibt  unter  andern,  da§ 
die  Aufführung  des  Jfteffias  ihm  durch  eine  feiner  Schule 
rinnen  uerdorben  fei,  die  eine  Arie  3U  meid),  3U  febmaeb, 
3U  fentimental  gefungen.  T>as  Scbmacbe  ift  ein  Charakter* 
3ug  unfers  Jahrhunderts.  3ch  habe  die  fjupotbefe,  dafe  es 
in  3)eutfd)land  eine  ^olge  der  Anftrengung  ift,  die  3^an* 
3ofen  los3uroerden.  IRaler,  ^aturforfeber,  Bildhauer,  JRu* 
fiker,  Poeten,  es  ift,  mit  roenigen  Ausnahmen,  alles  febroad), 
und  in  der  JRaffe  fterjt  es  nicht  beffer." 

3)od),  fagte  ich,  gebe  icb  die  Hoffnung  nicht  auf,  3um 
fauft  eine  paffende  IRufik  kommen  3U  fehen. 

,,©s  ift  gan3  unmöglich",  fagte  öoethe.  „2)as  Abftofrende, 
QDiderroärtige,  furchtbare,  roas  fie  ftellenroeife  enthalten 
müfcte,  ift  der  ßeit  3uroider.  Vit  IRufik  mü&te  im  Charakter 
des  Von  Juan  fein;  2Ho3art  b^tte  den  Jauft  komponieren 
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muffen.  2Reuerbeer  rodre  melleicbt  da3u  fäbig,  ollem  der 
roird  fiel)  auf  fo  etroas  nid)t  einlaffen;  er  ift  3U  febt  mit 
italienifcben  Reutern  r>erflochten." 

Sodann,  id)  roeifr  nid)t  mehr  in  welcher  Verbindung  und 
roelcbem  Q3e3ug,  fagte  Goethe  folgendes  feljr  bedeutende. 

„Alles  Grofoe  und  Gefcbeite",  fagte  er,  „oaftiert  in 
der  IRinorität.  Cs  \)at  IRmifter  gegeben,  die  Vol?  und 
König  gegen  fiel)  Ratten,  und  die  ihre  großen  plane  einfam 
durchführten.  Cs  ift  nie  daran  3U  deuten,  dafo  die  Ver- 
nunft populär  roerde.  £eidenfd)aften  und  Gefühle  mögen 
populär  roerden,  aber  die  Vernunft  roird  immer  nur  im 
Q3efit3  eÜT3elner  Vor3Üglid)er  fein." 


Jreitag,  den  13.  5ebtuar  1829. 

IRit  Goethe  allein  3U  Xifct}.  ,,3d)  roerde  nad)  Q3eendi* 
gung  der  QDanderjabre",  fagte  er,  „mich  roieder  3ur 
^Botani?  tuenden,  um  mit  Soret  die  Qlberfetjung  roeiter 
3U  bringen.  Qiur  fürchte  ich,  da&  es  micl)  roieder  ins  QDeite 
führt,  und  dafo  es  3ule^t  abermals  ein  Alp  roird.  Gro^e 
Gebeimniffe  liegen  nod)  uerborgen,  manches  roei&  id),  r»on 
meiern  bQbe  id)  eine  Ahndung.  Ctroas  roill  icl)  3ljnen  uer* 
trauen  und  mich  rounderlid)  ausdrücken." 

„Qfc  Pflan3e  gebt  uon  Knoten  3U  Knoten  und  fcljUe&t 
3ulet$t  ab  mit  der  Q3lüte  und  dem  Samen.  3n  der  Xier* 
roelt  ift  es  nicht  anders.  3)ie  Qlaupe,  der  Q3androurm,  gebt 
uon  Knoten  3U  Knoten  und  bildet  3utet$t  einen  Kopf;  bei 
den  \)ö\)tv  fteljenden  Tieren  und  IRenfcben  find  es  die 
QDirbeltnocben,  die  fidj  anfügen  und  anfügen  und  mit  dem 
Kopf  abfd)liefeen,  in  roeldjem  fid)  die  Kräfte  foi^entrieren." 

„QDas  fo  bei  eisernen  gefdjiebt,  gefd)iebt  auch  bei  gan3en 
Korporationen.  Vit  Q3ienen,  aud)  eine  QReitje  uon  Gütern* 
beiten,  die  fid)  aneinander  fcbliefeen,  bringen  als  Gefamt* 
beit  etroas  fycvvov,  das  aueb  den  Schluß  maebt  und  als 
Kopf  des  Öan3en  an3ufeben  ift,  den  Lienen? önig.  QDie 
diefcs  gefebiebt,  ift  gebeimmsuoll,  febroer  aus3ufpred)en, 
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über  id)  formte  fagen,  dafo  id)  darüber  meine  Gedanüen 
babe." 

„So  bringt  ein  QDolt?  feine  fjelden  Ijeroor,  die,  gleich 
Halbgöttern,  3U  Sd)\\fy  und  f) eil  an  der  Spitje  fteljen;  und 
fo  oereinigten  fiel)  die  poetifetjen  Kräfte  der  3:ran3ofcn  in 
QDoltaire.  Solche  Häuptlinge  eines  QDolües  find  grofc  in 
der  Generation,  in  der  fie  nrirten;  manche  dauren  fpäter 
hinaus;  die  meiften  roerden  durch  andere  erfet3t  und  uon 
der  ^olge3eit  oergeffen." 

3d)  freute  mid)  diefer  bedeutenden  ©edant?en.  Goethe 
fprad)  fodann  über  QRaturforfcber,  denen  es  uor  allem  nur 
daran  liege,  iljre Meinung  3U  beroeifen.  „£)err  non  03  ud)"/ 
fagte  er,  „bat  ein  neues  QDert?  herausgegeben,  das  gleicl) 
im  Xitel  eine  £)upotbefe  enthält.  Seine  Schrift  foll  non 
Granitblöct?en  bändeln,  die  \)kx  und  dort  umherliegen,  man 
tt>eif3  nicht  mie  und  mober.  3)a  aber  £)err  oon  Q3ucb  die 
f)upotl)efe  im  Schilde  führt,  dafe  folctje  Granttblöct?e  durcl) 
etmas  Gemaltfames  r»on  Chanen  b^rüorgeroorfen  und  3er* 
fprengt  morden,  fo  deutet  er  diefes  gleicl)  im  Xitel  an,  in* 
dem  er  fd)on  dort  non  3er ft reuten  Granitblöd?en  redet, 
tdo  denn  der  Schritt  3ur  3erftreuun9  fcbr  nahe  Hegt, 
und  dem  arglofen  £efer  die  Schlinge  des  3rrtums  über  den 
Kopf  ge3ogen  mird,  er  roeife  niebt  mie." 

„JRan  mu§  alt  roerden,  um  diefes  alles  3U  überfeben,  und 
Geld  genug  höben,  feine  Crfatjrungen  be3ablen  3U  können. 
Jedes  Bonmot,  das  id)  fage,  foftet  mir  eine  Q3örfe  coli 
Gold;  eine  balbe  IRillion  meines  Priuatoermögens  ift  dureb 
meine  f)ande  gegangen,  um  das  3U  lernen,  roas  icb  jc^t 
roeife,  niebt  allein  das  gan3e  Q)ermögen  meines  QDaters, 
fondern  aueb  mein  Gebalt  und  mein  bedeutendes  Uterarifcbes 
Cinfommen  feit  mebr  als  funf3ig  Jahren.  Außerdem  habe 
icb  anderthalb  Ultllionen  3U  großen  Qxozäzn  non  fürftlicben 
Perfonen  ausgeben  feben,  denen  icb  nabe  nerbunden  mar 
und  an  deren  Schritten,  Gelingen  und  IRifelingen  icb  teil* 
nahm." 

„Cs  ift  niebt  genug,  dafo  man  Talent  \)abc,  es  gebort 
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mebr  dct3u,  um  gefdjeit  3U  merden;  man  mu&  aud)  m 
großen  Q)erbaltniffen  leben,  und  ©elegenbeit  baben,  den 
fpielenden  3^uren  der  %zit  in  die  Karten  3U  feben,  und 
felber  3U  öeminn  und  QDerluft  mit3ufpielen." 

„Cbne  meine  ^emübungen  in  den  9Iaturtt>iffenfd)aften 
batte  id)  jedod)  die  IRenfcben  nie  kennen  gelernt,  roie  fie 
find.  3n  allen  anderen  Dingen  fann  man  dem  reinen  An» 
febauen  und  Denfeu,  den  3rrtümeru  der  Sinne  tr>ie  des 
QDerftandes,  den  Cbarafter^Sdnuacben  und  «Starben  nidjt 
fo  naebtommen;  es  ift  alles  mebr  oder  meniger  biegfam 
und  fdnuantend,  und  Idj^t  alles  mebr  oder  roeniget  mit  fieb 
bandeln;  aber  die  Qlatur  uerftebt  gar  feinen  Spafe,  fie 
ift  immer  mabr,  immer  ernft,  immer  ftrenge;  fie  bQt  immer 
red)t,  und  die  gebier  und  3rrtümer  find  immer  des  DTen* 
feben.  Den  Qln3ulänglid)en  t>erfd)mdbt  fie,  und  nur  dem 
3ulänglicben,  QDabren  und  QReinen  ergibt  fie  fid)  und  offen* 
bart  ibm  ibre  ©ebeimniffe." 

„Der  QDerftand  reid)t  311  ibr  nid)t  b^auf,  der  JRenfd) 
tnu§  fabig  fein,  fid)  3ur  böd)ften  Vernunft  erbeben  3U  fönnen, 
um  an  die  ©ottbeit  3U  rübren,  die  fid)  in  ^Irpbanomenen, 
pbufifd)en  mie  fittlicben,  offenbaret,  tyntzx  denen  fie  fid) 
balt  und  die  r»on  ibr  ausgeben/' 

„Die  ©ottbeit  aber  ift  mirffam  im  lebendigen,  aber  nidjt 
im  Toten;  fie  ift  im  QDerdenden  und  fid)  QDermandelnden, 
aber  nidjt  im  öemordenen  und  ©rftarrten.  Desbalb  bat 
aud)  die  QDernunjt  in  ibrer  Xenden3  311m  ©ottlicben  es  nur 
mit  dem  QDerdenden,  lebendigen  3U  tun;  der  QDerftand 
mit  dem  ©etnordenen,  ©rftarrten,  daß  er  es  nutje." 

„Die  JRineralogie  ift  daber  eine  QDiffenfcbaft  für  den 
QDerftand,  für  das  prahifebe  £eben,  denn  ibre  öegenftdnde 
find  etraas  Xotes,  das  nid)t  mebr  entftebt,  und  an  eine 
Suntbefe  ift  dabei  md)t  3U  denken.  Die  ©egenftdnde  der 
IReteorologie  find  3tr>ar  etmas  lebendiges,  das  mir  tag* 
lid)  mirüen  und  febaffen  feben,  fie  fe^en  eine  Simtbefe  r>or* 
aus;  allein  der  THitmirtungen  find  fo  mannigfaltige,  da& 
der  IRenfd)  diefer  Syntbefe  nid)t  geroadjfen  ift,  und  er  fid) 
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daher  in  feinen  Beobachtungen  und  5orfd)ungen  unnütj 
abmühet.  QDir  fteuern  dabei  auf  £)upothefen  los,  auf  üua* 
ginare  3nfeln,  aber  die  eigentliche  Suntljefe  wird  wahrfchein* 
\id)  ein  unentdecFtes  £and  bleiben.  QXnd  mich  wundert  es 
nicht,  wenn  ich  bedeute,  wie  fchwer  es  gehalten,  felbft  in 
fo  einfachen  fingen,  wie  die  Pflan3e  und  die  Farbe,  3U 
einiger  Synthefe  3U  gelangen." 

Sonntag,  den  15.  ^ebeuar  1829. 
©oethe  empfing  mich  mit  grofoem  £obe  roegen  meiner 
Q^edaCtion  der  naturhiftorifchen  Aphorismen  fürdieQDander* 
jähre.  „QDerfen  Sie  fich  auf  die  QZatur,"  fagte  er,  „Sie 
find  dafür  geboren,  und  fchreiben  Sie  3unäct)ft  ein  Korn* 
pendium  der  Farbenlehre."  QDir  fprachen  niel  über  diefen 
öegenftand. 

Cine  Kifte  nom  Qliederrhein  langte  an,  mit  ausgegraben 
nen  antiüen  öefafeen,  Mineralien,  Seinen  3)ombildern  und 
Gedichten  des  Karnenals,  welches  alles  nach  ^ifch  ausge* 
paeft  wurde. 


Dienstag,  den  17.  Februar  1829. 

QDiel  über  denörofefophta  gefprochen.  „Caoater",  fagte 
öoett)e,  „glaubte  an  Caglioftro  und  deffen  QDunder.  Als 
man  ihn  als  einen  Betrüger  enttarnt  hatte,  behauptete 
£anater:  dies  fei  ein  anderer  Caglioftro,  der  QDundertäter 
Caglioftto  fei  eine  heilige  Perfon." 

„£aoater  mar  ein  her3lich  guter  IRann,  allein  er  mar 
gewaltigen  Xäufchungen  unterworfen,  und  die  gan3  ftrenge 
QDahrheit  war  nicht  feine  Sache;  er  belog  fich  und  andere. 
Cs  füiu  3wifchen  mir  und  ihm  deshalb  3um  uolligen  Bruch. 
3ule^t  h^be  ich  *bn  noch  *n  Sprich  gefehen,  ohne  non  ihm 
gejehen  3U  werden.  Q)erSeidet  ging  ich  In  einer  Allee,  ich 
fah  ihn  auf  mich  3uEommen,  ich  D09  außerhalb,  er  ging 
an  mir  oorüber  und  fannte  mich  nicht.  Sein  Gang  war 
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roie  der  eines  Krümels,  roesroegen  er  auf  dem  Q3lo<f  sberg 
ab  Kranid)  uorkommt." 

3d)  fragte  Goertje,  ob  £aoater  eine  Xenden3  3ur  Qlatur 
gebabt,  roie  man  faft  wegen  feiner  Pbyfiognomik  fcblie&en 
follte.  „3)urd)aus  niebt/'  antwortete  öoetVje,  „feine  QRici)* 
tung  ging  blofe  auf  das  Sittlicbe,  QReligiö'fe.  QDas  in  £a* 
oaters  Pbyfiognomik  über  Xierfctjädel  uorkommt,  ift  non 
mir.,; 

3)as  Gefpräd)  lenkte  fieb  auf  die  Jta^ofen,  auf  die 
Q)orlefungen  non  Gui30t,  QDillemain  und  Coufin,  und 
Goetbe  fptad)  mit  \)o\)cx  Adjtung  über  den  Standpunkt 
diefer  IRännet,  und  roie  fie  alles  uon  einer  freien  und  neuen 
Seite  betraebteten,  und  überall  grade  aufs  3^1  losgingen. 
„Cs  ift/7  fagte  Goetfje,  „als  roäre  man  bis  jetjt  in  einen 
©arten  auf  Qimroegen  und  dureb  Krümmungen  gelangt; 
diefe  DTänner  aber  find  kübn  und  frei  genug,  die  IRauer 
dort  ein3ureifeen  und  eine  Xür  an  derjenigen  Stelle  3U 
macben,  roo  man  fogleid)  auf  den  breiteften  QDeg  des  ©ar* 
tens  tritt." 

QDon  Coufin  kamen  mir  auf  indifebe  Pbilofopbie.  „3)iefe 
Pbilofopbie",  fagte  öoetbe,  „bat,  roenn  die  Qtacbricb* 
ten  des  Cngländers  roabr  find,  durdjaus  nid)ts  fremdes, 
uielmebr  uuederbolen  fieb  in  ibr  die  Cpocben,  die  mir  alle 
felber  durebmacben.  QDir  find  Senfualiften,  folange  mir  Hin* 
der  find ;  3dealiften,  menn  mir  lieben  und  in  den  geliebten 
Öegenftand  Cigenfcbaften  legen,  die  niebt  eigentlicb  darin 
find.  Vk  £iebe  roankt,  mir  3roeifeln  an  der  Xreue  und  find 
Skeptiker,  ebe  mir  es  glaubten.  2)er  QReft  .des  £ebens  ift 
gleicbgültig,  mir  laffen  es  geben,  raie  es  roill,  und  endigen 
mit  dem  -Quietismus,  roie  die  iudifeben  Pbilofopben  aud)." 

„3n  der  deutfeben  Pbilofopbie  rodren  noeb  3roei  gtofee 
3)inge  3U  tun.  Kant  bat  die  Kritik  der  reinen  Vernunft 
gefebrieben,  roomit  unendlicb  uiel  gefebeben,  aber  der  Kreis 
niebt  abgefdjloffen  ift.  jetjt  rnüfete  ein  Obiger,  ein  Q3e* 
deutender,  die  Kritik  der  Sinne  und  des  IRenfcbenaerftandes 
febreiben,  und  mir  roürden,  roenn  diefes  gleid)  uorttefflicb 
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gefd)eben,  in  der  deutfcben  Pbüofopbie  nid)t  uiel  mebr  311 
roünfcben  fyabcn." 

„fjegel",  fubr  ©oetbe  fort,  „bat  in  den  Q3erliner  ]a\)x* 
büd)em  eine  QRe3enfion  über  Hamann  gefcbrieben,  die  id) 
m  diefen  Tagen  lefe  und  roieder  lefe  und  die  id)  feljr 
loben  mu§.  Tegels  Urteile  als  Kritiker  find  immer  gut 
geroefen." 

„QDillemain  ftebt  in  der  Kritik  gleichfalls  febr  b°4)- 
Vit  3r^on3ofen  roerden  3roar  nie  ein  Talent  roieder  feben, 
das  dem  uon  QDoltaire  geroacbfen  roäre.  Q)on  QDülemam 
aber  kann  man  fagen,  dafo  er  in  feinem  geiftigen  Standpunkt 
über  QDoltairen  erbaben  ift,  fo  da§  er  ibn  in  feinen  Xugen* 
den  und  Jeblern  beurteilen  kann." 

IRittrood),  den  18.  $ebruau  1829. 

QDir  fpracben  über  die  3^benlebre,  unter  andern  über 
Trinkgläfer,  deren  trübe  Figuren  gegen  das  £id)t  gelb  und 
gegen  das  dunkele  blau  etfebeinen,  und  die  alfo  die  Q3e* 
traebtung  eines  Qlrpbänomens  geroäbren. 

„2)as  §6cbfte,  roo3u  der  IRenfcb  gelangen  kann,"  fagte 
öoetbe  bei  diefer  Gelegenbeit,  „ift  das  Crftaunen;  und 
roenn  ibn  das  ^Irpbänomen  in  Crftaunen  feljt,  fo  fei  er 
3ufrieden;  ein  £)ö'beres  kann  es  ibm  niebt  geroäbren,  und 
ein  QDeiteres  foll  er  niebt  dabinter  fueben;  \)kv  ift  die 
©ren3e.  Aber  den  IRenfdjen  ift  der  Anblick  eines  Q.lrpljd= 
nomens  geroöbnlid)  noeb  niebt  genug,  fie  denken,  es  müffe 
noeb  roeiter  geben,  und  fie  find  den  Kindern  äbnlicb,  die, 
roenn  fie  in  einen  Spiegel  geguckt,  ibn  fogleid)  umtuenden, 
um  3U  feben,  roas  auf  der  anderen  Seite  ift." 

3)as  öefpracb  lenkte  fieb  auf  IRerck,  und  icb  fragte, 
ob  IRerck  fieb  aueb  mit  QZaturftudien  befa&t.  „O  ja,"  fagte 
öoetbe,  „er  befafc  fogar  bedeutende  naturbiftorifebe  Samm* 
lungen.  3Kerck  roar  überall  ein  b°4)ft  uielfeitiger  IRenfcb. 
Cr  liebte  aud)  die  Kunft,  und  3roar  ging  diefes  fo  roeit, 
da%,  roenn  er  ein  gutes  QDerk  in  den  fänden  eines  Pbi* 
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lifters  fat),  üon  dem  er  glaubte,  dafc  er  ee  md)t  311  jetjatjen 
roiffe,  er  alles  anwendete,  um  es  m  feine  eigene  Sammlung 
3u  bringen.  Cr  V)atte  in  foleben  fingen  gar  Fein  ©erraffen, 
jedes  IRittel  mar  Ujm  rectjjt,  und  felbft  eine  Art  uon  grau* 
diofem  betrug  rourde  nid)t  nerfdjmäbjt,  menn  es  nid)t  anders 
geljen  roollte."  öoetlje  er3ät)lte  diefer  Art  einige  feljr  üater* 
effante  Q3cifptele. 

„Cin  IRenfd)  roie  TRcxä",  fubr  er  fort,  „roird  gar  niebt 
met)r  geboren,  und  menn  er  geboren  rourde,  fo  roürde  die 
QDelt  ü)n  anders  3ietjen.  Cs  roar  überall  eine  gute  %txt, 
als  id)  mit  IRerd?  jung  roar.  Die  deutfdje  Literatur  roar 
noeb  eine  reine  Xafel,  auf  die  man  mit  £uft  uiel  öutes 
3U  malen  boffte.  Je^t  ift  fie  fo  befebrieben  und  befudelt, 
dafe  man  feine  ^reude  \)at,  fie  an3ubli<fen,  und  dafe  ein 
gefebeiter  IRenfd)  niebt  roeife,  roobin  er  nod)  etroas  3eicbnen 
foll." 

Donnerstag,  den  19.  Jebruar  1829. 

Ulit  Goetlje  in  feiner  Arbeitsftube  allein  3U  Tifcb-  — 
Cr  roar  febr  fyzitcv  und  er3äblte  mir,  dafc  ibm  am  Tage 
mandjes  Oute  roiderfabren,  und  dafo  er  aueb  ein  Cefdjäft 
mit  Artaria  und  dem  f)of  glücflid)  beendigt  febe. 

QDir  fpradjen  fodann  uiel  über  Cgmont,  der  am  Abend 
norber,  nad)  der  Bearbeitung  non  Sd)iller,  gegeben  roor* 
den,  und  es  rjamen  die  Q^acbtetle  3ur  Crroäbnung,  die  das 
Stücf  dureb  diefe  Qledaütion  3U  leiden  bat. 

Cs  ift  in  oielfacber  §infid)t  niebt  gut,  fagte  icb,  da& 
die  QRegentin  feblt;  fie  ift  nielmebr  dem  StücFe  durdjaus 
notroendig.  Denn  nid)t  allein,  dafc  das  Can3e  durd)  diefe 
Jürftin  einen  bob^en,  oornebmeren  Cbarafter  erbalt, 
fondern  es  treten  aud)  die  politifeben  QDerbältniffe,  befon* 
ders  in  be3ug  auf  den  fpanifeben  §of,  dureb  ibre  Dialoge 
mit  2Kad)iaüell  durdjaus  reiner  und  entfdjiedener  \)cvvov. 

„Öan3  obne  Jrage",  fagte  Coetbe.  „Qlnd  dann  geroinnet 
aud)  Cgmont  an  Bedeutung  durd)  den  Clan3,  den  die 
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QXeigung  der  Jütftin  auf  üjn  roirft,  fo  roie  and)  Cläreben 
gehoben  erfcbeint,  roenn  roir  feben,  dafc  fie,  felbft  über 
Jürftinnen  fiegend,  Cgmonts  gan3e  £iebe  allein  be* 
fitjt.  tiefes  find  alles  feVjr  delikate  QDirtungen,  die  man 
freilid)  obne  Gefabr  für  das  Gan3e  nid)t  perlenen  darf." 

Aud)  null  mir  febemen,  fagte  icb,  dafe  bei  den  nielen 
bedeutenden  IRdnnerrollen  eine  einige  roeiblicbe  ^igm, 
nrie  Clärd)en,  3U  febroad)  und  etwas  gedrückt  erfcbeint. 
3)urd)  die  Q^egentin  aber  erljalt  das  gan3e  Gemälde  mebt 
Gleicbgeroicbt.  3)a(3  t»on  ü)r  im  Stücke  gefproeben  roird, 
nrill  nid)t  niel  fagen;  das  perfönlidje  Auftreten  mad)t  den 
eindruef. 

„Sie  empfinden  das  QDerbältnis  febr  tiebtig",  fagte  Goetbe. 
—  „Als  id)  das  Stück  fdnueb,  \)abc  ^4)/  m^  -Sie  denken 
können,  alles  febr  roobl  abgeroogen,  und  es  ift  daber  niebt 
3u  oerroundem,  dafe  ein  Gan3es  febr  empfindlid)  leiden 
mufe,  roenn  man  eine  Hauptfigur  berausreifot,  die  ins  Gan3e 
gedadjt  morden,  und  roodureb  das  Gan3e  beftebt  Aber 
Sd)iller  batte  in  feiner  Qiatur  etroas  Geroaltfames;  er  \)an* 
delte  oft  3U  febr  nad)  einer  norgefafeten  3dee,  obne  b™* 
langlicbe  Acbtung  r»or  dem  Gegenftande,  der  3U  bebandeln 
roar." 

IRan  möcbte  auf  Sie  fcbelten,  fagte  id),  dafc  Sie  es 
gelitten,  und  da&  Sie  in  einem  fo  roid)tigen  Jall  ibm  fo 
unbedingte  Jteibeit  gegeben. 

„2ftan  ift  oft  gleichgültiger  als  billig",  antwortete  Goeüje. 
„Qlnd  dann  mar  id)  in  jener  Qzit  mit  anderen  fingen  tief 
befebäftigt.  3d)  b^tte  fo  menig  ein  3ntereffe  für  Cgmont 
roie  für  das  Xbeater;  id)  liefc  üjn  geroäbren.  Jetjt  ift  es 
menigftens  ein  Xroft  für  mid),  dafo  das  Stück  gedruckt  da* 
ftebt,  und  dafe  es  Q3übnen  gibt,  die  oerftändig  genug  find, 
es  treu  und  obne  QDerkür3ung  gan3  fo  auf3ufübren,  roie 
id)  es  gefebrieben." 

Goetbe  erkundigte  fid)  fodann  nad)  der  ^axhznlcfyvc, 
und  ob  id)  feinem  QDorfd)lage,  ein  Kompendium  3U  fd)rei* 
ben,  roeiter  nad)gedad)t.  3d)  fagte  ibm,  roie  es  damit  ftebe, 
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und  fo  gerieten  mir  unr»ermutet  in  eine  2)ifferen3,  die  id) 
bei  der  QDicbtigfeit  des  ©egenftandes  mitteilen  null. 

Qüer  es  beobadjtet  bat,  wird  fid)  erinnern,  dafc  bei  bei* 
teren  QDintertagen  und  Sonnenfdjein  die  Schatten  auf  dem 
Sdjnee  bäufig  blau  gefeben  werden.  2)iefes  Phänomen 
bringt  ©oetfje  in  feiner  Jarbenlebre  unter  die  fubjeftioeu 
©rfcbeinungen,  indem  er  als  Grundlage  annimmt,  da§  das 
Sonnenlid)t  3U  uns,  die  mir  nid)t  auf  den  öipfeln  bobßr 
Q3erge  mobnen,  nid)t  durdjaus  meife,  fondern,  durd)  eine 
mebr  oder  meniger  dunftreidje  Atmofpbäre  dringend,  in 
einem  gelblidjen  Sdjein  betabFomme;  und  dafe  alfo  der 
Sdmee,  oon  der  Sonne  befcbienen,  nidjt  durdjaus  meife, 
fondern  eine  gelblid)  tingierte  3^äd)e  fei,  die  das  Auge  3um 
©egenfa§  und  alfo  3ur  fjeroorbringung  der  blauen  ^axbc 
anret3e.  3)er  auf  dem  Sdnaee  gefcben  werdende  blaue  Sdjat* 
ten  fei  demnad)  eine  geforderte  Jurbe,  unter  roeldjer 
Q^ubri?  ©oetbe  denn  aud)  das  PbdnomeU  abbandelt,  und 
danad)  die  oon  Sauffure  auf  dem  JRontblanc  gemadjten 
Q3eobad)tungen  febr  fonfequent  3ured)tlegt 

Als  id)  nun  in  diefen  Tagen  die  erften  Kapitel  der  ^ax* 
benlebre  abermals  betradjtete,  um  mid)  3U  prüfen,  ob  es 
mir  gelingen  mödjte,  ©oetbes  freundlidjer  Aufforderung 
nad)3u?ommen  und  ein  Kompendium  feiner  ^arbenlebre  3U 
fdjreiben,  mar  id),  durd)  Sd)nee  und  Sonnenfdjein  begünftigt, 
in  dem  ^aW,  ebengedadjtes  Pbdnomen  des  blauen  Scbattens 
abermals  näber  in  Augenfdjein  3U  nebmen,  roo  id)  denn 
3u  einiger  Qlberrafcbung  fand,  dafe  ©oetbes  Ableitung  auf 
einem  3rrtum  berube.  QDie  id)  aber  3U  diefem  Apergu  ge* 
langte,  mill  id)  fagen. 

Aus  den  ^enftern  meines  QDob^ünmers  febe  id)  grade 
gegen  Süden,  und  3tr>ar  auf  einen  ©arten,  der  durd)  ein 
©ebäude  begren3t  roird,  das,  bei  dem  niederen  Stande  der 
Sonne  im  QDinter,  mir  entgegen  einen  fo  großen  Statten 
mirft,  dafe  er  über  die  b^lbe  Jladje  des  ©artens  reidjt. 

Auf  diefe  Sdjattenflädje  im  Sdjnee  blickte  id)  nun  uor 
einigen  Tagen,  bei  aölltg  blauem  fjimmel  und  Sonnenfcbeine, 
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und  mar  überrafdjt,  die  gan3e  2Raffe  nollfornmen  blau  3U 
fcljen.  Cine  geforderte  Jarbe,  fagte  id)  311  mir  felber,  fann 
diefes  nid)t  fein,  denn  mein  Auge  mird  oon  feiner  non  der 
Sonne  befd)ienenen  Sdnieefläcbe  beriujrt,  modurd)  jener 
©egenfatj  l)croorgcruf cn  roerden  fönnte;  id)  felje  nidjts  als 
die  jetjattige  blaue  IRaffe.  Olm  aber  durchaus  fidjer  3U 
geljen  und  3U  nerbindern,  dafo  der  blendende  Scbein  der 
benaebbarten  3)äd)er  nid)t  etwa  mein  Auge  berühre,  rollte 
id)  einen  QBogen  Papier  3ufammen/  und  bliefte  dnrd)  folebe 
QRöbre  auf  die  fetjattige  51äcbe,  roo  denn  das  Q3lau  un* 
verändert  3U  feben  blieb. 

3)af3  diefer  blaue  Statten  alfo  nidjts  Subjeftines  fein 
fonnte,  darüber  blieb  mir  nun  roeiter  fein  3rceifel- 
Jarbe  ftand  da,  aufoer  mir,  felbftändig,  mein  Subjeft  fyatXz 
darauf  feinen  Cinflu§.  QDas  aber  mar  es?  und  da  fie 
nun  einmal  da  mar,  roodurd)  fonnte  fie  entfteben? 

3cb  bliefte  noeb  einmal  \)in  und  umber,  und  fiebe!  die 
Auflöfung  des  QRätfels  fündigte  fid)  mir  an.  Qüas  fann 
es  fein,  fagte  id)  3U  mir  felber,  als  der  QDiderfcbein  des 
blauen  Rimmels,  den  der  Statten  berablocft,  und  der 
QZeigung  bot/  im  Scbatten  fieb  an3ufiedeln?  3)enn  es  ftebt 
gefebrieben:  die  Jarbe  ift  dem  Scbatten  nerroandt,  fie  r»er* 
bindet  fieb  gerne  mit  ibm,  und  erfebeint  uns  gerne  in  ibm 
und  dureb  ibn,  fobald  der  Anlafo  nur  gegeben  ift. 

2)ie  folgenden  Xage  geroäbrten  ©elegenbeit,  meine  §ypo* 
tbefe  roabr  3U  macben.  3d)  ging  in  den  Widern,  es  mar 
fein  blauer  fjimmel,  die  Sonne  fdjien  dureb  fünfte,  einem 
£)eerraud)  äbnlicb,  und  nerbreitete  über  den  Sdjnee  einen 
durebaus  gelben  Scbein;  fie  roirfte  mdebtig  genug,  um  ent* 
febiedene  Scbatten  3U  roerfen,  und  es  bätte  in  diefem  $all, 
nacb  öoetbes  £ebre,  das  frifebefte  Q3lau  entfteben  raüffen. 
Cs  entftand  aber  niebt,  die  Scbatten  blieben  grau. 

Am  ndcbften  QDormittage,  bei  beroölfter  Atmofpbäre, 
bliefte  die  Sonne  non  %z\t  3U  3eit  berdurd)  und  rcarf  auf 
dem  Sdjnee  entfebiedene  Scbatten.  Allein  fie  roaren  eben* 
falls  niebt  blau,  fondern  grau.  3n  beiden  Jdllen  feblte 
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der  Qütderfdjcm  des  blauen  £)üumels,  um  dem  Schatten 
feine  Färbung  3U  geben. 

3d)  b^tte  demnad)  eine  bwreldjende  Qlber3eugung  ge* 
roonnen,  dafc  ©oetbes  Ableitung  des  mebrgedadjten  Pbä* 
nomen8  oon  der  Qlatur  niebt  als  roabt  betätiget  roerde, 
und  dafe  feine  diefen  ©egenftand  bebändernden  Paragrapbeu 
der  ^arbenlebre  einer  Qlmarbeitung  dringend  bedürften. 

©troas  abnlicbes  begegnete  mir  mit  den  farbigen  Goppel* 
febatten,  die  mit  fjülfe  eines  Ker3enlicbtes  morgens  früb 
bei  Tagesanbrucb,  foroie  abends  in  der  erften  Dämmerung, 
desgleicben  bei  bellem  IRondfcbein  befonders  febon  gefeben 
roerden.  3)a(3  \)kbti  der  eine  Scbatten,  nämlicb  der  vom 
Ker3enlicbte  erleucbtete,  gelbe,  objettiuer  Art  fei  und  in 
die  £ebre  uon  den  trüben  IRitteln  gebore,  \)at  ©oetbe  niebt 
ausgefproeben,  obgleicb  es  fo  ift ;  den  andern,  r»om  febroacben 
Tages*  oder  IRondlicbte  erleucbteten,  bläulieben,  oder  bläu* 
licb^grünen  Scbatten  aber  erQärt  er  für  fubjeftiu,  für  eine 
geforderte  Jarbe,  die  dureb  den  auf  dem  roeifeen  Papier 
oerbreiteten  gelben  Scbein  des  Ker3enlicbtes  im  Auge  ber* 
oorgerufen  roerde. 

3)iefe  £ebre  fand  icb  nun,  bei  forgfältigfter  Q3eobacbtung 
des  Pbänomens,  gleicbfalls  niebt  durebaus  beftätigt;  es 
roollte  mir  üielmebr  erfebeinen,  als  ob  das  uon  aufoen  ber* 
einroirfende  febroaebe  Tages*  oder  IRondlicbt  einen  bläu* 
lieb  färbenden  Ton  bereits  mit  fieb  bringe,  der  denn,  teils 
dureb  den  Scbatten,  teils  dureb  den  fordernden  gelben 
Scbein  des  Ker3enlicbtes  oerftärft  roerde,  und  dafr  alfo 
aueb  fyfchti  eine  objeftioe  Grundlage  ftattfinde  und  3U  be* 
aebten  fei. 

3)a(3  das  £id)t  des  anbreebenden  Tages,  roie  des  3Kon* 
des,  einen  bleicben  Scbein  roerfe,  ift  bekannt.  6in  bei  Tages* 
anbrueb  oder  im  IRondfcbein  angeblicktes  ©efid)t  erfebeint 
blafe,  roie  genugfame  Crfabrungen  beftätigen.  Aud)  Sbake* 
fpeare  febeint  diefes  gekannt  3U  baben,  denn  jener  merk* 
roürdigen  Stelle,  roo  QRomeo  bei  Tagesanbrucb  uon  feiner 
Geliebten  gebt,  und  in  freier  £uft  eins  dem  andern  plö§* 
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Ud)  fo  bleich  erfcbeint,  liegt  diefe  QDaljmeljmung  fieber  3um 
Grunde.  2)ie  bletcbmacbende  QDirkung  eines  folgen  £id)tes 
aber  märe  febon  genugfame  Andeutung/  dafc  es  einen  grün* 
lieben  oder  bläulichen  Schein  mit  fieb  führen  müffe,  indem 
ein  foldjes  £id)t  diefelbige  QDirkung  tut  wie  ein  Spiegel 
aus  bläulichem  oder  grünlichem  Olafe.  3)od)  ftelje  noch 
folgendes  3U  weiterer  Q3eftätigung. 

2)  as  £icbt,  uom  Auge  des  öeiftes  gefdjaut,  mag  als 
durchaus  mei^  gedacht  werden;  allein  das  empirifcVje,  oom 
förperlidjen  Auge  mahrgenommene  £id)t  mird  feiten  in 
folcher  Feinheit  gefehen;  oielmehr  \)at  es,  durch  fünfte 
oder  fonft  modifoiert,  die  Neigung,  fich  entweder  für  die 
Plus*  oder  IRinusfeite  3U  beftimmen  und  entweder  mit 
einem  gelblichen  oder  bläulichen  Ton  3U  erfcheinen.  3)as  un* 
mittelbare  Sonnenlicht  neigt  fich  fa  folchem  Jall  entfehieden 
3ur  piusfeite,  3um  gelblichen,  das  Ker3enlicht  gleichfalls; 
das  £icbt  des  IRondes  aber,  fomie  das  bei  der  IRorgen* 
und  Abenddämmerung  wirkende  Tageslicht,  welches  beides 
keine  direkte,  fondern  reflektierte  dichter  find,  die  überdies 
durch  Dämmerung  und  7la&)t  modifaiert  werden,  neigen 
fich  auf  die  paffiüe,  auf  die  IRinusfeite  und  kommen  3um 
Auge  in  einem  bläulichen  Ton. 

IRan  lege  in  der  Dämmerung  oder  bei  ITtondenfcbeiu  einen 
weisen  <Bogen  Papier  fo,  dafe  deffen  eine  fjälfte  uom  3Rond 
oder  Tageslichte,  deffen  andere  aber  nom  Ker3enlichte  be* 
fchienen  werde,  fo  wird  die  eine  £)älfte  einen  bläulichen, 
die  andere  einen  gelblichen  Ton  haben,  und  fo  werden  beide 
dichter,  ohne  hingekommenen  Schatten,  und  ohne  fub* 
jektioe  Steigerung,  bereits  auf  der  aktiüen  oder  paffiüen 
Seite  fich  befinden. 

3)  as  QR.efultat  meiner  ^Beobachtungen  ging  demnach  da* 
hin,  dafe  auch  öoetljes  £et)re  oon  den  farbigen  £>oppel* 
fchatten  nicht  durchaus  richtig  fei,  dafo  bei  diefem  Phänomen 
mehr  Objektioes  einwirke,  als  uon  ihm  beobachtet  worden, 
und  da(3  das  öefetj  der  fubjektioen  Forderung  dabei  nur 
als  etwas  Sekundäres  in  Q3etracbt  komme. 
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QDdre  das  menfdjUdje  Auge  überall  fo  empfindlich  und 
empfänglich,  dafo  es  bei  der  leifeften  Q3erübrung  r»on  irgend* 
einer  3^be  fogleid)  disponiert  roäre,  die  entgegengefetjte 
t)eruor3ubringen/  fo  würde  das  Auge  ftets  eine  ^arbe  in 
die  andere  übertragen,  und  es  roürde  das  unangenebmfte 
©emifd)  entfteben. 

2)  ies  ift  aber  glücklichem* eife  niebt  fo,  uielmeljr  ift  ein 
gefundes  Auge  fo  organifiert,  dafe  es  die  geforderten  'Sax* 
ben  entweder  gar  nidjt  bemerkt,  oder,  darauf  aufmerkfam 
gemacht,  fie  dod)  nur  mit  IRürje  b^orbringt;  ja,  dafe 
diefe  Operation  fogar  einige  Qlbung  und  ©efcbicklicbkeit 
verlangt,  eVje  fie,  felbft  unter  günftigen  Bedingungen,  ge* 
Ungen  will. 

3)  as  eigentlich  Cbarakteriftifcbe  foldjer  fubjektiuen  Cr* 
febeinungen,  dafe  nämlich  das  Auge  3U  ihrer  fjemorbrin* 
gung  geroiffermafeen  einen  mächtigen  QR.C13  oerlangt,  und 
dafo,  roenn  fie  entftanden,  fie  feine  Stetigkeit  b^ben,  fon* 
dem  flüchtige,  fcbnell  oerfebroindende  QDefen  find,  ift  bei 
den  blauen  Schatten  im  Schnee,  foroie  bei  den  farbigen 
^oppelfcbatten,  non  öoetbe  3U  febr  au&er  aebt  gelaffen; 
denn  in  beiden  fällen  ift  oon  einer  kaum  merklich  tingierten 
Jlacbe  die  Q^ede,  und  in  beiden  fallen  ftebt  die  geforderte 
Jarbe  beim  erj'ten  fjinblick  fogleid)  entfebieden  da. 

Aber  Goethe,  bei  feinem  S^ftbalten  am  einmal  erkannten 
©efetjUcben,  und  bei  feiner  TRajeime,  es  felbft  in  foleben 
fällen  r>oraus3ufetjen ,  roo  es  fieb  3u  uerbergen  febeine, 
konnte  febr  leicht  oerfübrt  werden,  eine  Syntbefe  3U  weit 
greifen  3U  laffen,  und  ein  liebgewonnenes  ©efetj  aueb  da 
3u  erblicken,  roo  ein  gan3  anderes  roirkte. 

Als  er  nun  beute  feine  Farbenlehre  3ur  Crroäbnung 
braebte  und  fieb  erkundigte,  roie  es  mit  dem  befproebenen 
Kompendium  ftebe,  hätte  icb  die  foeben  entwickelten  Punkte 
gerne  oerfebroetgen  mögen,  denn  icb  füllte  mieb  in  einiger 
Q)erlegenbeit,  roie  icb  \\)m  die  Qüabrbeit  fagen  follte,  obne 
ü)n  3U  uerletjen. 

Allein  da  es  mir  mit  dem  Kompendium  roirkhd)  ernft 
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roar,  fo  mußten,  ehe  id)  in  dem  Qlntetnehmen  fidjer  r>or* 
fdjreiten  tonnte,  3uuor  alle  3rrtümer  befeitigt  und  alle  TRifa 
nerftändniffe  befprodjen  und  gehoben  fein. 

Cs  blieb  mir  daher  nichts  übrig,  als  ooll  Vertrauen  ihm 
3u  benennen,  dafo  id)  nach  forgfältigen  Beobachtungen  und) 
in  dem  ^a\\  befinde,  in  einigen  Punften  r»on  ihm  ab* 
meidjen  3U  müffen,  indem  id)  foroohl  feine  Ableitung  der 
blauen  Schatten  im  Schnee  als  aud)  feine  £el)re  non  den 
farbigen  2)oppelfd)atten  nid)t  durchaus  beftätiget  finde. 

3d)  trug  ihm  meine  Beobachtungen  und  GedanFen  über 
diefe  Punfte  oor;  allein,  da  es  mir  nicht  gegeben  ift,  ©egen* 
ftände  im  mündlichen  Gefpräd)  mit  einiger  Klarheit  um* 
ftändlid)  3U  entroicteln,  fo  befchränüte  id)  micl)  darauf,  blo& 
die  Q^efultate  meines  Geroahrroerdens  hi^uftellen,  ohne  in 
eine  nähere  Crörterung  des  eisernen  eu^ugeljen,  die  id) 
mir  fdjriftlid)  r»orbel)telt. 

3d)  hotte  aber  faum  3U  reden  angefangen,  als  Goethes 
erbaben*l)eiteres  Qüefen  fiel)  nerfinfterte,  und  \<fy  nur  3U 
deutlich  föb/  dafo  er  meine  Ginroendungen  nicht  billige. 

freilich,  fagte  ich,  roer  9^9^u  Guer  G*3ellen3  recht  hQ* 
ben  null,  mufc  früh  aufftehen;  allein  doch  ?arin  es  ft4) 
fügen,  da&  der  ^Kündige  fich  übereilt  und  der  Qlnmündige 
es  findet. 

„Als  ob  3hr  es  gefunden  hättet \"  antwortete  Goethe 
etroas  ironifch  fpöttelnd;  „mit  Guter  3dee  des  farbigen 
£id)tes  gehört  3ht  in  das  trier3et)nte  Jahrhundert,  und  im 
übrigen  fteeft  3hr  iu  der  tiefften  SMaleftit'.  3)as  einige, 
roas  an  Gud)  Gutes  ift,  befteht  darin,  dafj  3l)t  roenigftens 
ehrlich  genug  feid,  um  grade  hetaus3ufagen,  ttne  3t)t 
denket." 

„Gs  geht  mir  mit  meiner  Farbenlehre'7,  fuhr  er  darauf 
etwas  heiterer  und  milder  fort,  „gerade  roie  mit  der  d)rift* 
liehen  Religion.  JRan  glaubt  eine  Qüeile  treue  Schüler  3U 
haben,  und  ehe  man  es  fich  uerfieht,  weichen  fie  ab  und 
bilden  eine  Sefte.  Sie  find  ein  Ketjer  roie  die  anderen  auch; 
denn  Sie  find  der  erfte  nicht,  der  oon  mir  abgeroichen  ift. 
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IRit  den  trefflicbften  3Kenfd)en  bin  id)  wegen  beftrittener 
Punfte  in  der  Jarbenlebre  auseinander  gekommen,  TRit 

***  wegen  und  mit  ***  wegen  .  .  .  J'  Cr  nannte  mir 

bier  einige  bedeutende  Qfomeu. 

Qüir  bitten  indes  abgefpeift,  das  Gefpräd)  ftodte,  Coetbe 
ftand  auf  und  ftellte  fid)  ans  ^enfter.  3d)  trat  3U  ibm 
und  drücfte  ibm  die  §and,  denn,  wie  er  aud)  fdjalt,  id) 
liebte  iljn,  und  dann  batte  id)  das  Cefübl,  dafe  das  Qledjt 
auf  meiner  Seite  und  dafe  er  der  leidende  Teil  fei. 

Cs  tuäbrte  aud)  nid)t  lange,  fo  fpracben  und  fd)er3ten  mir 
wieder  über  gleichgültige  £>inge;  docb  als  id)  ging  und  ibm 
fagte,  da&  er  meine  QPiderfprüdje  3U  befferer  Prüfung 
fcbrifttid)  baten  folle,  und  dafo  blofo  die  ^lngefd)i«flid)?eit 
meines  mündlidjen  QDortrages  fdjuld  fei,  warum  er  mir 
nid)t  red)t  gebe,  Uonnte  er  nid)t  umbin,  einiges  uon  Ketzern 
und  Ketzerei  mir  nod)  in  der  Xüre  l)alb  ladjend,  \)<\\h  fpot* 
tend  3U3uroerfen. 

Qüenn  es  nun  problematifd)  erfdieinen  mag,  dafe  ©oetbe 
in  feiner  Jarbenlebre  uidjt  gut  QDiderfprüdje  uertragen 
tonnte,  während  er  bei  feinen  poetifdjen  QDerfen  fid)  immer 
durdjaus  la^lid)  erwies  und  jede  gegründete  Cinwendung 
mit  Vanl  aufnabm,  fo  löfet  fid)  uielleidjt  das  QRätfel, 
wenn  man  bedenkt,  dafo  ibm,  als  Poet,  uon  aufeen  \)tx 
die  üölligfte  Genugtuung  3uteil  ward,  raäbrend  er  bei  der 
^arbenlebre,  diefem  größten  und  fcbwierigften  aller  feiner 
QDerfe,  nid)ts  als  Tadel  und  IRifobilligung  3U  erfabren 
batte.  Cin  b^lbes  £eben  bwdurd)  tonte  ibm  der  unoer« 
ftändigfte  QDiderfprud)  uon  allen  Seiten  entgegen,  und  fo 
mar  es  denn  roobl  natürlid),  dafo  er  fid)  immer  in  einer 
Art  oon  gestern  tnegerifd)en  3uftand  und  3U  leidenfdjaft* 
lieber  Oppofition  ftets  gerüftet  befinden  mu&te. 

Cs  ging  ibm  in  be3ug  auf  feine  ^atbenlebre  wie  einer 
guten  IRutter,  die  ein  uortrefflidjes  Kind  nur  defto  mebr 
liebt,  je  weniger  es  oon  andern  errannt  wird. 

„Auf  alles,  was  id)  als  Poet  geleiftet  \)abz,"  pflegte  er 
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roiederholt  311  fagen,  „bilde  id)  mir  gar  nichts  ein.  Cs  haben 
treffliche  dichter  mit  mir  gelebt,  es  lebten  noch  trefflichere 
oor  mir,  und  es  werden  ihrer  nach  mir  fein.  3)a(3  id)  aber 
in  meinem  Jahrhundert  in  der  fchroierigen  QDiffenfchaft  der 
Farbenlehre  der  einige  bin,  der  das  fechte  roei^,  darauf 
tue  id)  mir  etroas  3ugute,  und  id)  habe  daher  ein  Q3e* 
mu§tfein  der  Superioritdt  über  oiele." 

Freitag,  den  20.  Februar  1829. 

2Rit  ©oethe  3U  Tifd).  Cr  ift  froh  über  die  ^Beendigung 
der  Qüanderjahre,  die  er  morgen  abfenden  null.  3n  der 
Farbenlehre  tritt  er  etroas  h^über  3U  meiner  IReinung, 
hinfichtlid)  der  blauen  Schatten  im  Schnee.  Cr  fpridjt  oon 
feiner  italienifchen  QReife,  die  er  gleich  roieder  oorgenommen. 

„Cs  geht  uns  roie  den  QDeibem",  fagte  er;  „roenn  fie 
gebaren,  oerreden  fie  es,  roieder  beim  IRanne  3U  fchlafen, 
und  ehe  man  fidj's  oerfieht,  find  fie  roieder  fchroanger.,; 

Qlber  den  oierten  Q3and  feines  £ebens;  in  roelcher  Art 
er  ihn  behandeln  roill,  und  dafo  dabei  meine  9Zoti3en  00m 
Jahre  1824  über  das  bereits  Ausgeführte  und  Schemati- 
fierte  ihm  gute  3)ienfte  tuen. 

Cr  liefet  mir  das  Tagebuch  oon  ©öttling  oor,  der  mit 
großer  £iebensroürdig?eit  oon  früheren  jenaifchen  Fecht» 
meiftern  handelt,  Goethe  fpricht  oiel  ©utes  oon  öottling. 

2Tiontag,  den  23.  2TCär3  1829. 
n3d)  habe  unter  meinen  Papieren  ein  Q3latt  gefunden/7 
fagte  Coethe  heute,  „roo  ich  die  Q3aut\mft  eine  erftarrte 
IRufi?  nenne.  ^Ind  rotrBid),  es  hat  etroas ;  die  Stimmung, 
die  oon  der  QBauEunft  ausgeht,  ?ommt  dem  Cffe?t  der 
2Kuftf  nahe/' 

„Prächtige  öebäude  und  3^mmer  find  für  Fürften  und 
deiche.  Qüenn  man  darin  lebt,  fühlt  man  fid)  beruhigt, 
man  ift  3ufrieden  und  roill  nichts  roeiter." 
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„^Keiner  Qfatur  ift  es  90113  3uroider.  3cb  bin  in  einer 
prächtigen  QDobnung,  roie  icb  fie  in  Karlsbad  gebabt,  fo* 
gleicb  faul  nnd  untätig,  öeringe  QDobnung  dagegen,  roie 
diefes  fdjlecbte  3*™™^/  roorin  roir  find,  ein  wenig  un» 
ordentlid)  ordentlicb,  ein  roenig  3igeunerbaft,  ift  für  mid> 
das  Q^ed)te;  es  läfet  meiner  inneren  9Zatur  uolle  ^xti^tit, 
tätig  3U  fein  und  aus  mir  felber  3U  febaffen." 

QDir  fpradjen  non  Schillers  Briefen  und  dem  £eben, 
das  fie  miteinander  geführt,  und  nrie  fie  fid)  täglicb  3U 
gegenfeitigen  Arbeiten  gebebt  und  getrieben.  Aucb  an  dem 
^auft,  fagte  icb,  fd)ien  Sdjiller  ein  großes  3ntereffe  3U 
nebmen;  es  ift  bübfd),  roie  er  Sie  treibt,  und  febr  liebens* 
roürdig,  roie  er  fid)  durd)  feine  3dee  oerleiten  läfet,  felber 
am  9uuft  fort3uerfinden.  3d)  b<*be  dabei  bemerkt,  dafe  etmas 
QDoreilendes  in  feiner  Qtatur  lag. 

„Sie  baben  reebt,"  fagte  ©oetbe,  „er  mar  fo,  roie  alle 
JRenfdjen,  die  3U  febr  non  der  3dee  ausgeben.  Aud)  batte 
er  feine  Q^ube  und  tonnte  nie  fertig  roerden,  roie  Sie  an 
den  Briefen  über  den  QDilbelm  IReifter  feben,  den  er 
bald  fo  und  bald  anders  b^ben  roill  3d)  b<*tte  nur  immer 
3u  tun,  dafe  id)  feft  ftand  und  feine  roie  meine  Soeben  oon 
foldjen  Cinflüffen  frei  \)k\t  und  fdjü^te.'7 

3d)  böbe  diefen  DTorgen,  fagte  id),  feine  nadoroeffifebe 
Xotenöage  gelefen  und  mid)  gefreut,  roie  das  öedid)t  fo 
oortrefflid)  ift. 

„Sie  feben, /;  antwortete  öoetbe,  „roie  Scbiller  ein  großer 
Künftler  roar,  und  roie  er  aucb  das  Objettioe  3U  faffen 
roufrte,  roenn  es  ü)m  als  Überlieferung  oor  Augen  fam. 
©eroife,  die  nadoroeffifdje  Xotenöage  gebort  3U  feinen  aller» 
beften  ©edidjten,  und  id)  roollte  nur,  dafo  er  ein  ^u^end 
in  diefer  Art  gemadjt  bätte.  Aber  tonnen  Sie  deuten,  dafc 
feine  näcbften  3^cunde  ibn  diefes  ©ediebtes  roegen  tadeU 
ten,  indem  fie  meinten,  es  trage  nidjt  genug  oon  feiner 
3dealität?  —  Ja,  mein  ©uter,  man  bat  non  feinen  Jreun« 
den  3U  leiden  gebabt!  —  Tadelte  dod)  fjumboldt  aueb  an 
meiner  3)orotbea,  dafe  fie  bei  dem  Überfall  der  Krieger 
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3U  den  QDaffen  gegriffen  und  dreingefdjlagen  babe!  Qlnd 
dodj,  oljne  jenen  3ug  ift  ja  der  CbaraFter  des  aufeerordent« 
lieben  IRädcbens,  wie  fie  3U  diefer  Qcit  und  3U  diefen  3u* 
ftänden  red)t  mar,  fogletdj  uerniebtet,  und  fie  finft  in  die 
Q^etlje  des  Gewobnlicben  Ijerab.  —  Aber  Sie  werden  bei 
weiterem  £eben  immer  meljr  finden,  wie  wenige  IRenfdjen 
fdt)ig  find,  fid)  auf  den  3^6  deffen  3U  fetjen,  mos  fein 
mufo,  und  dafo  trielmebr  alle  nur  immer  das  loben  und  das 
berüorgebrad)t  roiffen  wollen,  was  ujnen  felber  gemäfe  ift. 
$lnd  das  waren  die  Crften  und  heften,  und  Sie  mögen  nun 
denken,  wie  es  um  die  IReinungen  der  IRaffe  ausfab,  und 
wie  man  eigentlicb  immer  allein  ftand."  — 

„£)ätte  id)  in  der  bildenden  Kunft  und  in  den  QRatur* 
ftudien  fein  Fundament  gehabt,  fo  V)ättc  id)  mid)  in  der 
fd)kd)ten  3eit  und  deren  täglicben  Cinmirtungeu  aud)  fdjwer* 
Ud)  oben  gebalten;  aber  das  bat  mid)  gefd)ü§t,  fo  wie  icb 
aud)  Schillern  uon  diefer  Seite  3U  §ülfe  tarn." 

SMenetag,  den  24.  2Kär3  1829. 
„Je  \)ö\)zv  ein  IReufd)/'  fagte  ©oetbe,  „defto  mebr  ftebt 
er  unter  dem  Cinflufo  der  3)ämonen,  und  er  mufr  nur  im* 
mer  aufpaffen,  dafe  fein  leitender  Qüille  nidjt  auf  Abwege 
gerate." 

„So  waltete  bei  meiner  QBefanntfdjaft  mit  Scbillern 
durdjaus  etwas  3)ämonifcbes  ob;  wir  konnten  früber,  wir 
tonnten  fpäter  3ufammengefübrt  werden;  aber  dafr  wir  es 
grade  in  der  Cpodje  wurden,  wo  id)  die  italienifcbe  Q^eife 
binter  mir  batte,  und  Sd)iller  der  pbüofopbifdjen  Spetu* 
lationen  müde  3U  werden  anfing,  war  oon  Bedeutung  und 
für  beide  uon  größtem  Crfolg." 

Donnerstag,  den  2.  April  1829. 
,,3d)  will  3bnen  ein  politifebes  ©cbeimnis  entdecken," 
fagte  6oetbe  beute  bei  Xifd),  „das  fid)  über  üur3  oder 
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lang  offenbaren  mird.  Capodiftrias  Uann  fid)  an-derSpitje 
der  grieebifeben  Angelegenheiten  auf  die  £änge  nicht  halten, 
denn  ihm  fehlet  eine  -Qualität,  die  3U  einer  folgen  Stelle 
unentbehrlich  ift:  er  ift  fein  Soldat.  Qüir  haben  aber 
fein  Q3eifptel,  dafe  ein  Kabinettsmann  einen  reuolutionären 
Staat  \)ätXc  organifteren  und  2Kilitär  und  Feldherren  fid) 
hätte  unterwerfen  tonnen.  IRit  dem  Säbel  in  der  Jauft, 
an  der  Spttje  einer  Armee,  mag  man  befehlen  und  ©efetje 
geben,  und  man  fann  fieber  fein,  dafe  man  gehorcht  merde; 
aber  oljne  diefes  ift  es  ein  mißliches  3)ing.  Napoleon, 
ohne  Soldat  3U  fein,  tjätte  nie  3m:  b)öd)ften  ©emalt  empor* 
fteigen  tonnen,  und  fo  roird  fid)  auch  Capodiftrias  als  erfter 
auf  die  3)auer  nicht  behaupten,  nielmeV)r  mird  er  fein*  bald 
eine  fefundäre  Nolle  fpielen.  3d)  fage  3\>ntn  diefes  cor* 
aus,  und  Sie  werden  es  fommen  feljen;  es  liegt  in  der 
Natur  der  2)inge  und  ift  nicht  anders  möglich." 

Goethe  fprad)  darauf  uiel  über  die  3:ran3ofen,  befonders 
über  Coufin,  QDillemain  und  Öui30t.  „3)ie  Cinfid)t, 
^lmfid)t  und  durchficht  diefer  IRänner",  fagte  er,  „ift  grofe; 
fie  verbinden  uollforamene  Kenntnis  des  Vergangenen  mit 
dem  ©eift  des  neun3el)nten  Jahrhunderts,  roelcbes  denn  frei« 
Ud)  Qüunder  tut." 

QDon  diefen  famen  mir  auf  die  neueften  frau3ofifd)en 
3)id)ter  und  auf  die  Bedeutung  non  flaffifd)  und  ro* 
mantifd).  ;/2ftir  ift  ein  neuer  AusdrucB  eingefallen/'  fagte 
©oetbe,  „der  das  Verhältnis  nicht  übel  be3eid)net.  3)as 
Klaffifche  nenne  ich  das  ©efunde  und  das  Nomantifcbe 
das  Kranfe.  Qlnd  da  find  die  Nibelungen  Qaffifd)  mie 
der  §  omer,  denn  beide  find  gefund  und  tüchtig.  2)as  meifte 
Neuere  ift  nicht  romantifch,  meil  es  neu,  fondern  meil  es 
fchmach/  fränöich  und  Ixanl  ift,  und  das  Alte  ift  nicht  8af* 
fifch,  meil  es  alt,  fondern  meil  es  ft ad?,  frifd),  froh  und 
gefund  ift.  QDenn  mir  nach  folchen  Qualitäten  Klaffifdjes 
und  Nomantifcbes  unterfcheiden,  fo  merden  mir  bald  im 
reinen  fein." 

2)as  ©efpräd)  lenfte  fich  auf  03  e  rang  er  s  Gefangen* 
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fdjaft.  „Cs  gefct)iebt  ihm  gan3  recht" ,  fügte  ©oetbe.  „Seine 
legten  Gedichte  find  roirklieb  ohne  %ud)t  und  Ordnung, 
und  er  \)<xt  gegen  König;  Staat  und  friedlichen  Q3ürgerfinn 
feine  Strafe  oollkommen  uerroirkt.  Seine  früheren  Gedichte 
dagegen  find  \)citzv  und  barmlos  und  gan3  geeignet,  einen 
3irkel  froher  glücklicher  2Ttenfcben  3U  machen,  roelcbes  denn 
rootjl  das  Q3efte  ift,  roas  man  oon  Niedern  fagen  kann." 

3d)  bin  geroife,  oerfetjte  ich,  dafc  feine  Umgebung  nach- 
teilig auf  ihn  geroirkt  bat,  und  dafe  er/  um  feinen  reoolu* 
tionären  freunden  3U  gefallen,  manches  gefagt  bat,  roas 
er  fonft  nicht  gefagt  haben  roürde.  ©uer  ©*3ellen3  follten 
3br  Schema  ausführen  und  das  Kapitel  oon  den  3nfluen* 
3en  febreiben,  der  ©egenftand  ift  roiebtiger  und  reicher,  je 
mehr  man  darüber  nachdenkt. 

„Cr  ift  nur  3U  reich,"  fagte  öoetbe,  „denn  am  ©nde  ift 
alles  3nfluen3,  infofern  mir  es  nicht  felber  find." 

Ulan  hat  nur  darauf  3U  feben,  fagte  ich,  ob  eine  3n* 
fluen3  hinderlich  oder  forderlich,  ob  fie  unferer  Statur  an* 
gemeffen  und  begünftigend,  oder  ob  fie  ihr  3uroider  ift. 

„3)as  ift  es  freilich/'  fagte  ©oetbe,  „roorauf  es  ankommt; 
aber  das  ift  auch  eben  das  Schwere,  dafe  unfere  beffere 
Qlatur  fieb  kräftig  durchhalte  und  den  Dämonen  nicht  mehr 
öeroalt  einräume  als  billig." 

Q3eim  Qlacbtifcb  liefe  Goethe  einen  blühenden  Lorbeer 
und  eine  japanefifche  Pfla^e  oor  uns  auf  den  Xifd)  ftellen. 
3ch  bemerkte,  dafe  uon  beiden  Pflan3en  eine  uerfebiedene 
Stimmung  ausgebe,  dafe  der  Anblick  des  Lorbeers  b^ter, 
leicht,  milde  und  ruhig  mache,  die  japanefifche  Pflan3e  da- 
gegen barbarifch  melancbolifch  roirke. 

„Sie  haben  nicht  unrecht,"  fagte  Goethe,  „und  daher 
kommt  es  denn  auch,  dafe  man  der  Pflan3enroelt  eines  £an* 
des  einen  ©influfe  auf  die  Gemütsart  feiner  Q3eroot)ner  3U* 
geftanden  bat.  Qlnd  geroife !  roer  fein  £ebenlang  oon  bobeti 
ernften  Cicben  umgeben  märe,  müfete  ein  anderer  2Renfcb 
werden,  als  roer  täglich  unter  luftigen  Wirken  fich  erginge. 
Qlur  mufe  man  bedenken,  dafe  die  DTenfcben  im  allgemeinen 
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nid)t  fo  fenfibler  Qflatur  find  als  mir  andern,  und  dafe  fic 
im  gan3en  träftig  oor  fid)  Einleben,  obne  den  äufeeren  Gin* 
drücken  fo  niele  Geroalt  ein3uräumen.  Aber  fooiel  Ift  ge« 
träfe/  dafe  aufeer  dem  Angeborenen  der  Q^affc  foroobl  'Boden 
und  Klima,  als  Qftabrung  und  Q3efd)äftigung  einroirlJt,  um 
den  Cbarafter  eines  QDoltes  3U  oollenden.  Aucb  ift  3U  be* 
deuten,  dafe  die  frübeften  Stamme  meiftenteils  oon  einem 
33oden  Q3efit3  nahmen,  roo  es  ibmen  gefiel,  und  roo  alfo 
die  Gegend  mit  dem  angeborenen  Cbarafter  der  3Kenfd)en 
bereits  in  fjarmonie  ftand." 

„Seben  Sie  fiel)  einmal  um,"  fuV>r  Goetbe  fort,  „Ijinter 
3bnen  auf  dem  Pult  liegt  ein  Q3latt,  roeldjes  id)  3U  be* 
tradjten  bitte.'7  tiefes  blaue  Q3rief?ur»ert?  fagte  id).  „Ja", 
fagte  Goethe.  —  „Q^un,  roas  fagen  Sie  3U  der  fjandfebrift? 
3ft  das  nid)t  ein  IRenfd),  dem  es  grofj  und  frei  3U  Sinne 
mar,  als  er  die  Adreffe  fdjrieb?  —  QDem  möchten  Sie  die 
fjand  3utrauen?;/ 

3d)  betradjtete  das  Q3latt  mit  Neigung.  3)ie  3üge  der 
§andfd)rift  waren  febr  frei  und  grandios.  2Rerd?  tonnte 
fo  gefdjrieben  fyabm,  fagte  id).  „Stein,"  fagte  Goethe, 
„der  mar  nidjt  edel  und  pofitio  genug.  Gs  ift  oon  3  dt  er! 

—  Papier  und  ^eder  \>at  ibn  bei  diefem  Kuoert  begün* 
ftigt,  fo  dafe  die  Sdjrift  gan3  feinen  gro&en  Gjarafter  aus* 
drückt.  3d)  mill  das  Q3latt  in  meine  Sammlung  oon  §and* 
febriften  legen." 

Jreitag,  den  3.  April  1829. 
TRit  Oberbaudireftor  Coudrau  bei  Goetbe  3U  ^tifd). 

—  Coudray  er3äblte  uon  einer  Xreppe  im  gro§ber3°9u4)^u 
Sdjlofe  3U  QSeloedere,  die  man  feit  Jabren  \)öd)\t  unbequem 
gefunden,  an  deren  Q)erbefferung  der  alte  f)errfd)er  immer 
ge3meifelt  b<*be,  und  die  nun  unter  der  Regierung  des 
jungen  dürften  oolltommen  gelinge. 

Aud)  oon  dem  Fortgänge  oerfdjiedener  Cb  auf  feebauten 
gab  Coudray  Qlacbricbt,  und  dafe  man  den  QDeg  über  die 
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Q3erge  nad)  OMan? eubain,  wegen  310C1  ^ufe  Steigung 
auf  die  Q^ute,  ein  wenig  bätte  umleiten  muffen,  wo  man 
dod)  an  einigen  Stellen  nod)  ad)t3ebn  30U*  auf  d*c  9£ute 
babe. 

3d)  fragte  Coudrag,  wieoiel  3°U  dte  eigentlidje  Qttorm 
fei,  tücldje  man  beim  Qjauffeebau  in  bügeligen  ©egenden 
3u  erreidjen  tradjte.  3ebn  3°M  auf  die  ^utc,  antwortete 
er,  da  ift  es  bequem.  Aber,  fagte  id),  wenn  man  uon 
QDeüuar  aus  irgendeine  Strafe  nad)  Often,  Süden,  QDeften 
oder  forden  fäbtt,  fo  findet  man  febr  bald  Stellen,  wo 
die  Cbauffee  weit  mebr  ab  3ebn  3oll  Steigung  auf  die  Q£ute 
baben  mödjte.  3)as  find  ?ur3e,  unbedeutende  Strecken,  ant* 
wortete  Coudray,  und  dann  gebt  man  oft  beim  Cbauffee- 
bau  über  foldje  Stellen  in  der  QZäbe  eines  Ortes  abfid)t* 
lid)  bin,  um  demfelben  ein  Seines  ©intommen  für  QDor* 
fpann  nid)t  3U  nebmen.  Qüir  lacbten  über  diefe  redlicbe 
Scbelmerei.  Qlnd  im  ©runde,  fubr  Coudrag  fort,  ift's 
aud)  eine  Kleinigkeit;  die  '•Reifemagen  geben  über  foldje 
Stellen  leidjt  binaus,  und  die  $rad)tfabrer  find  einmal  an 
einige  piacferei  geroöbnt.  3udem,  da  foleber  QDorfpann  ge* 
roöbnlid)  bei  ©aftwirten  genommen  roird,  fo  baben  die  Jubr* 
leute  3ugleicb  ©elegenbeit,  einmal  3U  trinken,  und  fie  würden 
es  einem  nidjt  danken,  wenn  man  ibnen  den  Spafe  uer* 
dürbe. 

,,3d)  möd)te  wiffen,"  fagte  ©oetbe,  „ob  es  in  gan3  ebenen, 
fladjen  ©egenden  nidjt  fogar  beffer  wäre,  die  grade  Strafen* 
linie  dann  und  wann  3U  unterbrechen,  und  die  Cbauffee 
tunftlid)  \)icx  und  dort  ein  wenig  fteigen  und  fallen  3ulaffen; 
es  würde  das  bequeme  ^abreu  nid)t  bindern,  und  man  ge* 
wonne,  dafo  die  Strafe  wegen  befferem  Abflug  des  Q^egen* 
waffers  immer  trod? en  wäre.'7  3)as  liefce  fid)  wobl  madjen, 
antwortete  Coudrag,  und  würde  fid)  bö4)ftroabrf4)eüilid) 
febr  nütjlid)  erweifen. 

Coudrag  bradjte  darauf  eine  Scbrift  b^nor,  den  ©nt* 
wurf  einer  3nftruftion  für  einen  jungen  Ardjitekten,  den 
die  Oberbaubebörde  3U  feiner  weiteren  Ausbildung  nad) 
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Parle  3U  fd)i(f en  im  Q3egriff  ftand,  Cr  las  die  3nftru?tfon, 
fie  tüard  r»on  Goetbe  gut  befunden  und  gebilligt,  Goetbe 
batte  beim  IRinifterium  die  notige  Qlnterftütjuug  ausge* 
mirft,  man  freute  fid),  dafo  die  Sad)e  gelungen,  und  fprad) 
über  die  QDorfidjtsma&regeln,  die  man  nehmen  molle,  da* 
mit  dem  jungen  2Ranne  das  Geld  gehörig  3ugute  fomme 
und  er  aud)  ein  Jal>r  damit  ausreiche.  Q3ei  feiner  3urü(f* 
tunft  batte  man  die  Abfidjt,  ibn  an  der  neu  3U  erricbtenden 
Gemerffcbule  als  £ebrer  an3uftellen/  modurd)  denn  einem 
talentreidjen  jungen  3Kann  alfobald  ein  angemeffener  QDir* 
tungsfreis  eröffnet  fei.  Cs  mar  alles  gut,  und  id)  gab  da* 
3u  meinen  Segen  im  ftillen. 

^auriffe,  QDorlegeblätter  für  3inwierleute  uonScbinfel 
wurden  darauf  uorge3eigt  und  betrautet.  Coudray  fand 
die  Blätter  bedeutend  und  3um  Gebraud)  für  die  fünfttge 
Gemerffdjule  uollfornmen  geeignet. 

JRan  fprad)  uon  bauten,  nom  Sdjall  und  mie  er  3U  Der» 
meiden,  und  oon  großer  ^eftig^eit  der  Gebäude  der  jefuiten. 
„3n  IReffina",  fagte  Goetbe,  „roaren  alle  Gebäude  nom 
Grdbeben  3ufammengerüttelt,  aber  die  Kird)e  und  das  Klofter 
der  Jefuiten  ftanden  ungerübrt,  als  mären  fie  geftern  ge* 
baut.  Gs  mar  nidjt  die  Spur  an  ibnen  3U  bemerken,  da§ 
die  Grderfdjütterung  den  geringften  Gffeft  auf  fie  gebabt." 

Q)on  Jefuiten  und  deren  QReid)tümern  teufte  fid)  das 
Gefpräd)  auf  Katbolifen  und  die  Gman3ipation  der  3r* 
länder.  IRan  fiebt,  fagte  Coudray,  die  Gman3ipation  mird 
3ugeftanden  merden,  aber  das  Parlament  mird  die  Sacbe 
fo  oerQaufulieren,  dafe  diefer  Sd)ritt  auf  tVJne  QDeife  für 
Gngland  gefäbrltd)  merden  fann. 

„Q3ei  den  KatboluW,  fagte  Goetbe,  „find  alle  Q)or* 
ficbtsmaferegeln  unnütj.  3)er  päpftlidje  Stubl  bat  3nter* 
effen,  rooran  mir  ntd)t  denken,  und  2Hittel,  fie  im  ftillen 
durd)3ufübren,  mouon  mir  feinen  Q3egriff  baben.  Säfee  id) 
jet*t  im  Parlament,  id)  mürde  aud)  die  Gman3ipation  nid)t 
bindern,  aber  id)  mürde  3U  Protokoll  nebmen  laffen,  da&, 
menn  der  erfte  Kopf  eines  bedeutenden  Proteftanten  durd) 
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die  Stimme  eines  Katboltfen  falle,  man  an  mid)  deuten 

möge." 

£>as  ©efpräd)  lenfte  fid)  auf  die  neuefte  £iteratur  der 
5ran3ofen,  und  ©oetfje  fprad)  abermals  mit  Q3ett»underung 
non  den  Q3orlefungen  der  Herren  Coufin,  QDillemain 
und  ©ui30t.  „Statt  des  QDoltairifdjen  leidjten,  oberfläd)* 
liefen  QDefens",  fagte  er,  „ift  bei  Urnen  eine  ©elebrfam* 
feit,  nue  man  fie  früher  nur  bei  3)eutfd)en  fand.  QJLnd  nun 
ein  ©eift,  ein  3)urd)dringen  und  Auspreffen  des  ©egen* 
ftandes,  V)crrli<i> !  es  ift,  als  ob  fie  die  Kelter  traten.  Sie 
find  alle  drei  oortrefflid),  aber  dem  £)erm  ©u*3ot  möchte 
id)  den  Q)or3ug  geben,  er  ift  mir  der  liebfte." 

QDir  fpradjen  darauf  über  ©egenftände  der  QDeltge* 
fcbid)te,  und  Goethe  äußerte  folgendes  über  Regenten. 

„Olm  populär  3U  fein/'  fagte  er,  „braudjt  ein  großer 
^Regent  weiter  feine  IRittel  als  feine  ©röfee.  fjat  er  fo 
geftrebt  und  gemirft,  dafo  fein  Staat  im  3nnern  glücflicb 
und  nad)  aufoen  geadjtet  ift,  fo  mag  er  mit  allen  feinen 
Orden  im  Staatsroagen,  oder  er  mag  im  Bärenfelle  und 
die  3^9ar^  im  Ulunde  auf  einer  fcblecbten  3)rofcbte  fabrenf 
es  ift  alles  gleid),  er  \)<\t  einmal  die  £iebe  feines  QDoltes 
und  geniest  immer  diefelbige  Artung.  Jeblt  aber  einem 
dürften  die  perfönlidje  ©rofoe,  und  roeifc  er  nidjt  dureb 
gute  Taten  bei  den  Seinen  fid)  in  £iebe  3U  fetjen,  fo  mu§ 
er  auf  andere  Q)ereinigungsmittel  denken,  und  da  gibt  es 
fein  befferes  und  roirffameres  als  die  Religion,  und  den 
IRitgenufe  und  die  IRitübung  derfelbigen  ©ebräuebe.  Sonn* 
täglid)  in  der  Kirdje  erfdjeinen,  auf  die  ©emeinde  betab* 
feben  und  t>ou  ibr  ein  Stünddjen  fid)  anblicfen  laffen,  ift 
das  treffliebfte  IRittel  3ur  Popularität,  das  man  jedem  jungen 
Regenten  anraten  mödjte  und  das,  bei  aller  ©röfee,  felbft 
Napoleon  nid)t  uerfebmäbet  bat." 

Das  ©efpräd)  mendete  fid)  nocbmals  3U  den  Katboliüen, 
und  urie  grofe  der  ©eiftlidjen  ©influfe  und  QDirfen  im  ftillen 
fei.  IRaxx  er3äblte  nou  einem  jungen  Sdjriftfteller  in  §anau, 
der  oor  fu^em  in  einer  3eitfd)rift,  die  er  betausgegeben, 
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ein  roenig  Reitet  über  den  Q^ofentYcm}  gefprocben.  3)iefc 
3eitfd)nft  fei  fogleid)  eingegangen,  und  $xoax  durd)  den  ©in* 
fluß  der  öeiftlicben  in  ibren  oerfcbiedenen  Gemeinden.  „Q)on 
meinem  QDerttjer",  fagte  Goetbe,  „erfcbien  feljr  bald  eine 
itaUemfdje  Qlberfetjung  in  IRailand.  Aber  t»on  der  gcn^en 
Auflage  mar  in  tu^em  aud)  nicbt  ein  ewiges  C^eemplar 
metjr  3U  feben.  3)er  Q3ifcbof  mar  dabüvter  gekommen  und 
Ijatte  die  gan3e  Cdition  oon  den  Geiftlicben  in  den  ©e* 
meinden  auftaufen  laffen.  ©s  oerdroß  mid)  nicbt,  id)  freute 
mid)  oielmebr  über  den  Bugen  fjerrn,  der  fogleid)  einfab/ 
daß  der  QDertber  für  die  Kattjoltfen  ein  fcV)led)tes  Q3ucb 
fei,  und  icb  mußte  ujn  loben,  daß  er  auf  der  Stelle  die 
roirtfamften  IRittel  ergriffen,  es  gan3  im  ftillen  roieder  aus 
der  QDelt  3U  fcbaffen." 

Sonntag,  den  5.  April  1829. 

öoetlje  er3ät)lte  mir,  daß  er  oor  Xifcb  nacb  QBeloedere 
gefahren  fei,  um  Coudrays  neue  Treppe  im  Sdjloß  in 
Augenfcbein  3U  nehmen,  die  er  oortrefflid)  gefunden.  Auel) 
fagte  er  mir,  daß  ein  großer  oerfte inerter  Klotj  angefom* 
men,  den  er  mir  3eigen  roolle. 

„Solche  oerfteinerte  Stamme",  fagte  er,  „finden  fiel)  unter 
dem  einundfunf3igften  Grade  gan3  bennu  bis  nacb  Amerika, 
roie  ein  ©rdgürtel.  IRan  mu§  immer  mebr  erftaunen!  QDon 
der  früheren  Organifation  der  ©rde  \>at  man  gar  feinen 
Q3egriff,  und  icl)  fann  es  £)errn  oon  Q3ucb  nietjt  oer* 
deuten,  roenn  er  die  IRenfctjen  endoFtrüuert,  um  feine  £)ypo* 
tbefen  3U  oerbreiten.  Cr  roeiß  nickte,  aber  niemand  roeiß 
mebjr,  und  da  ift  es  denn  am  ©nde  einerlei,  roas  gelebret 
toird,  roenn  es  nur  einigermaßen  einen  Anfctjein  oon  Q3er* 
nunft  bat." 

Q)on  %c\tcv  grüßte  mid)  ©oetlje,  roeldjes  mir  ^reude 
macrjte.  3)ann  fpradjen  roir  oon  feiner  italienifcben  Qleife, 
und  er  fagte  mir,  daß  er  in  einem  feiner  Briefe  aus  3talien 
ein  £ied  gefunden,  das  er  mir  3eigen  roolle.  Cr  bat  mid), 
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ü)tn  ein  Patet  Schriften  3U  reichen,  das  mir  gegenüber  auf 
dem  Pulte  lag.  3ct)  gab  es  itjm,  es  roaren  feine  Q3riefe 
aus  3talien;  er  fuct)te  das  Gedicht  und  las: 

Cupido,  lofer,  eigenfinniger  Knabe! 

Qu  batft  mid)  um  -Quartier  auf  einige  Stunden. 

QDie  niele  "Tag'  und  Qläd)te  bift  du  geblieben! 

Qlnd  bift  nun  t)errifd)  und  IReifter  im  £)au(e  geroorden. 

Q)on  meinem  breiten  £ager  bin  id)  oertrieben; 

9Iun  fit$'  id)  an  der  Crde,  Qläc^te  gequälet; 

3)etn  IRutroill  fdjüret  JlQrara'  auf  flamme  des  fjerdes, 

QDerbrennct  den  QDorrat  des  QBinters  und  fenget  mid)  Armen. 

3)u  Ijoft  mir  mein  ©erat  oerftellt  und  r>erfd)oben. 
3d)  fud)',  und  bin  trae  blind  und  irre  geworden; 
3)u  lärmft  fo  ungefct)i<ft;  id)  fürchte  das  Seeldjen 
©ntflietjt,  um  dir  311  entfliebn,  und  räumet  die  £)ütte. 

3d)  freute  mid)  fet)r  über  dies  ©edict)t,  das  mir  aoll* 
fommen  neu  erfct)icu.  „Cs  fann  3l)nen  nid)t  fremd  (ein/1 
fagte  Goettje,  „denn  es  ftetjt  in  der  Claudina  non  QMlla 
03  eil  a,  roo  es  der  Q^ugantino  fingt.  3d)  fyabt  es  jedoci) 
dort  3erftü<f  elt,  fo  dafe  man  darüber  hinausliefet  und  nie* 
mand  mertt,  ums  es  Vjcifcen  null.  3d)  dächte  aber,  es  märe 
gut!  Cs  drückt  den  3uftcmd  arti9  auö  und  bleibt  tjübjci) 
im  Gleichnis;  es  ift  in  Art  der  Anatreontifctjen.  Cigent* 
lid)  bitten  mir  diefes  £ied  und  aVjnlidjc  andere  aus  meinen 
Opern  unter  den  Gedichten  rnieder  (ollen  abdrucken  laffen, 
damit  der  Komponift  dod)  die  Nieder  beijammen  tjätte." 
3d)  fand  diefes  gut  und  nernünftig  und  merfte  es  mir 
für  die  ^olge. 

Goethe  l)ütte  das  ©ediert  feVjr  fet)6n  gelefen;  id)  brachte 
es  nid)t  wieder  aus  dem  Sinne,  und  aud)  il)m  fd)ien  es 
ferner  im  Kopfe  3U  liegen.  3)ie  legten  Q)erfe: 

3)u  lärmft  fo  ungefctucEt,  ici)  fürcVjte  das  Seeldien 
CntfUeljt,  um  dir  3U  cntfliet)n,  und  räumet  die  £)ütte 

fpract)  er  noct)  mitunter  mie  im  Traume  uor  fiel)  t)in. 
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Cr  er3ät)lte  mir  fodann  oon  einem  neu  erfcbieneuen  Q3ud) 
über  Qiapoleon,  das  oon  einem  Jugendbetannten  des 
f)elden  ©erfaßt  fei,  und  roorin  man  die  mertroürdigften 
Auffcblüfje  erbatte.  „3)as  Q3ucb",  fagte  er,  „ift  gan3  nücb* 
tern,  oljne  Cntbufiasmus  gefcbtieben,  aber  man  fiebt  dabei, 
roeldpen  großartigen  Cbataftet  das  QDatjre  \)at,  roenn  es 
einer  3U  fagen  toagt." 

Auel)  oon  einem  Xrauerfpiele  eines  jungen  3)icbters  er* 
3äl)lte  mir  ©oetbe.  „Cs  ift  ein  pattjologifcijes  Produft'7, 
fagte  er;  „die  Säfte  find  Teilen  überflüffig  3ugeleitet,  die  fie 
nidjt  Reiben  toollen,  und  andern,  die  fie  bedurft  batten,  find 
fie  ent3ogen.  3)as  Sujet  mar  gut,  febr  gut,  aber  die  S3enen, 
die  ict)  ertoartete,  toaren  nicV)t  da,  und  andere,  die  id)  niebt 
ertoartete,  toaren  mit  S^lci^  und  £iebe  bebandelt.  3cb  däcbte, 
das  toäre  patbologifcb  oder  aueb  romantifcb,  toenn  Sie 
nacb  unferer  neuen  Xbeorie  lieber  roollen./; 

QDir  roaren  darauf  noeb  eine  QDeile  b^ter  beifammeu, 
und  ©oetbe  bewirtete  mieb  3ulet$t  noeb  mit  oielem  §onig; 
aueb  mit  einigen  Datteln,  die  icb  mitnabm. 

2Ttontag,  den  6.  April  1829. 

©oetbe  gab  mir  einen  Q3rief  oon  Cgon  Cbert,  den 
icb  bei  Tifcbe  las  und  der  mir  Jreude  maebte.  QDir  fpracben 
Diel  £öblicbes  oon  Cgon  Cbert  und  QBobmen  und  ge* 
daebten  aueb  deö  Profeffors  3<*uper  mit  £iebe. 

„3)as  QBobmcn  ift  ein  eigenes  £and//  fagte  ©oetbe,  „icb 
bin  dort  immer  gerne  getoefen.  £>ie  Bildung  der  £itera* 
toren  bat  noeb  etroas  Q^eines,  toelcbes  im  nordlicben  3)eutfcbs 
land  fdjon  anfangt  feiten  3U  toerden,  indem  feter  jeder  £ump 
febreibt,  bei  dem  an  ein  fittlicbes  Fundament  und  eine 
böVjerc  Abficbt  niebt  3U  denken  ift." 

öoetbe  fpracb  fodann  oon  Cgon  Cberts  neueftem  epifeben 
Gedicbt,  desgleicben  oon  der  früheren  QDeiberberrfcbaft  in 
Bobinen,  und  roober  die  Sage  oon  den  Ama3onen  entftanden. 

3)ies  braebte  die  ^Interbaltung  auf  das  Cpos  eines 
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anderen  Richters,  der  fid)  niel  IRübje  gegeben,  fein  QDerÜ 
in  öffentlichen  flattern  günftig  beurteilt  3U  feben.  „Solche 
Qkteile",  fagte  Goethe,  „find  denn  aucb  b^  und  dort 
erfcbienen.  Run  aber  ift  die  fjallifctje  £iteratur3eitung  da* 
hinter  gekommen  und  \)<xt  grade3u  ausgefprocben,  roas 
von  dem  ©edici)t  eigentlich  3U  halten,  roodurcb  denn  alle 
günftigen  Redensarten  der  übrigen  Blätter  DernicVjtet  morden. 
QDer  jetjt  nicht  das  Rechte  roill,  ift  bald  entdeckt;  es  ift 
nicbt  mehr  die  3^^,  das  Publicum  311m  heften  3U  haben 
und  es  in  die  3rre  3U  führen." 

3d)  beroundere,  fagte  ict),  dafc  die  JRenfcVjen  um  ein 
menig  Ramen  es  fiel)  fo  fauer  rcerden  laffen,  fo  dafo  fie 
felbft  3U  falfcben  ITiitteln  ihre  3uPu4)t  nehmen. 

„£iebes  Kind/'  fagte  Goethe,  „ein  Rame  ift  nichts  Ge* 
ringes.  fjat  doch  Napoleon  eines  großen  Ramens  megen 
fajt  die  \)a\bz  QDelt  in  Stücfe  gefchlagen!"  — 

Gs  entftand  eine  Seine  Paufe  im  Gefpräd),  dann  aber 
er3ählte  Goethe  mir  ferneres  r?on  dem  neuen  QSucbe  über 
Rapoleon.  „3)ie  ©eroalt  des  QDabren  ift  grofo",  fagte  er. 
„Aller  Nimbus,  alle  3llufion,  die  Journaliften,  Gerichts* 
fchreiber  und  Poeten  über  Napoleon  gebracht  höben,  oer« 
fchroindet  oor  der  entfe^lichen  Realität  diefes  buchst 
aber  der  £)eld  roird  dadurch  nicht  üeiner,  oielmehr  roächft 
er,  fo  roie  er  an  Qüahrheit  3unimmt." 

Gine  eigene  3öubergeroalt,  fagte  ich,  mu&te  er  m  feiner 
Perfönlich?eit  haben,  da&  die  IRenfchen  ihm  fogleich  3U* 
fielen  und  anhingen  und  (ich  oon  ihm  leiten  liefen. 

„Allerdings77,  fagte  Goethe,  „roar  feine  Perfönlicbteit 
eine  überlegene.  3)ie  fjauptfacbe  aber  beftand  darin,  dafo 
die  IRenfchen  geroifo  roaren,  ihre  3roeo?e  unter  ihm  3U  er* 
reichen,  deshalb  fielen  fie  ihm  3U,  fo  roie  fie  es  jedem 
tun,  der  ihnen  eine  ähnliche  Geroikbeit  einflößt,  fallen 
doch  Schaufpieler  einem  neuen  Regiffeur  3U,  uon  dem 
fie  glauben,  da&  er  fie  in  gute  Rollen  bringen  roerde.  3)ies 
ift  ein  altes  ^Härchen,  das  fich  immer  roiederholt;  die 
menfehliche  Ratur  ift  einmal  fo  eingerichtet.  —  Riemand 
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dienet  einem  andern  aus  freien  Stücken;  meifo  er  aber, 
dafo  er  damit  fid)  felber  dient,  fo  tut  er  es  gerne.  Oiapo* 
leon  kannte  die  2Renfd)en  3U  gut,  und  er  taufte  uon  it)ren 
Sd)tnäd)en  den  geborigen  ©ebrauct)  3U  madjen." 

2)as  ©efpräd)  wendete  fid)  auf  3  dt  er.  „Sie  miffen," 
fagte  ©oetbe,  „dafo  3elter  den  preufeifdjen  Orden  betom* 
tuen.  Qlun  b<*tte  er  aber  nod)  £ein  QDappen;  aber  eine 
groj^e  Qiacbfommenfcbajt  ift  da  und  fomit  die  fjoffnung 
auf  eine  roeit  hinaus  dauernde  Jamilie.  Cr  mufete  alfo 
ein  QDappen  b^en,  damit  eine  ebrenuolle  ©rundlage  fei, 
und  id)  \)ahc  den  luftigen  Cinfall  gehabt,  iljm  eine  3U 
madjen.  3d)  fdjrieb  an  üjn,  und  er  mar  es  3ufrieden;  aber 
ein  Pferd  roollte  er  baben.  ©ut!  fagte  id),  ein  Pferd  follft 
du  baben/  a^er  eins  mit  Mügeln.  —  Seijen  Sie  fid)  ein« 
mal  um,  b^ter  3\)xitn  liegt  ein  Papier,  id)  baDe  darauf 
mit  einer  QMeifeder  den  Cntmurf  gemad)t." 

3cb  naljm  das  Q3latt  und  betradjtete  die  3e^4)^ng. 
3)as  QDappen  fab  fefyr  ftattlid)  aus  und  die  Erfindung 
mufrte  id)  loben.  3)as  untere  3^ld  3eigte  die  3"urm3inne 
einer  Stadtmauer,  um  an3udeuten,  dafr  Qchtv  in  früherer 
3eit  ein  tüchtiger  IRaurer  geroefen.  ©in  geflügeltes  Pferd 
bebt  fid)  dabinter  betüor,  nad)  böb^en  Legionen  ftrebend, 
roodurcb  fein  ©enius  und  Auffcbroung  311m  £)öberen  aus* 
gefprodjen  mar.  3)cm  QDappenfcbüde  oben  fügte  fid)  eine 
£ura  auf,  über  roelcber  ein  Stern  leudjtete,  als  ein  Symbol 
der  Kunft,  modurd)  der  trefflid)e  3^eund,  unter  dem  ©in* 
fluf*  und  Sdjutj  günftiger  ©eftirne,  fid)  Q^ubm  erroorben, 
Qlnten,  dem  QDappen  an,  \)ix\g  der  Orden,  rcomit  fein 
König  ibn  beglückt  und  geebrt,  als  3ci4)^n  geredjter  An* 
erfennung  großer  QDerdienfte. 

„3cb  baDe  es  ÜOn  S^cius  ftedjen  laffen,"  fagte  ©oetbe, 
„und  Sie  follen  einen  Abdrud?  feben.  Oft  es  aber  nid)t 
artig,  dafe  ein  3^eund  dem  andern  ein  QDappen  madjt 
und  ibm  dadurd)  gleicbfam  den  Adel  gibt?"  QDir  freuten 
uns  über  den  beeren  ©edanfen,  und  ©oetbe  fd)icPte  3U 
^acius,  um  einen  Abdruck  \)o\cn  3U  laffen. 
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QDir  fafeen  nod)  eine  QfDctle  am  £ifd),  indem  mir  3U 
gutem  Q3ist\rit  einige  öläfer  alten  Q^tjeinroein  tranken, 
©oetbe  fummte  Olndeutlictjes  not  fid)  bm-  3Tfrr  %am  das 
öedidjt  üou  geftern  wieder  in  den  Kopf;  id)  zitierte: 

2)u  fyxft  mir  mein  ©erat  oerftellt  und  r>erfd)oben; 
3d)  fud)',  und  bin  roie  blind  und  irre  geworden  etc. 

3d)  fann  das  ©ediert  nid)t  roieder  los  werden,  fagte 
id),  es  ift  durchaus  eigenartig  und  drueft  die  Einordnung 
fo  gut  aus,  die  durd)  die  £iebe  in  unfer  £eben  gebracht 
wird.  ,,©s  bringt  uns  einen  dufteren  3uftand  oor  Augen", 
fagte  ©oetbe.  ©6  mad)t  mir  den  ©indruc?  eines  Fildes, 
fagte  id),  eines  niederländifdjen.  ,,©s  \)<xt  fo  etwas  oon 
Good  man  und  good  wife",  fagte  ©oetbe.  Sie  nehmen 
mir  das  QDort  non  der  3un9c/  fa9te  ^4)/  denn  ^4)  ba^e 
fdjon  fortwährend  an  jenes  Sdjottifdje  denken  muffen,  und 
das  Q3ild  oon  Oft  ade  war  mir  oor  Augen.  „Aber  wunder* 
lid)  ift  es/'  fagte  ©oetbe,  „dafo  fiel)  beide  ©edid)te  nid)t 
malen  laffen;  fie  geben  wot)l  den  ©indruo?  eines  ^Bildes, 
eine  äbnlicbe  Stimmung,  aber  gemalt,  wären  fie  nichts." 
©s  find  diefes  fdjöne  Q3eifpiele,  fagte  id),  wo  die  Poefie 
der  IRalerei  fo  nalje  als  möglid)  tritt,  oljne  aus  ibrer 
eigentlichen  Sphäre  3U  geben.  Soldje  ©edid)te  find  mir  die 
liebften,  indem  fie  Anfdjauung  und  ©mpfindung  3ugleid)  ge* 
wäbren.  Qüie  fie  aber  3U  dem  ©efübl  eines  foleben  3U* 
ftandes  gekommen  find,  begreife  id)  faum;  das  ©ediebt  ift 
wie  aus  einer  anderen  3eit  und  einer  anderen  QDelt.  „3cb 
werde  es  aueb  niebt  3um  3weiten  IRah  macben,//  fagte 
©oetbe,  „und  wüfete  aud)  niebt  3U  fagen,  wie  icb  da3u 
gekommen  bin,  wie  uns  denn  diefes  febr  oft  gefebiebt." 

Qlod)  etwas  ©igenes,  fagte  icb,  b<*t  das  ©ediebt.  ©s 
ift  mir  immer,  als  wäre  es  gereimt,  und  dod)  ift  es 
niebt  fo.  QDober  fommt  das?  ,,©s  liegt  im  Q^bytbwus", 
fagte  ©oetbe.  „2)ie  Q3erfe  beginnen  mit  einem  QDorfdjlag, 
geben  trocbäifd)  fort,  wo  denn  der  3)actylus  gegen  das 
©nde  eintritt,  welcber  eigenartig  wirft:  und  wodureb  es 
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einen  düfter  Sagenden  Cbarakter  bekommt."  Goetbe  nabm 
eine  Kielfeder  und  teilte  fo  ab: 

U    \— '    v»^    v  '      s_/ 

Q)on  |  meinem  |  breiten  |  £ager  |  bin  id)  oer  |  trieben. 

QDir  fpradjen  über  QRbytbmus  im  allgemeinen  und  tarnen 
darin  überein,  dafc  fiel)  über  foldje  2)inge  nid)t  deuten  laffe. 
„2)er  XatY',  fagte  Goetbe,  „kommt  aus  der  poetifdjen 
Stimmung,  wie  unbewu&t.  QDollte  man  darüber  deuten, 
roenn  man  ein  Gedidjt  mad)t,  man  würde  oerrüett  und 
brädjte  nickte  Gefcbeites  3uftande.// 

3d)  wartete  auf  den  Abdruck  des  Siegels;  Goetbe  fing 
an  über  Gui30t  3U  reden.  ,,3d)  gebe  in  feinen  QDorlefungen 
fort/'  fagte  er,  „und  fie  galten  fid)  trefflieb.  3)ie  dies* 
jäbrigen  geben  etwa  bis  ins  adjte  Jabrbundert.  Cr  befitjt 
einen  Xiefblict  und  3)urd)bU<f ,  wie  er  mir  bei  feinem  Ge* 
fd)id)tsfd)reiber  größer  norgekommen.  3)inge,  woran  man 
nid)t  denkt,  erbalten  in  feinen  Augen  die  größte  QDid)tig* 
feit,  als  -Quellen  bedeutender  Creigniffe.  QDeldjen  Ginflufr 
3.  03.  das  Q)ormalten  gewiffer  religiofer  IReinungen  auf 
die  ©efd)id)te  gebabt,  roie  die  £ebre  uon  der  Grbfünde, 
uon  der  Gnade,  uon  guten  QDerken  geroiffen  Cpodjen  eine 
foldje  und  eine  andre  Geftalt  gegeben,  feben  mir  deutlid) 
bergeleitet  und  nadjgewiefen.  Aud)  das  römifebe  Q^edjt,  als 
ein  fortlebendes,  das,  gleid)  einer  untertauebenden  Gute,  fid) 
3roar  non  %e\t  3U  %zit  oerbirgt,  aber  nie  gan3  oerloren  gebt 
und  immer  einmal  wieder  lebendig  berü°ttritt,  feben  mir 
febr  gut  bebandelt,  bei  weldjer  Gelegenbeit  denn  aud) 
unferm  trefflieben  Sau igng  oolle  Anerkennung 3uteil  wird.'7 

„QDie  Öui30t  uon  den  Ginflüffen  redet,  weldje  die  Gallier 
in  früber  %tit  oon  fremden  Nationen  empfangen,  ift  mir 
befonders  merkwürdig  gewefen,  was  er  r»on  den  T>eutfd)en 
fagt.  t2)ie  Germanen/  fagt  er,  tbrad)ten  uns  die  3dee  der 
perfönlicben  ^eibeit,  weld)e  diefem  QDolke  oor  allem  eigen 
war.'  3ft  das  nid)t  febr  artig,  und  bot  er  nid)t  oollkommen 
redjt,  und  ift  nid)t  diefe  3dee  nod)  bis  auf  den  blutigen 
Tag  unter  uns  wirkfam?  —  2)ie  Deformation  kam  aus 
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diefer  -Quelle,  roie  die  Q3urfcbenüerfcbroörung  auf  der  QDart* 
bürg,  Gefcbeites  roie  dummes.  Aucb  das  Q3untfcbecl?ige 
unferer  Literatur,  die  Sud)t  uuferer  Poeteu  nad)  Origina* 
lität,  uud  dafo  jeder  glaubt,  eine  neue  Q3abn  madjen  311 
muffen,  foroie  die  Abänderung  und  QDerifolterung  unferer 
Celesten,  roo  jeder  für  fiel)  fteljt  und  non  feinem  Punkte 
aus  fein  QDefen  treibt,  alles  Eommt  dal)er.  Jran3ofcn  und 
Cngldnder  dagegen  galten  roeit  mebr  3ufammen  und  richten 
fid)  nadjeinander.  3n  Kleidung  und  ^Betragen  fyaben  fie 
etroas  Qlbereinftunmendes.  Sie  fürchten  noneinander  ab* 
3uroeid)en,  um  fiel)  nid)t  auffallend  oder  gar  läcberlicb  3U 
machen.  £>ie  3)eutfcben  aber  geben  jeder  feinem  Kopfe  nad), 
jeder  fuebt  fiel)  felber  genug  3U  tun;  er  fragt  niebt  nad) 
dem  andern,  denn  in  jedem  lebt,  roie  ©ui3ot  richtig  ge* 
funden  bat,  die  3dee  der  perfonlidjen  ^reibeit,  woraus  denn, 
roie  gefagt,  oiel  Xrefflicbes  berüor9ebt/  aber  aucb  niel 
Abfurdes." 

SMenetag,  den  7.  April  1829. 
3d)  fand,  als  icb  b^eintrat,  £)ofrat  2X£euer,  der  einige 
3eit  unpäfclid)  geroefen,  mit  öoetbe  am  Xifcb  fi^en,  und 
freute  mieb,  ibn  wieder  fo  roeit  betgeftellt  3U  feben.  Sie 
fpracben  uon  Kunftfacben,  non  Peel,  der  einen  Claude 
£orrain  für  niertaufend  Pfund  getauft,  roodureb  Peel  fid) 
denn  befonders  in  DTeyers  öunft  gefegt  batte.  £>ie  S^tungen 
rourden  gebraebt,  roorin  roir  uns  teilten,  in  Crroartung  der 
Suppe. 

Als  an  der  Tagesordnung  Farn  die  Cman3ipation  der 
3rländer  febr  bald  3ur  Crroäbnung.  „3)as  £ebrreicbe  für 
uns  dabei  ift,"  fagte  ©oetbe,  „dafe  bei  diefer  öelegenbeit 
3)inge  an  den  Tag  kommen,  rooran  niemand  gedaebt  fyat, 
und  die  obne  diefe  QDeranlaffung  nie  roären  3ur  Spracbe 
gebraebt  roorden.  QRecbt  Sar  über  den  irländifeben  3uftand 
roerden  roir  aber  doeb  niebt,  denn  die  Sad)e  ift  3U  r>erroid?elt. 
So  niel  aber  fiebt  man,  dafe  diefes  £and  an  Qlbeln  leidet, 
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die  durcb  fein  IRittel  und  ctlfo  aud)  nidjt  durcb  die  Cman- 
3ipation  geboben  raerden  Tonnen.  QDar  es  bis  jetjt  ein  Qln* 
glücf ;  dafe  3rland  feine  CÜbel  alleine  trug,  fo  Cft  es  jet^t 
ein  Qlnglüo? ,  dafj  Cngland  mit  bineinge3ogen  roird,  3)as  ift 
die  Sadje.  ^Ind  den  Kattjoliüen  ift  gar  nid)t  3U  trauen. 
.711  au  fiebt,  roelcben  fd)limraen  Stand  die  3tuei  IRillionen 
Proteftanten  gegen  die  Qlbermacbt  der  fünf  IRillionen 
Katbolifen  bisber  in  3rland  gehabt  baben,  und  rote  3.  03. 
arme  proteftantifdje  Pachter  gedrückt,  fd)i?aniert  und  gequält 
morden,  die  non  fatbolifcben  Q^adjbam  umgeben  roaren. 
3Die  Katbolifen  uertragen  fiel)  unter  fid)  nidjt,  aber  fie  galten 
immer  3ufammen,  menn  es  gegen  einen  Proteftanten  gebt. 
Sie  find  einer  IReute  Runden  gleid),  die  fid)  untereinander 
beiden,  aber,  fobald  fid)  ein  f)irfcb  3eigt,  fogleid)  einig  find 
und  in  DTaffe  auf  tbn  los  geben/7 

QDon  den  3rländern  mendete  fieb  das  ©efpräcb  3u  den 
Rändeln  in  der  Türfei.  IRan  munderte  fid),  mie  die  QRuffen, 
bei  ibrer  Qlbcrmacbt,  im  norigjäbrigen  Jeld3uge  niebt  roeiter 
gekommen.  „3)ie  Sacbe  ift  die,"  fagte  ©oetbe,  „die  IRittel 
maren  un3ulänglid),  und  desbalb  maebte  man  3U  gro&e  An* 
forderungen  an  eiserne,  roodureb  denn  perfönlicbe  Grofe* 
tüten  und  Aufopferungen  gefebaben,  obne  die  Angelegenbeit 
im  Öan3en  3U  fördern/' 

6s  mag  aueb  ein  nermünfebtes  £o?al  fein,  fagte  IReuer; 
man  fiebt,  in  den  dlteften  Seiten,  dafc  es  in  diefer  Gegend, 
menn  ein  Jeind  non  der  2)ouau  tyx  3U  dem  nördlicben 
Gebirg  eindringen  roollte,  immer  Handel  fetjte,  dafo  er  immer 
den  bartnäcFtgften  QDiderftand  gefunden,  und  dafr  er  faft 
nie  bereingefornmen  ift.  Qüeim  die  QRuffen  fieb  nur  die  See* 
feite  offen  balten,  um  fid)  t>on  dortber  mit  Prouiant  oer* 
feben  3U  Tonnen!  „3)as  ift  3U  bofW/  fa9te  Goetbe. 

„3cb  lefe  jetjt  Napoleons  Jeld3ug  in  Ägypten,  und 
3tuar  mas  der  täglicbe  Begleiter  des  Pelden,  mas  Q3our* 
rienne  daaon  fagt,  mo  denn  das  Abenteuerlicbe  r>on  nielen 
fingen  nerfebmindet  und  die  S^ta  in  ibrer  nacBteu  er* 
babenen  QDabrbeit  dafteben.  IRan  fiebt,  er  batte  blojj  diefen 
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3ug  unternommen,  um  eine  Cpocrje  aus3ufüllen,  roo  er  in 
Jxanfreich  nichts  tun  konnte,  um  fid)  311m  £)errn  3U  machen. 
Cr  mar  anfänglich  unfcrjlüffig,  roas  3U  tun  fei;  er  befucrjte  alle 
fran3Öfifd)en  §äfen  an  der  Küfte  des  atlantifchenlReeres  hin* 
unter,  um  den  ßuftand  der  Schiffe  311  fehen  und  fiel)  311  über* 
3eugen,  ob  eine  Spedition  nach  Cngland  möglich  oder  nicht. 
Cr  fand  aber,  dafo  es  nid)t  geraten  fei,  und  entfcVjlofe  fiel) 
datier  3U  dem  3uge  nach  Ägypten." 

3d)  mufe  bewundern,  fagte  ich,  mie  Napoleon,  bei  fpU 
eher  Jugend,  mit  den  großen  Angelegenheiten  der  QDelt  fo 
leicht  und  fietjer  3U  fpielen  mufote,  als  märe  eine  tneljährige 
Praxis  und  Crfaljrung  uorangegangen. 

„Siebes  Kind/7  fagte  ©oetlje,  „das  ift  das  Angeborene 
des  großen  Xalents.  Napoleon  behandelte  die  QDelt  mie 
Rummel  feinen  Flügel;  beides  erferjeint  uns  munderbar, 
mir  begreifen  das  eine  fo  roenig  mie  das  andere,  und  doch  ift 
es  fo  und  geflieht  uor  unfern  Augen.  Napoleon  mar  darin 
befondersgrofe,  dafe  er  3U  jeder  Stunde  derfelbige  mar.  Q)or 
einer  Schlacht,  mährend  einer  Schlacht,  nach  einem  Siege, 
nach  einer  Niederlage,  er  ftand  immer  auf  feften  ^ü^en,  und 
mar  immer  Aar  und  entfehieden,  mas  3U  tun  fei.  Cr  mar 
immer  in  feinem  Clement  und  jedem  Augenblick  und  jedem 
3uftande  geroachfen,  fo  mie  es  fjummeln  gleichend  ift,  ob  er 
ein  Adagio  oder  ein  Allegro,  ob  er  im  QSafe  oder  im  XKsfant 
fpielt.  3)as  ift  die  S^üität,  die  fich  überall  findet,  mo  ein 
mirQiches  Talent  norhanden  ift,  in  Künften  des  Briedens 
mie  des  Krieges,  am  Klanier  mie  heiter  den  Kanonen." 

„IRau  fieht  aber  an  diefem  Q3uch,"  fuhr  öoethe  fort, 
„mie  niele  Dlärchen  uns  uon  feinem  ägyptifetjen  3^1d3uge 
er3ählct  morden.  IRanches  beftätiget  fich  3mar,  allein  rneles 
gar  nicht,  und  das  meifte  ift  anders." 

„X)a&  er  die  achthundert  türftfehen  Cefangenen  h<*t  er« 
fctn'efeeu  laffen,  ift  mahr;  aber  es  erfcheint  als  reifer  QSefchlufo 
eines  langen  Kriegsrates,  indem,  nach  Crroägung  aller  Cüm* 
ftände,  kein  Iftittel  geroefen  ift,  fie  3U  retten. " 

„3)aj3  er  in  die  Pyramiden  foll  h^mbgeftiegen  fein,  ift 
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ein  2Rärd)eri.  Cr  ift  bübfcb  au&erbalb  fteben  geblieben  und 
bat  ftd)  r»on  den  andern  e^äljlen  laffen,  u>as  fie  unten 
gefeben." 

„So  aud)  oerbält  fid)  die  Sage,  dafo  er  orientalifebes 
Koftüm  angelegt,  ein  roenig  anders.  Cr  bat  blofo  ein  ein* 
3iges  IRal  im  fjaufe  diefe  2Rasl?erade  gefpielt  und  ijt  fo 
unter  den  Seintgen  erfdjienen,  3U  feben,  tr»ie  es  ibn  Seide. 
Aber  der  Turban  \)üt  it)tn  niebt  geftauden,  roie  er  denn 
allen  länglichen  Köpfen  niebt  ftebt,  und  fo  \>at  er  diefes 
Koftüm  nie  wieder  angelegt." 

„3)ie  Peftfranten  aber  fyat  er  nrirQicb  befudjt,  und  3mar 
um  ein  QBeifpiel  3U  geben,  dafo  man  die  Peft  überroinden 
fönne,  menn  man  die  5urd)t  3U  Überminden  fäbig  fei.  Qlnd  er 
Ijat  red)t  l  —  3ct)  f ann  aus  meinem  eigenen  £eben  ein  Uaftum 
e^äblen,  mo  id)  bei  einem  J^ulfieber  der  Anftedung  un* 
uermeidlid)  ausgefegt  mar,  und  mo  id)  blofe  durd)  einen 
entfebtedenen  QDillen  die  Kranfbeit  oon  mir  abroebrte.  Cs 
ift  unglaublich  roae  in  foleben  fallen  der  moralifebe  QDüle 
nermag!  Cr  durebdringt  gleicbfam  den  Körper  und  fet$t 
ibn  in  einen  aEtiaen  3uftand,  der  alle  fcbddlicben  Cinflüffe 
3urü(ffcblägt.  3)ie  Jurcbt  dagegen  ift  ein  3uftan^  träger 
Scbmäcbe  und  Cmpfänglicbfeit,  mo  es  jedem  feinde  leiebt 
mird,  r»on  uns  QBcfi^  3U  nebmen.  3)as  fannte  Napoleon  3U 
gut,  und  er  roufote,  da&  er  nid)tö  roagte,  feiner  Armee  ein 
üupofantes  Q3eifpiel  3U  geben.;/ 

„Aber",  fubr  öoetbe  febr  b^iter  fcber3end  fort,  „babt 
QRefpeft !  Napoleon  bütte  in  feiner  Jeldbibliotbe?  roas  für 
ein  Q3ud)?  —  meinen  QDertber!"  — 

3)af3  er  ibn  gut  ftudiert  gebabt,  fagte  id),  fiebt  man 
bei  feinem  £ener  in  Crfurt. 

„Cr  batte  ibn  ftudiert  mie  ein  Kriminalricbter  feine  Atten," 
fagte  öoetbe,  „und  in  diefem  Sinne  fpracb  er  aueb  mit 
mir  darüber." 

„Cs  findet  fieb  in  dem  QDerfe  des  £)erm  QBourrienne  eine 
£ifte  der  QBücber,  die  Napoleon  in  Ägypten  bei  fieb  ge* 
fübrt,  morunter  denn  aueb  der  QDertber  ftebt.  3)as  Tfttxl* 
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würdige  an  diefer  £ifte  aber  ift,  wie  die  Q3üd)er  unter 
nerfd)iedenen  Rubriken  Baffifaiert  werden.  Qlnter  der  Auf* 
fd)rift  Politique  3.  03.  finden  urir  aufgeführt:  Le  vieux 
testament,  le  nouveau  testament,  le  coran,  woraus  man 
denn  ficVjt,  aus  welchem  ©efidjtspunkt  Napoleon  die  reli* 
giöfen  3)inge  angefeben." 

Goethe  erjagte  uns  nod)  mandjes  3ntereffante  aus  dem 
93ucbe,  das  ibn  befdjäftigte.  Qlnter  andern  aud)  kam  3ur 
Sprache,  wie  Qlapoleon  mit  der  Armee,  an  der  Spitze  des 
Quoten  IReeres,  3ur  %cit  der  Cbbe  durd)  einen  Teil  des 
trockenen  IReerbettes  gegangen,  aber  uon  der  ^lut  ein* 
geholt  morden  fei,  fo  dafe  die  letjte  IRannfdjaft  bis  unter 
die  Arme  im  OD  affer  tjabe  roaten  müffen,  und  es  alfo  mit 
diefem  QDageftück  faft  ein  pbaraonifdjes  Cnde  genommen 
bätte.  Q3ei  diefer  Gelegenheit  fagte  Goetbe  mandjes  Qleue 
über  das  herankommen  der  Jlut.  Cr  uerglid)  es  mit  den 
QDolken,  die  uns  nidjt  aus  weiter  Jerne  kommen,  fondern 
die  an  allen  Orten  3ugleid)  entfteljen  und  fid)  überall 
gleidjmäfeig  fortfdjiebeu. 

IRittrood),  den  8.  April  1829. 

Goetbe  fafe  fdjon  am  gedeckten  Xifd),  als  id)  bereintrat; 
er  empfing  mid)  feljr  b^ter.  ,,3d)  babe  einen  Q3rief  er* 
galten/7  fagte  er,  „wober?  —  Q)on  QRom!  Aber  oon  wem? 
—  03 om  Konig  oon  Q3auern." 

3d)  teile  3bre  Jreude,  fagte  id).  Aber  ift  es  niebt 
eigen,  id)  babe  mid)  feit  einer  Stunde  auf  einem  Spa3ier* 
gange  feV)r  lebbaft  mit  dem  Könige  uon  Bayern  in  Ge« 
danken  befd)äftigt,  und  nun  erfabre  icb  diefe  angenebme 
^aebriebt.  „Gs  kündigt  fieb  oft  etwas  in  unferm  3nnern 
an",  fagte  Goetbe.  „3)ort  liegt  der  QBrief, '  nebmen  Sie, 
fetten  Sie  fieb  3u  mir  \)tv  und  lefen  Sie." 

3cb  nabm  den  Q^rief,  Goetbe  nabm  die  3eitung,  und 
fo  las  icb  denn  gan3  ungeftört  die  königlicben  QDorte.  3)er 
Q3rief  war  datiert:  Q^om,  den  26.  2Rär3  1829,  und  mit 
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einer  ftattlicben  £)and  feljr  deutlicb  gefebrieben.  3)er  König 
meldete  ©oetben,  dafo  er  fiel)  in  Horn  ein  QBefitjtum  ge* 
?auft,  und  3roar  die  Q)illa  di  2Ralta  mit  anliegenden 
©arten,  in  der  Qftäbe  der  QDilla  £udooifi,  am  nordroeft* 
lieben  ©nde  der  Stadt,  auf  einem  £)ügel  gelegen,  fo  dafo  er  das 
gan3e  QRom  überfdjauen  fönne  und  gegen  Qfordoft  einen 
freien  Anblitf  non  Sanft  Peter  \>ahz.  ©s  ift  eine  Aus* 
fid)t,  febreibt  er,  roelcbe  3U  genießen  man  rceit  reifen 
roürde,  und  die  id)  nun  bequem  3U  jeder  Stunde  des  Xages 
aus  den  ^enftem  meines  ©igentums  ^abe.  Cr  faVjrt  fort 
fiel)  glüd?licb  3U  preifen,  nun  in  QRom  auf  eine  fo  feböne 
QDeife  anfäffig  3U  fein.  3cb  bßtte  Q^om  in  3roölf  Jahren 
niebt  gefeljen,  febreibt  er,  icb  feljnte  mieb  danacb,  roie 
man  fiel)  nad)  einer  ©eliebten  febnt;  r»on  nun  an  aber 
roerde  icb  mit  der  beruhigten  ©mpfindung  3urü<ft,ebren, 
roie  man  3U  einer  geliebten  S^eundm  9^bt.  ^on  den  er* 
babenen  Kunftfcrjätjen  und  Gebäuden  fprid)t  er  fodann  mit 
der  Q3egeifterung  eines  Kenners,  dem  das  roabrbaft  Schone 
und  deffen  Förderung  am  f)et*3en  liegt,  und  der  jede  Ab* 
roeiebung  oom  guten  ©efdjtxiaä?  lebhaft  empfindet,  überall 
mar  der  Q3rief  durdjmeg  fo  febön  und  menfd)lid)  empfun* 
den  und  ausgedrückt,  roie  man  es  oon  fo  boben  Perfonen 
nid)t  erwartet.  Od)  äußerte  meine  ^vcudz  darüber  gegen 
öoetbe.  „Va  fetjen  Sie  einen  2Ronarcben/;  fagte  er,  „der 
neben  der  föniglicben  Iftajeftät  feine  angeborene  feböne 
IRenfcbennatur  gerettet  bat.  ©s  ift  eine  feltene  ©rfcbeürung 
und  desbalb  um  fo  erfreulicber./;  3d)  fab  roieder  in  den 
QBrief  und  fand  nod)  einige  treffUcbe  Stellen., fjier  in  SRom, 
febreibt  der  König,  erbole  id)  midj  uon  den  Sorgen  des 
Xbrones;  die  Kunft,  die  9iatur,  find  meine  tdglicben  ©e* 
nüffe,  Künftler  meine  Xifcbgenoffen.  ©r  febreibt  aueb,  roie 
er  oft  an  dem  £)aufe  uorbeigebe,  roo  ©oetbe  geroobnt,  und 
roie  er  dabei  feiner  gedenfe.  Aus  den  römifeben  ©legieen 
find  einige  Stellen  angefübrt,  rooraus  man  fiebt,  da§  der 
König  fie  gut  im  ©eddebtnis  bat  und  fie  in  Qlom,  an  Ort 
und  Stelle,  oon  %cit  3U  %tit  roieder  lefen  mag.  „Ja,"  fagte 
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Goetbe,  „die  Glegieen  liebt  er  befonders;  er  \)at  niid)  l)icr 
Diel  damit  geplagt,  id)  follte  il)tn  fagen,  roas  an  dem  Jat'- 
tum  fei,  roeil  es  in  den  ©edierten  fo  anmutig  erfebeint, 
ab  rodre  tuirBid)  roas  QRecbtes  daran  geroefen.  IRan  be= 
denft  aber  feiten,  dafo  der  Poet  meiftens  aus  geringen  An» 
läffen  roas  gutes  3U  machen  roeifo." 

,,3d)  roollte  nur,"  fubr  Goetbe  fort,  „dafo  des  Königs 
Gedid)te  jetjt  da  mären,  damit  id)  in  meiner  Antroort  et* 
roas  darüber  fagen  tonnte.  Ttad)  dem  roenigen  3U  fcbliefeen, 
roas  id)  r>on  ü)m  gelefen,  roerden  die  Gedichte  gut  fein. 
3n  der  ^ovm  und  Q3ebandlung  bat  er  Diel  r»on  Schiller, 
und  roenn  er  nun,  in  fo  prächtigem  Gefäfe,  uns  den  Ge* 
balt  eines  b°ben  Gemütes  3U  geben  bat,  fo  läfot  fieb  mit 
Q^ecbt  uiel  treffliebes  erroarten.;/ 

„3ndeffen  freue  icb  mieb,  dafo  der  König  fieb  in  Qlom  fo 
bübfcb  angekauft  bat-  3d)  fenne  die  Q9üla,  die  £age  ift  febr 
febon,  und  die  deutfeben  Künftler  roobnen  alle  in  der  QZäbe." 

2)er  bediente  roecbfelte  die  Heller,  und  Goetbe  fagte 
ibm,  dafc  er  den  großen  Kupferfticb  uon  Q^om  im  X>ecfen* 
3imraer  am  Q3oden  ausbreiten  möge.  „3cb  roill  3ljnen  doeb 
3eigen,  an  roelcb  einem  fdjötien  Pla^  der  König  fieb  an* 
getauft  bat,  damit  Sie  fieb  die  Totalität  gebörig  deuten 
mögen./;  3d)  füblte  mid)  Goetben  febr  oerbunden. 

Geftern  Abend,  uerfetjte  icb,  baDe  ^4)  die  Claudine 
uon  03 Iii a  03  e  IIa  gelefen  und  mieb  febr  daran  erbauet. 
Gs  ift  fo  gründlicb  in  der  Anlage  und  fo  uerrocgen,  locter, 
frecb  und  frob  in  der  Grfcbeinung,  dafe  icb  den  lebbaften 
QDunfcb  füble,  es  auf  dem  Xbeater  3U  feben.  „QDcnn  es 
gut  gefpielt  roird,/;  fagte  Goetbe,  „maebt  es  fieb  9<*r  ni4)t 
fcblecbt.'7  3cb  \)<xbz  febon  in  Gedanfen  das  Stüct  befe^t, 
fagte  icb,  und  die  Quollen  uerteilt.  fjerr  Genaft  müfote 
den  QRugantino  macben,  er  ift  für  die  Quölle  roie  gefebaffen. 
£)err  J^önte  den  3)on  Pedro,  denn  er  ift  uon  einem 
äbnlicben  QDucbs,  und  es  ift  gut,  roenn  3roei  Brüder  fieb 
ein  roenig  gleicb  find.  f)err  £a  Qlocbe  den  QBasto,  der 
diefer  Quölle,  dureb  treffUcbe  IRaste  und  Kunft,  den  roilden 
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Auftrieb  geben  roürde,  deffen  fie  bedarf.  „3Hadame  ©ber* 
mein,"  fubr  Goetfje  fort;  „dächte  id),  märe  eine  febr  gute 
£u3inde;  und  3)emoifelle  Schmidt  machte  die  Claudine." 
3um  Alon30,  fagte  id),  müßten  mix  eine  ftattlicbe  S^gur 
baben,  mebr  einen  guten  Sdjaufpieler  als  Sänger,  und  id> 
däd)te,  fjerr  Oels  oder  £)err  ©raff  tnürden  da  am  platte 
fein.  QDon  roem  Cft  denn  die  Oper  tamponiert,  und  urie  ift 
die  IRufrF?  „Q3on  Q^eicbardt,"  antwortete  Goetbe,  „und 
31t) ar  ift  die  IRufiE  oortrefflid).  9!ur  ift  die  3nftrumentie* 
rung,  dem  Gefcbmac?  der  früberen  3eit  gemäfo,  ein  wenig 
febmad).  IRan  müfote  jet3t  in  diefer  £jinfid)t  etwas  nacb* 
Vjelfen  und  die  3nftrumentierung  ein  wenig  ftärfer  und 
uoller  machen.  Qlnfer  £ied:  Cupido,  lofer,  eigeufin* 
niger  Knabe  etc.  ift  dem  Komponiften  gan3  befonders  ge* 
lungen."  Cs  ift  eigen  an  diefem  £iede,  fagte  id),  dafe  es 
in  eine  Art  bebaglid)  träumerifebe  Stimmung  uerfetjt,  roenn 
man  es  fid)  zitiert.  „Cs  ift  aus  einer  foleben  Stimmung 
beroorgegangen",  fagte  Goetbe,  „und  da  ift  denn  aueb  mit 
Q\ed)t  die  QDirFung  eine  folcbe." 

Qüir  bitten  abgefpeift.  ^riedrid)  tarn  und  meldete,  dafr 
er  den  Kupferftid)  uon  QRom  im  3)ed?en3immer  ausgebreitet 
babe.  QDir  gingen,  ibn  3U  betrachten. 

3)as  Q3ild  der  großen  QDeltftadt  lag  uor  uns;  ©oetbe 
fand  febr  bald  die  QDilla  £udooifi  und  in  der  Qfldbe  den 
neuen  QSefitj  des  Königs,  die  Q3illa  di  IRalta.  „Seijen  Sie/' 
fagte  Goetbe,  „was  das  für  eine  £age  ift!  —  2)as  gan3e 
Qlom  ftreeft  fid)  ausgebreitet  uor  3bnen  bin,  der  fjügel  ift  fo 
boeb,  da§  Sie  gegen  IRittag  und  IRorgen  über  die  Stadt 
binausfeben.  3d)  bin  in  diefer  Odilia  gemefen  und  bQbe  oft 
den  AnblicF  aus  diefen  ^enftern  genoffen.  £)ier,  roo  die 
Stadt  jenfeit  der  Xiber  gegen  2!ordoft  fpitj  auslauft,  liegt 
Sanft  Peter,  und  bier  der  QDatitan  in  der  9?äbe.  Sie  feben, 
der  König  bat  aus  den  Sanftem  feiner  Odilia  den  $lu§  ber* 
über  eine  freie  Anficbt  diefer  Gebäude.  3)er  lange  QDeg 
bier,  oon  forden  berein  3ur  Stadt,  tommt  aus  3)eutfcb* 
land ;  das  ift  die  Porta  del  Populo ;  in  einer  diefer  erften 
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.Straften  3um  Tor  b^eiu  roobnte  icb,  in  einem  Cd?baufe. 
Ulan  3etgt  jetjt  ein  anderes  Gebäude  in  Q^om,  mo  id)  ge* 
n>ol)nt  ba^en  foll,  es  ift  aber  nidjt  das  rechte.  Aber  es 
tut  nid)ts;  fold)e  £>inge  find  im  ©runde  gleichgültig;  und 
man  mufc  der  Tradition  ibren  £auf  laffen." 

QDir  gingen  wieder  in  unfer  3intmer  3urüct\  —  3)er  Kan3* 
ler,  fagte  id),  mird  fiel)  über  den  Q3rief  des  Könige  freuen. 
„Cr  foll  iljn  feben",  fagte  Goetbe. 

„QDenn  id)  in  den  Q^acbricbten  uon  Paris  die  Q^eden 
und  Debatten  in  den  Kammern  lefe,"  fubr  Goetbe  fort, 
„muft  icb  immer  an  den  Kan3ler  denken,  und  3tr»ar,  daft 
er  dort  reebt  in  feinem  Clement  und  an  feinem  Platj  fein 
mürde.  Venn  es  gebort  3U  einer  folebeu  Stelle  niebt  allein, 
daft  man  gefdjeit  fei,  fondern  daft  man  aud)  den  Trieb 
und  die  £uft  3U  reden  fyahe,  roelcbes  fid)  doeb  beides  in 
unferm  Kaller  nereinigt.  Qtapoleon  bQtte  aucb  diefen 
Trieb  3U  reden,  und  roenn  er  niebt  reden  fonnte,  muftte 
er  febreiben  oder  diktieren.  Aud)  bei  Q3lüd)er  finden  mir, 
daft  er  gerne  redete,  und  3roar  gut  und  mit  QRacbdruo?, 
roelcbes  Talent  er  in  der  £oge  ausgebildet  b^tte.  Aucb 
unfer  Gtoftbenog  redete  gerne,  obgleicb  er  lafonifcbet 
QRatur  mar,  und  menn  er  niebt  reden  tonnte,  fo  fdjrieb 
er.  Cr  bat  manebe  Abbandlung,  manebes  Gefetj  abgefaßt, 
und  3tr»ar  meiftenteils  gut.  QRur  \)at  ein  Jürft  niebt  die 
3eit  und  die  Q^ube,  fieb  in  allen  fingen  die  notige  Kennt* 
nis  des  Details  3U  uerfebaffen.  So  batte  er  in  feiner  legten 
3eit  noeb  eine  Ordnung  gemad)t,  mie  man  reftaurierte  Ce* 
mälde  be3ablen  folle.  3)er  ^all  mar  febr  artig.  £>enn  mie 
die  dürften  find,  fo  fyattt  er  die  Beurteilung  der  "-Keftau* 
rationstoften  matbematifcb  auf  IRaft  und  3ab^n  feftgefetjt, 
3)ie  Q^eftauration,  batte  er  uerordnet,  foll  fuftroeife  be3ablt 
merden.  fjält  ein  reftauriertes  Gemälde  3 tr»  6 1  f  -Quadrat* 
fufe,  fo  find  3mölf  Taler  3U  3ablen;  \)a\t  es  oier,  fo 
3ablet  r»ier.  2)ies  mar  fürftlicb  oerordnet,  aber  niebt  fünft* 
lerifd).  3)enn  ein  Gemälde  uon  3m6lf  -Quadratfuft  fann  in 
einem  3uftande  fein,  daft  es  mit  geringer  TKübe  an  einem 
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Tage  3U  teftauricren  märe ;  ein  anderes  aber  oon  oier  fann 
fieb  derart  befinden,  dafe  3U  deffen  Qleftauration  taum  der 
Jleife  und  die  7Rü\}z  einer  gan3en  Qüodje  b^cid)en.  Aber 
die  dürften  lieben  ab  gute  IRilitärs  matbematifdje  03e* 
ftüumungen  und  geben  gerne  nad)  TRafc  und  3<*bl  Qrofe* 
artig  3U  QDerte." 

3d)  freute  mid)  diefer  Anefdote.  Sodann  fpradjen  mir 
nod)  manebes  über  Kunft  und  derartige  ©egenftände. 

,,3d)  befitje  £jand3eid)nungen//,  fagte  ©oetbe,  „nacb  ©e* 
mälden  oon  QRaffael  und  3)ominid)in,  worüber  IReuer 
eine  merfroürdige  Äußerung  gemadjt  bat,  die  id)  3bnen  dod) 
mitteilen  null." 

3)ie  3ei4)nungen,  fQ9te  3Jlcgcr;  b^ben  etroas  Qlnge* 
übtes,  aber  man  fiebt,  dafe  derjenige,  der  fie  mad)te,  ein 
3artes  rid)tiges  ©efübl  oon  den  Fildern  fyattz,  die  oor 
üjm  maren,  roeldjes  denn  in  die  3eid)nungen  übergegangen 
ift,  fo  dafe  fie  uns  das  Original  febr  treu  oor  die  Seele 
rufen.  QDürde  ein  jetziger  Künftler  jene  Q3üder  topieren, 
fo  roürde  er  alles  toeit  beffer  und  oielleicbt  aud)  ridjtiger 
3eid)nen;  aber  es  ift  ooraus3ufagen,  dafe  iljm  jene  treue 
Empfindung  des  -Originals  fehlen,  und  da&  alfo  feine 
beffere  3ei4>nun9  weit  entfernt  fein  roürde,  uns  oon  Olaf« 
fael  und  ^)omtnid)in  einen  fo  reinen  oolltommenen  03e* 
griff  3U  geben. 

„3ft  das  nidjt  ein  febr  artiger  Jall?"  fagte  ©oetbe. 
„Cs  tonnte  ein  dbnlidjes  bei  Qlberfe^ungen  ftattfinden. 
03  o  fe  bot  3.  03.  fidjer  eine  treffliebe  ^Überfettung  00m  Horner 
gemadjt;  aber  es  rodre  3U  deuten,  dafo  jemand  eine  naioere, 
roabrere  Empfindung  des  Originals  bdtte  befitjen  und  aueb 
roiedergeben  tonnen,  obue  im  gan3en  ein  fo  meifterbafter 
Olberfe^er  toie  QDofe  3U  fein./; 

3d)  fand  diefes  alles  febr  gut  und  mabr  und  ftimmte 
oolltommen  bei.  2)a  das  QDetter  fd)6n  und  die  Sonne  nod) 
bod)  am  fjimmel  mar,  fo  gingen  mir  ein  roenig  in  den  ©ar* 
ten  biuab,  too  ©oetbe  3undd)ft  einige  03aum3roeige  in  die 
§6be  binden  liefe,  die  3U  tief  in  die  ODege  bßrabbiugen. 
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3)ie  gelben  Krotus  blühten  febr  kräftig.  Wk  blieften 
auf  die  Q3lumen  und  dann  auf  den  QDeg,  roo  roir  denn 
oollfommen  triolette  Bilder  batten.  f/5ie  meinten  tieuKd)," 
fagte  öoetbe,  „dafe  das  Grüne  und  Qlote  fieb  gegenfeitig 
beffer  berDorrufc  Q\Q  das  Gelbe  und  Q3laue,  indem  jene 
färben  auf  einer  (oberen  Stufe  ftdnden  und  desbalb  uoll* 
Fommener,  gefattigter  und  roirFfamer  rodren  als  diefe.  — 
3d)  fann  das  nid)t  3ugeben.  Jede  ^avhc,  fobald  fie  fid)  dem 
Auge  entfd)ieden  darftellt,  roirüt  3ur  fjeroorrufung  der  gefor* 
derten  gleicb  Fräftig;  es  Fommt  blofe  darauf  an,  dafe  unfer 
Auge  in  der  reebten  Stimmung,  dafe  ein  3U  Sonnen* 
liebt  niebt  bindere,  und  dafe  der  Q3oden  3ur  Aufnabme  des 
geforderten  Q3ildes  nid)t  ungünftig  fei.  Qlberall  rau§  man 
fieb  böten,  bei  den  färben  3U  3arte  Qlnterfcbeidungen  und 
QBeftimmungen  3U  macben,  indem  man  gar  3U  leiebt  der  Oe* 
fabr  ausgefegt  roird,  uom  QDefentlidjen  ine  CUnroefentlicbe, 
uom  QDabren  in  die  3rre,  und  uom  Cinfacben  in  die  Q)er* 
roicfelung  gefübrt  3U  werden.'7 

3cb  merfte  mir  diefes  als  eine  gute  £ebte  in  meinen 
Studien.  3ndeffen  roar  die  %cit  des  Xbeaters  betangerücFt, 
und  id)  febiefte  mid)  an  3U  geben.  „Seben  Sie  3U,"  fagte 
öoetbe  lacbend,  „indem  er  mid)  entliefe,  dafe  Sie  die  Scbred? * 
niffe  der  dreifeig  Jabre  aus  dem  £eben  eines  Spie* 
lers  beute  gut  überfteben.,; 

<Jreitag,  den  10.  April  1829. 

„3n  Erwartung  der  Suppe  mill  id)  3\)ntn  indes  eine 
Grquicfung  der  Augen  geben."  TRit  diefen  freundlidjen 
QDorten  legte  öoetbe  mir  einen  Q3and  oor,  mit  £and* 
fdjaften  uon  Claude  £orrain. 

Cs  roaren  die  erften,  die  id)  oon  diefem  grofeen  IReifter 
gefeben.  3)er  Cindrud?  roar  aufeerordentlicb,  und  mein  Gr* 
ftaunen  und  Cnt3Ü(fen  ftieg,  fo  roie  icb  ein  folgendes  und 
abermals  ein  folgendes  Q3latt  umroendete.  3)ie  öeroalt  der 
fd)attigen  2Haffen  büben  und  drüben,  nid)t  roeniger  das 
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mächtige  Sonnenlicht  aus  dem  Hintergründe  Iperüor  in  der 
£uft  und  deffen  Qüiderglan3  im  QDaffer,  rooraus  denn 
immer  die  grofee  Klarheit  und  Cntfd)iedenbeit  des  £hv 
dru<fs  ben)orging,  empfand  id)  als  ftets  roiederMjrende 
Kunftma^ime  des  großen  IReifters.  So  aucb  b^tte  id)  mit 
Jreude  3U  beroundem,  roie  jedes  Q3ild  durd)  und  durd) 
eine  Beine  QDelt  für  fiel)  ausmachte,  in  der  nichts  e?aftierte, 
mas  nicbt  der  begebenden  Stimmung  gemäfo  mar  und  fie 
beförderte.  QDar  es  ein  Seebafen  mit  rubenden  Scbiffen, 
tätigen  ^ifcbern  und  dem  OD  affer  angren3enden  Pracbt* 
gebduden;  mar  es  eine  einfame  dürftige  fjügelgegend  mit 
nafcbenden  3*c9en/  Seinem  Q3ad)  und  Q3rü<f  e,  etroas  Q3ufcb* 
roerü  und  fcbattigem  Q3aum,  roorunter  ein  nutender  £)irte 
die  Scbalmei  bläft;  oder  mar  es  eine  tieferliegende  Qkucb* 
gegend  mit  ftagnierendem  QDaffer,  das  bei  mächtiger  Som* 
merroärme  die  Empfindung  bebaglicber  Küble  gibt,  immer 
mar  das  Q3ild  durcb  und  durcb  nur  eins,  nirgends  die  Spur 
dou  etroas  fremdem,  das  nicbt  3U  diefem  Clement  geborte. 

nVa  feben  Sie  einmal  einen  uollUommenen  IRenfcben," 
fagte  öoetbe,  „der  fcbön  gedacht  und  empfunden  bat,  und 
in  deffen  ©emüt  eine  QDelt  lag,  roie  man  fie  nicbt  leidet 
trgendroo  draußen  antrifft.  —  3)ie  QBilder  haben  die  böcbfte 
QDabrbeit,  aber  feine  Spur  oon  QfDirQicb^eit.  Claude  £orrain 
fannte  die  reale  QDelt  bis  ins  Qeinfte  detail  ausroendig, 
und  er  gebrauchte  fie  als  ITtittel,  um  die  QDelt  feiner  fd)önen 
Seele  aus3udrü<f  en.  QXnd  das  ift  eben  die  roabre  3dealität, 
die  fid)  realer  Ulittel  fo  3U  bedienen  roeifo,  dafe  das  er» 
fcbeinende  QDabre  eine  Xäufcbung  tjerüorbrmgt,  als  fei  es 
roirflid)." 

3d)  däcbte,  fagte  icb,  das  roäre  ein  gutes  QDort,  und 
3tr»ar  eben  fo  gültig  in  der  Poefie  roie  in  den  bildenden 
Künften.  „3cb  follte  meinen",  fagte  öoetbe. 

^ndeffen",  fubr  er  fort,  „roäre  es  roobl  beffer,  Sie  fpar* 
ten  ficb  den  ferneren  öenufe  des  trefflicben  Claude  3um 
^tacbtifcb,  denn  die  Q3ilder  find  roiröid)  3^  gut,  um  rnele 
dauon  hintereinander  3U  feben.;/  3d)  füble  fo,  fagte  id), 
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denn  mid)  wandelt  jedesmal  eine  geroiffe  3^rd)t  an,  roenn 
id)  das  folgende  Q3latt  umwenden  roill.  £s  ift  eine  ^urebt 
eigener  Art,  die  id)  nor  diefem  Schönen  empfinde,  fo  rote 
es  uns  roobl  mit  einem  trefflieben  Q3ucbe  gebt,  roo  ge* 
bäufte  foftbare  Stellen  uns  nötigen,  inne3ubalten,  und  roir 
nur  mit  einem  geroiffen  3audern  roeiter  geben. 

„3cb  babe  dem  König  non  dauern  geantroortet",  uer- 
fetjte  ©oetlje  nad)  einer  Paufe,  „und  Sie  follen  den  QBrief 
lefen."  Das  roird  feljr  lebrreid)  für  mid)  fein,  fagte  id), 
und  id)  freue  mid)  da3U.  „3ndes",  fagte  ©oetbe,  „fteljt 
biet  in  der  Allgemeinen  3eitung  ein  ©edid)t  an  den  König, 
das  der  Kaller  mir  geftern  Dorlas  und  das  Sie  doeb  aueb 
feben  muffen."  ©oetbe  gab  mir  das  Q3latt,  und  icb  las 
das  ©edid)t  im  ftillen.  „Q^un,  roas  fagen  Sie  da3u?"  fagte 
öoetbe.  Cs  find  die  Empfindungen  eines  Dilettanten,  fagte 
icb,  der  mebr  guten  QDillen  als  Talent  b°t  nnd  dem  die 
£)öbe  der  Literatur  eine  gemaebte  Spracbe  überliefert,  die 
für  ibn  tönet  und  reimet,  roabrend  er  felber  3U  reden 
glaubt.  „Sie  baben  nollfornmen  reebt,"  fagte  ©oetbe,  „icb 
balte  das  ©edid)t  aud)  für  ein  febr  febroacbes  Produft; 
es  gibt  nid)t  die  Spur  uon  äußerer  Anfcbauung,  es  ift  blo§ 
mental,  und  das  nid)t  im  reebten  Sinne/' 

Olm  ein  Gedidjt  gut  3U  macben,  fagte  icb,  da3u  geboren 
befanntlid)  grofoe  Kenntniffe  der  Dinge,  t>on  denen  man 
redet,  und  roem  niebt,  roie  Claude  £orrain,  eine  gan3e  QDelt 
3U  Gebote  ftebt,  der  roird,  bei  den  beften  ideellen  '■Rieb* 
tungen,  feiten  etroas  ©utes  3utage  bringen. 

„^Ind  das  Eigene  Ift/'  fagte  öoetbe,  „dafe  nur  das  ge* 
borene  Talent  eigentlicb  roei§,  roorauf  es  ankommt,  und 
dafo  alle  übrigen  mebr  oder  roeniger  in  der  3rre  geben." 

Das  beroeifen  die  Aftbetiter,  fagte  icb,  uon  denen  faft 
feiner  roeifo,  roas  eigentlicb  gelebrt  roerden  follte,  und  roelcbe 
die  QDerroirrung  der  jungen  Poeten  nollfommen  macben. 
Statt  00m  Realen  3U  bandeln,  bQadeln  fte  nom  3dealen, 
und  ftatt  den  jungen  Did)ter  darauf  b^uroeifen,  roas  er 
niebt  bat,  uerroirren  fie  ibm  das,  roas  er  befitjt.  QDem 
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3.  03.  oon  §aus  quö  einiger  QDitj  und  §umor  ange* 
boren  roäre,  roird  fidjer  mit  diefen  Kräften  am  beften  roir* 
?en,  wenn  er  taum  roeife,  dafe  er  damit  begabt  ift;  wer 
aber  die  gepriefenen  Abhandlungen  über  fo  hob*  Gigen* 
fd)aften  fid)  3U  Gemüte  führte,  roürde  fogleid)  in  dem  un* 
fdjuldigen  Gebrauch  diefer  Kräfte  geftört  und  gehindert 
werden,  das  QBerou&tfein  roürde  diefe  Kräfte  paralufieren, 
und  er  roürde,  ftatt  einer  gehofften  Förderung,  fid)  un* 
fäglicb  gebindert  feben.  „Sie  haben  oollfornmen  red)t,  und 
es  roäre  über  diefes  Kapitel  oieles  3U  fagen." 

,,3d)  \)übc  indes/'  fuhr  er  fort,  „das  neue  Gpos  oon 
Ggon  Cbert  gelefen,  und  Sie  follen  es  auch  tun,  damit 
roir  ibm  nielleid)t  uon  \)icx  aus  ein  roenig  nachhelfen.  — 
3)as  ift  nun  roiröid)  ein  recht  erfreulidjes  Xalent,  aber 
diefem  neuen  Gedicht  mangelt  die  eigentliche  poetifdje  Grund* 
läge,  die  Grundlage  des  QRealen.  £andfd)aften,  Sonnen* 
Auf*  und  Untergänge,  Stellen,  roo  die  äußere  QDelt  die 
feinige  roar,  find  oolltommen  gut  und  nicht  beffer  3U  machen. 
3)as  übrige  aber,  roas  in  vergangenen  Jahrhunderten  bw* 
auslag,  roas  der  Sage  angehörte,  ift  nid)t  in  der  gehörigen 
Qüabrheit  erfcbienen,  und  es  mangelt  diefem  der  eigentliche 
Kern.  2)ie  Ama3onen  und  ihr  £eben  und  Rändeln  find  ins 
allgemeine  ge3ogen,  in  das,  roas  junge  £eute  für  poetifd) 
und  romantifch  halten  und  roas  dafür  in  der  äftbetifchen 
Qüelt  geroöhnlicb  paffiert." 

Cs  ift  dies  ein  Jehler,  fagte  ich,  der  durch  die  gan3e 
jetzige  Literatur  geht.  Ulan  oermeidet  das  fpe3ielle  Qüabre, 
aus  furcht,  es  fei  nicht  poetifd),  und  oerfällt  dadurch  in 
Gemeinplätze. 

„Ggon  Gbert",  fagte  Goethe,  „hätte  fid)  follen  an  die 
Überlieferung  der  Cbronif  bal^n,  da  bdtte  aus  feinem 
Gedicht  etroas  roerden  fönnen.  Qüenn  ich  bedenke,  roie 
Schiller  die  Überlieferung  ftudierte,  roas  er  fich  für  UTübe 
mit  der  Sd)roei3  gab,  als  er  feinen  Teil  fchrieb,  und  roie 
Shafefpeare  die  Cbronifen  benutjte  und  gan3e  Stellen 
daraus  wörtlich  in  feine  StücE e  aufgenommen  bat,  fo  tonnte 
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man  einem  jetzigen  jungen  3)id)ter  aud)  root)l  dergleichen 
zumuten.  3n  meinem  Clauigo  habe  id)  aus  den  dementen 
des  Q3eaumarcbais  gan3e  Stellen."  Cs  ift  aber  fo  oerar* 
beitet,  fagte  id),  dafo  man  es  nid)t  merft,  es  ift  nicht  ftoff* 
artig  geblieben.  „So  ift  es  recht,"  fagte  Goethe,  „roenn  es 
fo  ift." 

©oetbe  er3äV)lte  mir  fodann  einige  3üge  oon  Q3eaumar* 
d)ais.  „Cr  mar  ein  toller  Cbrift",  fagte  er,  „und  Sie  muffen 
feine  IRemotren  lefen.  —  Proseffe  roaren  fein  Clement,  mor* 
in  es  ihm  erft  eigentlich  mobl  murde.  Cs  e^iftieren  noch 
Q^eden  non  Aduofateu  aus  einem  feiner  Pro3effe,  die  3U  dem 
IRertroürdigften,  Talentreidjften  und  QDerroegenften  gehören, 
mas  je  in  diefer  Art  oerbandelt  morden.  Cben  diefen  be* 
rühmten  Pro3efe  oerlor  'Beaumarchais.  Als  er  die  Xreppe 
des  Gerichtshofes  hinabging,  begegnete  ibm  der  Kaller, 
der  hinauf  roollte.  Q3eaumard)ais  follte  ibm  ausweichen, 
allein  diefer  meigerte  fid)  und  beftand  darauf,  da&  jeder 
3ur  f)älfte  pia§  machen  müffe.  3)er  Kan3ler,  in  feiner 
QDürde  beleidigt,  befabl  den  £euten  feines  Gefolges,  Q3eau* 
mardjais  auf  die  Seite  3U  fdjieben,  meldjes  gefd)ab ;  mor* 
auf  denn  Q3eaumard)ais  auf  der  Stelle  mieder  in  den  Ge* 
riebtsfaal  3urü(fging  und  einen  Pro3efe  gegen  den  Kaller 
anbdngig  mad)te,  den  er  gemann." 

3cb  freute  mieb  über  diefe  Anetdote,  und  mir  unterbreiten 
uns  bei  Xifd)c  beiter  fort  über  oerfdjiedene  3)inge. 

,,3d)  b^be  meinen  3meiten  Aufentbalt  in  Q\om 
mieder  uorgenommen,"  fagte  Coetbe,  „damit  icb  ihn  end* 
lieb  losroerde  und  an  etmas  anderes  geben  fann.  IReine 
gedruckte  3talienifcbe  QReife  habe  icb,  mie  Sie  roiffen, 
gan3  aus  Briefen  redigiert.  2)ie  Briefe  aber,  die  id)  mäh* 
read  meines  3roeiten  Aufenthaltes  in  Q\om  gefdjrieben,  find 
niebt  derart,  um  daoon  t)or3Üglid)en  Gebrauch  machen 
3u  können;  fie  enthalten  3U  oiele  Q3e3Üge  nach  ©aus,  auf 
meine  roeimarifchen  QDerbdltniffe  und  3eigen  3U  roenig  oon 
meinem  italienifcben  £eben.  Aber  es  finden  fid)  darin  manche 
Äußerungen,  die  meinen  damaligen  inneren  3uftarid  auö" 
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drücEen.  Qlun  b<*be  ich  den  Plan,  foldje  Stellen  aus3u* 
3iel)en  und  eu^eln  übereinander  3U  fetjen,  und  fie  fo 
meiner  £r3äblung  ein3ufcl)alten/  auf  melcbe  dadurch  eine 
Art  oon  Ton  und  Stimmung  übergeben  roird."  3d)  fand 
diefes  nollFornmen  gut  und  betätigte  Goethe  in  dem  QDorfatj. 

nlRan  \)at  3U  allen  3eiten  gefagt  und  miederbolt,"  fuhr 
Goethe  fort,  „man  folle  trachten,  fid)  felber  3U  Fennen. 
3)ies  ift  eine  feltfame  Forderung,  der  bis  jetjt  niemand  ge* 
nüget  bat  und  der  eigentlich  auch  niemand  genügen  foll. 
£>er  IRenfd)  ift  mit  allem  feinem  Sinnen  und  Trachten  aufs 
Öu&ere  angeroiefen,  auf  die  QDelt  um  itjn  \)tx,  und  er  bat 
3u  tun,  diefe  infomeit  3U  kennen  und  fiel)  infomeit  dienftbar 
3U  machen,  ab  er  es  3U  feinen  Qxotäzn  bedarf.  QDon  fid) 
felber  roeife  er  blo§,  menn  er  geniest  oder  leidet,  und  fo 
wird  er  auch  blofo  durch  £eiden  und  Reuden  über  fid) 
belebrt,  mas  er  3U  fueben  oder  3U  meiden  bat.  Qlbrigens 


aber  ift  der  IRenfcb  ein  dunfelee  Qüefen,  er  meifo  niebt, 
mober  er  fommt,  noeb  mobin  er  gebt,  er  meife  menig  r»on 
der  QDelt,  und  am  menigften  oon  fieb  felber.  3cb  Fenne 
mieb  aueb  niebt,  und  Gott  foll  mieb  aueb  daoor  bebüten. 
Qüae  icb  aber  fagen  mollte,  ift  diefes,  dafe  icb  in  Italien 
in  meinem  r»ier3igften  Jahre  Flug  genug  mar,  um  mieb  felber 
inforoeit  3U  Fennen,  dafe  icb  ?ein  Talent  3ur  bildenden 
Kunft  babe,  und  dafo  diefe  meine  Tenden3  eine  falfcbe  fei. 
Qüenn  icb  etroas  3eicbnete,  fo  feblte  es  mir  an  genugfamem 
Trieb  für  das  Körperliche;  icb  hatte  eine  geroiffe  furcht, 
die  Gegenftände  auf  mieb  eindringend  3U  macben,  uielmebr 
mar  das  Scbmäcbere,  dae  ^TCä&ige  nacb  meinem  Sinn. 
IRacbte  icb  eine  £andfd)aft  und  tarn  icb  aus  den  febmacben 
fernen  durch  die  IRittelgründe  heran,  fo  fürchtete  icb  immer 
dem  QDordergrund  die  gehörige  Kraft  3U  geben,  und  fo  tat 
denn  mein  QBild  nie  die  rechte  QDirFung.  Auch  machte  ich 
feine  Jortfcbritte ,  ohne  mich  3u  üben,  und  ich  mu&te 
immer  mieder  oon  oorne  anfangen,  menn  icb  ^mß  3eitlang 
ausgefegt  hatte.  Gan3  ohne  Talent  mar  ich  jedoch  nicht, 
befonders  3U  £andfd)ajten,  und  £)acFert  fagte  fehr  oft: 
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wenn  Sie  adjtjelm  IKonate  bei  mir  bleiben  wollen,  fo 
follen  Sie  etwas  madjen,  woran  Sie  und  andere  Jreude 
baben." 

3d)  borte  diefes  mit  großem  3ntereffe.  QDie  aber,  fagte 
id),  foll  man  ernennen,  dafo  einer  3ur  bildenden  Kunft  ein 
mabrbaftes  Talent  fyabtl 

„Das  wirkliebe  Talent",  fagte  Goethe,  „befitjt  einen  an* 
geborenen  Sinn  für  die  ©eftalt,  die  Q)erl)dltniffe  und  die 
^farbe,  fo  dafr  es  alles  diefes  unter  weniger  Anleitung  febr 
bald  und  richtig  mad)t.  Q3efonders  Ijat  es  den  Sinn  für 
das  Körperliche  und  den  Trieb,  es  durebj  die  Beleuchtung 
bandgreiflid)  3U  machen.  Auel)  in  den  3raif4)enPaufcn  der 
Qlbung  febreitet  es  fort  und  wäcbft  im  3nnern.  ©in  foldjes 
Talent  ift  nid)t  fd)tr»er  3U  ernennen,  am  beften  aber  ernennt 
es  der  ^Xleifter." 

,,3d)  babe  diefen  IRorgen  das  ^ürftenljaus  befuebt",  furjr 
©oetlje  febr  b^ter  fort;  „die  3^mmer  der  ©rokbe^ogin 
find  b°4)ft  gefcbmacküoll  geraten,  und  Coudrau  bat  mit 
feinen  3talienern  neue  Proben  großer  Gefcbicklicbkeit  abge* 
legt.  Die  IRaler  waren  an  den  QDänden  noeb  befd)äftigt; 
es  find  ein  paar  Mailänder;  icb  redete  fie  gleid)  italienifd) 
an  und  merkte,  dafo  icb  die  Spracbe  nidjt  uergeffen  b^tte. 
Sie  er3äblten  mir,  dafo  fie  3ulet3t  das  Scblofo  des  Königs 
oon  QDürttemberg  gemalt,  da§  fie  fodann  nacb  ©otfja  oer* 
febrieben  morden,  mo  fie  indes  nid)t  Ratten  einig  werden 
können;  man  b<*be  3ur  felben  %cit  in  QDeimar  oon  ibnen 
erfabren  und  fie  b^b^r  berufen,  um  die  3itnmer  der  ©rofo* 
ber3ogin  3U  dekorieren.  3d)  borte  und  fprad)  das  3talienifcbe 
einmal  wieder  gern,  denn  die  Spracbe  bringt  dod)  eine  Art 
oon  Atmofpbare  des  £andes  mit.  Die  guten  IRenfcben  find 
feit  drei  Jabren  aus  3talien  b^raus;  fie  wollen  aber,  wie 
fie  fagten,  oon  \)kx  direkte  nacb  §aus  eilen,  naebdem  fie 
3Uuor  in  Auftrag  des  £)errn  oon  Spiegel  nod)  eine  De- 
koration für  unfer  Tbeater  gemalt  baben,  worüber  3br 
wabrfcbeinlicb  niebt  böfe  fein  werdet.  ©s  find  febr  gefd)ickte 
£eute;  der  eine  ift  ein  Scbüler  des  erften  Dekorationsmalers 
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in  IRailand,  und  3\>v  Fonnt  alfo  eine  gute  3)etoratiou 
hoffen." 

9Zad)dem  Jriedrid)  den  Xifd)  abgeräumt  hatte  /  liefe 
Goethe  fid)  einen  Seinen  Plan  oon  Q^om  oorlegen.  „^für 
uns  andere'',  fagte  er,  „roäre  Q^om  auf  die  £änge  fein 
Aufenthalt;  tr>er  dort  bleiben  und  fid)  anfiedeln  roill,  mufe 
heiraten  und  fattjoUfd)  roerden,  fonft  hält  er  es  nicht  aus 
und  bat  eine  fd)led)te  ©xi(ten3.  fjad? ert  tat  fid)  nicht  wenig 
darauf  3ugute,  dafe  er  fid)  ab  proteftant  fo  lange  dort 
erhalten." 

öoetbje  3eigte  mir  fodann  auch  auf  diefem  ©rundrife  die 
merfroürdigftcn  ©ebäude  und  Plätze,  „dies",  fagte  er,  „ift 
der  ^arncfifctje  ©arten."  Qfüar  es  nicht  \)kv,  fagte  id),  roo 
Sie  die  £)c*'enf3cne  des  'Jauft  gefdjrieben?  „Qiein,"  fagte 
er,  „das  mar  im  ©arten  Q3orgbefe." 

3d)  erquickte  mich  darauf  ferner  an  den  £andfd)aften 
uon  Claude  £orrain,  und  mir  fpradjen  noch  manches 
über  diefcn  großen  IReifter.  Sollte  ein  jetjiger  junger  Künftler, 
fagte  id),  fid)  nicht  nad)  ihm  bilden  können? 

„QDer  ein  ähnliches  ©emüt  hätte,"  antroortete  ©oetbe, 
„roürde  ohne  5rage  fid)  an  Claude  £orrain  auf  das  treff« 
lichfte  entmicfeln.  Allein,  tuen  die  Qfotur  mit  ähnlichen 
Gaben  der  Seele  im  Stiche  gelaffen,  roürde  diefem  IReifter 
i)6chftens  nur  ©Reinheiten  abfehen  und  fid)  deren  nur  als 
Phrafe  bedienen." 


Sonnabend,  den  11.  April  1829. 
3d)  fand  beute  den  Xifd)  im  langen  Saale  gedeeft  und 
3tr>ar  für  mehrere  Perfoncn.  ©oetbe  und  ^rau  0.  ©oetbe 
empfingen  mich  fetjr  freundlich-  ©s  traten  nach  und  nach 
herein:  IRadame  Schopenhauer,  der  junge  ©raf  Qlein* 
hard  oon  der  frau3Öfifd)en  ©efandtfd)aft,  deffen  Schwager 
f)err  o.  3).,  auf  einer  durchreife  begriffen,  um  gegen  die 
TürFen  in  ruffifche  dienfte  3U  gehen;  ^dulein  Ollrife, 
und  3ulet3t  £)ofrat  CD 0 gel. 
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Goctlje  war  in  befonders  Weiterer  Stimmung ;  er  unter* 
Vjtelt  die  Anwefenden,  ebe  mon  fid)  3U  Xtfd)  fetjte,  mit 
einigen  guten  frankfurter  Spaden,  befonders  3wifd)en  9lotb* 
fdjild  und  Q3etbmann,  roie  der  eine  dem  andern  die 
Spekulationen  oerdorben. 

Graf  Q^einbard  ging  an  §of,  mir  andern  festen  uns 
3u  Xifd).  3)ie  Enterb  altung  mar  anmutig  belebt,  man 
fprad)  uon  QReifen,  uon  Bädern,  und  Iftadame  Scbopew 
bauer  intereffierte  befonders  für  die  Cinrid)tung  itjree 
neuen  Q3efit$es  am  Qlljein,  in  der  ¥lä\)c  der  3nfel  QRonnen* 
roertl). 

3 um  Qlacbtifcb  erfd)ien  ©raf  QReinbard  wieder,  der  wegen 
feiner  Schnelle  gelobt  wurde,  womit  er  mährend  der  kur3en 
3eit  nid)t  allein  bei  fjofe  gefpeift,  fondern  fid)  aud)  3mei* 
mal  umgekleidet  batte. 

Cr  brachte  uns  die  Q^ac^ricrjt,  dafe  der  neue  Papft  ge* 
roäblet  fei,  und  3tuar  ein  Caftiglione,  und  öoetlje  crjatjlte 
der  öefellfcbaft  die  Förmlichkeiten,  die  man  bei  der  QDatjl 
herkömmlich  beobachtet. 

©raf  Meinhard,  der  den  QXh'nter  in  Paris  gelebt,  konnte 
manche  erwünfd)te  Auskunft  über  bekannte  Staatsmänner, 
£iteratoren  und  Poeten  geben.  IRan  fprad)  über  Cbctteau* 
briand,  Gui30t,  Saloandy,  Q3eranger,  IRerimee 
und  andere. 

Qtacb  Xifd)  und  als  jedermann  gegangen  mar,  nßtjm 
©oetbe  mic^  in  feine  Arbeitsftube  und  3eigte  mir  3raei  böcbft 
merkwürdige  Skripta,  morüber  id)  grofee  ^reude  \)attz.  Cs 
waren  3wei  Briefe  aus  Goethes  Jugend3eit,  im  jarjre  1 77Q 
aus  Strafeburg  an  feinen  freund  Dr.  £)oru  in  Frankfurt 
gefebrieben,  der  eine  im  Juli,  der  andere  im  3)e3ember.  3n 
beiden  fprad)  fiel)  ein  junger  IReufd)  aus,  der  uon  großen 
fingen  eine  Ahndung  fyat,  die  ihm  beuorfteben.  3n  dem 
letzteren  3eigten  fid)  fdjon  Spuren  uom  QDertber ;  das  QDer* 
bältnis  in  Sefenbetm  ift  angeknüpft,  und  der  glückliche  Jüng* 
ling  febeint  fieb  in  dem  Taumel  der  füfeeften  Cmpfindungen 
3u  wiegen  und  feine  Xage  \)<x\h  ttäumerifd)  b^3ufcblendern. 
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3)ie  £)andfcbrift  der  Q3riefe  roar  rubig,  rein  und  316^14), 
und  fdjon  3U  dem  Cbarafter  entfebieden,  den  ©oetbes  §and 
fpäter  immer  bebaken  bat.  3cb  fonnte  niebt  aufboren,  die 
liebensroürdigen  Briefe  roiederbolt  3U  lefen  und  nerlie^ 
©oetbe  in  der  glücfticbften,  danfbarften  ©mpfindung. 

Sonntag,  den  12.  April  1829. 

öoetbe  las  mir  feine  Antwort  an  den  König  non 
OBayern.  Cr  batte  fid)  dargeftellt  roie  einen,  der  perfön* 
lid)  die  Stufen  der  QDilla  binaufgebt  und  fieb  in  dee  Könige 
unmittelbarer  Qläbe  mündlicb  äußert.  Cs  mag  febroer  fein, 
fagte  icb,  das  rid)tige  QDerbältnis  3U  treffen,  roie  man  fid) 
in  foleben  fallen  3U  \)a\tm  bobe«  „Qüer  roie  icb",  ant* 
roortete  ©oetbe,  „fein  gan3es  £eben  bindurd)  mit  bob^ 
Perfonen  3U  nerfebren  gebabt,  für  den  ift  es  niebt  febroer. 
3)as  einige  dabei  ift,  daft  man  fid)  niebt  durebaus  menfeb» 
lieb  geben  laffc,  nielmebr  fieb  ftets  innerbalb  einer  geroiffen 
Konoenien3  bolte." 

©oetbe  fpracb  darauf  non  der  QRedaftion  feines  3roeiten 
Aufentbaltes  in  QRom,  die  ibn  jet$t  befd)äftiget. 

„Q3ei  den  'Briefen/'  fagte  er,  „die  icb  ™  )ener  Periode 
gefebrieben,  fetje  icb  recbt  deutlicb,  roie  man  in  jedem  Gebens* 
alter  gerotffe  Anantageu  und  3)esaüantagen,  in  QDergleicb 
3U  früberen  oder  fpäteren  jabren  bot.  So  roar  icb  ua  meinem 
r»ier3igften  Jabre  über  einige  3)inge  nolltommen  fo  Qar  und 
gefebeit  als  je§t  und  in  maneben  f}inficbten  fogar  beffer; 
aber  dod)  befitje  icb  fcS*  meinem  ad^igften  Vorteile, 
die  icb  mit  jenen  niebt  oertaufeben  möcbte," 

QDäbrend  Sie  diefes  reden,  fagte  icb,  ftcb)t  mir  die 
2ftetamorpbofe  der  Pflan3e  nor  Augen,  und  icb  be* 
greife  febr  roobl,  dafe  man  aus  der  Periode  der  Q3lüte, 
niebt  in  die  der  grünen  Q3lätter,  und  aus  der  des  Samens 
und  der  3^üd)te  niebt  in  die  des  Q3lütenftandes  3urücc,treten 
möcbte. 

„3br  öleidniis",  fagte  ©oetbe,  „drü<ft  meine  Meinung 
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üollFommen  aus.  Verden  Sie  fid)  ein  redjt  ausge3ad?tes 
^latt,"  fubr  er  lachend  fort,  „ob  es  aus  dem  3uftcmde 
der  freieften  CntroicFclung  in  die  dumpfe  OBefcbränftbcit 
der  Cotyledone  3urü<f möchte?  —  QXnd  nun  ift  ee  febr  artig, 
dafj  mir  fogar  eine  Pflege  bQben,  die  als  Sgmbol  des 
rjöd)ften  Altere  gelten  Eann,  indem  fie,  über  die  Periode 
der  Q3lüte  und  der  ^ruebt  b^iaus,  0^nc  weitere  Produf* 
tion  noct)  munter  fortroäcbft." 

„Das  ScbUmme  ift,"  fubr  öoetlje  fort,  „dafo  man  im 
£eben  fo  niel  durd)  falfcbe  Xenden3en  ift  gehindert  morden 
und  dafe  man  nie  eine  folebe  Xenden3  ernannt,  als  bis  man 
fiel)  bereits  dauon  frei  gemacht." 

QDoran  aber,  fagte  icb,  foll  man  feljen  und  roiffen,  dafe 
eine  Tenden3  eine  falfcbe  fei? 

„3)ie  falfcbe  £endeu3/;,  antroortete  Goetbe,  „ift  nierjt 
produÜtio,  und  roenn  fie  es  ift,  fo  ift  das  £)erüorgebracbte 
oon  deinem  QDert  tiefes  an  andern  geroabr  3U  roerden 
ift  nkbt  fo  gar  febroer,  aber  an  fiel)  felber,  ift  ein  eigenes 
2)ing  und  roill  eine  grofee  3^eibeit  des  öeiftes.  ^Ind  felbft 
das  Grfennen  Ijilft  nicljt  immer;  man  3audert  und  3roeifelt 
und  fann  fiel)  nicljt  entfallenen,  fo  urie  es  febroer  bdlt, 
fid)  oon  einem  geliebten  IRädcben  los3umad)en/  oon  deren 
Qlntreue  man  langft  roicderbolte  Q3eroeife  Ijat.  3d)  fage 
diefes,  indem  ic\)  bedenfe,  roie  oiele  Jaljre  es  gebrauchte, 
bis  icb  einfab,  da&  meine  Xenden3  3ur  bildenden  Kunft  eine 
falfcbe  fei,  und  mie  Diele  andere,  naebdem  icb  es  erfannt, 
mieb  danon  los3umacben.,/ 

Aber  doeb,  fagte  icb,  \)at  3bnen  diefe  Xenden3  fo  Dielen 
Vorteil  gebraebt,  daj^  man  fie  faum  eine  falfcbe  nennen 
möcbte. 

„3cb  \>abc  an  Cinfid)t  geroonnen,"  fagte  öoetbe,  „roes* 
balb  icb  mt4)  aucb  darüber  berubigen  fann.  QXnd  das  ift 
der  QDorteil,  den  mir  aus  jeder  falfcben  Tenden3  3ieben. 
OD  er  mit  un3uldnglicbem  Talent  fieb  in  der  JRufil?  bemübet, 
roird  freilicb  nie  ein  IReifter  roerden,  aber  er  roird  dabei 
lernen,  dasjenige  3U  ernennen  und  3U  febätjen,  roas  der 
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IReiftet  gemacht  b<*t.  Xro§  aller  meiner  Q3efttebungen  bin 
id)  fteilid)  fein  Künftler  geroorden,  aber,  indem  icb  micb 
in  allen  Teilen  der  Kunft  nerfudjte,  fyabz  id)  gelernt,  non 
jedem  Strid)  Q^ecl)enjd)aft  3U  geben  und  das  Q3erdienftUd)e 
nom  IRangelbaften  3U  unterfdjeiden.  tiefes  ift  fein  Seiner 
©eroinn,  fo  roie  denn  feiten  eine  falfdje  Xenden3  oljne  ©e» 
roinn  bleibt.  So  3.  03.  maren  die  Kreu33üge  3ur  Befreiung 
des  ^eiligen  ©rabes  offenbar  eine  falfdje  3enden3;  aber 
fie  \)at  das  Gute  gehabt,  daft  dadurd)  die  Türken  immer* 
fort  gefdjroädjt  und  gebindert  morden  find,  fid)  3U  £)erren 
non  Curopa  3U  macben." 

QDir  fpradjen  nod)  über  uerfd)iedene  2)inge,  und  ©oetbe 
er3äl)lte  fodann  uon  einem  ODerE  über  Peter  den  ©ro&en 
non  Segür,  das  ü)tn  intereffant  fei  und  ibm  mandjen  Auf- 
fdjlufe  gegeben.  „3)ie  £age  oon  Petersburg",  fagte  er,  „ift 
gan3  unue^eiblid),  um  fo  meljr  roenn  man  bedenkt,  daft 
gleicb  in  der  Q^äbe  der  Q3oden  fid)  bebt,  und  daft  der  Kaifer 
die  eigentliche  Stadt  gan3  non  aller  QDaffersnot  bätte  frei 
balten  können,  roenn  er  mit  ü)r  ein  roenig  \)ö\)cv  bmaufs 
gegangen  rodre  und  blofr  den  §afen  in  der  Niederung  ge= 
laffen  bätte.  ©in  alter  Sdjiffer  madjte  ibm  aud)  ©egen* 
uorftellungen  und  fagte  ibm  noraus,  dafr  die  Population 
alle  fieberig  Jabre  erfaufen  roürde.  ©s  ftand  aud)  ein  alter 
Q3aum  da,  mit  uerfdjiedenen  Spuren  eines  bob^n  Qüaffer* 
ftandes.  Aber  es  roar  alles  umfonft,  der  Kaifer  blieb  bei 
feiner  ©rille,  und  den  Q3aum  lieft  er  umbauen,  damit  er 
nid)t  gegen  ü)n  3eugen  mod)te.r/ 

„Sie  roerden  gefteben,  daft  in  diefem  Q>erfabren  eines 
fo  großen  Cbarafters  durcbaus  etroas  Problematifd)es  liege. 
Aber  roiffen  Sie,  roie  id)  es  mir  erHäre?  £>er  JRenfd)  fann 
feine  Jugendeindrü<fe  nid)t  losroerden,  und  diefes  gebt  fo 
roeit,  daft  felbft  mangelbafte  3)inge,  rooran  er  fid)  in  foldjen 
Jabren  geroöbnt,  und  in  deren  Qlmgebung  er  jene  glücflidje 
Seit  gelebt  bat,  ibm  aud)  fpdter  in  dem  ©rade  lieb  und 
roert  bleiben,  daft  er  darüber  roie  uerblendet  ift,  und  er 
das  S^blerbafte  daran  nid)t  einfiebt.  So  roollte  denn  peter 
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der  Grofee  das  liebe  Amfterdam  feiner  Jugend  in  einer  £)aupt= 
ftadt  am  Ausfluffe  der  Werna  roiederbolen;  fo  wie  die  £jol= 
länder  immer  uerfud)t  morden  find,  in  ibren  entfernten  Q3e= 
fitjungen  ein  neues  Amfterdam  roiederljolt  3U  gründen." 

IRontag,  den  13- April  1829. 

geute,  naebdem  Goetbe  über  Xifd)  mir  mandjes  gute 
Qüort  gefagt,  erqui<fte  id)  mid)  3um  Qfodjtifcb  nod)  an 
einigen  £andfd)Qften  oon  Claude  £orrain.  „3)ie  Samm* 
lung",  fagte  Goetbe,  „fübrt  den  Xitel:  Liber  veritatis,  fie 
tonnte  ebenjogut  liber  naturae  et  artis  bet&en/  denn  ee 
findet  fid)  bier  die  QTatur  und  Kunft  auf  der  böcbften  Stufe 
und  im  fdjönften  Q3unde." 

3d)  fragte  Goetbe  nad)  dem  £)ertommen  uon  Claude 
£orrain  und  in  roeldjer  Sdjule  er  fid)  gebildet.  „Sein  näd)~ 
fter  2Reifter",  fagte  Goetbe,  „mar  Antonio  Xaffo;  die= 
fer  aber  mar  ein  Sdjüler  uon  Paul  03 rill,  fo  dafe  alfo 
deffen  Sd)ule  und  IRajeimen  fein  eigentlicbes  Fundament 
ausmalten  und  in  ibm  geroiffermafoen  3ur  Q3lüte  tarnen; 
denn  dasjenige,  roas  bei  diefen  IReiftem  nod)  ernft  und 
ftrenge  erfdjeint,  bot  fid)  bei  Claude  £orrain  3ur  b^iterften 
Anmut  und  lieblidjften  ^^cibcit  entfaltet.  Qlber  ibn  tonnte 
man  nun  metter  nid)t  b^aus." 

„übrigens  ift  uon  einem  fo  großen  Talent,  das  in  einer 
fo  bedeutenden  %c\t  und  Umgebung  lebte,  taum  3U  fagen, 
von  mem  es  gelernt.  £s  fiebt  fid)  um  und  eignet  fid)  an, 
too  es  für  feine  3ntentionen  Qlabrung  findet.  Claude  £orrain 
nerdantt  obne  ^rage  der  Sd)ule  der  Carraccis  ebenfoniel 
roie  feinen  näcbften  nambaften  IReiftem." 

„So  fagt  man  geroöbnlid) :  Julius  Vornan  mar  ein 
Sd)üler  uon  Q^affael;  aber  man  tonnte  ebenfogut  fagen: 
er  mar  ein  Sdjüler  des  Jabrbunderts.  Qtur  Guido  Q^eni 
batte  einen  Sd)üler,  der  Geift,  Gemüt  und  Kunft  feines 
3T£eifters  fo  in  fid)  aufgenommen  fyatte,  da&  er  faft  das* 
felbige  wurde  und  dasfelbige  maebte,  roelcbes  indes  ein 
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eigener  $all  mar,  der  fiel)  faum  nriedetbolt  bat.  2)ie  Sd)ule 
derCarracci  dagegen  mar  befreiender  Art,  fo  dafe  durd) 
fie  jedes  Talent  in  feiner  angeborenen  Q^idjtung  entnrid?elt 
murde  und  IReiftet  betüorgingen,  uon  denen  femer  dem 
andern  gleid)  fab.  £ie  Carracci  waren  3U  £eV)rern  der  Kunft 
roie  geboren;  fie  fielen  in  eine  %z\t,  wo  uad)  allen  Seiten 
bin  bereits  dasQ3efte  getan  mar,  und  fie  daljer  ibren  Schülern 
das  UTuftcrljaftcfte  aus  allen  ^äcbern  überliefern  konnten, 
Sie  maren  grofoe  Künftler,  grofoe  £cbrer,  aber  icb  tonnte 
niebt  fagen,  dafe  fie  eigentlich  geroefen  roas  man  geiftreid) 
nennt.  Cs  ift  ein  menig  fübn,  dafe  id)  fo  fage,  allein  es 
tuill  mir  fo  uorfommen." 

Qftacbdem  id)  nod)  einige  2andfdjaften  uon  Claude  £orrain 
betrachtet,  fd)lug  id)  ein  Künftler*£e)ei£on  auf,  um  3U  feben, 
roas  über  diefen  großen  IReifter  ausgebrochen.  Qüir  fanden 
gedruoYt:  „Sein  §auptnerdienft  beftand  in  der  Palette." 
QDir  faben  uns  an  und  lacbten.  „2)a  feben  Sie,"  fagte 
Goetbe,  „nricruel  man  lernen  fann,  menn  man  fieb  an 
Q3üd)er  bdlt  und  fieb  dasjenige  aneignet,  mas  gefebrieben 
ftebt." 

XKenstag,  den  14.  April  1829. 
Als  id)  diefen  JRittag  b^^eintrat,  fafe  ©oetbe  mit  £)of* 
rat  IReuer  febon  bei  Xifd),  in  Gefpräcben  über  Italien 
und  ©egenftdnde  der  Kunft.  ©oetbe  liefe  einen  Q3and  Claude 
£otrain  oorlegen,  rcorin  IRetjer  uns  diejenige  £andfcbaft 
ausfud)te  und  3eigte,  non  der  die  3eitungen  gemeldet,  dafe 
Peel  fieb  das  Original  für  uiertaufend  Pfund  angeeignet. 
IRau  mu&te  gefteben,  dafe  es  ein  fd)önes  Stüd?  fei,  und 
dafc  fjerr  Peel  feinen  fcblecbten  Kauf  getan.  An  der  rechten 
Seite  des  Fildes  fiel  der  Q3Ud?  auf  eine  Gruppe  fixender 
und  ftebender  IRenfcben.  Cin  £)irte  büeft  fieb  3^  einem  JRäd* 
eben,  das  er  3U  unterriebten  febeint,  mie  man  die  Schalmei 
blafen  müffe.  IRitten  fab  man  auf  einen  See  im  6lan3  der 
Sonne,  und  an  der  linfen  Seite  des  Q3ildes  geroabrte  man 
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meidendes  QDieb  im  Statten  eines  ©ebenes.  Q3eide  ©ruppen 
balancierten  fiel)  auf  das  befte,  und  der  3<*uber  der  Q3e» 
leuebtung  roirfte  mächtig,  nad)  geroobnter  Art  des  3Heifters. 
Cs  mar  die  Q^ede,  tuo  das  Original  fiel)  feitber  befunden, 
und  in  roeffen  Q3efil3  Jfteyer  es  in  3talien  gefeben. 

2)as  Gefpräcb  lenfte  fid)  fodann  auf  das  neue  Q3efi§* 
tum  des  Königs  t>on  Q3ayern  in  Q^om.  „3cb  fenne  die 
QDilla  febr  gut,"  fagte  IReyer,  „icb  bin  oft  darin  geroefen 
und  gedenfe  der  febönen  £age  mit  Vergnügen.  ©s  ift  ein 
mäßiges  Scblofo,  das  der  König  niebt  feblen  nrird  fieb  aus« 
3ufd)mü(f en  und  nacb  feinem  Sinne  böcbft  anmutig  3U  ma* 
eben.  3u  meiner  3C^  mobnte  die  £)er3ogin  Amalie  darin, 
und  £)erder  in  dem  Nebengebäude.  Später  beroobnte  es 
der  £jer3og  oon  Suffe*  und  der  ©raf  IRünfter.  fremde 
bobe  f)errfd)aften  baben  es  immer  wegen  der  gefunden  £age 
und  belieben  Ausficbt  befonders  geliebt.'7 

3cb  fragte  fjofrat  IReyer,  ttrie  meit  es  non  der  QDilla  di 
3Halta  bis  311m  QDatitau  fei.  QDon  Xrinita  di  QTtonte,  in 
der  9Iäbe  der  QDilla,  fagte  JReyer,  roo  mir  Künftler  roobn* 
ten,  ift  es  bis  3um  QDatifan  eine  gute  b^lbe  Stunde.  QDtr 
maebten  täglicb  den  QDeg  und  oft  mebr  als  einmal.  3)er 
QDeg  über  die  Q3rü<fe,  fagte  icb,  febeint  etroas  um  3U 
fein;  icb  däcbte  man  fäme  näber,  roenn  man  fid)  über  die 
Tiber  fe^en  Itefee  und  dureb  das  ^zld  ginge.  6s  ift  niebt 
fo,  fagte  IReyer,  aber  mir  bitten  aud)  diefen  ©lauben  und 
liefen  uns  febr  oft  überfe^en.  3d)  erinnere  mid)  einer  foU 
eben  Qlberfabrt,  roo  mir  in  einer  febönen  Qtfacbt  bei  IgzUem 
IRondfcbein  uom  QDatitan  3urü(ft,amen.  QDon  Q3e?annten 
roaren  Q3ury,  £)irt  und  £ips  unter  uns,  und  es  fyatte  fieb 
der  geroöbnltcbe  Streit  entfponnen,  mer  größer  fei,  Q^af* 
fael  oder  IRicbel  Angel 0.  So  beftiegen  mir  die  S^bre. 
Als  mir  das  andere  Qlfer  erreiebt  Ratten  und  der  Streit 
noeb  in  nollem  Gange  mar,  feblug  ein  luftiger  QDogel,  icb 
glaube  es  mar  Q3ury,  oor,  das  QDaffer  niebt  eber  3U  r»er= 
laffen,  als  bis  der  Streit  uöllig  abgetan  fei  und  die  Par= 
teien  fieb  uereiniget  bitten.  3)er  QDorfcblag  wurde  ange- 
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nommen,  der  Jäbrmann  mu&te  wieder  abfroren  und  3urü<f  * 
fahren.  Aber  nun  wurde  dos  Disputieren  erft  red)t  lebhaft, 
und  wenn  wir  das  Qlfer  erreid)t  batten,  mußten  nrir  immer 
wieder  3urüd?,  denn  der  Streit  mar  nid)t  entfdjieden.  So 
fuhren  mir  ftundenlang  bwüber  und  berüber,  wobei  nie* 
mand  fid)  beffer  ftand  als  der  Sd)iffer,  dem  fid)  die  Q3ajocs 
bei  jeder  Qlberfabrt  oermebrten.  Cr  batte  einen  3mölfjäb* 
rigen  Knaben  bei  fid),  der  ibm  \)atf,  und  dem  die  Sad)e 
cndlicl)  gar  3U  wunderlid)  erfdjeinen  modjte.  QDater,  fagte 
er,  toqs  b^ben  denn  die  IRanner,  dafr  fie  uid)t  ans  £and 
wollen,  und  dafo  mir  immer  wieder  3urüd?  muffen,  wenn  mir 
fie  ans  £lfer  gebrad)t?  3d)  weifo  nid)t,  mein  Sobn,  aut* 
mortete  der  Sd)ijfer,  aber  id)  glaube,  fie  find  toll.  Cnd* 
lid),  um  nid)t  die  gan3e  9Xad)t  \)in  und  bcr  3U  fabren, 
oereinigte  man  fid}  notdürftig,  und  mir  gingen  3U  £ande. 

QDir  freuten  uns  und  lad)ten  über  diefe  anmutige  Auel?* 
dote  oon  fünftlerifcber  Q3etrü<ftbeit.  £)oftat  IReyer  mar 
in  der  beften  £aune,  er  fubr  fort,  uns  oon  QRom  3U  er* 
3äblen,  und  Goetbe  und  id)  bitten  ©enuft,  ibn  3U  böten. 

Der  Streit  über  QRaffael  und  JRidjel  Angelo,  fagte  Tfteyer, 
mar  an  der  Ordnung  und  rourde  täglid)  gefübrt,  mo  ge* 
nugfame  Künftler  3ufammentrafen,  fo  dafo  oon  beiden  Par* 
teien  fid)  einige  anroefend  fanden.  3n  einer  Ofterie,  roo 
man  feV>r  billigen  und  guten  QDein  traut,  pflegte  er  fid) 
3U  entfpinnen;  man  berief  fid)  auf  ©emälde,  auf  ein3elne 
Teile  derfelben,  und  roenn  die  Gegenpartei  miderftritt  und 
dies  und  jenes  nid)t  3ugeben  wollte,  entftand  das  Q3edürf* 
nis  der  unmittelbaren  Anfdjauung  der  QSilier.  Streitend 
oerliefo  man  die  Ofterie  und  ging  rafd)en  Sd)rittes  3ur  Si?e* 
tinifcben  Kapelle,  W03U  ein  Sdjufter  den  Sd)lüffel  fyatte, 
der  immer  für  oier  ©rofcben  auffdjlo^.  f)ier,  oor  den  Q3iU 
dem,  ging  es  nun  an  Demonftrationen,  und  wenn  man 
lange  genug  geftritten,  Eebrte  man  in  die  Ofterie  3urü<f,  um 
bei  einer  5^fd)e  QfOein  fid)  3U  uerfobnen  und  alle  Kontro* 
oerfen  3U  oergeffen.  So  ging  es  jeden  Tag,  und  der  Scbufter 
an  der  Si*tinifd)en  Kapelle  erbtelt  mand)e  tuet  ©rofcben. 
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Q3ei  diefer  ^eiteren  Gelegenbeit  erinnerte  man  fieb  eines 
anderen  Scbufters,  der  auf  einem  antifen  IRarmorfopf  ge* 
lüötjnlici)  fein  £eder  geöopft.  ©s  roar  das  Porträt  eines 
römiferjen  Kaifers,  fagte  IRetjer;  die  Antife  ftand  r»or  des 
Scbufters  Türe,  und  mir  b^ben  i\)n  feVjr  oft  in  diefer  lob* 
liefen  Q3efd)aftigung  gefeben,  roenn  mir  norbeigingen. 

2Kittrood),  den  15.  April  1829. 

QDir  fpracben  über  £eute,  die,  oljne  eigentlicbes  Xalent, 
3ur  Produftiüitat  gerufen  roerden,  und  über  andere,  die 
über  3)inge  febreiben,  die  fie  niebt  nerfteben. 

„3)as  Q)erfüt)renfd)e  für  junge  £eute",  fagte  ©oettje, 
„ift  diefes.  QDir  leben  in  einer  %c\t,  roo  fo  oiele  Kultur 
verbreitet  ift,  dafe  fie  fiel)  gleicrjfam  der  Atmofpbare  mit* 
geteilt  bat,  roorin  ein  junger  IRenfcb  atmet.  Poctifdje  und 
pbüofopbifcbe  Gedanfen  leben  und  regen  fiel)  in  ibm,  mit 
der  £uft  feiner  Umgebung  b°t  er  f*e  eingefogen,  aber  er 
denft,  fie  mären  fein  ©igentum,  und  fo  fpricljt  er  fie  als 
das  Seinige  aus.  QRacbdem  er  aber  der  Qcit  miedergegeben 
bat,  roas  er  oou  ibr  empfangen,  ift  er  arm.  Cr  gleicbt  einer 
-Quelle,  die  oon  3ugetragenem  QDaffer  eine  QDeile  gefpru* 
delt  bat,  und  die  aufbort  3U  riefeln,  fobald  der  erborgte 
Q3orrat  erfeböpft  ift." 

Dienstag,  den  1.  September  1829. 

3cb  er3äblte  Goetbe  non  einem  3)urcbreifenden,  der  bei 
Regeln  ein  Kollegium  über  den  Q3eroeis  des  3)afeüis  Gottes 
gebort,  Goetbe  ftimmte  mir  bei,  dafe  dergletcben  QDorlefungen 
niebt  mebr  au  der  %tit  feien. 

/;£>ie  Periode  des  QvoztfcW ,  fagte  er,  „ift  norüber;  es 
^roeifelt  jetjt  fo  roenig  jemand  an  fieb  felber  als  an  Gott. 
Sudem  find  die  Qfotur  Gottes,  die  QlnfterbUcb?ett,  das 
QDefen  unferer  Seele  und  ibr  3ufammenbang  mit  dem  Kor* 
per  eroige  Probleme,  roorin  uns  die  Pbüofopben  niebt  roeiter 

387 


bringen.  Gin  ftan3Öfifd)er  Philofoph  der  neueften  3age  fangt 
fein  Kapitel  gan3  getroft  folgendermaßen  an :  Cs  ift  be* 
kannt,  daß  der  Ulenfch  aus  3roei  teilen  befteht,  aus  £eib 
und  Seele.  Qüir  roollen  demnacb  mit  dem  £eibe  anfangen 
und  fodann  uon  der  Seele  reden.  Richte  ging  doch  fdjon 
ein  roeuig  roeiter  und  30g  fich  etwas  öüger  aus  der  Sache, 
indem  er  fagte:  Qüir  roollen  Rändeln  r»om  ITtenfcrjen  als 
£eib  betrachtet  und  00m  3Kenfd)en  als  Seele  betrachtet» 
Cr  füllte  3U  roohl,  daß  fiel)  ein  fo  enge  uerbundenes  Gan3e$ 
nicht  trennen  laffe.  Kant  \>at  unftreitig  am  meiften  genügt, 
indem  er  die  Greven  30g,  roieroeit  der  menfd)lid)e  Grift 
3U  dringen  fähig  fei,  und  daß  er  die  unauflöslichen  Pro* 
bleme  liegen  ließ.  QDas  hat  man  nicht  alles  über  Qlnfterb* 
Hci)fcit  pbilofophiert !  und  roie  roeit  ift  man  gekommen!  — 
3d)  3roeifle  nicht  an  unferer  Fortdauer,  denn  die  Qlatur 
tann  die  Cntelechie  nicht  entbehren.  Aber  mir  find  nicht 
auf  gleiche  QDeife  unfterblich,  und  um  fich  künftig  als  große 
Cntelechie  3U  manifeftieren,  muß  man  auch  e™e  fein." 

„Qüährend  aber  die  2)eutfchen  fich  mit  Auflösung  philo* 
fophifcher  Probleme  quälen,  lachen  uns  die  Cngländet  mit 
ihrem  großen  praftifchen  QDerftande  aus  und  geroinnen  die 
QDelt.  Jedermann  kennt  ihre  Reklamationen  gegen  den 
SQauenhandel,  und  roährend  fie  uns  roeiß  machen  roollen, 
roas  für  hum°ne  IRa^imen  folchem  Verfahren  3ugrunde 
liegen,  entdeckt  fich  jetjt,  daß  das  roatjre  Ulotiu  ein  reales 
Objekt  fei,  ohne  roelches  es  die  Cngländet  bekanntlich  nie 
tun  und  roelches  man  hatte  roiffen  follen.  An  der  roeftlichen 
Küfte  uon  Afrika  gebrauchen  fie  die  Q^eger  felbft  in  ihren 
großen  QSefitjungen,  und  es  ift  gegen  ihr  Sntereffe,  daß 
man  fie  dort  ausführe.  3n  Amerika  hoben  fie  felbft  große 
Q^egerkolonien  angelegt,  die  fehr  produktio  find  und  jähr* 
lieh  einen  großen  Crtrag  an  Schmalen  liefern.  IRit  diefen 
uerfehen  fie  die  nordamerikanifchen  Q3edürfniffe,  und  indem 
fie  auf  folche  QDeife  einen  \)öd)\t  einträglichen  £)andel  trei* 
ben,  roäre  die  Ginfuhr  uon  außen  ihrem  merkantilifchen 
3ntereffe  fehr  im  QDege,  und  fie  predigen  daher,  nicht  ohne 
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ObjeFt,  gegen  den  inhumanen  Handel.  Qtocb  auf  dem  QDiener 
Kongrefe  argumentierte  der  englifdje  Oefandte  fet)r  lebhaft 
dagegen;  aber  der  portugiefifcbe  mar  Qug  genug,  in  aller 
9^ulje  3U  antworten,  dafe  er  nicht  roiffe,  dafe  man  3ufammen* 
gekommen  fei,  ein  allgemeines  QDeltgericljt  ab3ugeben  oder 
die  Grundfätje  der  JRoral  fefeufetjen.  —  Cr  kannte  das 
englifebe  ObjeFt  recht  gut,  und  fo  hatte  auch  er  das  feurige, 
roofür  er  3U  reden  und  roeldjes  er  3U  erlangen  roufete." 

Bonntag,  den  6.  3)e3embec  1829. 
£)eute  nach  Xifd)  las  ©oettje  mir  die  erfte  S3ene  com 
3roeiten  AUt  des  ^aujt.  3)er  Cindrud?  mar  grofe  und  oer* 
breitete  in  meinem  3nnern  ein  Ijobes  ölü<f.  QDir  find  roieder 
in  ^aufts  Studier3immer  oerfetjt,  und  IRepbiftopbeles  findet 
noch  alles  am  alten  piat$e,  roie  er  es  oerlaffen  bat.  Jaufts 
alten  Studierpel3  nimmt  er  nom  fjaEen;  taufend  IRotten 
und  3nfeüten  flattern  \)zvaue>,  und  indem  IRepbiftopbeles 
ausfpriebt,  roo  diefe  fieb  roieder  untertun,  tritt  uns  die  um* 
gebende  Loyalität  febjr  deutlich  uor  die  Augen.  Cr  3iet)t 
den  Pel3  an,  um,  roäbrend  ^auft  biater  einem  Vorhänge 
im  paralufierten  3uftau<^e  tagt,  roieder  einmal  den  f)errn 
3U  fpielen.  Cr  3iel)t  die  Klingel;  die  ©locüe  gibt  in  den 
einfamen,  alten  Klofterljallen  einen  fo  fürchterlichen  Ton, 
dafe  die  Türen  auffpringen  und  die  IRauern  erbeben.  2)er 
^amulus  ftür3t  b^bei  und  findet  in  S^aufts  Stuhle  den 
IRepbiftopbeles  fitzen,  den  er  nicht  fennt,  aber  oor  dem  er 
Qlefpeft  bat.  Auf  befragen  gibt  er  Qlacbricht  dou  QfDagner, 
der  unterdes  ein  berühmter  IRann  geroorden  und  auf  die 
Q^üctTebr  feines  £)errn  b°fft.  Cr  ift,  roie  roir  bören,  *u 
diefem  Augenblick  in  feinem  Laboratorium  tief  befebäftigt, 
einen  £)omunculus  l)eroor3ubringen.  X>er  'Jatuulus  roird  ent* 
laffen;  es  erferjeint  der  QSaffalaureus,  derfelbige,  den  roir 
oor  einigen  Jahren  als  febüebternen  jungen  Studenten  ge= 
feV)en,  roo  IRepbiftopbeles,  in  'Jaufts  QRocFe,  ihn  311m  heften 
hatte.  Cr  ift  unterdes  ein  IRann  geroorden  und  fo  ooller 
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3)ün?el,  dafe  felbft  IRepbiftopbeles  nid)t  mit  ibm  austom* 
men  rann,  der  mit  feinem  Stuhle  immer  roeiter  rücft  und 
fiel)  3uletjt  ans  Parterre  wendet. 

©oetbe  las  die  S3ene  bis  3U  Cnde.  3d)  freute  mid)  an 
der  jugendlicb  produftiuen  Kraft,  und  roie  alles  fo  tnapp 
beifammen  mar. 

„Va  die  Kon3eption  fo  alt  ift",  fagte  Ooetbe,  „und  id> 
feit  funf3ig  Jahren  darüber  nacbdeuFe,  fo  bat  fid)  das  innere 
IRaterial  fo  feVjr  gehäuft,  dafe  jet$t  das  Ausweiden  und 
Abiebnen  die  febroere  Operation  ift.  3)ie  Erfindung  des 
galten  3roeiten  Teiles  ift  roiröid)  fo  alt,  roie  icb  fage.  Aber 
daß  id)  ibu  erft  jetjt  febreibe,  naebdem  icb  UDer  die  roelt* 
lidjen  3)inge  fo  Diel  Garer  geroorden,  mag  der  Sadje  3U* 
gute  kommen.  Cs  gebt  mir  damit  roie  einem,  der  in  feiner 
Jugend  febr  niel  Seines  Silber*  und  Kupfergeld  bQt;  das 
er  rodbrend  dem  £auf  feines  £ebens  immer  bedeutender 
einroecbfelt,  fo  dafe  er  3ule§t  feinen  Jugendbefitj  in  reinen 
©oldftücFen  t>or  fieb  fiebt." 

QDir  fpradjen  über  die  Jigur  des  ^a^Ealaureus.  3ft 
in  ibm,  fagte  icb,  nid)t  eine  geroiffe  Klaffe  ideeller  Pbilo» 
fopben  gemeint?  „Q^ein/7  fagte  ©oetbe,  „es  ift  die  An* 
mafeltcbt'eit  in  ibm  perfonifoiert,  die  befonders  der  Jugend 
eigen  ift,  roouon  roir  in  den  erften  Jabren  nacb  unferm  Q3e* 
freiungsfriege  fo  auffallende  Q3eroeife  bQtt^-  ^ucb  glaubt 
jeder  in  feiner  Jugend,  dafe  die  Qüelt  eigentlicb  erft  mit 
ibm  angefangen,  und  dafe  alles  eigentlicb  um  feinetroillen 
da  fei.  Sodann  bQt  es  im  Orient  roiröid)  einen  IRann  ge* 
geben,  der  jeden  IRorgen  feine  £eute  um  fieb  nerfammelte 
und  fie  niebt  eber  an  die  Arbeit  geben  liefe,  als  bis  er  der 
Sonne  geljeifeen  auf3ugeben.  Aber  tycbti  roar  er  fo  Qug, 
diefen  Q3efebl  niebt  eber  aus3ufprecben,  als  bis  die  Sonne 
roiröicb  auf  dem  PunBt  ftand,  non  felber  3U  erfebeinen." 

QPir  fpracben  noeb  meles  über  den  Jauft  und  deffen 
Kompofition,  foroie  über  nerroandte  £>inge. 

öoetbe  roar  eine  QDeile  in  ftilles  Q^acbdenfen  nerfunten, 
dann  begann  er  folgendermaßen. 
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„QDenn  man  alt  ift,"  fagte  er,  „denEt  man  über  die  roelt* 
lieben  3)inge  anders,  als  da  man  jung  roar.  So  fann  id) 
mid)  des  Gedanüens  nicht  erroebren,  dafo  die  Dämonen, 
um  die  2T£enfd)l)dt  3U  necFen  und  3um  heften  3U  haben, 
mitunter  ein3elne  Figuren  binftelleti,  die  fo  anlocfend  find, 
dafe  jeder  nach  ihnen  ftrebt,  und  fo  grofe,  dafe  niemand  fie 
erreicht.  So  ftellten  fie  den  Qxaffael  tyn,  bei  dem  X>enfen 
und  Tun  gleich  oollfommen  mar;  ein3elne  treffliche  Qftacb* 
kommen  fyahzn  fid)  it)m  genähert,  aber  erreicht  \)at  iljn 
niemand.  So  ftellten  fie  den  2Xlo3art  \)m,  als  etroas  Q\n* 
erreichbares  in  der  IRufit\  Qlnd  fo  in  der  Poefie  Sbaüe* 
fpeare.  3d)  roeifr,  roas  Sie  mir  gegen  diefen  fagen  fönnen, 
aber  id)  meine  nur  das  Naturell,  das  grofoe  Angeborene 
der  Qlatur.  So  ftet)t  Napoleon  unerreichbar  da.  X)afe  die 
Qluffen  fid)  gemäßigt  höben  und  niebt  nacb  Konftantinopel 
bineingegangen  find,  ift  3roar  febr  gtofo,  aber  aud)  ein  fol* 
cber  3ug  findet  fieb  in  QRapoleon,  denn  aueb  er  bat  fieb 
gemäßigt  und  ift  niebt  nacb  Q^om  gegangen." 

An  diefes  reiebe  Thema  Fnüpfte  fieb  me^  Q3erroandtes ; 
bei  mir  felbft  aber  dachte  ich  im  Stillen,  dafe  aueb  mit 
öoetfje  die  Dämonen  fo  etroas  möchten  im  Sinne  b^en, 
indem  aueb  ev  eine  ^iguv  fei,  3U  anlocf end,  um  ibm  niebt 
nacb3uftreben,  und  3U  grofe,  um  ibn  3U  erreichen. 

TRittvood),  den  16.  3)e3ember  1829. 
fjeute  nach  Xtfd)  las  öoetbe  mir  die  3roeite  S3ene  des 
3roeiten  AFts  oon  $au\t,  roo  IRepbiftopbeles  3U  QDagner 
gebt,  der  durch  ebemifebe  Künfte  einen  3T£enfcben  3U  machen 
im  Q3egriff  ift.  2)as  QDer?  gelingt,  der  f)omunl?ulus  er* 
fdjeint  in  der  Jlüfd)e  als  leuchtendes  QDefen  und  ift  fo* 
gleich  tätig.  QDagners  fragen  über  unbegreifliche  3)inge 
lehnt  er  ab,  das  Q^äfonnieren  ift  nicht  feine  Sache;  er  roill 
bandeln,  und  da  ift  ihm  das  nächfte  unfer  £)eld  ^auft, 
der  in  feinem  paralyfierten  3uftan^e  emcr  bohren  £)ülfe 
bedarf.  Als  ein  QDefen,  dem  die  öegenroart  durchaus  öar 
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und  durdjficbtig  ift,  fiebt  der  fjomunftilus  das  3nnere  des 
fdjlafendcn  Jauft,  den  ein  feböner  Traum  oon  der  £eda  be* 
glücft,  ttrie  fie,  in  anmutiger  öegend  badend,  t»on  Sdjmanen 
befuebt  roird.  3ndem  der  f^omunfulus  diefen  Traum  aus* 
fpriebt,  erfebeint  uor  unferer  Seele  das  rei3endfte  Q3ild.  IRz* 
pbijtopbeles  (lebt  dauon  niebts,  und  der  fjomuntulus  oer* 
fpottet  ibn  megen  feiner  nordifeben  Qftatut. 

„Qlberbaupt",  fagte  ©oetbe,  „merden  Sie  bemerken,  da& 
der  IRepbiftopbeleö  gegen  den  £)omunMus  in  Qftacbteil  3U 
fteben  fommt,  der  ibm  an  geiftiger  Klarbeit  gleidjt,  und 
durd)  feine  Tenden3  311m  Sd)önen  und  förderlicb  Tätigen 
fo  üiel  uor  ibm  uoraus  b<*t.  Qlbrigens  nennt  er  ibn  fjerr 
QDetter;  denn  fold)e  geiftige  QDefen,  mie  der  fjomunfulus, 
die  durd)  eine  uollEommene  UTenfcbmerdung  nod)  niebt  uer* 
düftert  und  befebränft  morden,  3dt)lte  man  3U  den  Dämonen, 
modureb  denn  unter  beiden  eine  Art  uon  Q)ermandtfcbaft 
e*iftiert." 

©erot^,  fagte  id)/  erfebeint  der  IRepbiftopbeles  \)kx  in 
einer  untergeordneten  Stellung;  allein  id)  £ann  mieb  des 
Gedanfens  niebt  ermebren,  dafe  er  3ur  ©ntftebung  des  §0* 
munFulus  beimlid)  gemußt  \)at,  fo  mie  mir  ibn  bisber  kennen 
und  mie  er  aueb  in  der  £)elena  immer  als  beimlid)  mirfeu* 
des  QDefen  erfebeint.  Qlnd  fo  \>ebt  er  fid)  denn  im  gan3en 
roieder  und  fann  fid)  in  feiner  fupertoren  QR.ube  im  ein* 
3elnen  mobl  etroas  gefallen  laffeu. 

„Sie  empfinden  das  QDetbaltnis  febr  riebtig",  fagte  öoetbe; 
„es  ift  fo,  und  id)  ba^e  fdjon  gedaebt,  ob  icb  niebt  dem 
IRepbiftopbeles,  mie  er  3U  QDagner  gebt  und  der  fjomun* 
Mus  im  QDerden  ift,  einige  QDerfe  in  den  IRund  legen 
foll,  modureb  feine  JRitroirt'ung  ausgefproeben  und  dem  £efer 
deutlicb  roürde." 

3)as  könnte  niebt  febaden,  fagte  icb-  Angedeutet  jedoeb 
ift  es  febon,  indem  IRepbiftopbeles  die  S3ene  mit  den  QDor* 
ten  fcblie&t: 

Am  Cnde  bangen  mir  doeb  ab 
QDon  Kreaturen,  die  mir  mad)ten.?/ 
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„Sie  Ijabeti  recht,"  fagte  Goethe,  „dies  tonnte  dem  Auf* 
werfenden  fajt  genug  fein;  indes  roill  ich  doch  nod)  auf 
einige  QDerfe  f  innen." 

Aber,  fagte  id),  jenes  Schlufcroort  fjt  ein  großes,  dos 
man  nicht  fo  leicht  ausdeuten  wird. 

,,3d)  dächte,"  fagte  Goethe,  „man  hatte  eine  QDeile  dar* 
an  3U  3el)ren.  ©in  QDater,  der  fedjs  Sclme  fyat,  ift  oer* 
loren,  er  mag  fid)  [teilen,  roie  er  roill  Auch  Könige  und 
IRinifter,  die  Diele  Perfonen  3U  großen  Stellen  gebracht 
haben,  mögen  aus  ihrer  ©rfahruug  fid)  etwas  dabei  deuten 
tonnen." 

^aujts  Traum  r»on  der  £eda  trat  mir  wieder  oor  die 
Seele,  und  id)  überfat)  diefes  im  ©eift  als  einen  tjöchft  be^ 
deutenden  3U9  m  der  Kompofition. 

©s  ift  wunderbar,  fagte  id),  roie  in  einem  foldjen  QDerfe 
die  ein3elnen  Teile  aufeinander  fiel)  be3iehen,  aufeinander 
roirten  und  einander  ergäben  und  heDen-  2)urd)  diefen 
Traum  uon  der  £eda  Ijier  im  3roeiten  Att  genannt  fpdter 
die  fjelena  erft  das  eigentliche  Fundament.  3)ort  ift  immer 
uon  Sdjroänen  und  einer  Sd)roaner3eugten  die  Qlede;  aber 
hier  erfdjeint  diefe  Handlung  felbft,  und  roenn  man  nun 
mit  dem  finnlichen  Cindruct  foldjer  Situation  fpdter  3ur 
fjelena  tommt,  roie  roird  dann  alles  deutlicher  und  üollftdn* 
diger  erfdjeinen !  — 

©oettje  gab  mir  recht,  und  es  fdjien  ihm  lieb,  da§  id) 
diefes  bemerkte.  „So  auch",  fagte  er,  „roerden  Sie  finden, 
dafc  fd)on  immer  in  diefen  früheren  Atten  das  Klaffifdje 
und  QRomantifd)e  anQingt  und  3ur  Sprache  gebracht  roird, 
damit  es,  roie  auf  einem  fteigenden  Terrain,  3ur  Helena 
hinaufgehe,  roo  beide  3)ichtungsformen  entfdjieden  \)txx>ox* 
treten  und  eine  Art  oon  Ausgleichung  finden/' 

„3)ie  3:ran3ofen",  fuhr  Goethe  fort,  „fangen  nun  auch 
an  über  diefe  ODertjaltniffe  richtig  3U  deuten.  (©s  ift  alles 
gut  und  gleich',  fa^n  fie,  tKlaffifd)C6  roie  Qlomantifches, 
es  tommt  nur  darauf  an,  dafe  man  fid)  diefer  formen  mit 
^erftand  3U  bedienen  und  darin  üortreffUd)  3U  fein  uer* 
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möge.  So  fann  man  aud)  in  beiden  abfutd  fein,  und  dann 
taugt  das  eine  fo  tuenig  uue  das  andere.'  3d)  dächte,  das 
märe  uemünjtig  und  ein  gutes  QDort,  roomit  man  fid)  eine 
Qüeile  beruhigen  tonnte." 


Sonntag,  den  20.  3)e3embec  1829. 

Q3ei  ©oetbe  3U  Tifd).  QDir  fpracben  com  Kan3ler,  und 
id)  fragte  öoetbe,  ob  er  ihm  bei  feiner  3urüct,tunft  aus 
Stalten  feine  Qiacbricbt  oon  IRan3oni  mitgebracht.  „Cr 
bat  mir  über  ihn  gefebrieben",  fagte  Goethe.  „3)er  Kan3ler 
bat  3Ran3oni  befud)t,  er  lebt  auf  feinem  £andgute  in  der 
Qiälje  t»on  IRailand  und  ift  3U  meinem  bedauern  fort* 
roaljrend  tränSid).'' 

Cs  ift  eigen,  fagte  id),  daß  man  fo  häufig  bei  ausge* 
3eid)neten  Talenten,  befonders  bei  Poeten,  findet,  daß  fie 
eine  fd)mdd)Ud)e  Konftitution  haben. 

;/3)as  Außerordentliche,  roas  folebe  IRenfdjen  letften," 
fagte  ©oetbe,  „fetjt  eine  fetjr  3arte  Organifation  ooraus, 
damit  fie  feltener  Cmpfindungen  fähig  fein  und  die  Stimme 
der  £)immlifcben  nerneljmen  mögen.  Q^un  ift  eine  folebe  Or* 
ganifation,  im  Konflikt  mit  der  QDelt  und  den  dementen, 
leld)t  geftört  und  nerletjt,  und  tuer  nicht,  roie  03 0 Itaire, 
mit  großer  Senfibilitdt  eine  außerordentliche  3^bbei^  ü^rs 
bindet,  ift  leicht  einer  fortgefetjten  KränSicbfeit  unterroorfem 
Sdjiller  mar  auch  beftändig  frauf.  Als  ich  ihn  3uerft  f ennen 
lernte,  glaubte  ich,  er  lebte  feine  uier  QDochen.  Aber  auch 
er  hatte  eine  gettuffe  3äbbeit;  er  \)idt  fich  noch  die  üielen 
Jahre  und  hätte  fich  bei  gefünderer  £ebensroetfe  noch  länger 
halten  können." 

QDir  fprachen  uom  Theater  und  inmiefern  eine  geroiffe 
QDorjtellung  gelungen  fei. 

„3ch  habe  Qln3elmann  in  diefer  Quölle  gefeben,"  fagte 
öoethe,  „bei  dem  es  einem  immer  roobl  rourde,  und  3tuar 
durch  die  große  Freiheit  feines  Geiftes,  die  er  uns  mit* 
teilte.  3)enn  es  ift  mit  der  Scbaufpieltunft  roie  mit  allen 
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übrigen  Künften.  QDas  der  Künftler  tut  oder  getan  \)at, 
fe§t  uns  in  die  Stimmung,  in  der  er  felbcr  mar,  da  er  es 
machte.  ©ine  freie  Stimmung  des  Künftlers  macht  uns  frei, 
dagegen  eine  beöommene  madjt  uns  bänglich.  3)iefe  3rei* 
heit  im  Künftler  ift  geroöhnlid)  dort,  roo  er  gan3  feiner 
Sache  geroachfen  ift,  rocstjalb  es  uns  denn  bei  niederlän* 
difdjen  öemälden  fo  rootjl  roird,  indem  jene  Künftler  das 
nächfte  £cben  darftellten,  roooon  fie  aollf ommen  §err  roaren. 
Sollen  mir  nun  im  Schaufpieler  diefe  Freiheit  des  ©eiftes 
empfinden,  fo  mufo  er  durch  Studium,  Phantafie  und  Qtta* 
turell  oollüommen  fjerr  feiner  Quölle  fein,  alle  körperlichen 
Littel  müffen  iljm  3U  ©ebote  fteljen,  und  eine  geroiffe 
jugendliche  ©nergie  rau§  ihn  unterftütjen.  £>as  Studium  ift 
indeffen  nicht  genügend  ohne  ©inbildungstraft,  und  Stu* 
dium  und  ©inbildungstraft  nicht  hinreichend  ohne  QXaturell. 
3)ie  grauen  tun  das  meifte  durch  ©inbildungstraft  und 
Temperament,  roodurd)  denn  die  OD  o  l  f  f  fo  uortreff  lid)  mar." 

QDir  unterhielten  uns  ferner  über  diefen  ©egenftand,  roo» 
bei  die  r>or3ÜgUchften  Schaufpieler  der  roeimarifchen  Q3ül)ne 
3ur  Sprache  famen  und  mancher  eisernen  Quölle  mit  An* 
ertennung  gedacht  rourde. 

IRir  trat  indes  der  ^auft  roieder  oor  die  Seele,  und 
ich  gedachte  des  i^omuutulus  und  roie  man  diefe  ^figur 
auf  der  Q3üt)ne  deutlich  machen  roolle.  QDenn  man  auch 
das  perfönchen  felber  nicht  fät)e,  fagte  id),  doch  das  feuch- 
tende in  der  ^^fche  müfote  man  fehen  und  das  Q3edeu= 
tende,  roas  er  3U  fagen  hat/  mü^te  doch  f°  uorgetragen 
roerden,  roie  es  uon  einem  Kinde  nicht  gefchehen  tann. 

„QDagner",  fagte  ©oethe,  „darf  die  3^W4)^  nicht  aus 
den  fanden  laffen,  und  die  Stimme  müfete  fo  kommen,  als 
roenn  fie  aus  der  ^lafctje  tarne,  ©s  roäre  eine  Quölle  für 
einen  Bauchredner,  roie  ich  deren  gehört  habe,  und  der 
fich  geroife  gut  aus  der  Affäre  3iet)en  roürde." 

So  auch  gedachten  roir  des  großen  Karneaals  und  in* 
roiefern  es  möglich,  es  ^uf  der  Q3üt)ne  3ur  ©rfcheinung 
3u  bringen,  ©s  roäre  doch  noch  c*n  wenig  mehr,  fagte  ich, 
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wie  der  QTtarkt  r»on  Qieapel.  „6s  würde  ein  fetjr  großes 
'Sfyeattv  erfordern/'  fagte  ©oettje,  „und  es  ijt  faft  nidjt 
denkbar."  3ct)  b^jfe  es  nod)  3U  erleben,  roar  meine  Ant* 
roort.  QBefonders  freue  ict)  mict)  auf  den  Oefanten,  oon 
der  Klügelt  geteuft,  die  QDiktoria  oben  und  Jurcfyt  und 
Hoffnung  in  Ketten  an  den  Seiten.  6s  xft  dod)  eine  Alle« 
gorie,  roie  fie  mcV)t  leidet  beffer  exiftieren  möchte. 

„Cs  wäre  auf  der  Q3üljne  nicljt  der  erfte  6lefant;/,  fagte 
Öoett)e.  „3n  Paris  fpielt  einer  eine  nöllige  Quölle;  er  ift 
oon  einer  Q3olkspartei  und  nimmt  dem  einen  König  die 
Krone  ab  und  fet$t  fie  dem  andern  auf,  roelctjes  freilict) 
grandios  fein  mufo.  Sodann,  roenn  am  SoVjluffe  des  Stücks 
der  Clefant  Ijerausgerufen  roird,  erfdjeint  er  gan3  alleine, 
mad)t  feine  QDerbeugung  und  getjt  roieder  3urück.  Sie  feV)en 
alfo,  dafo  bei  unferm  Karneoal  auf  den  ©lefanten  3U  recb* 
neu  märe.  Aber  das  ©an3e  ift  oiel  3U  grofo  und  erfordert 
einen  Qlegiffeur,  roie  es  deren  nicljt  leidjt  gibt." 

6s  ift  aber  fo  noller  Glan3  und  QDirkung,  fagte  id), 
da&  eine  Q3üt)ne  es  fiel)  nidjt  leicht  roird  entgeben  laffen. 
QXnd  roie  es  fid)  aufbaut  und  immer  bedeutender  roird! 
Suerft  fd)öne  Partnerinnen  und  Gärtner,  die  das  Xbeater 
dekorieren  und  3ugleict)  eine  IRaffe  bilden,  fo  dafc  es  den 
immer  bedeutender  werdenden  ©rfct)einungen  nietjt  an  Olm* 
gebung  und  3ufcbauem  mangelt.  £>ann,  nad)  dem  de* 
fanten,  das  3)rad)engefpann  aus  dem  Hintergründe  durd) 
die  £üfte  kommend,  über  den  Köpfen  b^rt)or.  ferner  die 
©rfebeinung  des  großen  Pan  und  roie  3ulet$t  alles  in  febein* 
barem  ^euer  ftet)t  und  fcbliefelid)  non  V)erbei3iel)enden  feud)* 
ten  Qlebelroolken  gedämpft  und  gelöfd)t  roird!  —  QDenn 
das  alles  fo  3ur  ©rfebeinung  käme,  roie  Sie  es  gedacht 
tjaben,  das  Publikum  müfete  nor  ©rftaunen  dafitjen  und 
geftetjen,  dafe  es  iljm  an  ©eift  und  Sinnen  feljle,  den  Q^eid)* 
tum  foldjer  ©rfebeinungen  roürdig  auf3uneljmen. 

,,©ebt  nur",  fagte  ©oetbe,  „und  lafct  mir  das  Publi* 
kum,  oon  dem  id)  nichts  fyöxzn  mag.  £>ie  £)auptfad)e  ift, 
dafe  es  gefebrieben  fteljt;  mag  nun  die  QDelt  damit  ge* 
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baren,  fo  gut  fte  fann,  und  es  benutzen,  foroeit  fie  es 

fabig  dt." 

QDir  fpradjen  darauf  über  den  Knabe  £enfer. 

„Da&  in  der  ITCasfe  des  piutus  der  $auft  ftecPt  und 
in  der  JKasfe  des  öei3es  der  Dlepbiftopbeles,  werden 
Sie  gemerkt  fyahen.  Qüer  aber  ift  der  Knabe  Center?" 
—  3d)  3auderte  und  noufete  nidjt  3U  antroorten.  „Ös  ift 
der  Öupborion!"  fagte  öoetfje.  —  QDie  fann  aber  diefer, 
fragte  id),  fd)on  \)icv  im  Karnenal  erfdjeinen,  da  er  dod) 
erft  im  dritten  Aft  geboren  nrird?  —  „Der  Cupborion", 
antwortete  öoetbe,  „ift  fein  menfoblidjes,  fondern  nur  ein 
allegoufcbes  QDefen.  Ös  ift  in  ü)m  die  Poefie  pecfoni* 
feiert,  die  an  feine  %zit,  an  feinen  Ort  und  an  feine 
Perfon  gebunden  ift.  Derfelbige  öeift,  dem  es  fpäter  be* 
liebt,  Cupborion  3U  fein,  erfdjeint  jetjt  als  Knabe  £enfer, 
und  er  ift  darin  den  öefpenft  erndbnlid),  die  überall  gegen* 
toärtig  fein  und  3U  jeder  Stunde  b^oottreten  fönnen." 

Sonntag,  den  27.  De3embet  1829. 
fjeute  nad)  ^ifd)  las  öoetbe  mir  die  S3ene  00m  Papier* 
gelde. 

„Sie  erinnern  fid),"  fagte  er,  „dafo  bei  der  Qleidjsoer* 
fammlung  das  önde  r»om  £iede  ift,  dafe  es  an  öeld  feblt, 
meines  IRepbiftopbeles  3U  nerfdjaffen  oerfpridjt.  Diefer 
öegenftand  gebt  durd)  die  IRasferade  fort,  roo  2Repbifto* 
pbeles  es  an3uftellen  tr»eu3,  dafo  der  Kaifer  in  der  2Rasfe 
des  großen  Pan  ein  Papier  untertreibt,  roeldjes,  dadurd) 
3u  öeldesroert  erboben,  taufendmal  ueroielfältigt  und  oer* 
breitet  raird." 

„3n  diefer  S3ene  nun  roird  die  Angelegenbeit  nor  dem 
Kaifer  3ur  Spradje  gebrad)t,  der  nod)  ntd)t  roeifo,  mas  er 
getan  \)at.  Der  Sdjatjmeifter  übergibt  die  Q3anfnoten  und 
mad)t  das  Q^erbältnis  deutlid).  Der  Kaifer,  anfänglid)  er* 
3ürnt,  dann  bei  näherer  öinfiobt  in  den  öeroinn  b°4)  er* 
freut,  mad)t  mit  der  neuen  Papiergabe  feiner  Qlmgebung 
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td<i)ltd)e  ©cfdjenfe  und  lafot  im  Abgeben  nocb  einige  tau* 
fend  Kronen  fallen,  die  der  di<f e  Qforr  3ufammenrafft  und 
fogleid)  gebt,  um  das  Papier  in  ©rundbefitj  3U  uerroandeln." 

3ndem  ©oetV)e  die  b^rlicbe  S3ene  las,  freute  id)  mieb 
über  den  glü<flid)en  ©riff,  dafe  er  das  Papiergeld  uon  Tflf 
pljiftopbeles  b^^tet  und  dadurd)  ein  fjaupttntereffe  des 
Tages  fo  bedeutend  uerünüpjt  und  oeretuigt. 

Kaum  mar  die  S3ene  gelefen  und  manches  darüber  \)in 
und  \)tv  gefprodjen,  als  ©oetljes  Sobn  betuntertam  und 
fid)  3U  uns  an  den  Xifd)  fe^te.  Cr  er3äblte  uns  uon  Coo* 
pers  letztem  Vornan,  den  er  gelefen  und  den  er  in  feiner 
anfdjaulicben  Art  auf  das  befte  referierte.  QDon  unferer 
gelefenen  S3ene  uerrieten  mir  nid)ts,  aber  er  felbft  fing 
febr  bald  an,  uiel  über  preufoifebe  Xreforfcbeine  3U  reden, 
und  dafo  man  fie  über  den  QDert  be3able.  QfDäbrend  der 
junge  öoetbe  fo  fpracb,  bli<f  te  id)  den  QDater  an  mit  eini* 
gern  £äcbeln,  meines  er  erroiderte,  und  roodurd)  mir  uns 
3U  oerfteben  gaben,  une  febr  das  £>argeftellte  an  der  Qtit  feu 

3T?ittn>od),  den  30.  £>e3ember  1829. 

§eute  nacb  Xifd)  las  öoetbe  mir  die  fernere  S3ene. 

„Qlacbdem  fie  nun  am  faiferlicben  £)ofe  ©eld  \)abm," 
fagte  er,  „wollen  fie  amüfiert  fein.  3)er  Kaifer  roünfcbt  Paris 
und  £)elena  3U  feben,  und  3toar  follen  fie  dureb  3QUoer* 
fünfte  in  Perfon  erfebeinen.  3)a  aber  IRepbiftopbeles  mit 
dem  grieebifeben  Altertum  nid)ts  3U  tun  und  über  foldje 
Figuren  feine  Gemalt  bat,  fo  bleibt  diefes  QDerf  Rauften 
3ugefcboben,  dem  es  aueb  üollfommen  gelingt.  QDas  aber 
^auft  unterebmen  mufo,  um  die  Crfcbeinung  mdglid)  3U 
madjen,  ift  nod)  nid)t  gan3  nollendet,  und  id)  lefe  es  3bnen 
das  ndcbfte  IRal.  £>ie  Crfcbeinung  uon  Paris  und  £)elena 
felbft  aber  follen  Sie  beute  boren. /; 

3d)  mar  glücFlid)  im  Q)orgefübl  des  Kommenden  und 
öoetbe  fing  an  3U  lefen.  3n  dem  alten  Q^itterfaale  fab  id) 
Kaifer  und  fjof  einleben,  um  das  Sdjaufpiel  3U  feben. 
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3)er  QDorbang  fyebt  fid),  und  das  Theater,  ein  gncd)ifd)er 
Tempel,  ift  mir  oor  Augen.  IRepbiftopbeles  im  Souffleur* 
Faften,  der  Aftrolog  auf  der  einen  Seite  des  Prof3eniums, 
Jauft  auf  der  andern,  mit  dem  Xhreifufe  bjerauffteigend.  Cr 
fpnd)t  die  nötige  Formel  aus,  und  es  erfdjeint,  aus  dem 
QDeibraucbdampf  der  Scbale  fid)  entroicfelnd,  Paris.  3n* 
dem  der  feböne  Jüngling  bei  ätberifdjer  IRufiü  fid)  beroegt, 
roird  er  befebrieben.  Cr  fetjt  fiel),  er  lerjnt  fiel),  den  Arm 
über  den  Kopf  gebogen,  roie  mir  iljn  auf  alten  QBildroerüen 
dargeftellt  finden.  Cr  ift  das  Cnt3Ü(fen  der  grauen,  die 
die  QRei3C  feiner  Jugendfülle  ausfpredjen;  er  ift  der  ijafe 
der  IRänner,  in  denen  fieb  Qteid  und  Ciferfucbt  regt  und 
die  ujn  berunte^ieben,  roie  fie  nur  Tonnen.  Paris  entfd)laft, 
und  es  erfdjeint  £)elena.  Sie  naljt  fiel)  dem  Schlafenden, 
fie  drü(ft  einen  Kufe  auf  feine  kippen;  fie  entfernt  fiel)  oon 
iljm  und  roendet  fiel),  nacb  iljm  3urü<f3ubli<fen.  3n  diefer 
Qüendung  erfebeint  fie  befonders  rei3end.  Sie  mad)t  den 
CindrucP  auf  die  IRänner,  roie  Paris  auf  die  grauen.  2)ie 
3I£änner  3U  £iebe  und  £ob  ent3Ündet,  die  5^auen  3U  QTeid, 
§afe  und  Tadel,  ^auft  felber  ift  gan3  Cnt3Ü(f en  und  oer* 
gi§t,  im  Anblid?  der  Scbönbeit,  die  er  b^rü0r9^rufen,  Qtit, 
Ort  und  QDerbältnis,  fo  dafe  IRepbiftopbeles  jeden  Augen» 
blid?  nötig  findet,  ü)n  3U  erinnern,  dafe  er  ja  gan3  aus  der 
Quölle  falle.  QZeigung  und  Cinuerftändnis  febeint  3roifcben 
Paris  und  £)elena  3U3unel)men,  der  Jüngling  umfafet  fie, 
um  fie  3U  entführen;  ^fauft  roill  fie  ibm  entreißen,  aber, 
indem  er  den  Sd)lüffel  gegen  irjn  roendet,  erfolgt  eine  bef* 
tige  Cxplofion,  die  ©eifter  geben  in  3)unft  auf,  und  Jauft 
liegt  parahjfiert  am  Q3oden. 
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Sonntag,  den  3.  Januar  1830. 

©oetbe  3ei'gte  mir  das  englifd)e  Xafcbenbud)  Keepsake 
für  1 830,  mit  febr  fdjönen  Kupfern  und  einigen  b°4)ft  inter* 
effanten  Q3riefen  oon  £ord  'Byron,  die  id)  3um  Qfod)* 
tifdje  las.  Cr  felbft  b<*tte  derroeil  die  neuefte  fran3Öfifd)e 
Qlberfet3ung  feines  ^auft  oon  öerard  3ur  £)and  genom* 
men,  roortn  er  blätterte  und  mitunter  3U  lefen  fd)ien. 

„£s  geben  mir  rcunderlidje  ©edanfen  durd)  den  Kopf," 
fagte  er,  „roenn  id)  bedenfe,  dafo  diefes  Q3ud)  nod)  jetjt  in 
einer  Sprache  gilt,  in  der  t)or  funf3ig  Jahren  QDoltaire 
geberrfdjt  \)at.  Sie  können  fiel)  l)iebei  nid)t  denken,  roas 
id)  mir  denUe,  und  baben  deinen  begriff  oon  der  Q3edeu* 
tung,  die  Q)oltaire  und  feine  großen  3eitgenoffen  in  meiner 
Jugend  battenf  und  roie  fie  die  gan3e  fittlid)e  QDelt  be= 
berrfdjten.  Cs  gebt  aus  meiner  Q3iogtapbie  nidjt  deutlid) 
beroor,  roas  diefe  IRänner  für  einen  ©influfo  auf  meine 
Jugend  gehabt,  und  roas  es  mid)  geFoftet,  mid)  gegen  fie 
3U  roeljren  und  mid)  auf  eigene  ^Jüfoe  in  ein  roaljreres  03er* 
bältnis  3ur  Qlatur  3U  ftellen." 

Qüir  fpracben  über  QDoltaire  ferneres,  und  ©oetlje  rc3i* 
tierte  mir  das  öedictjt  les  Systemes,  rooraus  id)  mir  ab* 
naljm,  roie  febr  er  foldje  Sadjen  in  feiner  Jugend  mu^te 
ftudiert  und  fid)  angeeignet  baben. 

Die  erroäbnte  Qlberfet3ung  oon  ©erard,  obgleid)  größten* 
teils  in  Profa,  lobte  Goetbe  als  febr  gelungen.  „3m  Deut* 
feben",  fagte  er,  „mag  id)  den  3^auft  niebt  mebr  lefen;  aber 
in  diefer  fran3öfifd)en  Qlberfetjung  roirUt  alles  roieder  durd)5 
aus  frifd),  neu  und  geiftreid)." 

„Der  $auft",  fubr  er  fort,  „ift  dod)  gan3  etroas  3u* 
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Fommenfurabeles,  und  alle  QDerfuche,  ihn  dem  QDerftaud 
näher  3U  bringen,  find  üergeblid).  Auel)  mufe  man  bedenken, 
dafo  der  erfte  Xeil  aus  einem  etroas  dunfelen  3uftand  des 
3ndioiduums  Ijernorgegangen.  Aber  eben  diefes  Tuntel  rei3t 
die  2Kenfchen,  und  fie  mühen  fiel)  daran  ab,  roie  an  allen 
unauflösbaren  Problemen." 

Sonntag,  den  lO.  Januar  1830. 

fjeute  3um  QTachtifct)  bereitete  ©oetlje  mir  einen  \)o\)zn 
©enufe,  indem  er  mir  die  S3ene  norlas,  roo  ^auft  3U  den 
IRüttern  geht. 

3)as  Q!eue,  Ungeahndete  des  ©egenftandes,  foroie  die 
Art  und  QDeife,  roie  ©oethe  mir  die  S3ene  nortrug,  er* 
griff  mich  rounderfam,  fo  dafo  id)  mich  gan3  in  die  £age 
non  ^auft  oerfetjt  füllte,  den  bei  der  IRitteilung  des  3Tle* 
phiftopheles  gleichfalls  ein  Schauer  überlauft. 

3d)  Ijotte  das  £>argeftellte  roohl  gehört  und  roohl  emp* 
funden,  aber  es  blieb  mir  fo  oieles  rätfelljaft,  dafc  ich  mich 
gedrungen  fühlte,  ©oethe  um  einigen  Auffchlufe  3U  bitten. 
Cr  aber,  in  feiner  geroöhnlichen  Art,  hüllte  fich  in  Geheim* 
niffe,  indem  er  mich  mit  großen  Augen  anblickte  und  mir 
die  QDorte  wiederholte: 

£>ie  IRütter!  IRütter!  —  's  flingt  fo  wunderlich!  — 

,,3d)  Fann  3hnen  roeiter  nichts  oerraten, ;/  fagte  er  dar* 
auf,  „als  dafo  ich  Demi  Plutarch  gefunden,  dafo  im  griec^U 
fchen  Altertume  oon  DXüttern,  als  Gottheiten,  die  Qlede 
geroefen.  2)ies  ift  alles,  roas  ich  der  Überlieferung  oer* 
danUe,  das  übrige  ift  meine  eigene  Erfindung.  3ch  gebe 
3hnen  das  IRanuftript  mit  nach  §aufe,  ftudieren  Sie  alles 
roohl  und  fehen  Sie  3U,  roie  Sie  3ured)t  tommen." 

3ch  roar  darauf  glücklich  bei  roiederholter  ruhiger  Q3e* 
trachtung  diefer  merfroürdigen  S3ene,  und  entroicfelte  mir 
über  der  DTütter  eigentliches  QDefen  und  QDirfen,  über  ihre 
Umgebung  und  Aufenthalt,  die  nachfolgende  Anficht. 
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Könnte  man  fid)  den  ungeheuren  QDeltförper  unferer  Grde 
im  3nnern  ab  leeren  Q^aum  denken,  fo  dafo  man  hunderte 
von  IReilen  in  einer  Dichtung  darin  fort3uftreben  r>er= 
möchte,  ohne  auf  etroas  Körperliches  3U  ftofeen,  fo  roäre 
diefes  der  Aufenthalt  jener  unbet\mnten  Göttinnen,  3U  denen 
^auft  hinabgeht.  Sie  leben  gleichfam  aufcer  allem  Ort,  denn 
es  ift  nichts  Softes,  das  fie  in  einiger  Qlähe  umgibt;  auch 
leben  fie  au&er  aller  Qcit,  denn  es  leuchtet  ihnen  fein  Ge* 
ftim,  welches  auf*  oder  unterginge  und  den  Qüechfel  oou 
Xag  und  Qiacht  andeutete. 

So,  in  eroiger  Dämmerung  und  Ginfamfeit  beharrend, 
find  die  IRütter  fchaffende  QDefen,  fie  find  das  fd)af* 
fende  und  erhaltende  Prin3ip,  oon  dem  alles  aus* 
geht,  roas  auf  der  Oberfläche  der  Grde  Geftalt  und  £eben 
hat.  QDas  3U  atmen  aufhört,  geht  als  geiftige  Q^atur  3U 
ihnen  3urü<f,  und  fie  beroahren  es,  bis  es  roieder  Gelegen* 
heit  findet,  in  ein  neues  3)afein  3U  treten.  Alle  Seelen  und 
formen  oon  dem,  roas  einft  roar  und  künftig  fein  roird,  alles 
fchroeift  in  dem  endlofen  Q^aum  ihres  Aufenthaltes  roolfen* 
artig  hui  und  h^;  es  umgibt  die  IRütter,  und  der  DTagier 
mu§  alfo  in  ihr  Queich  gehen,  roenn  er  durch  die  IRacht 
feiner  Kunft  über  die  ^ovm  eines  QDefens  ©eroalt  haben 
und  ein  früheres  Gefdjöpf  3U  einem  Scheinleben  h^roor* 
rufen  roill. 

Die  eroige  TXtetamotphofe  des  irdifchen  3)afeins,  des  Gut* 
ftetjens  und  QDachfens,  des  3^ftörens  und  QDiederbildens, 
ift  alfo  der  IRütter  nie  aufhörende  Q3efd)äftigung.  QXnd 
roie  nun  bei  allem,  roas  auf  der  Grde  durch  ^o^eugung 
ein  neues  £eben  erhalt,  das  OD  eibliche  hauptfächlich  roir?* 
fam  ift,  fo  mögen  jene  fchaffenden  Gottheiten  mit  Q^echt 
roeiblich  gedacht  und  es  mag  der  ehrroürdige  Qiame  IRüt* 
ter  ihnen  nicht  ohne  Grund  beigelegt  roerden. 

freilich  ift  diefes  alles  nur  eine  poetifche  Schöpfung;  allein 
der  befchränfte  3Henfd)  nermag  nicht  oiel  roeiter  3U  drin* 
gen,  und  er  ift  3ufrieden,  etroas  3U  finden,  roobei  er  fich 
beruhigen  möchte.  QXKr  fehen  auf  Grden  Grfcheinungen  und 
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empfinden  QDirEungen,  uon  denen  mir  niebt  roiffen,  mober 
fie  fommen  und  roobin  fie  geben.  QDir  fcbliefcen  auf  einen 
geiftigen  Qkquell,  auf  ein  ©öttlicbes,  roofür  mir  feine  Q3e* 
griffe  und  feinen  Ausdrud?  baben,  und  rceldjes  wir  3U  uns 
l)erab3ieben  und  autbropomorpbifieren  müffen,  um  unfere 
dunüelen  Ahndungen  einigermaßen  3U  uerförpern  und  faß* 
lieb  3U  mad)en. 

So  find  alle  IRytben  entftanden,  die  non  Jaljrbundert 
3U  Jabrbundert  in  den  QDölEem  fortlebten,  und  ebenfo  diefe 
neue  uon  ©oetbe,  die  roenigftens  den  Scbein  einiger  Qlatur* 
roabrbeit  bat,  und  die  roobl  den  beften  gleid)3uftellen  (ein 
dürfte,  die  je  gedadjt  morden. 

Sonntag,  den  24.  Januar  1830. 

„3cb  bQbe  diefer  Tage  einen  Q3ricf  uon  unferm  berübm* 
ten  Sa^bobrer  in  Stotternbeim  erbalten,"  fagte  Coetbe, 
„der  einen  merfmürdigen  Cingang  bat  und  roouon  icb  3bnen 
er3ablen  muß." 

„(3cb  babe  eine  Crfabrung  gemaebt/  febreibt  er,  tdte  mir 
niebt  aerloren  fein  foll'  QDas  aber  folgt  auf  foleben  Cin* 
gang?  Cs  bandelt  fieb  um  nid)ts  Geringeres  als  den  Q)er* 
luft  uon  menigftens  taufend  Xalern.  3)en  Sebaebt,  mo  es 
dureb  meieberen  Q3oden  und  öeftein  3ro6lfbundert  ^uß  tief 
3um  Steinfal3  bwabgebt,  bat  er  unuorfiebtigermeife  an  den 
Seiten  niebt  unter  jtütjt;  der  meiebere  QBoden  bat  fieb  ab* 
gelöft  und  die  ©rube  unten  fo  uerfcbldmmt,  daß  es  jetjt 
einer  böcbft  foftfpieligen  Operation  bedarf,  um  den  Schlamm 
beraus3ubringen.  Cr  mird  fodann,  die  3roölfbundert  5u& 
binunter,  metallene  QRö'bren  einfetten,  um  für  die  Jolge  r>or 
einem  äbnlicben  ^Inglücf  fidjer  3U  fein.  Cr  b^tte  es  gleid) 
tun  follen  und  er  bätte  es  aueb  fid)er  gleid)  getan,  menn 
folebe  £eute  nid)t  eine  Q)erroegenbeit  befäfcen,  rooaon  man 
feinen  begriff  bat,  die  aber  da3u  gebort,  um  eine  folebe 
Qlnternebmung  3U  roagen.  Cr  ift  aber  durebaus  rubig  bei 
dem  Einfall  und  febreibt  gan3  getroft:  (3cb  b^be  eine  Cr* 
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fabrung  gemadjt,  die  mir  nidjt  oerloren  fein  foll.'  3)as 
nenne  id)  dod)  nod)  einen  2Tlenfcben,  an  dem  man  3^eude 
bat  und  der,  obne  3u  Sagen,  gleid)  wieder  tätig  ift  und 
immer  auf  den  Jüfoen  ftebt.  QDas  fagen  Sie  da3u,  ift  es 
nicht  artig?" 

©s  erinnert  mid)  an  Sterne,  antwortete  id),  welcher 
beHagt,  fein  £eiden  nid)t  wie  ein  oernünftiger  3Kann  be= 
nutjt  3U  fyabzn.  ,,©s  ift  etwas  ÄbnKdjes",  fagte  ©oetbe. 

Aud)  mufo  id)  an  Q3ebtifd)  denken,  fuljr  id)  fort, 
wie  er  Sie  belehrt,  was  ©rfabrung  fei,  weldjes  Kapitel 
id)  gerade  dtefer  Tage  3U  abermaliger  ©rbauung  gelefen: 
<©rfabrung  aber  ift,  daj^  man  erfahrend  erfährt,  was  er* 
fahren  3U  b^ben  man  nid)t  gerne  erfabren  \>abcn  möcbte., 
nJQi"  fa9tß  öoetbe  lacbend,  „das  find  die  alten  Späfoe, 
roomit  mir  fo  fdjdndlid)  unfere  %zit  aerdarben!"  Q3ebs 
rifd),  fubr  id>  fort,  fdjeint  ein  Dlenfd)  geroefen  3U  fein 
ooller  Anmut  und  3^rlid)üeit.  QDie  artig  ift  der  Spafo  im 
Qüeinfeller,  roo  er  abends  den  jungen  3Henfd)en  oerbin* 
dem  mill,  3U  feinem  £iebd)en  3U  geben,  und  diefes  auf  die 
beiterfte  Qüeife  oollbringt,  indem  er  feinen  3)egen  umfcbnallet, 
bald  fo  und  bald  fo,  fo  dafo  er  alle  3um  Cadjen  bringt 
und  den  jungen  3Ttenfd)en  die  Stunde  des  (Kende3oous  dar* 
über  oergeffen  mad)t.  „Ja,11  fagte  Goetbe,  „es  mar  artig; 
es  märe  eine  der  anmutigften  S3enen  auf  der  Q3übne,  roie 
denn  ^ebrifd)  überall  für  das  Xbeater  ein  guter  Cbarat^ 
ter  mar.'7 

QDir  roiederbolten  darauf  gefpräebsweife  alle  die  QDun* 
derlicbfeiten,  die  oon  Q3ebrifd)  in  ©oetbes  £eben  er3äblt 
werden.  Seine  graue  Kleidung,  wo  Seide,  Samt  und  Qüolle 
gegeneinander  eine  abfteebende  Sdjattierung  gemad)t,  und 
wie  er  darauf  ftudiert  fyabe,  immer  nod)  ein  neues  Grau 
auf  feinen  Körper  3U  bringen.  2)ann,  wie  er  die  öedidjte 
gefd)rieben,  den  Setjer  naebgeafft  und  den  Anftand  und  die 
QDütde  des  Schreibenden  b^^orgeboben.  Aud)  wie  es  fein 
£ieblings3eitoertreib  gewefen,  im  Jenfter  3U  liegen,  die  QDor* 
beigebenden  3U  muftern  und  ibren  An3ug  in  ©edanten  fo 
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3U  nerändern,  dafj  es  böd)ft  läcberlid)  geroefen  fein  würde, 
roenn  die  £eute  fid)  fo  geöeidet  bitten.  „Qlnd  dann  fein 
geroöbnlicber  Spafo  mit  dem  Poftboten,"  fagte  öoetVje,  „roie 
gefällt  3\)x\zn  der,  ift  der  nid)t  aud)  luftig?"  2)et  ift  mir 
unbekannt,  fagte  id),  es  fteljt  dauon  nichts  in  3\)vzm  £eben. 
„QDunderlid)  l"  fagte  ©oetbe,  „fo  roül  id)  es  3fynen  denn 
er3äl)len.// 

„QDenn  roir  3ufammen  im  ^enfter  lagen  und  Bebrifcb 
in  der  Strafe  den  Briefträger  fommen  fab,  roie  er  oon 
einem  fjaufe  ins  andere  ging,  naljm  er  geroöbnlid)  einen 
Grofdjen  aus  der  3afcbe  und  legte  iljn  bei  fid)  ins  ^cn* 
fter.  {Siel)ft  du  den  Briefträger?'  fagte  er  dann  3U  mir  ge* 
roendet,  „er  fommt  immer  näljer  und  rcird  gleid)  \)izx  oben 
fein,  das  fet)e  id)  ü)m  an.  Cr  b<*t  einen  Brief  an  did), 
und  roas  für  einen  Brief,  feinen  geroöbnlicben  Brief,  er 
bat  einen  Brief  mit  einem  QDecbfel,  —  mit  einem  QDecbfel! 
id)  roill  nid)t  fagen,  roie  ftart\  —  Siebft  du,  jetjt  fommt 
er  b^ein.  Qlein!  —  Aber  er  roird  gleid)  kommen.  3)a  ift 
er  roieder.  Jetjt!  —  §iet!  \)kv  berein  me^n  J^eund!  \)kx 
berein!  —  Cr  gebt  oorbei?  QDie  dumm!  0  roie  dumm! 
QDie  fann  einer  nur  fo  dumm  fein  und  fo  unoerantroort* 
Ucb  bandeln!  So  unnerantroortlicb  in  doppelter  £jüvfid)t! 
Olnoerantroortlid)  gegen  dieb,  indem  er  dir  den  QDecbfel 
niebt  bringt,  den  er  für  did)  in  §änden  bat,  und  gan3  un* 
oerantroortlicb  gegen  fieb  felbft,  indem  er  fieb  um  einen 
Grofdjen  bringt,  den  icb  fd)on  für  ibn  3urecbt  gelegt  batte 
und  den  icb  nun  roieder  einftectV  So  fteefte  er  denn  den 
örofeben  mit  b°d)ftem  Anftande  roieder  in  die  Xafdje  und 
roir  bQtt^  etroas  3U  lacben.,; 

3cb  freute  mieb  diefes  Scbe^es,  der  den  übrigen  noll- 
fommen  gleicb  fab.  3d)  fragte  ©oetbe,  ob  er  Bebrifcb  fpäter 
nie  roieder  gefeben. 

„3cb  \)abz  ibn  roiedergefeben/'  fagte  öoetbe,  „und  3roar 
bald  nacb  meiner  Anfunft  in  QDeimar,  ungefäbr  im  Jabre 
1776,  roo  icb  mit  dem  §er3og  eine  Q^eife  nacb  £>effau 
maebte,  roobin  Bebrifcb  non  £eip3ig  aus  als  Cr3ieber  des 
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Crbprin3en  berufen  mar.  3d)  fand  rt)n  nod)  gan3  roie  fonft, 
als  feinen  £)ofmann  und  oom  bejten  £)umor." 

QDas  fagte  er  dc^u,  fragte  id),  dafe  Sie  in  der  3roifd)eu3 
3c(t  fo  berühmt  geroorden? 

,,(§ab'  id)  es  dir  nid)t  gefagt?'  mar  fein  erjtes,  (mar  es 
nicbt  gejcbeit,  dafr  du  damals  die  QDerfe  nicbt  drucEen  liefoeft 
und  dafe  du  geroarteft  Ijaft,  bis  du  etroas  gan3  Gutes  raac^* 
teft?  ^reiUd),  fcbledjt  roaren  damals  die  Sachen  aucb  nicbt, 
denn  fonft  bätte  id)  fi'e  nid)t  gefdjrieben.  Aber  mären  mir 
3ufammen  geblieben,  fo  bätteft  du  aud)  die  andern  nid)t 
follen  drucken  laffen ;  id)  bätte  fie  dir  aud)  gefdjrieben  und 
es  märe  ebenfogut  geroefen.'  Sie  feben,  er  mar  nod)  gan3 
der  Alte.  Cr  mar  bei  £)of  febr  gelitten,  icb  fab  i\)n  immer 
an  der  fürjtlid)en  Tafel." 

/f3ule^t  \)abc  id)  ibn  im  Jabre  1 801  gefeben,  roo  er  fdjon 
alt  mar,  aber  immer  nod)  in  der  beften  £aune.  Cr  beroobnte 
einige  febr  fd)öne  3*mmcr  frn  Scblofe,  deren  eines  er  gan3 
mit  ©eranien  angefüllt  b^tte,  roomit  man  damals  eine  be* 
fondere  £iebbaberei  trieb.  Q^un  bitten  aber  die  ^otaniUer 
unter  den  Geranien  einige  ^Interfcbeidungen  und  Abteilung 
gen  gemacbt  und  einer  geroiffen  Sorte  den  Qlamen  Pelar* 
gonien  beigelegt,  darüber  tonnte  fid)  nun  der  alte  £)err 
nid)t  3ufrieden  geben,  und  er  fcbimpfte  auf  die  ^otanifer. 
(3)ie  dummen  Kerle!'  fagte  er;  (id)  deute,  icb  baDe  das 
gan3e  3^mmeir  Ceranien,  und  nun  kommen  fie  und 
fagen,  es  feien  Pelargonien.  QDas  tu'  icb  aDer  damit,  menn 
es  feine  ©eranien  find,  und  roas  foll  icb  m&  Pelargonien!' 
So  ging  es  nun  \>a\bc  Stunden  lang  fort  und  Sie  feben, 
er  mar  fid)  uolltommen  gleid)  geblieben." 

QDir  fpracben  fodann  über  die  Qaffifdje  QDalpurgisnacbt, 
deren  Anfang  Goetfje  mir  r»or  einigen  Tagen  gelefen.  „2)er 
mgtbologifcben  Jiguren,  die  ficb  Vjiebei  3udrängen/'  fagte 
er,  „find  eine  £ln3abl;  aber  icb  bäte  micb  und  nebme  blofe 
folcbe,  die  büdlid)  den  gebö'rigen  CindrucE  macben.  Jauft 
ijt  je^t  mit  dem  Cbiron  3ufammen,  und  icb  boffe,  die  S3ene 
foll  mir  gelingen.  QDenn  icb  mid)  flcife*9  d"a3u  bQlte,  fann 
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icb  in  ein  paar  3Honaten  mit  der  QDalpurgisnacbt  fertig 
fein.  ©s  foll  mid)  nun  aber  aud)  nidjts  wieder  oom  Jauft 
abbringen;  denn  es  roäre  dod)  toll  genug,  menn  id)  es  er* 
lebte,  ujn  3U  uollenden!  Qlnd  möglid)  ift  es;  —  der  fünfte 
AFt  ift  fo  gut  wie  fertig  und  der  oierte  roird  fid)  fodann 
roie  üou  f elber  macben." 

©oetbe  fprad)  darauf  über  feine  ©efundbeit  und  pries 
fid)  glücülid),  fid)  fortroäbrend  uollFornmen  roobl  3U  befin* 
den.  „X>a6  id)  mid)  jetjt  fo  gut  balte,"  fagte  er,  „uerdanFe 
id)  QDogel;  oljne  ü)n  märe  id)  langft  abgefahren.  QDogel 
ift  3um  Ar3t  mie  geboren  und  überhaupt  einer  der  genial* 
ften  2Kenfd)en,  die  mir  je  uorgefornmen  find.  3)od)  mir 
mollen  nid)t  fagen,  mie  gut  er  ift,  damit  er  uns  uidjt  ge* 
nommen  roerde.;/ 


Sonntag,  den  51.  Januar  1850. 

<Bei  ©oetbe  3U  Tifd).  QDir  fpradjen  über  2Kilton.  ,,3d) 
babe  uor  nid)t  langer  %z\t  feinen  Simfon  gelefen/;  fagte 
©oetbe,  „der  fo  im  Sinne  der  Alten  ift  mie  fein  anderes 
Stüd?  irgendeines  neueren  2)id)ters.  Cr  ift  febr  grofc;  und 
feine  eigene  QMindbeit  ift  iljm  3U  ftatten  gekommen,  um 
den  3uftand  Simfons  mit  foldjer  QDabrbeit  dar3uftellen. 
3Tiüton  mar  in  der  Tat  ein  Poet,  und  man  mufj  uor  iljm 
allen  Q^efpeFt  baben." 

©s  kommen  nerfd)iedene  3«itungen,  und  mir  feben  in  den 
berliner  Tbeaternad)rid)ten,  dafo  man  Seeungebeuer  und 
QDalfifcbe  auf  dortige  Q3übne  gebracht. 

©oetbe  lieft  in  der  fran3Öfifd)en  3eitfd)rtft  »Le  Temps« 
einen  ArtiFel  über  die  enorme  QBefoldung  der  englifdjen 
©eiftlicbFeit,  die  mebr  beträgt  als  die  in  der  gan3en  übrigen 
Cbriftenbeit  3ufammen.  „IRan  bat  behauptet/7  fagte  ©oetbe, 
„die  QPelt  merde  durd)  3ab^cri  regiert;  das  aber  mei&  id), 
dafe  die  Sab^n  uns  belebren,  ob  fie  gut  oder  fd)led)t  regiert 
merde. /; 

410 


TRittvood),  den  5.  Jebruar  1850. 
Q3ei  öoetbe  3U  Tifd).  QDir  fpradjen  über  JRo3art.  „36) 
babe  itjn  als  fiebenjäbrigen  Knaben  gefeben,"  fagte  Goethe, 
„tt>o  er  auf  einer  2)urd)reife  ein  Ködert  gab.  3d)  felber 
mar  etroa  trier3ebn  Jabr  alt,  und  id)  erinnere  mid)  des 
Beinen  2Hannes  in  feiner  Jrifur  und  3)egen  nod)  gan3 
deutlid)."  3d)  tnad)te  grofee  Augen,  und  es  mar  mir  ein 
balbes  Qüunder  3U  \)öxen,  dafe  öoetbe  alt  genug  fei;  um 
2Ro3art  als  Kind  gefeben  3U  baben. 


Sonntag,  den  7.  ^ebtuat  1830. 

3T£it  öoetbe  3U  Xifd).  IRandjerlei  öefprädje  über  Jürft 
Primas;  dafe  er  ibn  an  der  2a fei  der  Kaiferin  oon  Öfter* 
reid)  durd)  eine  gefd)i<fte  Qüendung  3U  nerteidigen  geroagt. 
2)es  dürften  ^ln3ulänglid)üeit  in  der  Pbilofopbie,  fein  dilet* 
tantifdjer  Trieb  3ur  IRalerei,  obue  öefd)ma<f.  Q3ild,  der 
IRife  öore  gefebenft.  Seine  öutbenigfeit  und  QDeicbb^t, 
alles  roeg3ugeben,  fo  dafe  er  3ule^t  in  Armut  dageftanden. 

öefprädje  über  den  begriff  des  2)esobligeanten. 

9tad)  Tifd)  ftellt  fid)  der  junge  öoetbe,  mit  QDalter  und 
QDolf,  in  feinem  IRasFena^uge  als  Klingsobr  dar  und  fährt 
an  £)of. 


2ftittrood),  den  10.  ^ebruar  1830. 

TRit  öoetbe  3U  Xifd).  Ör  fprad)  mit  roabrer  Anerten* 
nung  über  das  Jcftgcdid)t  Q^iemers  3ur  Jeier  des  2.  5 
bruar.  „Qlberall,"  fügte  öoetbe  b^u,  „roas  Q^iemer  mad)t, 
tarnt  fid)  nor  JRciftcr  und  öefellen  feben  laffen." 

Qüir  fpradjen  fodann  über  die  Qaffifdje  QDalpurgisnad)t, 
und  da&  er  dabei  auf  £>inge  tomme,  die  ibu  felber  über* 
rafdjen.  Aud)  gebe  der  öegenftand  mebr  auseinander,  als 
er  gedadjt. 

,,3d)  babe  je§t  etroas  über  die  fjälfte,"  fagte  er,  „aber 
id)  rcill  mid)  da3u  b^ten  und  V)^ffc  bis  Oftern  fertig  311 
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fein.  Sic  follen  früher  nidjts  weiter  dauern  feljen,  aber  fo* 
bald  es  fertig  ift,  gebe  id)  es  3bnen  mit  nad)  -Saufe,  da* 
mit  Sie  es  in  der  Stille  prüfen.  QDenn  Sie  nun  den  38ften 
und  39ften  Q3and  3ufammenftellten,  fo  dafo  mir  Oftern  die 
le^te  Lieferung  abfenden  tonnten,  fo  märe  es  bübfd)  und 
mir  bitten  den  Sommer  3U  etroas  öro^em  frei.  3d)  roürde 
im  ^au\t  bleiben  und  den  uierten  Akt  3U  Überminden  fueben." 
3d)  freute  mid)  da3U  und  uerfprad)  ibm  meinerfeits  jeden 
Q3eiftand. 

öoetlje  febickte  darauf  feinen  ^Bedienten,  um  fid)  nad) 
der  ©rofobenogin  2Ruttet  3U  erfundigen,  die  febr  krank 
gemorden  und  deren  3uf^ai^  ibm  bedenQicl)  fd)ien. 

„Sie  V)ötte  den  JRasüen3ug  nid)t  feljen  follen/;,  fagte  er; 
„aber  fürftlicVje  Perfonen  find  geroobnt,  ib)ren  QDülen  3U 
Ijaben,  und  fo  ift  denn  alles  Proteftieren  des  fjofes  und 
der  Ar3te  uergeblicb  geroefen.  3)iefelbige  Qföillenskraft,  mit 
der  fie  Qlapoleon  roiderftand,  fetjt  fie  aud)  iljrer  körper* 
liefen  Scbmäcbe  entgegen;  und  fo  felje  id)  es  febon  kom- 
men: fie  roird  Eingeben  roie  der  ©rofebe^og,  in  ooller  Kraft 
und  £)errfcbaft  des  Geiftes,  rcenn  der  Körper  febon  auf« 
gehört  baben  mird,  3U  geboreben." 

©oetlje  fc^ien  fiebtbar  betrübt  und  mar  eine  QDeile  ftille. 
Q3ald  aber  fpracben  mir  roieder  über  b^itere  2)inge,  und 
er  er3äblte  mir  uon  einem  Q3ud),  3ur  QRecbtfertigung  uon 
£)udfon  £oroe  gefebrieben. 

„Cs  find  darin  3üge  der  koftbarften  Art/7  fagte  er,  „die 
nur  uon  unmittelbaren  Augen3eugen  berühren  können.  Sie 
roiffen,  Napoleon  trug  geroöbnlicb  eine  dunkelgrüne  Qini* 
form.  Q3on  oielem  fragen  und  Sonne  mar  fie  3uletjt  uöllig 
unfebeinbar  gemorden,  fo  dafc  die  QRotmendigkeit  gefüblt 
murde,  fie  durd)  eine  andere  3U  erfetjen.  Cr  münfd)te  die« 
felbe  dunkelgrüne  ^arbe,  allein  auf  der  3nfel  maren  keine 
Vorräte  diefer  Art;  es  fand  fid)  3mar  ein  grünes  Xud), 
allein  die  ^arbe  mar  unrein  und  fiel  ins  ©elblicbe.  ©ine 
folebe  Jatbe  auf  feinen  £eib  3U  nebmen,  mar  nun  dem 
f)errn  der  QDclt  unmöglid),  und  es  blieb  ibm  niebts  übrig, 
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als  feine  alte  Qlniform  wenden  3U  laffen  und  fie  fo  3U 
tragen."  — 

„QDas  fagen  Sie  da3u?  3ft  ee  nid)t  ein  oollEommen 
tragifeber  3ug?  3ft  es  nietjt  rührend,  den  £)ecrn  der  Könige 
3ulet}t  foroeit  redu3iert  3U  feben,  dafo  er  eine  geroendete 
Uniform  tragen  mufe?  Qlnd  dod),  roenn  man  bedenkt,  dafe 
ein  folebes  Cnde  einen  3Hann  traf,  der  das  £eben  und 
©lud?  dou  TKillionen  mit  ^üfeen  getreten  b<*tte,  fo  ift  das 
Sd)i<ffal,  das  ib>m  roiderfubr,  immer  nod)  febr  milde;  es 
ift  eine  Qtfemefis,  die  nid)t  umbin  fann,  in  Crroägung  der 
©rofoe  des  Pelden,  immer  nod)  ein  roenig  galant  3U  fein. 
Q^apoleon  gibt  uns  ein  Q3eifpiel,  roie  gefäbrlid)  es  fei,  fieb 
ins  Abfolute  3U  erbeben  und  alles  der  Ausführung  einer 
3dee  3U  opfern." 

QDir  fpracben  nod)  mand)es  dabin  Q3e3Üglid)e,  und  icb 
ging  darauf  ins  Xbeater,  um  den  Stern  oon  Seoilla 
3u  feben. 


Sonntag,  den  14.  3^bmar  1830. 
liefen  2ftittag,  auf  meinem  QDege  3U  Goetbe,  der  mid) 
3u  Xifd)  eingeladen  b^tte,  traf  mid)  die  Qflacbricbt  oon  dem 
foeben  erfolgten  Tode  der  örofebenogin  JRutter.  Qüie 
roird  das  bei  feinem  \)o\)cn  Alter  auf  öoetbe  roirfen!  roar 
mein  erfter  öedanEe,  und  fo  betrat  id)  mit  einiger  Ap* 
prebenfion  das  fjaus.  3)ie  3)ienerfd)aft  fagte  mir,  dafe  feine 
Sd)roiegertod)ter  foeben  3U  ibm  gegangen  fei,  um  ibm  die 
betrübende  Q3otfd)aft  mit3uteilen.  Seit  langer  als  funf3ig 
Jabren,  fagte  id)  mir,  ift  er  diefer  ^ürftin  oerbunden  ge* 
roefen,  er  \>at  ibrer  befonderen  f)uld  und  Gnade  fid)  3U 
erfreuen  gebabt,  ibr  Xod  mufe  ibn  tief  berübren.  JRit  fol* 
eben  öedanfen  trat  icb  31*  *bm  ws  3tmmer;  allein  icb  roar 
niebt  roenig  überrafebt,  ibn  oollFornmen  Reiter  und  fräftig 
mit  feiner  Scbroiegertocbter  und  feinen  Cnfeln  am  Xtfd) 
fitzen  und  feine  Suppe  effen  3U  feben,  als  ob  eben  niebts 
paffiert  rodre.  QDir  fpracben  gan3  b^ter  fort  über  gleicbs 
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gültige  XHnge;  nun  fingen  alle  Clotfen  der  Stadt  an  3u 
läuten;  ^vau  t>.  Coetbe  blicPte  mid)  an  und  roir  redeten 
lauter,  damit  die  Töne  der  XodesglocPen  fein  inneres  nid)t 
berühren  und  erfdjüttern  möd)ten;  denn  wir  dachten,  er 
empfände  roie  mir.  Cr  empfand  aber  nid)t  roie  mir,  es 
ftand  in  feinem  3nnern  gän3lid)  anders.  Cr  fafe  cor  uns, 
gleid)  einem  QDefen  boberer  Art,  non  irdifdjen  £eiden  un* 
berubrbar.  §ofrat  QDogel  liefe  fid)  melden;  er  fetjte  fid) 
3u  uns  und  er3äblte  die  eisernen  Qlmftände  non  dem  fjin* 
febeiden  der  boben  Verewigten,  roeldjes  Coetbe  in  feiner 
bisberigen  nollEommenften  Q^ube  und  Raffung  aufnabm. 
Vogel  ging  roieder,  und  mir  festen  unfer  IRtttagseffen  und 
Cefprädje  fort.  Auel)  oom  Cbaos  roar  Diel  die  Q^ede,  und 
Coetbe  pries  die  Q3etrad)tungen  über  das  Spiel,  in 
der  legten  Qlummer,  als  gan3  oo^üglid).  Als  ^xau  t>.  Coetbe 
mit  ibren  Söbnen  binaufgegangen  roar,  blieb  id)  mit  Coetbe 
allein.  Cr  er3äblte  mir  oon  feiner  Qaffifdjen  QDalpurgis* 
nadjt,  dafe  er  damit  jeden  Tag  roeitertomme,  und  dafe  ibm 
rounderbare  3)inge  über  die  Crroartung  gelängen,  3)ann 
3eigte  er  mir  einen  Q3rief  des  Königs  oon  Magern,  den 
er  bei*te  erbalten  und  den  id)  mit  großem  3ntereffe  las. 
3)ie  edle  treue  Cefinnung  des  Königs  fpracb  fid)  in  jeder 
3eile  aus,  und  Coetben  fdjien  es  befonders  roobl  3U  tun, 
dafe  der  König  gegen  ibn  fid)  fortroäbrend  fo  gleid)  bleibe. 
fjofratSoret  liefe  fid)  melden  und  fetjte  fid)  3u  uns.  Cr 
Fam  mit  berubigenden  Troftesroorten  der  Kaiferlicben  £)obeit 
an  Coetbe,  die  da3u  beitrugen,  deffen  b^itergefafete  Stirn* 
mung  nod)  3U  erböben.  Coetbe  fetjt  feine  Cefprädje  fort; 
er  erroäbnt  die  berühmte  Qtinon  de  £enclos,  die  in  ibrem 
fed)3ebnten  Jabre  bei  grofeer  Sdjönbeit  dem  Tode  nabe  ge* 
roefen  und  die  Qlmftebenden  in  oölliger  5affun9  m&  den 
Qüorten  getröftet  babe:  QDas  ift's  denn  roeiter?  laffe  id) 
dod)  lauter  Sterblidje  3urücf !  —  Söbrigens  b<*be  fie  fort* 
gelebt  und  fei  neun3ig  Jabr  alt  geroorden,  nadjdem  fie  bis 
m  ibr  ad)t3igftes  hunderte  uon  £iebbabern  beglückt  und 
3ur  Q)er3roeiflung  gebradjt. 
4U 


©oetbe  fpridjt  darauf  über  ©0331  und  deffen  'Ztyatzv 
3u  Venedig,  roobei  die  improoifierenden  Scbaufpieler  blofe 
die  Sujets  erbielten.  ©0331  \>abc  die  TKeinung  gebabt,  es 
gebe  nur  feebsunddreifrig  tragifebe  Situationen;  Sd)  iiier 
babe  geglaubt,  es  gebe  mebr,  allein  es  fei  ibnx  nid)t  ein* 
mal  gelungen,  nur  fo  triele  3U  finden. 

Sodann  mandjes  3ntereffante  über  ©rimm,  deffen  ©eift 
und  Charakter  und  febr  geringes  Vertrauen  3um  papier* 
gelde. 

TRitXvood),  den  17.  S^bruat  1850. 
Qüir  fpracben  über  das  Xbeater,  und  3tuar  über  die  5ar* 
ben  der  Dekorationen  und  An3Üge.  Das  Qlefultat  mar  fol* 
gendes. 

3m  allgemeinen  follen  die  Dekorationen  einen  für  jede 
5arbe  der  An3Üge  des  Vordergrundes  günftigen  Xon  böben, 
urie  die  Dekorationen  non  QBeutber,  noelcbe  mebr  oder 
weniger  ins  Q3räunlkbe  fallen  und  die  färben  der  ©e* 
roänder  in  aller  ^rifeijc  b^rausfe^en.  3ft  aber  der  Deko* 
rationsmaler  non  einem  fo  günftigen  unbeftimmten  Xone 
ab3uroeicben  genötigt,  und  ift  er  in  dem  ^aW,  etroa  ein 
rotes  oder  gelbes  3iranier,  ein  meines  3^t  oder  einen  grünen 
©arten  dar3uftellen,  fo  follen  die  Scbaufpieler  klug  fein 
und  in  ibren  A^ügen  dergleidjen  färben  oermeiden.  Xritt 
ein  Scbaufpieler  mit  einer  roten  Uniform  und  grünen  Q3ein* 
ßeidern  in  ein  rotes  3*mmcr/  f°  uerfebmindet  der  Ober* 
körper  und  man  fiebt  blofe  die  QBeine;  tritt  er  mit  dem* 
felbigen  An3uge  in  einen  grünen  ©arten,  fo  oerfebminden 
feine  QBeine  und  fein  Oberkörper  gebt  auffallend  b^rnor. 
So  fab  icb  einen  Scbaufpieler  mit  meiner  Qlniform  und 
gan3  dunkelen  Q3ein9eidern,  deffen  Oberkörper,  in  einem 
meinen  %e\t,  und  deffen  Q3eine  auf  einem  dunkelen  fjinter* 
grund  gän3licb  oerfebmanden. 

„^Ind  felbft",  fügte  öoetbe  b^3u,  „roenn  der  Dekora* 
tionsmaler  in  dem  JfaU  märe,  ein  rotes  oder  gelbes 
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Simmer,  oder  einen  grünen  ©arten  oder  Qüald  3U  macben, 
fo  follen  diefe  färben  immer  etroas  fdjroad)  und  duftig  ge* 
galten  roerden,  damit  jeder  An3ug  im  Vordergründe  fid) 
ablöfe  und  die  get)örige  QDirfung  tue." 

QDir  fpredjen  über  die  3lias,  und  ©oetbe  mad)t  micb 
auf  das  fd)öne  Ulotw  aufmerffam,  dafe  der  Acbill  eine  %tit* 
lang  in  QlntätigFeit  nerfetjt  roerde,  damit  die  übrigen  §eU 
den  3um  QDorfcbein  tommen  und  ficb  entroicfeln  mögen. 

QDon  feinen  QDabloerroandtfcbaften  fagt  er,  da&  dar* 
in  fein  Strid)  enthalten,  der  nid)t  erlebt,  aber  fein  Strid) 
fo,  roie  er  erlebt  morden.  3)asfelbe  oon  der  ©efcbicbte  in 
Sefenljeim. 

Qlacb  Xifd)  ein  Portefeuille  der  niederländifcben  Schule 
durcbgefeben.  ©in  £)afenftüd?,  roo  IRänner  auf  der  einen 
Seite  frifcbes  QDaffer  einnehmen  und  auf  der  andern  QDürfel 
auf  einer  Tonne  fpielen,  gab  Anlajj  3U  fcbönen  Q3etracb» 
tungen,  mie  das  Q^eale  nermieden,  um  der  QDirtung  der 
Kunft  nid)t  3U  fcbaden.  2)er  3)ed?el  der  Tonne  \>at  das 
fjauptlicbt;  die  QDürfel  find  gemorfen,  mie  man  an  den 
Gebärden  der  3Känner  fiebt,  aber  fie  find  auf  der  Jlödje 
des  2)ecFels  nicbt  ge3eicbnet,  meil  fie  das  £id)t  unterbrocben 
und  alfo  nacbteilig  geroirft  \)abzn  mürden. 

Sodann  die  Studien  uon  Q^uysdael  3U  feinem  Kircbbof 
betracbtet,  rooraus  man  fab/  meldte  2Rübe  ficb  ein  folcber 
ITCeifter  gegeben. 


Sonntag,  den  31.  Februar  1830. 
IRit  ©oetbe  3U  Tifd).  Cr  3eigt  mir  die  £uftpflan3e,  die 
icb  mit  großem  3ntereffe  betraebte.  3cb  bemerke  darin  ein 
Q3eftreben,  ibre  ©*ifteu3  fo  lange  roie  möglid)  fort3ufetjen, 
ebe  fie  einem  folgenden  3ndiüiduum  erlaubt,  ficb  31*  mani« 
feftieren. 

„3cb  b<*be  mir  uorgenommen,"  fagte  ©oetbe  darauf,  „in 
ruer  QDocben  fo  roenig  den  Temps  als  Globe  3U  lefen. 
2)ie  Sadjen  fteben  fo,  dafe  ficb  innerbalb  diefer  Periode 
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etwas  ereignen  mufc,  und  fo  will  id)  die  3C^  erwarten, 
bis  mir  oon  aufeen  eine  fold)e  9Iad)nd)t  fommt.  2Tteine 
9affifd)e  QDalpurgisnacbt  roird  dabei  gewinnen,  und  ohne* 
bin  find  jenes  3ntereffen,  tnooon  man  nichts  \)<\t,  welches 
in  manchen  fallen  nicht  genug  bedacht  wird." 

Cr  gibt  mir  fodann  einen  Q3rief  oon  Q3oifferee  aus 
IRündjen,  der  ihm  Jreude  gemacht  und  den  id)  gleichfalls 
mit  bobem  QDergnügen  lefe.  Q3oifferee  fpridjt  befonders  über 
den  3weiten  Aufenthalt  in  '•Rom,  foroic  über  einige 
PunÜte  des  legten  fjeftes  oon  Kunft  und  Altertum.  Cr 
urteilt  über  diefe  2)inge  fo  wohlwollend  als  gründlich,  und 
mir  finden  QDeranlaffung,  über  die  feltene  Q3ildung  und 
Tätigkeit  diefes  bedeutenden  IRannes  Diel  3U  reden. 

Goethe  er3äl)lt  mir  darauf  oon  einem  neuen  Q3ilde  r»on 
Cornelius,  als  fein*  brat»  durchdacht  und  ausgeführt,  und 
es  fommt  3ur  Sprache,  dafr  die  Gelegenheit  3ur  guten  <Jär* 
bung  eines  Fildes  in  der  Kompofition  liege. 

Spater,  auf  einem  Spa3iergange,  ?ommt  mir  die  £uft* 
pflan3e  wieder  oor  die  Seele,  und  id)  \)abt  den  Gedanken, 
dafo  ein  QDefen  feine  C^iften3  fortfetjt,  fo  lange  es  geht, 
dann  aber  fid)  3ufammennimmt,  um  wieder  feinesgleichen 
heroor3ubringen.  Cs  erinnert  mid)  diefes  Qtaturgefet^  an 
jene  £egende,  roo  mir  uns  die  Gottheit  im  Qlrbeginn  der 
3)inge  alleine  denken,  fodann  aber  den  Sohn  erfcbaffend, 
welcher  ihr  gleich  ift.  So  auch  \)abcn  gute  THeifter  nichts 
Angelegentlicheres  3U  tun,  als  fid)  gute  Schüler  3U  bilden, 
in  denen  fie  ihre  Grundfätje  und  Tätigkeiten  fortgefet^t 
fehen.  Qlicbt  weniger  ift  jedes  ODerü  eines  Künftlers  oder 
Richters  als  feinesgleichen  3U  betrachten,  und  in  demfelbigen 
Grade,  wie  ein  folches  QDert  oortrefflicb  ift,  wird  der  Künft» 
ler  oder  dichter  nortrefflid)  gewefen  fein,  da  er  es  machte. 
Cin  treffliches  QfDer?  eines  andern  foll  daher  niemals  Qieid 
in  mir  erregen,  indem  es  mich  auf  einen  oortrefflieben  IRen* 
fchen  3urüo?fchlie§en  la&t,  der  es  3U  machen  wert  war. 
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2Rittrood)f  den  24.  Jebtuar  1850. 
TRit  Goetbe  3U  Xifd).  QDit  fpredjen  über  den  £)omer. 
3d)  bemerke,  dafr  fid)  die  Cinttrirtung  der  Götter  unmittel* 
bar  ans  Qleale  anfcblie&e.  —  „Cs  ift  unendlid)  3art  und 
menfdjlid)/7  fagte  Goethe,  „und  id)  danfe  Gott,  dafe  mir 
aus  den  3«iten  b^aus  find,  mo  die  ^Qn3ofen  diefe  Gin* 
nrirfung  der  Götter  2Rafd)inerie  nannten.  Aber  freilid)! 
fo  ungeheure  QDerdienfte  nad)3uempfinden,  bedurfte  einiger 
3eit,  denn  es  erforderte  eine  gan3lid)e  Qlmroandlung  iljrer 
Kultur/' 

Goetbe  fagte  mir  fodann,  dafe  er  in  die  Crfdjeinung  der 
fjelena  nod)  einen  3U9  b^eingebradjt,  um  iVjre  Sd)önbeit 
3U  erhöben,  roeldjes  durd)  eine  Bemerfung  non  mir  ner* 
anlaßt  morden,  und  meinem  Gefübl  3ur  Gbre  gereidje. 

Q^ad)  Xifd)  3eigte  Goetbe  mir  den  ^Imrifo  eines  Fildes 
uon  Cornelius:  den  Orpbeus  r>or  piutos  ^b^one  dar* 
ftellend,  um  die  Curydice  3U  befreien.  2)as  Bild  erfdjien 
uns  roobl  überlegt  und  das  eü^elne  uortrefflid)  gemacbt, 
dod)  mollte  es  nidjt  red)t  befriedigen  und  dem  Gemüt  fein 
recbtes  Gebogen  geben.  QDielleidjt,  dadjten  mir,  bringt  die 
Färbung  eine  größere  Harmonie  buiein;  uielleid)t  aud)  märe 
der  folgende  DToment  günftiger  gemefen,  mo  Orpbeus  über 
das  §er3  des  Pluto  bereits  gefiegt  b°t  und  ibm  die  Cu* 
rydice  3urü(f gegeben  mird.  3)ie  Situation  batte  fodann  nidjt 
mebr  das  Gefpannte,  Crroartungsuolle,  oielmebr  mürde  fie 
uollfommene  Befriedigung  geroäbren. 


IRontag,  den  1.  2Rax$  1830. 
Bei  Goetbe  3U  Xifd)  mit  §ofrat  Boigt  aus  Jena.  Vit 
^lnterbaltung  gebt  um  lauter  naturbiftorifdje  Gegenftände, 
roobei  £)ofrat  Boigt  die  oielfeitigften  Kenntniffe  entuuecelt. 
Goetbe  er3dblt,  da&  er  einen  Brief  erbalten,  mit  der  Gin* 
mendung,  dafe  die  Kotyledonen  feine  Blatter  feien,  und 
3mar,  meil  fie  fein  Auge  binter  fid)  batten.  QDir  über3eugen 
uns  aber  an  oerfdjiedenen  Pflan3en,  dafc  die  Kotyledonen 
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allerdings  Augen  \)inttx  ficrj  haben,  fo  gut  rote  jedes  fol* 
gende  Q31att.  QDoigt  fagt,  dafc  das  Apercu  oon  der  TRzta* 
morphofe  der  Pflan3e  eine  der  frudjtbarjten  Cntded?  ungen 
fei,  roeldje  die  neuere  %z\t  im  Jache  der  Qftaturforfctjung 
erfahren. 

QDir  reden  über  Sammlungen  ausgeftopfter  QDögel,  roobei 
Goethe  e^cujlt,  dafr  ein  Cngldnder  mehrere  hunderte  leben* 
diger  Q)ögel  in  großen  Q3ehältern  gefüttert  l)abe.  Q3on 
diefen  feien  einige  geftorben  und  er  bjabe  fie  ausftopfen 
laffen.  3)iefe  ausgeftopften  hätten  ihm  nun  fo  gefallen,  dafe 
ihm  der  öedanüe  gekommen:  ob  es  nicht  beffer  fei,  fie  alle 
totfdjlagen  und  ausftopfen  3U  laffen,  roeld)en  Gedanken  er 
denn  auch  alfobald  ausgeführt  habe. 

£)ofrat  QDoigt  er3äl)lt/  dafc  er  im  begriff  fei;  Cuuiers 
Qftaturgefchichte,  in  fünf  banden,  3U  überfetjen  und  mit 
Crgän3ungen  und  Crroeiterungen  heraus3ugeben. 

Q!ad)  ^"ifdje,  als  QDoigt  gegangen  roar,  3eigt  Goethe 
mir  das  Dlanuftnpt  feiner  QDalpurgisnadjt,  und  ich  bin 
erftaunt  über  die  Starte,  3U  der  es  in  den  roenigen  QDodjen 
herangeroachfen. 

IRittrood),  den  3.  2Tiär3  1830. 

IRit  Goethe  nor  Xifd)  fpa3ieren  gefahren.  Cr  fprid)t 
günftig  über  mein  Gedicht  in  be3ug  auf  den  König  oon 
^Bauern,  indem  er  bemerkt,  dafe  £ord  Q3uron  uorteilbjaft 
auf  mich  geroirtt.  2Ttir  fehle  jedoch  noch  dasjenige,  roas 
man  Konnenien3  roorin  QDoltaire  fo  grofe  geroefen. 

liefen  roolle  er  mir  3um  IRufter  uorfd)lagen. 

^Darauf  bei  ^ifd)  reden  roir  oiel  über  Qüieland,  be* 
fonders  über  den  Ob  er  on,  und  Goethe  ift  der  IReinung, 
dafo  das  Fundament  fdjroad)  fei,  und  der  Plan  nor  der 
Ausführung  nicht  gehörig  gegründet  roorden.  Qafa  3ur  £)er* 
beiferjaffung  der  Q3arthaare  und  Q3ad?en3ähne  ein  Geift  be* 
nutjt  roerde,  fei  gar  nicht  root)l  erfunden,  befonders  roeil 
der  §eld  fiel)  dabei  gan3  untätig  nerljalte.  2)ie  anmutige, 
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ftnnlicbe  und  geiftreicbe  Ausführung  des  großen  3)id)ters 
aber  mad)e  das  Q3ud)  dem  £efer  fo  angenebm,  dafc  er  an 
das  eigentUdje  Fundament  nid)t  weiter  denüe  und  darüber 
binauslefe. 

QDir  reden  fort  über  Diele  Singe,  und  fo  fommen  wir 
aud)  wieder  auf  die  Cntelecijie.  „3)ie  §artnä(figteit  des 
3ndit>iduums  und  da&  der  IRenfd)  abfcbüttelt,  was  iljm  nid)t 
gemä^  ift,"  fagte  öoetlje  „ift  mir  ein  Q3emeis,  dafe  fo  et* 
was  e^iftiere."  3d)  b^tte  feit  einigen  IRinuten  dasfelbige 
gedacht  und  fagen  wollen,  und  fo  mar  es  mir  doppelt  lieb, 
dafo  Goethe  es  ausfprad).  /;£eibni3///  fuljr  er  fort,  „bat 
äbnlidje  ©edanfen  über  foldie  felbftändige  Qüefen  gebabt, 
und  3war,  roas  mir  mit  dem  Ausdrud?  Cnteledjie  be3eidmen, 
nannte  er  2Ronaden." 

3d)  nabm  mir  nor,  das  QDettere  darüber  in  £eibni3  an 
Ort  und  Stelle  nad)3ulefen. 


Sonntag,  den  7.  TYlav^  1830. 

Olm  3tr»ölf  Qlbr  3U  ©oetbe,  den  id)  beute  befonders  frifd* 
und  träftig  fand.  Cr  eröffnete  mir,  da§  er  feine  Qaffifdje 
QDalpurgisnad)t  babe  3urü<flegen  müffen,  um  die  letzte 
£ieferung  fertig  3U  madjen.  „£)iebei  aber",  fagte  er,  „bin  id) 
Sug  gemefen,  dafr  id)  aufgebort  babe,  roo  id)  nod)  in  gutem 
3uge  mar  und  nod)  uiel  bereits  Crfundenes  3U  fagen  batte. 
Auf  diefe  QDeife  läfet  fid)  niel  leidster  wieder  anknüpfen, 
als  menn  id)  fo  lange  fortgefebrieben  b^tte,  bis  es  ftocFte." 
3d)  merkte  mir  diefes  als  eine  gute  £ebre. 

Cs  mar  die  Abfidjt  gemefen,  r»or  Xifd)  eine  Spa3ierfabrt 
3U  madjen;  allein  mir  fanden  es  beiderfeits  fo  angenebm 
im  3*mmer/  ^a6  die  Pferde  abbeftellt  wurden. 

Qlnterdeffen  batte  der  ^Bediente  ^riedrieb  eine  gro&e  oon 
Paris  angenommene  Kifte  ausgepackt.  Cs  war  eine  Sendung 
uom  Q3ildbauer  3)ar»id,  in  öips  abgegoffene  Porträts,  Q3as* 
reliefs,  oon  fiebenundfunf3ig  berübmten  Perfonen.  Jnedricb 
trug  die  Abgüffe  in  üerfdjiedenen  Sd)iebläden  b^ln,  und 
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es  gab  grofoe  wintert) altung,  alle  die  üuereffanten  perfön* 
lichteiten  311  betrachten,  Q3efonders  erroartungsoolt  roar  ich 
anf  IRerimee;  der  Kopf  erfdjien  fo  träftig  und  oerroegen, 
roie  fein  Talent,  und  Goethe  bemerkte,  dafe  er  etroas  £ju= 
morijtifcbes  habe.  Q)ictor  £)ugo,  Alfred  de  QDignu, 
Cmüe  2)eschamps,  3eigten  fiel)  als  reine,  freie,  totere 
Köpfe.  Auel)  erfreuten  uns  die  Porträte  der  3)emoifelle 
Gau,  der  IRadame  Taftu  und  anderer  junger  Schrift» 
ftellennnen.  T>as  träftige  Q3ild  uon  Jaboier  erinnerte  an 
3Kenfd)en  früherer  Jahrhunderte,  und  roir  bitten  Genufe, 
es  roiederholt  3U  betrachten.  So  gingen  roir  uon  einer  be* 
deutenden  Perfon  3ur  andern,  und  Goethe  tonnte  nicht 
umhin  roiederljolt  3U  äußern,  dafe  er  durch  diefe  Sendung 
r»on  3)auid  einen  Schat}  befuge,  roofür  er  dem  trefflichen 
Künftler  nicht  genug  danfen  tonne,  Cr  roerde  nicht  unter* 
laffen,  diefe  Sammlung  durchreifenden  nor3U3eigen  und  fich 
mündlich  über  eiserne  ihm  noch  unbekannte  Perfonen  unter* 
richten  3U  laffen. 

Auch  ^Bücher  roaren  in  der  Kifte  oerpaett  geroefen,  die 
er  in  die  vorderen  3inuner  tragen  liefe,  roohin  roir  folgten 
und  uns  3U  Xifch  festen.  QDir  roaren  h^ter  und  fprachen 
uon  Arbeiten  und  QDorfät^en  \)in  und  h^.  //^9  ift  nicht 
gut,  dafe  der  IRenfch  alleine  fei/7  fagte  Goethe,  „und  be* 
fonders  nicht  dafe  er  alleine  arbeite;  uielmehr  bedarf  er 
der  Teilnahme  und  Anregung,  roenn  etwas  gelingen  foll. 
3ch  uerdanfe  Schülern  die  Achill  eis  und  uiele  meiner 
Balladen,  roo3u  er  mich  getrieben,  und  Sie  tonnen  es 
fich  3urechnen,  roenn  ich  den  3roeiten  Teil  des  Jouft  3U* 
ftande  bringe.  3ch  hQDe  eö  3hnen  fchon  oft  gefagt,  aber  ich 
mufr  es  roiederholen,  damit  Sie  es  roiffen."  3d)  freute  mich 
dieferQDorte,  im  Gefühl,  dafe  daran  nielQDahres  fein  möge. 

Q3eim  Qtachtifch  öffnete  Goethe  eins  der  Patete.  Cs 
roaren  die  Gedichte  uon  ©mile  2)eschamps,  begleitet 
uon  einem  Q3rief,  den  Goethe  mir  3U  lefen  gab.  £)ier  fah 
ich  nun  3U  meiner  3reude,  roelcher  ©influfe  Goethen  auf 
das  neue  £eben  der  fran3Öfifchen  Literatur  3ugeftanden 
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nrird,  und  toie  die  jungen  3)id)ter  iV>n  als  iV)r  geiftiges  Ober* 
Ijoupt  oerebren  und  lieben.  So  b<*tte  in  Goetbes  Jugend 
Sljafefpeare  gewirkt.  QDon 09  o Itaire läfet fieb nid)tfagen, 
dafe  er  auf  junge  Poeten  des  Auslandes  einen  ©influfo  der* 
art  gebabt,  da&  fie  fid)  in  feinem  ©eift  oerfammelten  und 
ibn  als  ib>ren  £)errn  und  IReifter  ernannten,  überall  mar 
der  Q3rief  oon  ©mile  3)esct)amps  mit  febr  liebenswürdiger 
ber3licl)er  ^rcibcit  gefd)rieben.  „IRan  blicBt  in  den  Jriibff 
ling  eines  febönen  Gemüts'7,  fagte  ©oetbe. 

ferner  befand  fid)  unter  der  Sendung  oon  3)aoid  ein 
Q3latt  mit  dem  fjuteQlapoleons,  in  den  uerfdjiedenften 
Stellungen.  „3)as  ift  etroas  für  meinen  Sobn",  fagte  ©oetbe 
und  fendete  das  Q3latt  fcbnell  binauf.  ©s  oerfeblte  aud) 
feine  QDittung  nid)t,  indem  der  junge  ©oetbe  febr  bald 
beruntertam  und  noller  Jreude  diefe  f)üte  feines  fjelden 
für  das  non  plus  ultra  feiner  Sammlung  erQärte.  ©be  fünf 
3Kinuten  oergingen,  befand  fid)  das  Q3ild  unter  ©las  und 
QRabmen  und  an  feinem  Ort,  unter  den  übrigen  Attributen 
und  ^entmälem  des  fjelden. 


Dienstag,  den  16.  2ftät3  1830. 

IRorgens  befudjt  mid)  £)err  o.  ©oetbe  und  eröffnet  mir, 
dafc  feine  lange  beabfiebtigte  QRetfe  nad)  3talien  entfdjieden, 
dafe  oon  feinem  QDater  die  nötigen  ©eider  beroilligt  roor* 
den,  und  dafe  er  roünfdje,  da§  id)  mitgebe.  QDir  freuen  uns 
gemeinfdjaftlid)  über  diefe  Qladjridjt  und  bereden  oiel  roegen 
der  QDorbereitung. 

Als  id)  darauf  gegen  2Kittag  bei  ©oetbes  fjaufe  oorbei* 
gebe,  roinft  ©oetbe  mir  am  Jenfter,  und  id)  bin  fcbnell 
3U  ibm  b^auf.  ©r  ift  in  den  oorderen  3ittimern  und  febr 
beiter  und  frifd).  ©r  fängt  fogleid)  an  oon  der  Q^eife  feines 
Sobnes  3U  reden,  dafr  er  fie  billige,  fie  oernünftig  finde, 
und  fid)  freue,  dafe  id)  mitgebe.  ,,©s  nrird  für  ©ud)  beide 
gut  fein,/;  fagte  er,  „und  3\>xc  Kultur  insbefondere  roird  fid> 
nid)t  fd)led)t  dabei  befinden/7 
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Cr  3cigt  mir  fodann  einen  Cbriftus  mit  3  tt>  d  l  f  Ap  oft  ein, 
und  roir  reden  über  das  öeiftlofe  foldjer  Figuren,  ab  öegen* 
ftände  der  3)arftelluug  für  denQ3ildbauer.  „3)er  eine  Apoftel", 
fagte  Goetbe,  „ift  immer  ungefähr  roie  der  andere,  und 
die  roenigften  boben  £eben  und  Taten  hinter  fiel),  um  iljnen 
CljaraEter  und  Bedeutung  3U  geben.  Jet)  Ijabe  mir  bei  diefer 
©elegenljeit  den  Spafr  gemacht,  einen  3yöus  uon  3roölf  bibli* 
fd)en  Jiguren  3U  erfinden,  mo  jede  bedeutend,  jede  andere  und 
daljer  jede  ein  dankbarer  öegenftand  für  den  Künftler  ift." 

„3uerft  Adam,  der  febönfte  IRann,  fo  oolltommen  roie 
man  fiel)  itjn  nur  3U  denfen  fäbig  ift.  Cr  mag  die  eine 
£)and  auf  einen  Spaten  legen,  als  ein  Symbol,  dafe  der 
2Kenfcb  berufen  fei,  die  Crde  3U  bauen.'7 

„Qftact)  il)m  Oft  0  ab/  roomit  roieder  eine  neue  Schöpf ung 
angebt.  Cr  Uultioiert  den  QDeinftocf ,  und  man  frmn  diefer 
Jigur  etroas  oon  einem  indifeben  Q3accbus  geben." 

„Q^äcbft  diefem  IRofes,  als  erften  ©efetjgeber." 

„Sodann  3)aoid,  als  Krieger  und  König." 

„Auf  diefen  Jefaias,  ein  Jürft  und  Propbet." 

„Daniel  fodann,  der  auf  Cbriftus,  den  künftigen, 
bindeutet." 

„Cbriftus.// 

„3bm  3undcbft  Jobannes,  der  den  gegenwärtigen 
liebt.  *2lnd  fo  roäre  denn  Cbriftus  oon  3roei  jugendlicben 
Jiguren  eingefcbloffen,  oon  denen  der  eine  (Daniel)  fanft 
und  mit  langen  paaren  3U  bilden  roäre,  der  andere  Qobannes) 
leidenfcbaftlicb  mit  Eu^em  £od?enbaar.  9Zun,  auf  den  ]o= 
bannes,  roer  fotumt?" 

„3)er  Hauptmann  oon  Capernaum,  als  Q^epräfen* 
taut  der  ©laubigen,  eine  unmittelbare  £)ülfe  Crroartenden." 

„Auf  diefen  die  IRagdalena,  als  Symbol  der  reuigen, 
der  Vergebung  bedürfenden,  der  Q3efferung  fid)  3uroenden* 
den  TKenfcbbeft.  3n  roelcben  beiden  ^Quren  der  3nbegriff 
des  Cbriftentums  entbalten  roäre. /; 

„3)ann  mag  paulus  folgen,  roeldjer  die  £ebre  am  fräf* 
tigften  oerbreitet  ^atJ1 
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„Auf  diefen  Jacobus,  der  3U  den  entfernteren  QDolfern 
ging,  und  die  IRiffionäre  repräfentiert.77 

„Petrus  machte  den  Sdjlufc.  2)er  Künftler  müfete  il)n 
in  die  Qftälje  der  Xür  [teilen  und  iVjm  einen  Ausdruck  geben, 
als  ob  er  die  gereintretenden  forfdjend  betrachte,  ob  fie 
denn  aud)  roert  feien,  das  fjeiligtum  3U  betreten/7 

„QDas  fagen  Sie  3U  diefem  3ySus?  —  3d)  dächte,  er 
märe  reidjer  als  die  3tt)ölf  Apoftel,  tt»o  jeder  ausfielt  uue 
der  andere.  3)en  3Kofes  und  die  2Hagdalene  würde  id) 
fixend  bilden." 

3d)  mar  fet>r  glücflid),  diefes  alles  3U  \)öxtn,  und  bat 
öoett)e,  dafo  er  es  3U  Papier  bringen  möge,  meldjes  er 
mir  nerfprad).  ,,3d)  mill  es  nod)  alles  durchdenken,77  fagte 
er,  „und  es  dann  nebft  andern  neueften  ^Dingen  3l)nen  3um 
neuuunddreifoigften  Q3and  geben.'7 


DTittrood),  den  17.  2Kär3  1830. 

3Hit  öoetlje  3U  Xifd).  3d)  fprad)  mit  it)tn  über  eine 
Stelle  in  feinen  Gedienten,  ob  es  \)tifcn  müffe:  „QDie  es 
dein  Priefter  §ora3  in  der  Cnt3Üc£ung  oerbiefe'7,  wie  in 
allen  älteren  Ausgaben  ftefyt,  oder:  „QDie  es  dein  Priefter 
Proper3  etc.'7,  roeldjes  die  neue  Ausgabe  Ijabe. 

„3u  diefer  letzteren  £esart",  fagte  öoetlje,  „habe  id)  mid) 
durd)  ööttling  nerleiten  laffen.  Priefter  Proper3  Qingt 
3udem  fd)led)t,  und  id)  bin  daljer  für  die  frühere  £esart.77 

So,  fagte  id),  ftand  aud)  in  dem  3Hanuftnpt  3t)ter  £)elena, 
dafe  Xljefeus  fie  entführet  als  ein  3el)enjät)rig  fd)lankes 
Q^et).  Auf  ©öttlings  Cinroendungen  dagegen  bQDen  3ie 
nun  drucken  laffen:  ein  fi eben jätjrig  fdjlankes  Q^et),  roel* 
d)es  gar  3U  jung  ift,  forooljl  für  das  fd)6ne  2Kädd)en,  als 
für  die  3tt»illingsbrüder  Caftor  und  Pollu*,  die  fie  befreien. 
Vae  Öan3e  liegt  ja  fo  in  der  5abel3ett,  dafe  niemand  fagen 
kann,  roie  alt  fie  eigentlich  mar,  und  3udem  ift  die  gan3e 
3Kgtl)ologte  fo  uerfatil,  dafe  man  die  3)inge  brauchen  kann, 
mie  es  am  bequemften  und  l)übfd)eften  ift. 
424 


„Sie  baben  redjt",  fogte  öoetbe;  ,,id)  bin  aud)  dafür, 
dafe  fie  3ebn  Jabr  alt  getuefen  fei,  als  Xtjefeus  fie  entfübret, 
und  icb  Ijabc  dabcr  aud)  fpäter  gefcbrieben:  r»om  3ebntcn 
Jabr  an  bat  fie  mdjte  getaugt.  3n  der  fünftigen  Ausgabe 
mögt  3br  daber  aus  dem  fiebenjäbrigen  Q^eb  immer  roieder 
ein  3ebnjäbriges  madjen." 

3 um  Qladjtifd)  3eigte  öoetbe  mir  3tnei  frifdje  £)efte  uon 
9Ieureutber;  nacb  feinen  Balladen,  und  mir  bewunderten 
r»or  allen  den  freien  b^itern  öeift  des  liebenswürdigen 
Künftlers. 

Sonntag,  den  21.  2Tiär3  1830. 

2Rit  öoetbe  3U  Xifd).  Cr  fpridjt  3unäd)ft  über  die  Qleife 
feines  Sobnes,  und  dafe  mir  uns  über  den  örfolg  feine  3U 
gro&e  3llufion  madjen  follen.  „Ulan  fommt  gemobnlid)  3U« 
rü<f ,  roie  man  gegangen  ift/'  fagte  er,  „ja  man  mufe  ficb  böten, 
nidjt  mit  öedanfen  3urüd?3ivt,ommen,  die  fpdter  für  unfere 
3uftände  nidjt  paffen.  So  bracbte  id)  aus  Otalien  den  Q3e* 
griff  der  fcbönen  Treppen  3urücf,  und  id)  bflbe  dadurd) 
offenbar  mein  £)aus  nerdorben,  indem  dadurd)  die  3uumer 
alle  Seiner  ausgefallen  find,  als  fie  batten  follen.  3)ie  £)aupt* 
fadje  ift,  da§  man  lerne,  fid)  felbft  3U  beberrfcben.  QDollte 
id)  mid)  ungebindert  geben  laffen,  fo  läge  es  roobl  in  mir, 
mid)  felbft  und  meine  Umgebung  3ugrunde  3U  ricbten." 

QDir  fpracben  fodann  über  tranfbafte  förperlicbe  3uftände, 
und  über  die  QDed)felroirfung  3mifd)en  Körper  und  öeift. 

„Ös  ift  unglaublich"  fagte  öoetbe,  „ttueoiel  der  öeift 
3ur  Örbaltung  des  Körpers  vermag.  3d)  leide  oft  an  Q3e* 
fcbmerden  des  Hinterleibes,  allein  der  geiftige  QDille  und 
die  Kräfte  des  oberen  Teiles  b^lten  micb  im  öange.  2)er 
öeift  rau§  nur  dem  Körper  nid)t  nacbgeben !  —  So  arbeite 
icb  bei  b°bem  Q3arometerftande  leicbter  als  bei  tiefem;  da 
id)  nun  diefes  meifo,  fo  fucbe  icb,  bei  tiefem  ^Barometer, 
durcb  größere  Anftrengung  die  nacbteilige  Öintuirtung  auf- 
3ubeben,  und  es  gelingt  mir/' 
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fl3n  der  Poefie  jedod)  laffen  fid)  gemiffe  ^>mgc  nicbt 
3wingen,  und  man  mufe  oon  guten  Stunden  erwarten,  was 
durd)  geiftigen  QDillen  nid)t  3U  erreidjen  ift.  So  laffe  id) 
mir  jetjt  in  meiner  QDalpurgisnad)t  %zit,  damit  alles  die 
gehörige  Kraft  und  Anmut  erhalten  möge.  3d)  bin  gut  r»or* 
gerücft  und  \)o$c  es  3U  oollenden,  benor  Sie  geben." 

„QDas  darin  r»on  Piquen  oorfornrnt,  b^be  id)  fo  oon 
den  befonderen  öegenftänden  abgelöft  und  ins  Allgemeine 
gefpielt,  dafr  es  3mar  dem  £efer  nidjt  an  Q3e3iebungen 
feblen,  aber  niemand  wiffen  wird,  worauf  es  eigentlicb  ge* 
meint  ift.  3d)  fyabt  jedod)  geftrebt,  dafc  alles,  im  antiken 
Sinne,  in  beftimmten  £lmriffen  daftebe,  und  dafe  nicbts 
Q3ages,  Qlngemiffes  oortomme,  meldjes  dem  romantifdjen 
QDerfabren  gemäfo  fein  mag.,; 

„2)er  ^Begriff  oon  Baffifdjer  und  romantifcber  Poefie, 
der  je§t  über  die  gan3e  QDelt  gebt  und  fo  t>iel  Streit  und 
Spaltungen  oerurfadjt,"  fubr  ©oetbe  fort,  „ift  urfprünglid) 
non  mir  und  Sdjiller  ausgegangen.  3d)  battc  der  Poefie 
die  2fta*ime  des  objeftioen  QDerfabrens  und  wollte  nur 
diefes  gelten  laffen.  Sd)iller  aber,  der  gan3  fubjeftio  wirkte, 
bielt  feine  Art  für  die  red)te,  und,  um  fid)  gegen  mid)  3U 
mebren,  fdjrieb  er  den  Auffatj  über  naine  und  fentimentale 
3)id)tung.  Cr  bewies  mir,  da&  id)  felber,  roider  QDillen, 
romantifd)  fei,  und  meine  3pbigenie,  durd)  das  Q9or* 
malten  der  Empfindung,  keineswegs  fo  Qaffifd)  und  im  an» 
tffen  Sinne  fei,  als  man  uielleid)t  glauben  möd)te.  3)ie 
Sdjlegel  ergriffen  die  3dee  und  trieben  fie  weiter,  fo  da§ 
fie  fid)  denn  jetjt  über  die  gan3e  QDelt  ausgedebnt  b<*t  und 
nun  jedermann  uon  Klaffeismus  und  QRomanti3tsmus  redet, 
woran  cor  funf3ig  Jabren  niemand  dacbte." 

3d)  lenkte  das  ©efpräd)  wieder  auf  den  3yöus  der 
3wölf  Figuren,  und  Goetbe  fagte  mir  nod)  einiges  3ur 
Crgän3ung. 

„£>en  Adam  rnüfete  man  bilden,  wie  id)  gefagt,  jedod) 
nid)t  gan3  nad?t,  indem  id)  ibn  mir  am  beften  nad)  dem 
Sündenfall  denke;  man  müfete  ibn  mit  einem  dünnen  QReb* 
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felldjeti  bekleiden.  Qlnd  3ugleid),  um  aus3udrücken,  dafj  er 
der  Q)ater  der  JTtenfdjljeit,  fo  roürde  man  roobl  tun,  itjm 
feinen  dlteften  Sobn  bei3ugeben,  einen  trotzigen,  kübn  um 
fid)  blickenden  Knaben,  einen  Seinen  £)etkules,  in  der  fjand 
eine  Schlange  erdrückend/1 

„Aucb  roegen  Qloab  babe  id)  einen  anderen  Gedanken 
gehabt,  der  mir  beffer  gefällt;  id)  roürde  ibn  niebt  dem 
indifeben  Q3acd)us  anäbneln,  fondern  id)  roürde  tf)n  als 
Qüin3er  darftellen,  roobei  man  fid)  eine  Art  non  Grlöfer 
deuten  könnte,  der,  als  erfter  Pfleger  des  Qüeinftocks,  die 
2Renfd)beit  t>on  der  -Qual  der  Sorgen  und  Q3edrängniffe 
frei  madjte." 

3d)  roar  beglückt  über  diefe  guten  Gedanken  und  naljm 
mir  cor,  fie  3U  notieren. 

Goetbe  3eigte  mir  fodann  das  Q3latt  non  Qteureutber 
3U  feiner  hegende  nom  fjufeifen.  3)er  Künftler,  fagte  id), 
bat  dem  £)eilaud  nur  ad)t  Jünger  beigegeben.  „Qlnd  fdjon 
diefe  ad)t,;,  fiel  Goetbe  ein,  „roaren  tf)m  3U  oiel,  und  er 
bat  febr  Bug  getrachtet,  fie  durd)  3roei  Gruppen  3U  trennen 
und  die  2Ronotonie  eines  geiftlofen  3u9es  3U  t>ermeiden.,/ 

2Tcittrood),  den  24.  3Ttav$  1830. 
Q3ei  Goetbe  3U  Xifd)  in  den  be^erften  Gefpräcben.  Gr 
er3äblt  mir  oon  einem  frau3ofifcben  Gedicbt,  das  als  IRanu* 
fkript  in  der  Sammlung  non  3)atrid  mitgekommen,  unter 
dem  Xitel:  le  rire  de  Mirabeau.  nVae  Gedicbt  ift  noller 
Geift  und  QDerroegenbeit,"  fagte  Goetbe,  „und  Sie  müffen 
es  feben.  Gs  ift,  als  bätte  der  IRepbiftopbeles  dem  Poeten 
da3u  die  Xinte  präpariert.  Gs  ift  grofc,  roenn  er  es  ge* 
febrieben,  obne  den  !Jauft  gelefen  3U  b^ben,  und  ebenfo 
grofc,  roenn  er  ibn  gelefen." 

IRittrood),  den  21.  April  1830. 
3d)  nabm  beute  Abfd)ied  oon  Goetbe,  indem  die  Abreife 
nad)  3talien  mit  feinem  Sobn,  dem  Kammerberrn  auf 
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morgen  früb  beftimmt  roar.  QDir  fpradjen  mancbes  auf  die 
Qleife  ^c3ügUd)c  durd),  befonders  empfabl  er  mir,  gut  311 
beobachten  und  ibm  dann  und  wann  3U  febreiben. 

3ct)  füllte  eine  geroiffe  Qlübrung,  Goetbe  3U  oerlaffen; 
dod)  tröftete  mid)  der  Anblick  feiner  feften  Gefundbeit  und 
die  3uüecf^t/        glücklich  roieder3ufeben. 

Als  id)  ging,  fdjenkte  er  mir  ein  Stammbud),  roorin  er 
fid)  mit  folgenden  QDorten  emgejcljneben: 

„Cs  gebt  vorüber  eb'  idj's  geroabr  werde; 
Qlnd  uerroandelt  fiel)  eb'  Ccb's  merke." 

fjiob. 

3)en  Reifenden 
QBetmar,  den  21.  April  1830. 

Goetbe. 

Frankfurt,  Sonnabend,  den  24.  April  1830. 

3d)  machte  gegen  eilf  Qlfyx  einen  Spa3iergang  um  die 
Stadt  und  durd)  die  ©arten,  nad)  dem  Xaunusgebirge  3U, 
und  freute  mid)  an  diefer  Ijcrrlidjen  Qlatur  und  Q)egetation. 
Q)orgeftern,  inQDeimar,  roaren  dieQ3äume  nod)  inKnofpen; 
bier  aber  fand  id)  die  neuen  Triebe  der  Kaftanien  fdjon 
einen  Jaij}  lang,  die  der  £inden  eine  QDiertelelle;  das  £aub 
der  Q3irken  mar  fd)on  dunkelgrün,  die  Gid)en  maren  alle  aus* 
gefdjlagen.  3)as  Gras  fab  id)  einen  ^ufo  b°4)/  f°  dafo  am  Xor 
mirlRädcben  begegneten,  die  febroere  Graskorbe  hereintrugen. 

3d)  ging  dureb  die  Gärten,  um  eine  freie  Anficht  des 
Xaunusgebirges  3U  geroinnen;  es  mar  ein  muntrer  QDind, 
die  QDolken  3ogen  aus  Südroeft  und  roarfen  ibre  Scbatten 
auf  das  Gebirge,  fo  roie  fie  nacb  Qftordoft  uorbei3ogen. 
3mifcben  den  Garten  fab  id)  einige  Störcbe  niedergeben 
und  fid)  roieder  aufbeben,  roelcbes  in  dem  Sonnenfcbein, 
3roifd)en  den  3iebenden  roeifeen  QDolken  und  blauen  fjimmel, 
ein  feböner  Anblick  roar  und  den  Charakter  der  Gegend 
uollendete.  Als  icb  3urückging,  kamen  mir  cor  dem  Tore 
die  febonften  Hube  entgegen,  braun,  roeifj,  gefleckt  und  oon 
glän3ender  fjaut. 
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3)ie  bicfigc  £uft  tft  anmutig  und  roobltätig,  das  QDaffer 
von  fufelidjem  Cefcbmacc\  Q^eeffteafs  \>abz  id)  feit  fjamburg 
uid)t  fo  gute  gegeffen  als  aud)  freue  id)  mid)  über 

das  treffliebe  QDei&brot. 

Cs  ift  IReffe,  und  das  Getreibe  und  Geleier  und  Ge* 
dudel  auf  der  Strafee  gebt  oom  2Rorgeu  bis  fpät  in  die 
Qftacbt.  Cin  Saoouardentnabe  mar  mir  mertroürdig,  der  eine 
£eier  drehte  und  tyntzv  fiel)  einen  £)und  30g,  auf  roelcbem 
ein  Affe  ritt.  Cr  pfiff  und  fang  3U  uns  b^auf  und  re*3te 
uns  lange  ibm  etroas  3U  geben.  QDir  roarfen  ü)tn  hinunter, 
meljr  als  er  erroarten  konnte,  und  icb  dad)te,  er  würde  einen 
Q3Hd?  des  Banfes  berauffenden.  Cr  tat  aber  nid)t  dergleichen, 
fondern  ftecPt  fein  Geld  ein  und  blickte  fogleid)  nad)  an* 
deren,  die  ibm  geben  fotlten. 

Frankfurt,  Sonntag,  den  25.  April  1830. 

QfDir  maebten  diefen  JRorgen  eine  Spa3ierfabrt  um  die 
Stadt,  in  einem  febr  eleganten  QDagen  unferes  QDirtes.  3)ie 
rei3enden  Anlagen,  die  präebtigen  Gebäude,  der  feböne  Strom, 
die  Gärten  und  einladenden  Gartenbäufer  erquickten  die 
Sinne;  icb  maebte  jedoeb  bald  die  Bemerkung,  dafo  es  ein 
Bedürfnis  des  Geiftes  fei,  den  Gegenftänden  einen  Ge* 
danken  ab3ugeroinnen,  und  dafo,  obne  diefes,  am  Cnde  alles 
gleicbgültig  und  obne  Bedeutung  an  uns  oorübergebe. 

Wittags,  an  Table  d'höte,  fab  icb  Diele  Geficbter,  allein 
roenige  r»on  folgern  Ausdruck ,  dafe  fie  mir  merkroürdig  fein 
konnten.  2)er  Oberkellner  jedoeb  intereffierte  mid)  in  bobem 
Grade,  fo  dafo  denn  meine  Augen  nur  ibm  und  feinen  Q3e* 
megungen  folgten.  QXnd  roirSid),  er  mar  ein  merkwürdiger 
JRenfcb!  Gegen  3roeibundert  Gäfte  fafeen  mir  an  langen 
Xifcben,  und  es  Hingt  beinabe  unglaublid),  roenn  icb  fQ9e/ 
dafe  diefer  Oberkellner  faft  allein  die  gan3e  Bedienung  maebte, 
indem  er  alle  Gericbte  auffegte  und  abnabm,  und  die 
übrigen  Kellner  ibm  nur  3ureid)ten  und  aus  den  fänden 
nabmen.  3)abei  wurde  nie  etroas  nerfebüttet,  aueb  nie  jemand 
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der  Speifenden  berührt,  fondem  alles  gefcbab  luftartig,  be* 
bende  roie  durch  ©eiftetgeroalt.  Qlnd  fo  flogen  Taufend  oon 
Sdjüffeln  und  Vellern  aus  feinen  fanden  auf  den  Tifd)  und 
roiederum  oom  Tifd)  in  die  fjände  ihm  folgender  Bedienung. 
Öan3  in  feine  3ntention  nertieft  roar  der  gan3e  IRenfd)  blo§ 
Q3lic?  und  §and,  und  er  öffnete  feine  gefct)loffenen  £ippen  nur 
3u  flüchtigen  Antworten  und  Q3efel)len.  3lnd  er  beforgte 
nicht  blofo  den  Xifcl),  fondern  auch  die  ein3elnen  Q3eftellun« 
gen  an  QDein  und  dergleichen;  und  dabei  mertte  er  fiel) 
alles,  fo  dafe  er  am  ©nde  der  Tafel  eines  jeden  3ecbe 
raupte  und  das  ©eld  einfaffierte.  3d)  bewunderte  den  Qlber* 
blief,  die  ©egenroart  des  ©eiftes  und  das  grofre  ©edäcbt= 
nis  diefes  merfroürdigen  jungen  Dlannes.  2)abei  mar  er 
immer  uollfommen  ruhig  und  fiel)  betauet,  und  immer  be» 
reit  3U  einem  Sd)er3  und  einer  geiftreietjen  ©rroiderung, 
fo  dafe  ein  beftändiges  £äd)eln  auf  feinen  £ippen  fdnuebte. 
©in  fran3Öfifd)er  Qlittmeifter  der  alten  ©arde  beHagte  ihn 
gegen  ©nde  der  Tafel,  da&  die  tarnen  fiel)  entfernten;  er 
antwortete  fcbnell  abiebnend:  C'est  pour  vous  autres,- 
nous  sommes  sans  passion.  2)as  ^anBÖflfcbe  fptacb  er 
uollfommen,  ebenfo  das  ©uglijcbe,  und  man  aerfieberte  mid), 
dafe  er  noeb  drei  andere  Sprachen  in  feiner  ©eroalt  b^be. 
3d)  liefe  mieb  fpdter  mit  ibm  in  ein  ©efpräd)  ein  und 
batte  nacb  allen  Seiten  \)\n  eine  feltene  Bildung  an  ibm 
3u  fehlen. 

Abends  im  3)on  Juan  bitten  roir  Qlrfacbe,  mit  £iebe 
an  QDeimar  3U  deuten.  3m  ©runde  roaren  alles  gute  Stirn* 
men  und  bübfebe  Talente,  allein  fie  fpielten  und  redeten 
faft  alle  rote  QZaturaliften,  die  feinem  3Ketfter  etroas  febul* 
dig  geroorden.  Sie  roaren  undeutlich  und  taten,  als  ob  fein 
Publicum  da  roäre.  3)as  Spiel  einiger  Perfonen  gab  3U  der 
Q3emertung  Anlafe,  dafe  das  Unedle,  ohne  Cbarafter,  fo* 
gleich  gemein  und  unerträglich  roerde,  roäbrend  es  durch 
CbaraEter  fieb  fogleich  in  die  höhere  Sphäre  der  Kunft  erbebt. 
3)as  Publicum  roar  febr  laut  und  ungeftüm,  und  es  fehlte  nicht 
an  tnelfältigem  3)a£ apo-  und  ^eruorgerufe.  3)er  3^line  ging 
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es  gut  und  übel  3ugleicb,  indem  die  eine  fjälfte  des  §aufes 
3ifd)tey  roäbrend  die  andere  applaudierte,  fo  daß  fid)  die 
Parteien  fteigerten,  und  es  jedesmal  mit  einem  roüften  £ärm 
und  Xumult  endigte. 

Mailand,  den  28.  IRai  1830. 

3d)  bin  nun  bald  drei  QDodjen  \)kv  und  es  ift  rooljl  3eit/ 
daß  id)  einiges  auftreibe. 

3)as  große  Xbeater  della  Scala  ift  3U  unferm  Q3edauren 
gefcbloffen;  mir  roaren  darin  und  faljen  es  angefüllt  mit 
©erüften.  IRan  nimmt  nerfdjiedene  Reparaturen  oor  und 
bauet,  roie  man  fagt,  nod)  eine  Reibe  £ogen.  3)ie  erften 
Sänger  und  Sängerinnen  Igabcxi  diefen  3^^pun?t  roabrge* 
nommen  und  find  auf  Reifen  gegangen.  ©inige,  fagt  man, 
find  in  Qüien,  andere  in  Paris. 

3)as  ITtarionettentbeater  V)abe  id)  gleid)  nad)  meiner  An* 
fünft  befud)t  und  babe  mid)  gefreut  an  der  außerordentlichen 
Deutlicbteit  der  redenden  Perfonen.  2)ies  IRarionettentbe* 
ater  ift  nielleid)t  das  befte  in  der  QDelt;  es  ift  berühmt, 
und  man  l)ört  dauon  reden,  foroie  man  IRailand  nalje 
fommt. 

2)as  Xt)eater  della  Canobiana,  mit  fünf  Reiben  £ogeu 
über  einander,  ift  nad)  der  Scala  das  größte.  6s  faßt  drei* 
taufend  IXtenfcben.  ©s  ift  mir  feljr  angeneljm;  id)  bäbe  es 
oft  befud)t  und  immer  diefelbige  Oper  und  dasfelbige  Ballett 
gefeben.  IRan  gibt  feit  drei  QDocben  ilConteOry,  Oper 
non  Roffini,  und  das  Q3allett  l'Orfana  di  ©eneora, 
3)ie  Dekorationen  oon  San  Ouirico  oder  unter  deffen 
Anleitung  gemadjt,  roirten  durchaus  angenebm  und  find 
befdjeiden  genug,  um  fid)  uon  den  An3ügen  der  fpielenden 
Jiguren  überbieten  3U  laffen.  San  -Quirico,  fagt  man,  bat 
oiele  gefdjicfte  £eute  in  feinem  2)ienft;  alle  Q3eftellungen 
geben  an  ibn,  er  übertragt  fie  ferner  und  gibt  die  An* 
leitungen,  fo  daß  alles  unter  feinem  Ramen  gebt  und  er 
felbft  febr  roenig  maebt.  Cr  foll  oielen  gefd)i<f  ten  Künftlern 
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jät)tUd)  cm  fcbönes  Ji*um  geben  und  diefes  aud)  be3ab* 
len,  wenn  fie  traul?  find  und  das  gan3e  }abr  nicbts  3U 
tun  Ijöben. 

Q3ei  der  Oper  felbft  mar  es  mir  3unäd)ft  lieb,  feinen 
Souffleurüaften  3U  feben,  der  fonft,  fo  unangeuebm,  immer 
die  Jü&e  der  bändelnden  Perfonen  uerdecft. 

Sodann  gefiel  mir  der  pia§  des  Kapellmeifters.  Cr  ftand 
fo,  dafe  er  fein  gan3es  Orcbefter  überfielt,  und  red)ts  und 
linfs  roinfen  und  leiten  ftmn,  und  r»on  allen  gefeben  roird, 
ein  roenig  erböbt,  in  der  IRitte,  3unäd)ft  am  Parket,  fo 
dafe  er,  über  das  Orcbefter  binaus,  frei  auf  die  Q3übne 
fiebt.  3n  QDeimar  dagegen  ftebt  der  Kapellmeifter  fo,  dafr 
er  3tt>ar  frei  auf  die  Q3übne  fiebt,  aber  das  Orcbefter  im 
^ücfen  bat,  fo  dafo  er  fid)  immer  umroenden  mufe,  wenn 
er  jemanden  etroas  bedeuten  mill. 

3)as  Orcbefter  felbft  ift  febr  ftarE  befetjt,  icb  3äblte  fecb* 
3ebn  Q3äffe,  und  3roar  an  jedem  äufeerften  Cnde  acbt.  3)as 
gegen  bundert  perfonen  ficb  belaufende  Perfonal  ift  oon 
beiden  Seiten  3U  nacb  innen  auf  den  Kapellmeifter  geroendet, 
und  3roar  fo,  da§  fie  den  Q^ücfen  gegen  die  ins  Prof3enium 
bineingebenden  Parterrelogen  b<*ben,  und  mit  dem  einen 
Auge  auf  die  Q3übne  und  mit  dem  andern  ins  Parterre 
feben;  grade  aus  aber  auf  den  Kapellmeifter. 

3)ie  Stimmen  der  Sauger  und  Sängerinnen  betreffend,  fo 
ent3ÜcEte  micb  diefer  reine  Klang  und  die  Star? e  der  Tone, 
diefes  leicbte  Anfprecben  und  freie  fjerausgeben  obne  die 
geringfte  Anftrengung.  3cb  dacbte  an  %z\tzx  und  roünfcbte 
ibm  an  meiner  Seite  3U  fein.  Q3or  allen  beglückte  micb  die 
Stimme  der  Signora  Corradi*Pantanelli,  roelcbe  den 
Pagen  fang.  3d)  fpracb  über  dtefe  treffliebe  Sängerin  gegen 
andere  und  borte,  fie  fei  auf  näcbften  QDinter  für  die  Scala 
engagiert.  3)ie  Primadonna,  als  Conteffa  Adele,  roar  eine 
junge  Anfängerin,  Signora  Albertini;  in  ibrer  Stimme 
liegt  etroas  febr  S^tes,  fjellreines,  roie  das  £id)t  der  Sonne* 
Jeden  aus  £>eutfcbland  Kommenden  mu§  fie  in  bobem  örade 
erfreuen.  Sodann  ein  junger  Q3af(ift  ragte  b^roor.  Seine 
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Stimme  bat  den  geroaltigften  Xon,  ift  jedoeb  nod)  ein  roenig 
unbeholfen,  fo  roie  aud)  fein  Spiel,  obgleid)  frei,  auf  die 
Jugend  feiner  Kunft  fd)liefeen  liefe. 

£>ie  Cl)öre  gingen  üortrefflid)  und  mit  dem  Ordjefter  auf 
das  Pra3ifefte. 

2)ie  Körperberoegung  der  fpielenden  Perfonen  anlangend, 
fo  mar  mir  eine  geroiffe  IRäfeigfeit  und  QRube  mertroürdig, 
indem  id)  Äußerungen  des  lebhaften  italienifcben  CbaraEters 
erroartet  Ijatte. 

2)  ie  Sd)minfe  mar  nur  ein  fjaud)  oon  '•Rote,  fo  roie  man 
es  in  der  Qfatur  gerne  fiebjt,  und  fo,  dafe  man  nid)t  an 
gefebminfte  QDangen  erinnert  wird. 

Bei  der  ftarfen  Befetjung  des  Ordjefters  mar  es  mir 
merfrourdig,  dafr  es  nie  die  Stimmen  der  Sänger  über* 
tönte,  fondern  dafe  diefe  immer  die  l)errfd)enden  blieben.  3d) 
fprad)  darüber  an  Table  d'höte  und  borte  einen  nerftdndigen 
jungen  JRann  folgendes  erroidern. 

3)  ie  deutfdjen  Orcbefter,  fagte  er,  find  egoiftifd)  und 
roollen  als  Orcbefter  fid)  b^rtJortun  und  etroas  fein.  Gin 
italienifdjes  Orcbefter  dagegen  ift  disfret.  Gs  roeife  red)t 
gut,  dafe  in  der  Oper  der  Gefang  der  menfdjlidjen  Stimmen 
die  fjauptfacbe  ift,  und  dafe  die  Begleitung  des  Ordjefters 
diefen  nur  tragen  foll.  3U(^cm  bält  der  3taliener  dafür,  dajj 
der  Xon  eines  3nftruments  nur  fd)ön  fei,  roenn  man  ibn 
nidjt  forciert.  2Rögen  daber  in  einem  italienifcben  Orcbefter 
nod)  fo  niele  Geigen,  Klarinetten,  Xrompeten  und  Baffe 
gefpielt  und  geblafen  werden,  der  3"otaleindrud?  des  Ganzen 
roird  immer  fanft  undangenebm  bleiben,  roäbrend  ein  deutfdjes 
Orcbefter,  bei  dreifad)  fdjroäcberer  Befetjung,  febr  leiebt  laut 
und  raufebend  roird. 

3d)  konnte  fo  über3eugenden  QDorten  nid)t  roiderfpreeben 
und  freute  mid),  mein  Problem  fo  Bar  gelöft  3U  feben. 

Aber  follten  nid)t  aud),  oerfetste  id),  die  neueften  Kom* 
poniften  fd)uld  fein,  indem  fie  die  Orcbefterbegleitung  der 
Oper  3U  ftarf  inftrumentieren  ? 

Allerdings,  erroiderte  der  fremde,  find  neuere  Kompo* 
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niften  in  diefen  fehler  gefallen;  allein  niemals  roiröid)  grofoe 
Reiftet  roie  2Ko3art  und  QRoffini.  Ja  es  findet  fid)  fo* 
gar  bei  diefen,  dafo  fie,  in  der  Begleitung,  eigene,  non  der 
JRelodie  des  ©efanges  unabhängige  3Hotioe  ausgeführt 
haben;  allein  demungead)tet  haben  fie  fiel)  immer  fo  mäfu'g 
gehalten,  da&  die  Stimme  des  ©efanges  immer  das  £)err* 
fdjende  und  QDorroaltende  geblieben  ift.  QXeuefte  DTeifter 
dagegen  übertönen,  bei  roirQicrjer  Armut  an  JRotinen  in 
der  Begleitung,  durch  eine  geroaltfame  3nftrumentierung 
fet)r  oft  den  ©efang. 

3d)  gab  dem  nerftdndigen  jungen  fremden  meinen Beif all. 
IRein  Tifchnacrjbar  fagte  mir,  es  fei  ein  junger  Ualändifcrjer 
Baron,  der  fid)  lange  in  Paris  und  London  aufgehalten 
und  nun  feit  fünf  Jahren  l)ier  fei  und  uiel  ftudiere. 

Qfoch  etroas  mu§  ich  ermähnen,  das  ich  in  der  Oper 
bemerüt,  und  roelches  mir  3^eude  machte  3U  bemerken.  Cs 
ift  nämlich  diefes,  dafc  die  3taliener  auf  dem  Theater  die 
Qlad)t  nicht  als  roirBiche  9iad)t,  fondern  nur  fgmbolifcrj 
behandeln.  Auf  deutfetjen  Theatern  mar  es  mir  immer  un* 
angenehm,  dafe  in  nächtlichen  i^enen  eine  uollEommene  Qlacht 
eintrat,  roo  denn  der  Ausdrucf  der  handelnden  Figuren,  ja 
oft  die  Perfonen  felber  ganj  oerfchroanden,  und  man  eben 
nichts  mehr  fah  als  die  leere  QRacht.  2)ie  3taliener  behau* 
dein  das  roeifer.  3rjre  Theaternacht  ift  nie  eine  roiröidje, 
fondern  nur  eine  Andeutung.  Q^ur  der  Hintergrund  des 
Theaters  oerdunfelte  fich  ein  meniges,  und  die  fpielenden 
Perfonen  3ogen  fich  f°  Ubx  den  Vordergrund,  dafr  fie 
durchaus  beleuchtet  blieben  und  Bein  3ug  in  dem  Ausdruc? 
ihrer  Gefugter  uns  entging.  3n  der  JRalerei  follte  es  billig 
auch  fo  fein,  und  es  foll  mich  roundern,  ob  ich  Bilder  finden 
roerde,  roo  die  9iad)t  die  Gefid)ter  fo  oerdunüelt  \)Qt,  dafr 
der  Ausdruck  unkenntlich  roird.  3d)  hoffe  üou  guten  JTCeiftern 
Fein  folches  Bild  3U  finden. 

2>iefelbige  fchöne  2TCaxime  fand  ich  auch  im  Ballett  ange* 
roendet.  Cine  nächtliche  S3ene  roar  uorgeftellt,  roo  ein  3Tläd* 
chen  oon  einem  Räuber  überfallen  roird.  2)as  Theater  ift 
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nur  ein  weniges  oerdunfelt,  fo  dafe  man  alle  Q3eroegungen 
und  den  Ausdrud?  der  Gefid)ter  oolltommen  fieljt.  Auf  das 
GefcVirei  des  IRaddjens  entfliegt  der  Mörder,  und  die  Cond* 
leute  eilen  aus  it)ren  flutten  b^u  mit  £id)tern.  Aber  nidjt 
mit  £icbtern  t»on  trüber  flamme,  fondern  dem  QDeifefeuer 
at)nlid)en,  fo  dafe  uns  durd)  dtefen  Kontraft  der  tjelleften 
Beleuchtung  erft  fühlbar  roird,  dafe  es  in  der  uorigen  S3ene 
<Xad)t  mar. 

QDqö  man  mir  in  3)eutfd)land  non  dem  lauten  italie* 
mfd)en  Publicum  oorausfagte,  fyabe  icb  beftätigt  gefunden, 
und  3roar  nimmt  die  ^nrubje  des  Publikums  3u,  je  länger 
eine  Oper  gegeben  roird.  QDor  Dier3erjn  Etagen  fab  id)  eine 
der  erften  QDorftellungen  oon  dem  Conte  Oru.  3)ie  beften 
Sänger  und  Sängerinnen  empfing  man  bei  iljrem  Auftreten 
mit  Applaus;  man  fprad)  roobl  in  gleichgültigen  S3enen, 
allein  bei  dem  Cintritt  guter  Arien  rourde  alles  ftille,  und 
ein  allgemeiner  Beifall  lohnte  den  Sänger.  3)ie  Cbjöre  gingen 
Dortrefflid),  und  icb  berounderte  die  Prä3ifion,  rote  Ord)efter 
und  Stimmen  ftets  3ufammentrafen.  }et$t  aber,  nachdem  man 
die  Oper  feit  der  3eit  jeden  Abend  gegeben  Vjat,  ift  beim  Pu* 
bliüum  jede  Aufmerfamfeit  bjin,  fo  dafe  alles  redet  und  das 
£)aus  oon  einem  lauten  öetöfe  fummet.  Cs  regt  fiel)  üaum 
eine  fjand  meljr,  und  man  begreift  Faum,  roie  man  auf  der 
BüVjne  noeb  die  £ippe  öffnen  und  im  Orctjefter  nod)  einen 
Strid)  tun  mag.  IRan  bemerkt  aud)  feinen  Cifet  und  Feine 
Prä3ifion  mebjr,  und  der  ^emde,  der  gerne  etroas  \)övex\ 
möcbte,  roäre  in  QDer3roeiflung,  roenn  man  in  fo  Weiterer 
Qlmgebung  überall  ne^roeifeln  tonnte. 

2Ttaüandf  den  30.  IRai  1850,  am  erften  Pfingfttage. 
3d)  roill  nod)  einiges  notieren,  roas  mir  bis  jetjt  in  3ta* 
Uen  3U  bemerken  ^reude  madjte,  oder  fonft  ein  3ntereffe 
erroeefte. 

Oben  auf  dem  Simplon,  in  der  Cinöde  oon  Scrjnee  und 
Qflebel,  in  der  9Iäl)e  einer  Q^efuge,  Fam  ein  Knabe  mit 
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feinem  Sebroeftereben  den  Q3erg  b^auf  an  unfern  QDagen» 
Q3eide  hatten  Seine  Körbe  auf  dem  9lü<fen,  mit  §013,  das 
fie  in  dem  untern  ©ebirge,  mo  noch  einige  QDegetation  ift/ 
geholt  bitten.  3)er  Knabe  reichte  uns  einige  QBergtnftalle 
und  fonftiges  ©eftein,  mofür  mir  ujm  einige  Beine  7Rün$t 
gaben.  Qlun  bQt  ft4)  mu:  als  unaergefelicl)  eingeprägt,  mit 
roelcber  QDonne  er  nerftoljlen  auf  fein  ©eld  blickte,  indem 
er  an  unferm  QU a gen  beging,  liefen  binuulifcben  Ausdrud? 
non  ©lüctfeligfeit  V)abc  id)  nie  oorljer  gefeben.  3cb  hatte 
3u  bedenken,  dafe  ©Ott  alle  -Quellen  und  alle  ^äbigfeiten 
des  ©tücfs  in  das  menfd}Udje  ©emüt  gelegt  \)at,  und  dafo 
es  311m  ©lüd?  aöllig  gleich  ift,  mo  und  wie  einer  roobnt. 

3d)  mottte  in  meinen  ^Mitteilungen  fortfahren,  allein  ich 
roard  unterbrochen  und  lam  mährend  meines  ferneren  Auf* 
entljaltes  in  3talien,  rao  freilich  t'ein  Xag  ohne  bedeutende 
©indrücte  und  Beobachtungen  aerging,  nicht  mieder  3um 
Schreiben,  ©rft  nachdem  ich  mich  üou  ©oethe  dem  Sohne 
getrennt  und  die  Alpen  im  CRücF  en  hatte,  richtete  ich  fol* 
gendes  mieder  an  ©oethe. 

©enf,  Sonntag,  den  12.  September  1830. 

3ch  habe  3hnen  diesmal  fotnel  mit3uteilen,  dafj  ich  tiid)t 
mei§,  mo  ich  anfangen  und  roo  ich  endigen  foll. 

Cure  ©£3ellen3  haben  oft  im  Scher3  gefagt,  da&  das 
^ortreifen  eine  recht  gute  Sache  fei,  roenn  nur  das  QDteder* 
fommen  nicht  märe.  3d)  finde  dies  nun  3U  meiner  -Qual 
beftdtigt,  indem  ich  mich  an  einer  Art  t>on  Scheideroeg  be* 
finde  und  nicht  roei^,  melchen  ich  einfchlagen  foll. 

JRein  Aufenthalt  in  3talien,  fo  tur3  er  auch  roar/  tf*  doch 
mie  billig  nicht  ohne  grofee  QDirtung  für  midj  gercefen. 
©ine  reiche  Qlatur  hat  mit  ihren  QDundern  3U  mir  gefprochen 
und  mich  gefragt,  roie  meit  ich  denn  gekommen,  um  folche 
Sprache  3U  nernehmen.  ©rofce  QDerüe  der  JRenfcben,  gro&e 
Xätigfeiten  haben  mich  angeregt  und  mich  auf  meine  eigenen 
f)ände  bli<fen  laffen,  um  3U  fehen,  roas  denn  ich  fclbft  oer* 
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möge.  ©)eiften3en  taufendfacber  Art  haben  micrj  berührt 
und  mid)  gefragt,  wie  denn  die  meinige  befdjaffen.  Qlnd 
fo  find  drei  grofee  Q3edürfniffe  in  mir  lebendig:  IRein 
QDiffen  3U  oermeljren,  meine  ©?aften3  3U  oerbeffem  und, 
dafc  beides  möglich  fei,  r>or  allen  fingen  etwas  3U  tun. 

QDas  nun  diefes  let3tere  betrifft,  fo  bin  id)  über  das,  roas 
3U  tun  fei,  feinesroegs  in  3roeifel.  ©s  liegt  mir  feit  lange 
ein  QDerl?  am  £)er3en,  roomit  id)  mid)  diefe  Jahre  \)tv 
freien  Stunden  befebäftiget  Ijabe,  und  das  fo  roeit  fertig  ift 
roie  ungefähr  ein  neugebautes  Schiff,  dem  nod)  das  Tau* 
roer?  und  die  Segel  fehlen,  um  in  die  See  3U  geben. 

©s  find  dies  jene  ©efprädje  über  gro&e  IRa^imen  in  allen 
fächern  des  Qüiffens  und  der  Kunft,  fomie  Auffdjlüffe 
über  bobere  menfd)Ud)e  3ntereffen,  QDerEe  des  ©elftes  und 
üor3üglid)e  Perfonen  des  Jahrhunderts,  roo3u  fid)  im  £aufe 
der  feerjs  Jahre,  die  id)  in  3bjrer  Qidbje  3U  fein  das  ©lud? 
hatte,  die  rjdufigften  Anläffe  fanden.  ©s  find  diefe  öefprdcrje 
für  mid)  ein  Fundament  non  unendlicher  Kultur  geworden, 
und  roie  ich  im  böcbften  ©rade  beglüeft  roar,  fie  3U  hören 
und  in  mid)  auf3unehmen,  fo  wollte  id)  auch  anderen  ©uten 
diefes  ©lud?  bereiten,  indem  ich  fie  niederfchrieb  und  fie 
der  befferen  IRenfchbdt  bewahrte. 

©ure  ©^3ellen3  hüben  oon  diefen  Konoerfationen  hin  und 
roieder  einige  Q3ogen  gefehen,  Sie  haben  felbigen  3\)xen  Q3ei* 
fall  gefcrjenEt  und  mich  miederholt  aufgemuntert,  in  diefem 
Unternehmen  fort3ufahren.  Solches  ift  denn  periodenroeife 
gefchehen,  roie  mein  3erftreutes  £eben  in  QDeimar  es  3ulie&, 
fo  daj^  fid)  etroa  3U  3mei  ^Bänden  reidjlicbe  IRaterialien 
gefammelt  finden. 

Q)or  meiner  Abreife  nach  Italien  höbe  ich  dtefc  roiebtigen 
IRanuftnpte  nicht  mit  meinen  übrigen  Schriften  und  Sachen 
in  meine  Koffer  oerpaeft,  fondern  ich  bQbe  fie,  in  einem 
befonderen  PaEet  oerfiegelt,  unferm  3^eunde  Soret  3ur 
Aufbewahrung  oertraut,  mit  dem  ©rfuchen,  im  Jall  mir  auf 
der  QReife  ein  Qlnbeil  3uftiefee  und  id)  nicht  3urücE Uäme,  fie 
in  3t)re  fjände  3U  geben. 
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9!acb  dem  Q3efud)e  in  QDenedig,  bei  tmferm  3roeiten  Auf* 
enthalt  in  3Itailand,  überfiel  mich  ein  ^fcbev,  fo  dafe  ich 
einige  dächte  fetjr  franf  roar  und  eine  gan3e  QDocbe,  obue 
Neigung  3U  der  geringften  Qftabrung,  gan3  fcbmäblicb  da» 
nieder  lag.  3n  diefen  einfamen  uerlaffenen  Stunden  gedachte 
id)  üor3Üglid)  jenes  ITtanuftnpts,  und  es  beunruhigte  mich, 
da&  es  fid)  nicht  in  einem  fo  öaren  abgefd)loffenen  3uftand 
befinde,  um  dauern  entfebieden  Gebrauch  3U  machen.  Cs 
trat  mir  uor  Augen,  daj^  es  bdufig  nur  mit  der  Q3leifeder 
gefebrieben,  dafo  einige  Stellen  undeutlich  und  nicht  gebörig 
ausgedrückt,  dafo  manebes  fieb  nur  in  Andeutungen  be= 
finde,  und,  mit  einem  OD  ort,  eine  gehörige  QRedaftion  und 
die  le^te  £)and  feble. 

3n  foleben  3uftatidett  und  bei  folgern  Gefühl  erroaebte 
in  mir  ein  dringendes  QDerlangen  nacb  jenen  Papieren.  3)ie 
Spende,  Neapel  und  Qlom  3U  feben,  oerfebroand,  und  eine 
Sebnfucbt  ergriff  mieb,  nacb  3)eutfcbland  3urüd?3ut,ebren, 
um,  üou  allem  3urüd?ge3ogcn,  einfam,  jenes  IRanuffript 
üollenden. 

Obne  oon  dem,  roas  tiefer  in  mir  uorging,  3U  reden,  fpracb 
icb  mit  3t)rem  §en:n  Sobn  über  meine  körperlichen  3U* 
ftdnde;  er  empfand  das  Gefährliche,  mich  in  der  grojjen 
fjitje  weiter  mit3ufcbleppen/  und  mir  rourden  eins,  dafe  ich 
noch  Genua  uerfueben,  und  roenn  dort  mein  befinden  fieb 
nicht  beffern  follte,  es  meiner  QDat)l  überlaffen  fei,  nach 
3)eutfct)land  3urüct3ugeben. 

So  hatten  mir  uns  einige  %zit  Genua  aufgebalten, 
als  ein  Q3rief  uon  3bnen  uns  erreichte,  roorin  Sie  aus  der 
5erne  her  3U  empfinden  febienen,  roie  es  ungefähr  mit  uns 
fteben  möchte,  und  roorin  Sie  ausfpracben,  dajg,  im  ^all 
ich  etroa  Neigung  bdtte  3urücc>3ut,ebren,  ich  3hnen  null* 
tommen  fein  folle. 

Qüir  uerebrten  3bren  Q3lick  und  roaren  erfreut,  dafe  Sie 
jenfeits  der  Alpen  ihre  3uftimmung  3U  einer  Angelegenheit 
gaben,  die  foeben  unter  uns  ausgemacht  roorden.  3d)  roar  ent* 
fcbloffen  fogleicb  3U  geben,  3t)r  §err  Sohn  jedoch  fand  es  artig, 
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wenn  id)  nod)  bleiben  und  an  demfelbigen  Tage  mit  ujm 
3ugletd)  abreifen  wollte. 

3)iefes  tat  id)  mit  Freuden,  und  fo  mar  es  denn  Sonn* 
tag  den  125.  Juli  morgens  rner  Qltjr,  als  mir  uns  auf  der 
Strafe  in  Genua  3um  £ebewobl  umarmten.  %mti  QDagen 
ftanden,  der  eine,  um  an  der  Küfte  btnauf  nad)  £it>orno 
3U  geben,  weldjen  3\)v  §err  Soljn  beftieg,  der  andere  über 
das  Gebirge  nad)  Turin  bereit,  worin  id)  mid)  3U  anderen 
Gefährten  fetjte.  So  fubren  mir  auseinander,  in  entgegen- 
gefet3ten  Q^id)tungen,  beide  gerübrt  und  mit  den  treueften 
Qüünfdjen  für  unfer  mecbfelfeitiges  QDobl. 

Q^ad)  einer  dreitägigen  QReife,  in  großer  f)itje  und  Staub, 
über  Q^ODi,  Ale)eandria  und  Afti,  tarn  id)  nad)  Turin,  reo 
es  nötig  mar,  mid)  einige  Tage  3U  erbolen  und  um3ufebenf 
und  eine  weitere  paffende  Gelegenbeit  über  die  Alpen  3U 
erwarten.  3)iefe  fand  fid)  IRontag,  den  2.  Auguft,  über  den 
IRont  Cenis  nad)  Cramberg,  roo  mir  abends  den  6.  an» 
tarnen.  Am  7./  naebmittags,  fand  id)  weitere  Gelegen* 
beit  nad)  Ate,  und  am  8.  fpät,  in  3)unfeU)eit  und  Q^egen 
erreidjte  id)  Genf,  wo  id)  im  Gaftbof  3ur  Krone  ein  Qlnter* 
kommen  fand. 

fjier  war  alles  noll  r»on  Gngländern,  die,  oon  Paris 
gefloben,  als  Augen3eugen  der  dortigen  aufeerordentlicben 
Auftritte  Diel  3U  er3äblen  bitten.  Sie  tonnen  deuten,  wel* 
eben  Gindruct  das  erfte  Grfabren  jener  welterfd)ütternden 
Q3egebenbeiten  auf  mid)  madjte,  mit  weldjem  3ntereffe  id) 
die  3e*tun9en  las,  die  im  Piemontefifcben  unterdrück  wa* 
ren,  und  wie  id)  den  Gr3äblungen  der  täglid)  neu  An* 
tommenden  fomie  dem  fjin*  und  QDiderreden  und  Streiten 
politifierender  JRenfdjen  an  Table  d'höte  3ubörte.  Alles 
war  in  der  böcbften  Aufregung,  und  man  nerfuebte  die 
folgen  3U  überfeben,  die  aus  fo  großen  Gewaltfcbritten 
für  das  übrige  Guropa  b^roorgeben  tonnten.  3d)  befudjte 
Grreundin  Suloeftre,  Sorets  Gltern  und  Q3ruder,  und 
da  jeder  in  fo  aufgeregten  Tagen  eine  IReinung  fyabcn 
mufete,  fo  bildete  id)  mir  die,  dafe  die  fran3Öfifcben  THinifter 
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Dor3ÜgUd)  deswegen  [traf bor  feien,  roeil  fi'e  den  IRonatdjen 
3U  Schritten  oerleitet,  roodurcb  beim  QDolfe  das  QDertrauen 
und  das  txmiglicbe  Anfeben  oerletjt  morden. 

©s  roar  meine  Abfielt  geroefen,  3bnen  bei  meiner  An« 
fünft  in  Genf  fogleid)  ausfübrlicb  3U  febreiben;  allein  die 
Aufregung  und  3erftreuung  der  erften  Tage  mar  3U  grofo, 
als  da§  icb  die  Sammlung  finden  konnte,  um  mieb  3bnen 
mit3uteilen,  mie  id)  es  mollte.  Sodann  am  1 5.  Auguft  erreichte 
mid)  ein  Q3rief  unfers  5*eundes  Sterling  aus  ©enua, 
mit  einer  Qladjridjt,  die  mid)  im  Refften  betrübte  und 
mir  jede  KommuniEation  nad)  QDeimar  unterfagte.  Jener 
freund  meldete,  dafe  3\)x  £)err  Sobn,  am  'Tage  feiner 
Trennung  non  mir,  bei  einem  Qlmftur3  mit  dem  QDagen, 
das  Sd)lüffelbein  gebrochen  fyabe  und  in  Spe33ia  danieder 
liege.  3d)  fd)rieb  fogleid)  als  Crroiderung,  dafo  id)  bereit 
fei,  auf  den  erften  QDinE  über  die  Alpen  3urüd?3ut1ommen, 
und  dafe  icl)  ©enf  auf  feinen  Jall  3ur  ^ortfe^ung  meiner 
9leife  nad)  2)eutfd)land  nerlaffen  mürde,  bis  nid)t  dureb* 
aus  berubigende  Qladjrid^ten  aus  Genua  bei  mir  einge* 
gangen.  3n  ©rmartung  folcVjer,  richtete  icl)  mieb  in  einem 
Prinatlogis  roirtfcbaftUd)  ein  und  benutzte  meinen  Aufent* 
tjalt  3U  meiner  meiteren  Ausbildung  in  der  fran3öfifd)en 
Spracbe. 

©ndlieb,  am  98.  Auguft,  mard  mir  ein  doppelter  ^eft* 
tag  bereitet,  indem  an  diefem  Tage  ein  3tr»eiter  Q3rlcf  oon 
Sterling  des  3nbalts  mieb  beglückte,  dafe  3br  §err  Sobn 
non  feinem  Qlnfall  in  ?ur3er  Qzxt  oollig  t)ergeftellt  fei  und 
durebaus  be^er/  voo\j\  und  fror?  fieb  in  £iuorno  befinde. 
So  roaren  denn  alle  meine  Q3eforgniffe  oon  jener  Seite 
mit  einem  2Tla\  oöllig  geboben,  und  id)  betete  in  der  Stille 
meines  £jer3ens  die  QDerfe: 

3)u,  danfe  ©ort  roenn  er  dieb  prefot, 

Qlnd  dant"  ibm  menn  er  dieb  mieder  entläßt. 

3cb  fd)id?te  mieb  nun  ernftlicb  an,  3bnen  Q'tacbricbt  non 
mir  3U  geben;  id)  wollte  3bnen  fagen,  mas  ungefdbr  auf 
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den  oorliegenden  Q3lättem  enthalten ;  ich  roollte  ferner  er» 
fud)en,  ob  es  mir  nicht  oergönnt  fein  roolle,  jenes  l\lan\x= 
fFript,  das  mir  fo  fet)r  am  f)er3en  liegt,  r>on  QDeimar  ent* 
fernt,  in  ftiller  3urücFge3ogenbeit  3U  oollenden;  indem  id) 
nicht  eljer  nöllig  frei  und  froh  3U  roerden  glaube,  als  bis 
id)  3l)nen  jenes  lange  gehegte  QDerF  in  deutlicher  Q^einfcbrift, 
geheftet,  3ur  Genehmigung  der  Publikation  norlegen  Fönne. 

Qtun  aber  erhalte  id)  Briefe  aus  QDeimar,  rooraus  id) 
febe,  dafo  meine  baldige  3urücFFunft  erroartet  roird,  und  dafe 
man  die  Abfielt  bat,  mir  eine  Stelle  3U  geben.  Solches 
Qüoblmollen  \>abt  id)  3roar  mit  3)anF  3U  erFennen,  allein 
es  durcl)Freu3t  meine  jet3igen  Plane  und  bringt  mid)  in 
einen  wunderlichen  3ro^fPa^  mit  mir  felber. 

Käme  id)  jetjt  nach  QDeimar  3urü(f,  fo  roäre  an  eine 
fcbnelle  Q)ollendung  meiner  näcbften  literarifcrjen  QDorfätje 
gar  nicht  3U  denFen.  3d)  Farne  dort  fogleid)  wieder  in  die 
alte  3erfttanmg;  id)  roäre  in  der  Seinen  Stadt,  roo  einer 
dem  andern  auf  dem  £)alfe  liegt,  fogleid)  roieder  r»on  t>er* 
fct)iedenen  Beinen  QDerbjdltniffen  \)in  und  V)crgc3crrt,  die 
mid)  3erftören,  otjne  mir  und  andern  entfebieden  3U  nutjen. 

3mar  enthält  fie  t)iel  ©utes  und  ^Treffliches,  das  id) 
feit  lange  geliebt  habe  und  das  id)  eroig  lieben  roerde; 
denFe  id)  aber  daran  3urücF,  fo  ift  es  mir,  als  fdlje  ict) 
oor  den  Toren  der  Stadt  einen  Cngel  mit  einem  feurigen 
Sd)roert,  um  mir  den  Cingang  3U  roebren  und  mid)  daaon 
l)inroeg3utreiben. 

3d)  bin,  roie  id)  mid)  Fenne,  ein  rounderlicbes  QDefen 
üon  einem  IRenfdjen.  An  geroiffen  fingen  bjange  id)  treu 
und  feft,  id)  \)a\tz  an  QDorfätjen  durch  oiele  Jahre  hindurch 
und  führe  fie  aus,  battnäcFig,  durch  taufend  ^Imroege  und 
SchroierigFeiten;  aber  in  eisernen  Berührungen  des  tag* 
liehen  £ebens  ift  niemand  abhängiger,  roanFender,  beftimm* 
barer,  allerlei  CindrücFe  fähiger  als  ich,  welches  beides 
denn  das  \)öd)\t  oeranderltche  und  roiederum  fefte  ©efct)icF 
meines  £ebens  bildet.  Sehe  ich  auf  meine  durchlaufene 
Q3ahn  3urücF,  fo  find  die  Q)erhdltniffe  und  3uftäude,  durch 
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die  id)  gegangen,  \)öd)\t  bunt  und  t>erfd)ieden;  blid?e  id) 
aber  tiefer,  fo  felje  id)  durch  alle  hindurch  einen  geroiffen 
einfachen  3ug  eines  tjob^ren  £)inaufftrebens  hindurchgehen, 
fo  dafe  es  mir  denn  auch  gelungen  ift,  oon  Stufe  3U  Stufe 
mid)  3U  ueredeln  und  3U  nerbeffern. 

Aber  eben  jene  grofee  Q3eftimmbarteit  und  ^ügfamfeit 
meines  QDefens  macht  es  uon  %z\t  3U  %tit  nötig,  meine 
£ebensuerbdltniffe  3U  reftifoieren;  fo  roie  ein  Schiffer,  den 
die  Jaunen  uerfdjiedener  QDinde  uon  feiner  Q3abn  gebraut, 
immer  wieder  die  alte  QRid)tung  fud)t. 

©ine  Stelle  an3unebmen,  ift  mit  meinen  fo  lange  3urücc'* 
gedrängten  literarifd)en  3rcec?cn  ie^c  ™4)t  3U  uereinigen. 
Stunden  an  junge  Cngländer  3U  geben,  ift  nicht  ferner 
meine  Abfielt.  3d)  hQbe  die  Sprache  geroonnen,  und  das 
ift  alles,  roas  mir  fehlte  und  worüber  id)  nun  froh  bin. 
3d)  uerfenne  nicht  das  ©ute,  das  mir  aus  dem  langen 
QDerEebr  mit  den  jungen  Fremdlingen  erroaobfen  ift,  allein 
jedes  X>ing  bot  feine  %cit  und  feinen  QDedjfel. 

Qlberall  ift  das  mündliche  £et)ren  und  QDirEen  gar 
nicht  meine  Sache,  ©s  ift  ein  IRetier,  roo3u  id)  fo  wenig 
Talent  als  Ausbildung  befi^e.  ©s  fehlt  mir  alle  rednerifdje 
Gabe,  indem  jedes  lebendige  vis^Uvis  gewöhnlich  eine 
foldje  ©eroalt  über  mid)  ausübt,  dafo  id)  mid)  felber  t>er* 
geffe,  da§  es  mid)  in  fein  Qüefen  und  3ntereffe  3iebt,  daft 
id)  mid)  dadurch  bedingt  füble  und  feiten  3ur  ^eei^eit 
und  3U  kräftigem  funrourüen  des  öedanEens  gelange. 

^Dagegen,  dem  Papiere  gegenüber,  füble  id)  mid)  durchaus 
frei  und  gan3  imQBefit}  metner  felbft;  das  fcljrif  tlidje  ©nt* 
micfeln  meiner  ©edanFen  ift  daher  aud)  meine  eigentliche 
£uft  und  mein  eigentliches  £eben,  und  id)  fyaitz  jeden  Tag 
für  oerloren,  an  dem  id)  nicht  einige  Seiten  gefchriebeu 
babe,  die  mir  Freude  macben. 

IReine  gan3e  Qlatur  drangt  mid)  je§t,  aus  mir  felber 
heraus  auf  einen  größeren  Kreis  3U  wirken,  in  der  £ite* 
ratur  ©influfo  3U  geroinnen,  und  3U  roeiterem  ©lüd?  mir 
endlid)  einigen  Qftamen  3U  machen. 
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3war  ift  der  literarifcbe  Q\ubm,  an  fid)  betrachtet,  taum 
der  2TCüt)e  wert;  ja  id)  babe  gefeben,  dafe  er  etwas  febr 
£äftiges  und  Störendes  fein  fann;  allein  doct)  \>at  er  das 
Gute,  da&  er  den  Xätig*Strebenden  gewabr  werden  läfet, 
dafo  feine  QDirüungen  einen  Q3oden  gefunden,  und  dies  ift 
ein  öefübl  göttlictjer  Art,  weld)es  ergebt  und  Gedanfen 
und  Kräfte  gibt,  W03U  man  fonft  nid)t  gekommen  wäre. 

QDenn  man  fid)  dagegen  3U  lange  in  engen  Seinen  QDerbält* 
niffen  berumdrüd?  t,  fo  leidet  deröeift  und  Cbaratter,  man  wird 
3ule^t  großer  3)inge  unfähig  und  \>at  TRüfyz,  fiel)  3U  erbeben. 

£)at  die  Jrau  Grofebe^ogin  wiröid)  die  Abfielt,  et* 
was  für  mieb  3U  tun,  fo  finden  fo  b°bß  Perfonen  febr 
leiebt  eine  ?orm,  um  itjre  gnädigen  Gefinnungen  aus3u* 
laffen.  QDill  fie  meine  näcbften  literarifeben  Stritte  unter» 
ftüt^en  und  begünftigen,  fo  roird  fie  ein  gutes  Qüert  tun, 
deffen  ^tücbte  niebt  uerloren  fein  follen. 

QDom  Prin3en  tann  icb  fagen,  dafo  er  eine  befondere 
Stelle  in  meinem  fje^en  \)at.  3d)  boffa  triel  Gutes  t>on 
feinen  geiftigen  ^äbigfeiten  und  feinem  CbaraUter,  und 
werde  gern  meine  roenigen  Kenntniffe  3U  feiner  3)ispofi* 
tion  ftellen.  3cb  werde  mieb  immer  weiter  aus3ubilden  fu» 
eben,  und  er  wird  immer  älter  werden,  um  das  empfangen 
3u  tonnen,  was  icb  etwa  Q3efferes  3U  geben  bdtte. 

3unäcbft  aber  liegt  mir  r>or  allen  fingen  die  uöllige 
Ausarbeitung  jenes  mebr  erwäbnten  2Ranuf£ripts  am  §er* 
3en.  3cb  möcbte  einige  IRonate  in  ftiller  3urü<f  ge3ogenbeit, 
bei  meiner  Geliebten  und  deren  QDerwandten  in  der  Qiäbe 
oon  Göttingen,  mieb  diefer  Sadje  widmen,  damit  icb,  üon 
einer  alten  Q3ürde  mieb  befreiend,  3U  fünftigen  neuen  mieb 
wieder  geneigt  und  bereit  maebte.  2Ttein  £eben  ift  feit  eini* 
gen  Jabren  in  Stocken  geraten,  und  icb  möcbte  gern,  dafe 
es  nod)  einmal  einigen  frifeben  Kurs  beüäme.  3udem  ift 
meine  Gefundbeit  febwaeb  und  mannend,  icb  Dm  meines 
langen  Bleibens  niebt  fieber,  und  icb  möcbte  gern  etwas 
Gutes  3urücflaffen,  das  meinen  Qflamen  in  dem  Andeuten 
der  JRenfcben  eine  QDeile  erbielte. 
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Qftun  aber  oermag  icb  nicbts  oljne  Sie,  obne  3\)xt  3u* 
ftimmung  und  3bren  Segen.  3bre  ferneren  QDünfcrje  m 
be3ug  auf  mid)  find  mir  verborgen,  aud)  roeife  id)  nicbt, 
roas  man  b°4)ftcn  Orts  oielleicrjt  öutes  mit  mir  im  Sinne 
bat.  So  aber,  roie  id)  es  ausgefprocben,  ftet)t  es  mit  mir, 
und  da  id)  3bnen  nun  Qar  norliege,  fo  roerden  Sie  leid)t 
feljen,  ob  roid)tigere  Gründe  3U  meinem  Glüd?  meine  näcbfte 
3urüd?t\inft  roünfcben  laffen,  oder  ob  id)  getro[t  norder* 
band  meinen  eigenen  geiftigen  QDorfd^en  folgen  fann. 

3d)  geVje  in  einigen  Xagen  oon  \)kx  über  Qfieufcbatel, 
Colmar  und  Strafeburg,  mit  gehöriger  IRufee  und  Qlmljer* 
fctjauung,  nad)  ^^anffurt,  fo  roie  id)  die  QReifegelegentjeit 
finde.  Qlun  roürde  es  mid)  fetjr  beglücüen,  roenn  id)  in 
Jranffurt  einige  Qeilen  uon  3buen  erroarten  tonnte,  die 
id)  dorthin  poste  restante  an  mid)  geben  3U  laffen  bitte. 

3d)  bin  nun  frob,  dafe  id)  diefe  fdjroere  Q3eicbte  oon 
der  Seele  b^be,  und  freue  mid),  in  einem  näcbften  Q3rief 
über  3)inge  leid)terer  Art  mid)  Cuer  ©X3ellen3  mit3uteilen. 

3d)  bitte  um  einen  b^licrjen  ©rufe  an  £)ofrat  Tfteyer, 
OberbaudireFtor  Coudray,  Profeffor  QRiemer,  Kaller  oon 
JRüller  und  roas  3bnen  fonft  nabe  ift  und  meiner  geden* 
?en  mag. 

Sie  felbft  aber  drücke  id)  3U  meinem  £)er3en,  und  uer* 
barre  in  den  Gefinnungen  der  bocbften  QDerebrung  und 
£iebe,  roo  icb  aucb  fei,  gan3  der  3brige.  C 

Genf,  den  14.  September  1830. 
3u  meiner  grofeen  Jreude  babe  icb  QUö  einem  3brer 
testen  Briefe  in  Genua  erfeben,  dafe  die  £üd?en  und  das 
Cnde  der  öaffifeben  QDalpurgisnacbt  glücFlid)  erobert  roor* 
den.  £>ie  drei  erften  AUte  rodren  alfo  nollEommen  fertig, 
die  £)elena  verbunden  und  demnad)  das  Sd)roierigfte  ge* 
tan.  2)as  Cnde  ift,  roie  Sie  mir  fagten,  fdjon  da,  und  fo 
wird,  roie  icb  b°ffe,  der  üierte  AFt  fieb  3bnen  bald  über* 
munden  ergeben,  und  etroas  Grofees  rodre  3uftande  ge* 
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bracht,  woran  künftige  jabrbunderte  fid)  erbauen  und  üben 
möchten.  3d)  freue  mid)  da3u  gan3  außerordentlich  und 
roerde  jede  Qfocbricbt,  die  mir  das  QDorrücFen  der  poetifcben 
2TCäd)te  nermeldet,  mit  Jubel  empfangen. 

3d)  \)übc  auf  meiner  QReife  tjäufige  Gelegenheit  gehabt, 
des  S^öuft  3U  gcdenfen  und  daraus  einige  öaffifd)e  Stellen 
an3iiroenden.  QDenn  id)  in  3talien  die  fcbönen  IRenfcrjen 
und  das  Gedenken  der  frifcben  Kinder  fab,  roaren  mir  die 
Q)erfe  3iigcgen: 

f)ier  ift  das  QDoblbebagen  erblich, 
2)ie  QDange  V>eitert  roie  der  IRund, 
Cin  jeder  ift  an  feinem  pia^  unfterblicb: 
Sie  find  3ufrieden  und  gefund. 

QXnd  fo  entroid? elt  fid)  am  reinen  Tage 

3u  QDatertraft  das  tjolde  Kind. 

Qüir  ftaunen  drob;  nod)  immer  bleibt  die  3^age: 

Ob's  Götter,  ob  es  IRenfdjen  find. 

dagegen,  menn  id),  non  dem  Anblid?  der  fcbönen  Qfotur 
Vjingeriffen,  £)er3  und  Augen  an  Seen,  Q3ergen  und  Tälern 
roeidete,  fd)ien  irgendein  unfid)tbarer  Beiner  Teufel  fein 
Spiel  mit  mir  3U  treiben,  indem  er  mir  jedesmal  die  QDerfe 
3uflü)terte: 

CUnd  batt'  id)  nicht  gefd)üttelt  und  gerüttelt, 
QDie  rcdre  diefe  QDelt  fo  fd)ön? 

Alle  nernünftige  Anfcbauung  mar  fodann  mit  einem  JRal 
Derfd)rounden,  die  Abfurdität  fing  an  3U  benrfcben,  id)  fühlte 
eine  Art  Qlmroä^ung  in  meinem  3nnern,  und  es  mar  feine 
f)ülfe,  als  jedesmal  mit  £ad)en  3U  endigen. 

Q3ei  folcben  Gelegenheiten  bflbe  id)  recbt  empfunden, 
daß  der  Poet  eigentlich  immer  pofitio  fein  follte.  3)et 
IRenfcb  gebraucbt  den  Siebter,  um  das  aus3ufpred)en, 
tnas  er  felbft  uid)t  aus3udtüdren  oermag.  QDon  einer  Cr* 

445 


fcbeinung,  non  einer  Empfindung  roird  er  ergriffen,  er  fud)t 
nad)  QDorten,  feinen  eigenen  QDorrat  findet  er  un3ulängUcb, 
und  fo  mufc  ü)m  der  3)id)ter  3ubüfe  kommen,  der  ilm  frei 
mad)t,  indem  er  il)n  befriedigt. 

3n  diefem  ©efübl  babe  td)  denn  jene  erfteren  QDerfe 
miederbolt  gefegnet  und  die  letzteren  täglid)  lachend  r»er* 
roünfcbt.  QDcr  aber  mochte  fie  an  der  Stelle  entbetjren, 
für  die  fie  gemacht  find,  und  roo  fie  im  fcbönften  Sinne 
roirken ! 

Ein  eigentlicbes  Xagebucb  fyabz  icb  in  3talien  nid)t  ge* 
füljrt;  die  Erlernungen  roaren  3U  grofo,  3U  uiel,  3U  fcbnell 
mecbfelnd,  ab  dafr  man  fiel)  ujrer  im  nädjften  Augenblick 
bätte  bemdd)ttgen  mögen  und  tonnen.  3d)  \)ahz  jedoeb 
meine  Augen  und  Otiten  immer  offen  gehabt  und  mir 
uieles  gemerkt.  Solche  Erinnerungen  roill  id)  nun  3U  ein» 
ander  gruppieren  und  unter  ein3elnen  ^Rubriken  bebandeln. 
Q3efonders  fyabc  icb  bübfebe  Bemerkungen  3ur  ^Qtben* 
lebre  gemaebt,  auf  deren  ndebfte  3)arftellung  icb  mieb  freue. 
Es  ift  natüclieb  niebts  Queues,  allein  immer  ift  es  er* 
roünfcbt,  neue  IRanifeftationen  des  alten  Gefetjes  3U  finden. 

3n  öenua  bat  Sterling  für  die  £ebre  ein  großes  3n* 
tereffe  ge3eigt.  QDae  ü)m  uon  Q^erotons  Xbeorie  überlie* 
fert  morden,  bQt  ^bm  nid^t  genügt,  und  fo  fyattc  er  denn 
offene  Obren  für  die  Grund3Üge,  die  icb  *bm  ÜOn  3brer 
£ebre  in  miederbolten  Eefpräcben  bQDe  geben  können. 
QDenn  man  Eelegenbeit  bätte,  ein  Exemplar  des  QDerks 
nacb  ©enua  3U  fpedieren,  fo  könnte  icb  tt>obl  feigen,  da& 
ibm  ein  folebes  Eefcbenk  md)t  unroillkommen  fein  mürde. 

fjier  in  Eenf  \)ahc  icb  feit  drei  QDocben  eine  mifebe* 
gierige  Scbülerin  an  Jreundin  Sulueftre  gefunden.  3d) 
babe  dabei  die  Bemerkung  gemaebt,  da§  das  Einfacbe 
febmerer  3U  faffen  ift,  als  man  denkt,  und  dafo  es  eine 
grofee  Qlbung  erfordert,  in  den  mannigfaltigften  Ein3eln* 
beiten  der  Erfcbeinung  immer  das  Crundgefet}  3U  finden. 
3)  cm  öeift  aber  gibt  es  eine  gro§e  Eetuandtbeit,  indem 
die  Qfotur  febr  delikat  ift  und  man  immer  auf  der  f)ut 
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fem  mufe,  durd)  einen  3U  rafdjen  Ausfprud)  ujr  nid)t  ©e* 
roalt  3U  tun. 

übrigens  findet  man  b^  m  ©enf  an  einer  fo  großen 
Sadje  aud)  nidjt  die  Spur  einer  Xeilnabme.  QIid)t  allein, 
dafo  man  auf  Vjicfigcr  Q3ibliotbeF  3\)vc  J^rbenleljre  nid)t 
bat,  ja  man  roeik  nid)t  einmal,  dafo  fo  etroas  in  der  QDelt 
ift.  hieran  mögen  nun  die  3)eutfd)en  meljr  fcbuld  fein  als 
die  Genfer,  allein  es  uerdriefet  mid)  dod)  und  rei3t  micb 
3u  fd)alFbaften  Q3emerFungen. 

Q3eFanntlid)  \)<xt  £ord  Q3uron  einige  3^it  fid)  \)\tv  auf* 
gehalten,  und  da  er  die  Gefellfd)ajt  nidjt  liebte,  fo  \)at 
er  fein  QDefen  bei  Tag  und  QIad)t  in  der  Qlatur  und  auf 
dem  See  getrieben,  roooon  man  \)kv  nod)  3U  enäblen  bat/ 
und  roooon  in  feinem  Cbilde  Harold  ein  fdjönes  3)enF* 
mal  geblieben.  Aud)  die  3^rbe  der  QRtjone  bat  er  bemerkt, 
und  menn  er  aud)  die  Qkfadje  nid)t  abnen  Fonnte,  fo  l)at 
er  dod)  ein  empfdnglidjes  Auge  ge3eigt.  Cr  fagt  in  einer 
Q3emerFung  3um  dritten  öefange: 

„The  colour  of  the  Rhone  at  Geneva  is  blue,  to  a 
depth  of  tint  which  I  have  never  seen  equalled  in  water, 
salt  or  fresh,  except  in  the  Mediterranean  and  Archiv 
pelago." 

Sie  Q^b°ne,  roie  fie  fid)  3ufammendrdngt,  um  durd)  ©enf 
3U  geben,  teilt  fid)  in  3tt>ei  Arme,  über  roeldje  uier  Q3rücFen 
fübren,  auf  denen  b^  und  begebend  man  die  Jurbe  des 
QDaffers  redjt  gut  beobad)ten  Fann. 

Qlun  ift  merFroürdig,  da§  das  QDaffer  des  einen  Armes 
blau  ift,  roie  Q3gron  es  gefeben  \)at,  das  des  andern  aber 
grün.  2)er  Arm,  roo  das  QDaffer  blau  erfcbeint,  ift  reifeen* 
der  und  bat  den  ©rund  fo  tief  gebö'blt,  dafe  Fein  £id)t 
binabdringen  Fann  und  alfo  unten  DollFommene  Jinfternis 
berrfcbet.  £>as  febr  Bare  QDaffer  rotrFt  als  ein  trübes  Drittel, 
und  es  entftebt  aus  den  beFannten  ©efetjen  das  fdjönfte 
QBlau.  3)as  QDaffer  des  anderen  Armes  gebt  nidjt  fo  tief, 
das  £id)t  erreidjt  nod)  den  ©rund,  fo  dafj  man  Steine 
fiebt,  und  da  es  unten  nidjt  finfter  genug  ift,  um  blau  3U 
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werden,  aber  nid)t  flad)  und  der  Q3oden  nid)t  rein,  weifr 
und  glasend  genug,  um  gelb  3U  fein,  fo  bleibt  die  $arbe 
in  der  2Ritte  und  manifeftiert  fid)  als  grün. 

QDäre  id)  nun,  wie  Q3uron,  3U  tollen  Streichen  aufge* 
legt,  und  \>attz  id)  die  IRittel,  fie  au$3ufübren,  fo  würde 
id)  folgendes  C^periment  madjen. 

3d)  würde  in  dem  grünen  Arm  der  QR.V)onc,  in  der  Qlälje 
der  Q3rü<f  e,  roo  täglicb  Taufende  oon  DXenfcbeu  paffieren, 
ein  großes  fcbmar3es  Q3rett,  oder  fo  etwas,  fo  tief  be* 
feftigen  laffen,  da§  ein  reines  Q3lau  entftände,  und  nid)t 
weit  daüon  ein  feljr  großes  Stüd?  weites  glasendes  Q3lecb, 
in  foldjer  Xiefe  des  OD af fers,  dafo  im  Schein  der  Sonne 
ein  entfdjiedenes  ©elb  erglühte.  QPenn  nun  die  3Henfd)en 
oorbei  gingen  und  in  dem  grünen  QDaffer  den  gelben  und 
blauen  ^Ittf  erblickten,  fo  würde  iljnen  das  ein  QRätfel  fein, 
das  fie  necFte  und  das  fie  nid)t  löfen  tonnten.  IRan  tommt 
auf  Q£eifen  3U  allerlei  Späten;  diefer  aber  fcV)eint  mir  3U 
den  guten  3U  gehören,  worin  einiger  Sinn  norljanden  fft 
und  einiger  QRutjen  fein  tonnte. 

Q9or  einiger  %tit  war  id)  in  einem  Q3ucbladen,  wo  in 
dem  erften  Seinen  2)uode3bändct)en,  das  id)  3ur  §and  natjm, 
mir  eine  Stelle  nor  Augen  trat,  die  in  meiner  ^Iberfetjuug 
alfo  lautet: 

„Aber  jetjt  faget  mir:  wenn  man  eine  QDabrbeit  ent* 
dectt  bat,  rau§  man  fie  den  anderen  IRenfctjen  mitteilen? 
Qüenn  iljr  fie  begannt  mad)t,  fo  werdet  ü)r  non  einer  Qln- 
3al)l  r»on  £euten  verfolgt,  die  oon  dem  entgegengefetjten 
3rrtum  leben,  indem  fie  oerfidjern,  dafe  eben  diefer  3rrtum 
die  QDabrbeit  und  alles,  was  dabin  gebt,  ibu  3U  3erftören, 
der  gröfete  3rrtum  felber  fei." 

2)iefe  Stelle  fd)ien  mir  auf  die  Art,  wie  IRänner  üom 
Jacb  3bre  S^rbenlebre  aufgenommen,  eine  Anwendung  3U 
finden,  als  wäre  fie  dafür  gefcbrieben  worden,  und  fie  ge* 
fiel  mir  dermalen,  dafo  id)  ibr  3uliebe  das  gan3e  Q3ucb 
taufte.  Cs  entbielt  Paul  und  Virginia  und  „La  Chau^ 
miere  indienne"  r»on  Q3ernardin  de  Saint  Pierre  und  icb  fyattt 
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alfo  aud)  übrigens  meinen  Kauf  ntctjt  3U  bereuen.  3d)  los 
das  Q3ud)  mit  Jreuden ;  der  reine  rjerrlidje  Sinn  des  Q)er* 
faffers  erquickte  mid),  und  feine  3arte  Kunft,  befonders  roie  er 
bekannte  ©leiebniffe  fcbicflid)  anwendet,  roufete  id)  3U  er* 
fennen  und  3U  fd)ä^en. 

Aud)  die  erjte  Q3eEanntfd)aft  mit  Qlouffeau  und  IRon* 
tesquieu  \)übc  id)  \)kv  gemacht;  damit  aber  mein  Q3rief 
nid)t  felbft  311m  Q3ud)e  werde,  fo  roill  id)  über  diefe,  foroie 
über  rueles  andere,  das  id)  nod)  Jagen  möchte,  für  beute 
binroeggeben. 

Seitdem  id)  den  langen  QBrief  r»on  oorgeftern  oon  der 
Seele  fyabc,  füljle  id)  mid)  Reiter  und  frei,  roie  nid)t  feit 
Jahren,  und  id)  möchte  immer  fctjreiben  und  reden.  Cs  ift 
mir  roiröid)  das  l)od)fte  Bedürfnis,  mid)  roenigftens  cor* 
derljand  non  QDeimar  entfernt  3U  Vjalten;  ict)  b°ffcr  ^afe 
Sie  es  billigen,  und  febje  fdjon  die  3evt,  roo  Sie  fagen  roer* 
den,  dafc  id)  rcd)t  getan. 

2Rorgen  roird  das  l)ißfi9e  ^b^ater  mit  dem  Q3arbier  non 
Seoilla  eröffnet,  roelcbes  id)  nod)  feVjen  roill;  dann  aber 
gedenÜe  id)  ernftlid)  ab3ureifen.  3)as  Qüetter  febeint  fiel) 
aud)  auföären  und  mid)  begünftigen  3U  roollen.  ©s  \)at 
bier  geregnet  feit  3brem  Geburtstage,  roo  es  fd)on  morgens 
früb  mit  ©eroittern  anfing,  die  den  gan3en  Tag,  in  der 
Q^icbtung  non  £yon  \>ev,  die  ^fyonc  tyvauf  über  den  See 
3ogen  nacb  £aufanne  3U,  fo  dafc  es  faft  den  gan3en  Tag 
donnerte.  3d)  \)dbz  cm  3immer  für  16  Sous  täglid),  das 
mir  die  fd)önfte  Ausfidjt  auf  den  See  und  das  ©ebirge 
gerodbrt.  ©eftern  regnete  es  unten,  es  roar  falt,  und  die 
böcbften  Spitjen  des  Jura  3eigten  fid)  nad)  r»orbeige3ogenem 
Scbauer  3um  erften  Ula\  roeifo  mit  Scbnee,  der  aber  beute 
fd)on  roieder  uerfebrounden  ift.  2)ie  QDorgebirge  des  2Kont* 
blanc  fangen  fdjon  an,  fieb  mit  bleibendem  QDeife  3U  um* 
büllen ;  an  der  Küftc  des  See's  bwQuf,  in  dem  ©rün  der 
reieben  Vegetation,  fteben  fd)on  einige  Q3äume  gelb  und 
braun;  die  Qtäcbte  roerden  falt,  und  man  fiebt,  da§  der 
£)erbft  t>or  der  Tür  ift. 

C I 29  449 


3d)  grü&e  r».  Goethe,  Jräuleüi  ^llrike,  und  QDalter, 
QDolf  und  die  Alma  he^Kd).  3d)  habe  an  3xau  r>.  Goethe 
oieles  über  Sterling  3U  febreiben,  roeldjes  morgen  ge* 
fdjeljen  foll. 

3d)  freue  mich,  non  Gro.  C^3ellen3  einen  Q3rief  in  Jraut* 
furt  3U  erhalten,  und  bin  glücklich  in  diefer  fjoffnung. 

JRit  den  bejten  QDünfcljen  und  treuejten  Gefinnungen 
oetbarrend.  £. 

3d)  reifte  am  21.  September  non  Genf  ab,  und  nachdem 
id)  mid)  in  Q3ern  ein  paar  Tage  aufgehalten,  kam  id)  am 
27.  nad)  Strasburg,  too  id)  abermals  einige  Xage  oetroeilte. 

f)ier,  an  dem  ^enfter  eines  Jrifeurs  oorbeigebend,  fab 
id)  eine  Beine  Q3üfte  Qiapolcons,  die,  r>on  der  Strafe  3U 
gegen  das  Tuntel  des  3"mnere  betrachtet,  alle  Abftufungen 
non  03  lau  3eigte,  oom  milchigen  hellblau  bis  3um  tiefen 
Q9iolett.  3d)  batte  eine  Ahndung,  dafr,  oom  3nnern  des 
3immers  gegen  das  £id)t  angefeben,  die  Q3üfte  mir  alle 
Abftufungen  des  Gelben  geroät)ten  würde,  und  fo  tonnte 
id)  einem  augenblicklieben  lebhaften  Trieb  nicht  nriderftefyen, 
3u  den  mir  gan3  unbekannten  Perfonen  gerade3u  hinein3u- 
treten. 

2Rein  erfter  Q3lick  mar  nad)  der  ^üfte,  roo  mir  denn 
die  betriiebften  färben  der  aktioeu  Seite,  oom  blaffeften 
Gelb  bis  3 um  dunkelen  Rubinrot,  3U  großer  ^reude  ent* 
gegenglän3ten.  3d)  fragte  lebhaft,  ob  man  nicht  geneigt 
fein  roolle,  mir  diefes  QBruftbild  des  großen  Pelden  3U  über* 
laffen?  —  3)er  Qüirt  erwiderte  mir,  da§  er,  aus  gleidjer 
Anhänglichkeit  für  den  Kaifer,  fich  oor  kur3em  die  Q3üfte 
aus  Paris  mitgebracht  habe;  da  jedoch  uieine  £iebe  die 
feinige  noch  um  ein  gutes  Xeil  3U  übertreffen  fcheine,  roie 
er  aus  meiner  entbufiaftifdjen  Freude  fchliefee,  fo  gebühre 
mir  auch  der  Q3or3ug  des  Q3efit3es,  und  er  roolle  fte  mir 
gerne  überlaffen. 

3n  meinen  Augen  hatte  dies  gldferne  ^ild  einen  un* 
fchä^baren  QDert,  und  ich  konnte  daher  nicht  umhin,  den 
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guten  Cigentümer  mit  einiger  Q3errounderung  an3ufcben, 
als  er  es  für  roenige  grauten  in  meine  £)ände  gab. 

3cb  fd)i(fte  es,  nebft  einer  in  IRailand  getauften  gleicb* 
falls  mertroürdigen  IRedaille,  als  ein  Beines  QReifegefcben? 
an  öoetbe,  der  es  denn  nad)  QDerdienft  3U  fdjä^en  roufote. 

3n  Jranffurt  und  fpäter  ertjielt  id)  oon  ibm  folgende 
Q3riefe. 

Crfter  Q3rief 

„Qftur  mit  dem  QDenigften  uermelde:  dafo  Obre  beiden 
Schreiben  oon  öenf  glücflid)  angekommen  find,  freilid)  erft 
am  26.  September.  3d)  eile  daber  nur  fo  uiel  3U  fagen: 
bleiben  Sie  ja  in  Frankfurt,  bis  mir  roobl  überlegt  baben, 
roo  Sie  3bren  fünftigen  OD  int  er  3ubringeu  roollen." 

,,34)  lege  für  diesmal  nur  ein  <8lättcben  an  £)errn  und 
Jrau  öeb-  9fcat  oonQüillemer  bei,  roelcbes  id)  baldigft 
ab3ugeben  bitte.  Sie  roerden  ein  paar  3^eunde  finden,  die 
im  edelften  Sinne  mit  mir  oerbunden  find  und  3bnen  den 
Aufentbalt  in  Frankfurt  nü^licb  und  angenebm  macben 
können." 

„Souiel  alfo  für  diesmal.  Scbreiben  Sie  mir  alfobald, 
roenn  Sie  diefen  Q3rief  erbalten  b^en.7' 

Qlnroandelbar 
QDeimar,  den  26.  September  1 830. 

öoetbe. 

3roeiter  Q3r  1  c f 

f,3um  allerfcbönften  begrübe  icb  meui  ^euerfter,  in 
meiner  QDaterftadt,  und  b°ffe/  3fc  roerden  die  roenigen 
Xage  in  uertrauUcbem  QDergnügen  mit  meinen  uortrefflieben 
freunden  3ugebracbt  bat>en." 

„QDenn  Sie  nacb  Q^ordbeim  ab3ugeben  und  dafelbft 
einige  %zit  3U  uerroeilen  roünfcben,  fo  roü§t'  icb  niebts  ent* 
gegen3ufe§en.  QDollen  Sie  fieb  in  ftiller  %z\t  mit  dem 
IRanuffripte  befebäftigen,  das  in  Sorets  fänden  ift,  fo  foll 
es  mir  um  defto  angenebmer  fein,  roeü  id)  3roar  feine  baldige 
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Publikation  deffelben  münfcbe,  es  aber  gern  mit  3buen 
durd) geben  und  rektifeieren  modjte.  Cs  mird  feinen  QDert 
er^oljen,  roenn  ich  be3eugen  kann,  dafr  es  gan3  in  meinem 
Sinne  aufgefaßt  fei." 

„2Ket)r  fage  ich  nicht,  überlaffe  3V)nen  und  ermatte  das 
QDeitere.  3Kan  grüßt  Sie  freundlich  aus  meinem  f)aufe; 
r»on  den  übrigen  Teilnehmern  fyabz,  feit  dem  Cmpfang 
3bres  Briefes,  niemand  gefprodjen." 

„Alles  Gute  roünfd)end 

treulidjft 

QDeimar,  den  12.  Oktober  1830. 

3.  OD.  u.  Goethe." 

dritter  Q3rief 

„3)er  lebhafte  Cindruck,  den  Sie  beim  Anblick  des  merk* 
mürdigen,  ^Jarbe  Dermittelnden  Q3ruftbildes  erfuhren,  die 
Begierde,  fid)  folcbes  a^ueignen,  das  artige  Abenteuer, 
roeldjes  Sie  desbalb  beftanden,  und  der  gute  Gedanke,  mir 
folcbes  als  QReifegabe  3U  uerebren,  das  alles  deutet  darauf: 
mie  durdjdrungen  Sie  find  uon  dem  herrlichen  ^Irpbänomen, 
meld)es  b^r  in  allen  feinen  Äußerungen  beroortritt.  tiefer 
QBegriff,  diefes  öcfütjl  roird  Sie  mit  feiner  Jnidjtbarkeit 
durd)  3br  gan3es  £eben  begleiten  und  fid)  noeb  auf  manebe 
produktioe  QDeife  bei  3bnen  legitimieren.  2)er  3rrtum  ge* 
bort  den  Q3ibliotbeken  an,  das  QDaljte  dem  menfd)licben 
Geifte;  QBüdjer  mögen  fid)  durd)  Q3ücber  oermebren,  in* 
deffen  der  Q3erkebr  mit  lebendigen  ^Irgefetjen  dem  Geifte 
gefallt,  der  das  Cmfacbe  3U  erfaffen  roeiß,  das  QDerroickelte 
fieb  entroirrt  und  das  2)unkle  fid)  aufklärt." 

„QDenn  3br  Vämon  Sie  wieder  nach  Qüeimar  fübrt, 
Jollen  Sie  jenes  Q3ild  in  der  heften  klaren  Sonne  fteben 
feben,  roo,  unter  dem  rubigen  Q3lau  des  durebfebeinenden 
Angeficbts,  die  derbe  IRaffe  der  Q3ruft  und  der  Gpauletten 
uon  dem  mäd)tigften  QRubinrot  in  allen  Schattierungen  auf* 
und  abrodrts  leuchtet,  und  mie  das  Granitbild  2Kemnons 
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in  Tönen,  fo  fid)  \)fcv  das  trübe  ©lasbild  in  Jatbenpracbt 
manifeftiett.  IRan  fietjt  b*^  roiröid)  den  Pelden  aud)  für 
die  ^atbenlebre  fiegbaft.  fjaben  Sie  den  fdjönften  Vanl  für 
diefe  unerwartete  ^etniftigung  der  mir  fo  roerten  £ebre." 

„Aud)  mit  der  2Redaille  baben  Sie  mein  Kabinet  doppelt 
und  dreifacb  bereiebert;  icb  bin  auf  einen  IRann  aufmer?« 
fam  morden  mit  Flamen  2)upre.  ©in  oortreff  lieber  Q3üd= 
bauer,  ©^giefrer,  IRedailleur;  er  mar  es,  der  das  ^Bildnis 
fjeinriebs  des  QDierten  auf  dem  Pontneuf  modellierte  und 
go§.  2)urcb  die  gefendete  JRedaille  angeregt,  fab  id)  meine 
übrigen  dureb,  fand  nod)  febr  nor3üglicbe  mit  demfelben 
Qttamen,  andere  uermutlicb  oon  ibm,  und  fo  bat  3\)xz  Gabe 
aud)  b^r  eine  feböne  Anregung  oeranlakt." 

„IRit  meiner  2Retamorpbofe,  die  Soretfdje  Qlber* 
fet3ung  an  der  Seite,  find  mir  erft  am  fünften  Q3ogen;  icb 
mufete  lange  niebt,  ob  icb  diefem  ^Internebmen  mit  ^lucb 
oder  Segen  gedenfen  follte.  9Iun  aber,  da  es  mieb  mieder 
in  die  Q3etrad)tung  der  organifeben  Qlatur  b^emdrängt, 
freu'  icb  und)  daran  und  folge  dem  Q3erufe  miliig.  2)ie 
für  mieb  nun  über  oie^ig  Jabr  alte  IRa^eime  gilt  noeb  immer 
fort;  man  mird  dureb  fie  in  dem  gan3en  laburintbifeben 
Kreife  des  QSegreiflicben  glücRid)  umber  geleitet,  und  bis 
an  die  ©ren3e  des  ^Inbegreiflicben  gefübrt,  mo  man  fid) 
denn,  nacb  grofeem  ©eroinn,  gar  mobl  befebeiden  fann.  Alle 
Pbilofopben  der  alten  und  neuen  QDelt  oermoebten  aud) 
niebt  roeiter  3U  gelangen.  2Rebr  darf  man  fieb  in  Scbriften 
aus3ufpred)en  taum  anmaßen/' 

3.  W.  0.  ©oetbe. 

Q3ei  meinem  Aufentbalte  3U  Qftordbeim,  mo  icb,  nad) 
einigem  QDerroeilen  3U  Frankfurt  und  Caffel,  erft  gegen 
©nde  Oftobers  angekommen  mar,  uereinigten  fieb  alle  Olm* 
ftände  dabin,  um  meine  2lü<f  Eebr  nacb  ^Oeimar  erroünfcbt 
3U  macben. 

3)ie  baldige  Verausgabe  meiner  Konuerfationen  battc 
©oetbe  niebt  gebilligt,  und  fomit  mar  denn  an  eine  erfolg* 
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reidje  Cröffnung  einer  rein  literarifcben  £aufbabn  nid)t 
mebr  3U  denken. 

Sodann  das  QDiederfeben  meiner  feit  Jahren  innigft  ©e* 
liebten,  und  das  täglid)  erneute  Gefübl  i\)vtv  großen  Tugen* 
den,  erregten  den  QDunfd)  ibres  baldigen  Q3efitjes  und  das 
Verlangen  nad)  einer  fidjem  C)üften3  auf  das  lebbaftefte. 

Qlnter  foldjen  ^Imftänden  erreichte  mid)  eine  Q3otfd)aft 
aus  QDeimar,  non  der  3rau  ©rofebenogin  befohlen,  die 
icb  mit  Reuden  ergriff,  roie  aus  folgendem  Q3rief  an  ©oetbe 
näljer  beroorgebt. 

Q^ordljeim,  den  6.  QToüember  1830. 

2)er  2Kenfd)  denft,  und  öott  lenUt,  und  eVje  man  eine 
§and  umwendet,  find  unfere  3uftände  und  QDünfcbe  anders, 
als  mir  es  noraus  dachten. 

Q)or  einigen  QDocben  b^tte  id)  eine  geroiffe  Jurdjt,  nacb 
Qüeimar  3urüd?3ut,ebren,  und  jetjt  fteben  die  Sacben  fo,  dafj 
id)  nicbt  allein  bald  und  gerne  3urü(f  fomme,  fondern  aucb 
mit  Gedanfen  umgebe,  mid)  dort  bduslid)  ein3uricbten  und 
für  immer  311  befeftigen. 

3d)  baDe  °or  einigen  Tagen  ein  Scbreiben  oon  Soret 
erbalten,  mit  dem  Anerbieten  eines  fixen  öebaltes  oon 
Seiten  der  ^Jrau  ©ro&be^ogin,  toenn  id)  3urüd?Eommen 
und  in  meinem  bisberigen  ^lnterrid)t  mit  dem  Prin3en 
fortfabren  roolle.  Qlod)  anderes  Gute  roill  Soret  mir  münd* 
lid)  mitteilen,  und  fo  febe  id)  denn  aus  allem,  dafe  man 
gnädige  Gefinnungen  gegen  mid)  fytgtn  mag. 

3d)  fdjriebe  nun  gerne  eine  3uftimmende  Antwort  an 
Soret;  allein  icb  \)6vc,  er  ift  3U  den  Seinigen  nacb  Genf 
geretfet,  und  fo  bleibt  mir  roeiter  nicbts  übrig  als  micb  an 
Cure  C*3ellen3  mit  der  QBitte  3U  tuenden:  der  Kaiferlicben 
§obeit  den  Cntfcblufe  meiner  baldigen  3urüd?tunft  geneigteft 
mit3uteilen. 

3bnen  felbft  boffe  icb  3ugleicb  durcb  dtefe  QTacbricbt  einige 
Jreude  3U  macben,  indem  dod)  mein  Glüd?  und  meine  Q3e* 
rubigung  3bnen  feit  lange  am  §er3en  liegt. 
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3d)  fendc  die  fdjönften  ©rüfce  allen  lieben  3brigen  und 
l)ojfe  ein  baldiges  frohes  QDiederfebeu.  C. 


Am  20.  Qloaember  nadjmittago  reifte  id)  aon  Qflordljeim 
ab,  auf  dem  QDege  nad)  Göttingen,  das  id)  in  der  ^unfel* 
beit  erreichte. 

Abends  an  Table  d'höte,  ab  der  Qüirt  fyöxte,  dafo  id) 
aus  QDeimar  fei  und  dabin  3urüd?roolle,  äußerte  er  in  ge* 
mütlid)er  Q^ube,  dafo  dod)  der  gro&e  3)id)ter  Goetbe  in 
feinem  \)o\)cn  Alter  nod)  ein  fdjroeres  £eid  babe  erfahren 
muffen,  indem,  roie  er  beut  in  den  3e*tungen  gelefen/  fein 
einiger  Sobn  in  3talien  am  Sd)lage  geftorben  fei. 

IRan  mag  denüen,  roas  id)  bei  diefen  Qüorten  empfand. 
3d)  nabm  ein  £id)t  und  ging  auf  mein  3unmer,  um  nid)t 
die  anroefenden  fremden  3U  3eu9en  meiner  inneren  Q3e= 
roegung  3U  machen. 

3d)  uerbradjte  die  9iad)t  fd)laflos.  3)as  mid)  fo  nabe 
berührende  ©reignis  mar  mir  beftändtg  nor  der  Seele.  Qfc 
folgenden  Tage  und  QRädjte  unterwegs,  und  in  2Rüt)lbaufen 
und  Gotlja,  nergingen  mir  nidjt  beffer.  ©infam  im  QDagen, 
bei  den  trüben  Qlooembertagen,  und  in  den  öden  Widern, 
roo  nidjts  Außeres  mid)  3U  3erftreuen  und  auf3ubeitem 
geeignet  mar,  bemühte  id)  mid)  nergebens,  andere  ©edanEen 
3u  faffen,  und  in  den  ©aftböfeu  unter  IRenfd)en  börte  id) 
als  Don  einer  QTeuigfeit  des  Tages  immer  r»on  dem  mid) 
fo  nabe  betreffenden  traurigen  Jall.  Uleine  größte  Q3eforg* 
nis  mar,  da&  Goetbe  in  feinem  b°ben  Alter  den  b^ft^^n 
Sturm  uäterlidjer  ©mpfindungen  nid)t  überfteben  möd)te. 
QXnd  roeld)en  ©indrud?,  fagte  id)  mir,  roird  deine  Antunft 
mad)en,  da  du  mit  feinem  Sobne  gegangen  bift  und  nun 
alleine  3urüd?tommft !  Cr  roird  ibn  erft  3U  nerlieren  glauben, 
roenn  er  did)  roiederfiebt. 

Qlnter  foldjen  Gedanfen  und  Cmpfindungen  erreid)te  id) 
Dienstag  den  523.  Qloaember  abends  fedjs  QX\)x  das  letzte 
Cbauffeebaus  uor  QDeimar,  3d)  füblte  abermals  in  meinem 
£eben,  dafc  das  menfd)lid)e  3)afein  fernere  Momente  babe, 
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durd)  die  man  ljuidurd)  müffe.  IReine  ©edanfen  oertebrteu 
mit  böberen  QDefen  über  mir,  als  mid)  ein  Q3lid?  des  2Rondes 
traf,  der  auf  einige  Befunden  aus  dichtem  Gewoll?  glasend 
beroortrat  und  fid)  dann  wieder  finfter  nerbüllte  wie  3uoor. 
QDar  diefes  nun  %ufa\\  °^er  roar  e6  etwas  mebr,  genug 
id)  nal)m  es  als  ein  günftiges  3e^en  °ben  und  ge- 
wann daraus  eine  unerwartete  Stärfung. 

Kaum  da§  id)  meine  QDirtsleute  begrübt  batte,  fo  war 
mein  erfter  QDeg  in  das  Goetbefcbe  fjaus.  3d)  ging  3uerft 
3U  ^vau  o.  öoetbe.  3d)  fand  fie  bereits  in  tiefer  Trauer* 
öeidung,  jedocb  rubig  und  gefaxt,  und  wir  batten  oiel  gegen 
einander  aus3ufprecben. 

3d)  ging  fodann  3U  öoetbe  bunter.  Cr  ftand  aufred)t 
und  feft  und  fcblofo  micb  in  feine  Arme.  3d)  fand  ibn  ooll* 
fommen  b^iter  und  rubig;  wir  festen  uns  und  fpracben 
fogleid)  uon  gefcbeiten  3)ingen,  und  id)  war  böcbft  beglücft, 
wieder  bei  ibm  3U  fein.  Cr  3eigte  mir  3wei  angefangene 
QBriefe,  die  er  nad)  Qfordbeim  an  micb  gefdjrieben,  aber 
nicbt  fyaltt  abgeben  laffen.  QDir  fpracben  fodann  über  die 
5rau  ©rofobe^ogin,  über  den  Prisen  und  mancbes  andere; 
feines  Sobnes  jedocb  ward  mit  feiner  Silbe  gedacbt. 

Donnerstag,  den  25.  Q^ooember  1830. 

©oetbe  fendete  mir  am  3Horgen  einige  Q3ücber,  die  als 
©efebenf  englifeber  und  deutfdjer  Autoren  für  micb  ange- 
f ommen  waren.  2Kittags  ging  icb  3U  ibm  3U  'Xifcb.  3d) 
fand  ibn  eine  2Rappe  mit  Kupferfticben  und  f)and3eid)nungen 
betragend,  die  ibm  3um  QDertauf  3ugefendet  waren.  Cr 
er3äblte  mir,  dafo  die  ^xau  ©rofobe^ogin  ibn  am  3Horgen 
mit  einem  Q3efucbe  erfreut,  und  dafe  er  ibr  meine  Anfunft 
nerfündiget  fyabc. 

Jrau  t>.  ©oetbe  gefeilte  fid)  3U  uns,  und  wir  festen  uns 
3U  Xifcb.  3d)  mufote  non  meiner  QReife  er3äblen.  3d)  fpracb 
über  Venedig,  über  IRailand,  über  ©enua,  und  es  febien 
ibm  befonders  intereffant,  nähere  Qtacbricbten  über  die 
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Familie  des  dortigen  englifchen  Konfuls  311  oernehmen.  3d) 
er3ät)lte  fodann  oon  ©enf,  und  er  erkundigte  fiel)  teilnet)5 
mend  nach  der  Janulie  Soret  undfjerrn  t»on  ^onftetten. 
Q)on  letzterem  roünfdjte  er  eine  nähere  Schilderung,  die 
ich  ihm  gab,  fo  gut  es  gelingen  roollte. 

91act)  Xifct)  roar  es  mir  lieb,  dafe  ©oettje  oon  meinen 
Konoerfationen  3U  reden  anfing.  „Cs  raufe  3t)re  erfte  Ar* 
beit  fein/'  fagte  er,  „und  mir  roollen  nicht  eher  nachäffen, 
als  bis  alles  nollEommen  getan  und  im  reinen  ift." 

übrigens  erfchien  ©oethe  mir  bleute  befonders  ftille  und 
oft  in  fiel)  oetloren,  meines  mir  fein  gutes  3^4)^  mar. 

Dienstag,  den  30.  Q^oüember  1830. 

©oethe  fe^te  uns  oorigen  5^eitag  in  nicht  geringe  Sorge, 
indem  er  in  der  Qftadjt  oon  einem  luftigen  Q3lutftur3  über* 
fallen  rourde  und  den  gan3en  Tag  nicht  weit  oom  Tode 
mar.  Cr  oerlor,  einen  Aderlaß  mit  eingerechnet,  fed)s  Pfund 
Q3lut,  meines  bei  feinem  acht3igjährigen  Alter  oiel  fagen 
mill.  3)te  gro&e  ©efchict'licht'eit  feines  Ar3tes,  des  f)ofrats 
Q)ogel,  oerbunden  mit  feiner  unoergleid)li4)en  Qlatur, 
tjaben  jedoch  auch  diesmal  gefiegt,  fo  da§  er  mit  raffen 
Schritten  feiner  Genefung  entgegengeht,  fchon  roieder  den 
beften  Appetit  3eigt  und  auch  die  gan3e  Qftacht  mieder 
fchldft.  ©s  darf  niemand  3U  ihm,  das  Qleden  ift  ihm  oer* 
boten,  doch  fein  eroig  reger  ©eift  kann  nicht  ruhen,  er 
denkt  fchon  roieder  an  feine  Arbeiten,  liefen  IRorgen  er* 
hielt  ich  *hm  folgendes  killet,  das  er  mit  der  Q3lei* 
feder  im  Q3ette  gefchrieben. 

„£)aben  Sie  die  ©üte,  raein  befter  3)oktor,  beikommende 
fchon  bekannte  ©edichte  nochmals  durch3ugehen  und  die 
ooranliegenden  neuen  ein3uordnen,  damit  es  fid)  3um  ©an3en 
fct)icke.  Jauft  folgt  herauf! 

©in  frohes  QDiederfehen ! 

OD.  d.  30.  <2Zoo.  1830. 

©oethe." 
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Qftach  Goethes  rafct)  erfolgender  oolligen  ©enefung  roen* 
dete  er  fem  gen^es  3ntereffe  auf  den  trierten  A£t  des^auft, 
fotme  auf  die  Vollendung  des  oierten  Landes  non  QDahr* 
tjeit  und  Dichtung. 

TRix  empfahl  er  die  Q^edaftion  feiner  Beinen  bis  dabin 
ungedrueften  Schriften,  desgleichen  eine  durchficht  feiner 
Tagebücher  und  abgegangenen  Q3riefe,  damit  es  uns  Gar 
werden  mochte,  roie  damit  bei  künftiger  Verausgabe  3U 
verfahren. 

An  eine  QledaÜtion  meiner  ©efpräche  mit  ihm  mar  nicht 
mehr  3U  denfen;  auch  h^tt  ich  c8  für  oemünftiger,  anftatt 
mich  m*t  dem  bereits  Getriebenen  3U  befaffen,  den  Vor- 
rat ferner  durch  bleues  3U  oermehren,  fo  lange  ein  gütiges 
GefchicS?  geneigt  fein  roolle,  es  mir  3U  oergonnen. 
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